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Einigung in
Abstlmmungötermln am iz. Januar 1935

änb . Genf . 1. Juni . In den Abendstunden des Freitag ist die Einigung über die Gaarfrage
erzielt worden. Die Abstimmung wird am 13.Januar 1935 stattfinden.

Ein Freund des neuen Deutschland
Unterredung mit dem amerikanischen Rundfunksprecher Douglas Brinkleg

Douglas  Brinkley,  der bekannte ame¬

rikanische Radiosprecher, der zu einem sechs-
monatigen Aufenthalt nach Deutschlandge¬
kommenist, hält sich zurzeit in Berlin auf.
Er gab einem Vertreter der NSK. Gelegen¬
heit zu einer Unterredung.

Bevor Douglas Brinkley mit der „Vremen"
Newyork verließ, hielt er in zwanzig nordameri-
kanischenStädten aufklärende Vortrage über die
wahren Zustände im nationalsozialistischen
Deutschland. Brinkley betonte lachend, daß ihn
von der Unzahl amerikanischerVerfasservon Hetz-
broschürenund Artikeln über den Nationalsozia¬
lismus eine bemerkenswerteTatsache unterscheide,
nämlich: wirklichin Deutschlandgewesenzu sein.

Auch dieser Besuch, so betonte Brinkley, der
uns im Esplanade-Hotel «ine sehr lebendigeSchil¬
derung seines Wirkens gab, diene nur dazu, ihm
einen noch tieferen Einblick in die deutschen Ver¬
hältnisse zu geben. Er sei jetzt bereits das
neunte Mal in Deutschland.  Sein letzter
Aufenthalt habe sich etwa 14 Monate ausgedehnt.
Bereits das alte System habe er bei diesen wie¬
derholten Besuchen gründlich kennengelernt und
nun erlebt, wie sich eine Nation unter der ge¬
nialen Staatsführung Adolf Hitlers wieder auf
sich selbst besonnen habe-

Dieses Erlebnis hat einen so tiefen Eindruck
auf VriMey gemacht, daß er es für sein« Auf¬
gabe hielt, seinen Landsleuten diesenEindruckzu
vermitteln. Und diese Aufgabe hat er mit der dem
Nordamerikaner eigenen Tatkraft in Angriff ge¬
nommen.

Mit großer Lebhaftigkeit erzählte Brinkley,
daß er sich dieses Ziel gestellt habe, ohne daß er
auch nur einen Pfennig dafür von irgendeiner
Seite erhielte, wie ihm das seine Widersacher
täglich und immer wieder unterschiebenmöchten.

10 000 Kilometer durch Nordamerika

Brinkley hat durch seine Vortrüge — er ist
lovoo Kilometer durch Amerika gereist — mit

dazu beigetragen, daß der infolge der Greuel-
und Boykottpropagandagebildete Deutsch-Ameri¬
kanische Wirtschaftsausschuß(DAWA.) in kurzer
Zeit 750 000 Mitglieder erreichte.

Um zu beweisen, daß er völlig unabhängig
handle, hat Brinkley alle Versammlungen in
eigener Regie durchgeführt und es abgelehnt,
irgendwelche Organisationen als Veranstalter
auftreten zu lassen.

In einem großen Sammelalbum hat der ame¬
rikanischeJournalist alle Dokumente, Zeitungs¬
ausschnitte, Briefe und Flugblätter über sein
Wirken für Deutschlandzusammengestellt. Ich sah
da dieselben kommunistischenHandzettel, auf
einer primitiven Handpresse schlecht abgezogen,
wie sie auch bei uns in den vergangenen Jahren
zu Millionen verteilt worden sind.

Nicht ohne Stolz erzählte der Amerikaner, wie
ihn oft große Polizeiaufgebote vor den Juden
und Kommunisten schützen mußten. Einmal war
er sogar auf den dringenden Wunsch der Polizei
gezwungen, nach dem Vortrag abzureisen und
nicht in der Stadt selbst zu übernachten.

Wachsendes Verständnis für Deutschland

Unmittelbar nach der Revolution 1933, die man
völlig verständnislos verfolgt hatte, stand es bei
allen Amerikanern fest, daß Hitlers Regime nur
von kurzer Dauer sein könne, da es „auf Greuel
und Unterdrückungaufgebaut" sei. Allmählichist
dann das Verständnis für den Nationalsozialis¬
mus größer geworden, besonders nach dem gran¬
diosen Wahlerfolg im November1933, wo sich das
ganze Volk zu seinem Führer bekannte. Die Maß¬
nahmen zur Verminderung der Arbeitslosigkeit
und zur Beseitigung der größten Not durch das
Winterhilfswerk haben in weiten amerikanischen
Volkskreisen aufrichtige Bewunderung hervorge¬
rufen.

Die amerikanische Wirtschaftslage, die Arbeits¬
losigkeit, das Anwachsendes Kommunismus in
Amerika, all das — so betonte Brinkley — gibt
den Amerikanern heute genug zu denken, und
wenn ein tatkräftiger Mann wie Rooseveltheute

versucht, die Wirtschaft zu beleben und Arbeits¬
möglichkeiten zu schaffen, so sei ein Unterschied
zwischen dem amerikanischen und dem deutschen Ar¬
beiter festzustellen. Der deutsche Arbeiter hat seine
Aufgabe, am Aufbau Deutschlands und seiner
Wirtschaftmitzuarbeiten, klar erkannt, in Amerika
aber sei eine solche ideale Arbeitsauffassungnoch
nicht möglich.

Brinkley betonte, daß er in den Arbeitsdienst¬
lagern oft und oft den Aufbauwillen des deut¬
schen Jungarbeiters bewundert habe. Dieser un¬
bedingte Glaube an den Führer, diese Einsatz¬
bereitschaftdes Arbeiters, auch für wenig Geld
zu arbeiten, damit die Nation gesunden könne,
kennzeichnen die Entwicklungin Deutschland.

Der Einfluß des Judentums in Amerika
Das Boykottgeschreider Juden habe die

Öffentlichkeit in breitem Maße erkennen lassen,
wie groß ihr Einfluß und ihre Schlüsselstellung
auch in Amerika ist. Theater, Kino, Radio, Film,
Wirtschaftsleben, alles ist von Juden beherrscht,
und mit wachsendem Mißmut sieht der Ameri¬
kaner zu, wie «in jüdischer Star für halbstündige
Vortrage im Radio LOVOODollar Gage bezieht,
während sechs Millionen Arbeitslose von Bettel¬
pfennigen leben müssen.

Brinkley hat sich bemüht, die Verhältnisse in
allen Teilen des Reiches so genau wie möglich
kennenzulernen. Er ist in den Industriegebieten
in West- und Mitteldeutschlandgewesen und hat
die Vorposten des Deutschtums aufgesucht, hat
auch Ostpreußen und Danzig bereist. Und auf
unsere Frage nach der Einstellungder amerikani¬
schen Volksmeinung zur Saarfrage erklärte
Brinkley mit aller Bestimmtheit, daß es ganz
Nordamerika für eine Selbstver¬
ständlichkeit hält , daß das Saarge¬
biet wieder mit dem Reich vereinigt
wird.

eemer Sia .aisihea.ier:

Dichard Strauß : Arabella
vie Bremer Zeitung hat bereits eine kurze Zn-
tsangabe dieser jüngsten Oper von Richard
-auß veröffentlicht . Das Textbuch schrieb der
starben« Hugo von Hoftmansthal. Dank d.r
utine, die ihm die reiche Beschäftigungmit dem
eater, insbesondere mit der Oper, gab hat er
hl für Spannung und Bühnenwirksamkeitge-
gt, aber im Grunde genommen ist die ^ abel
. Stückes doch recht dürftig. Leider gewinnt
n den Eindruck, als sei die >prach!ch°Mr 'sÄe
staltungskraft hier der Manier und Schablone
egen. Man wird das Gefühl Nicht los, daß
se Sprache nur mit dem Auge gesehen, aber
ht im Klang gehört ist. Das Textbuchist nur
t dem Intellekt geschaffen, der zwar für d e
annungsmomente der Handlung sehrjchars.
nig, für das Eigenleben der Sprache aber taub

Deshalb wirkt das Textbuch amorph. D e
wache klappert, und darunter leidet, vor allem

ersten Aktz auch die Musik Selbst dw Vir-
osität eines Richard Strauß hat die,e Mangel
- Textbuchesnicht überwinden können.
Der erste Akt ist im wesentlichenin einem plap-
rnden parlando gehalten. Erst mit dem Auft
-ten Arabellas kommt ein neues melodiöses
lement hinein, das allmählich mehr un y
e Oberhand gewinnt, bis es m den Lyrismen
gar bedenklichsentimentale Formen annlmm .
Überhaupt liegt diese Oper, die Strauß eine
rische Komödie nennt, der Operette seh h -
Der Höhepunktdes Werkes ist zweifellos der
reite Akt. Hier kann Strauß sein ganzes
önnen entfalten. Hier ist eine oft bewun er
erte thematischeArbeit geleistet.
Der dritte Akt, der im Gegensatz zu dem ohne
uvertüre beginnendenersten ein längeres V . -
iel hat, ist musikalisch viel gedehnter,
ceiter ausladend, als der erste und auch
veite. Das Werk als Ganzes gesehen, verlier
-«mit an Einheitlichkeit, aber zum Ausgleicho«r
chwachen, die das Textbuchseinem Aufbau nach
itbält , war das vielleicht notwendig. Ja , >-

ihrer melodiösenEntfaltung hat die Musik da¬
durch sogar erheblichgewonnen.

In der weiblichen Hauptrolle der Arabella
sahen wir noch einmal Cäcilie Reich , die mit
ihrem wundervollen, glockenreinenSopran die
vielen Schönheiteneiner blühenden Melodik hell
ausleuchtenließ.

sängerischem Können auch eine große schauspiele¬
rische Leistung, wie ja überhaupt die Entwicklung
der Oper immer stärker auf eine Gleichwertung
dieser beiden Gestaltungskräfte hindrängt.

Walter Wenzlawski  spielte den Mandryka
mit einer entzückenden Mischung von Tempera¬
ment, Verliebtheit, Eleganz und einer bärenhaft-
tapsigen Selbstsicherheitdes magyarischenGroß-
edelmanns. Gesanglich war die Partie fein durch¬
gearbeitet; vielleicht hätte man ihr hin und wie¬
der etwas mehr Größe wünschen können. Als
Gesamtleistungwar dieser Mandryka bedeutend.

W

liche Hauptrolle wch d ^ Erscheinung.

°
Als Zdenka hatte Manny Bremer  die

schwierige Aufgabe, die Unwahrscheinlichkeit die¬
ser Gestalt, die in der ganzen Anlage des Libret¬
tos begründet liegt, zu verdecken. Das gelang
ihr, soweit es überhaupt möglich ist. Gesanglich

Douglas Brinkley entließ mich mit den zuver¬
sichtlichen Worten, daß sich die Anerkennung für
Hitlers Werk und Ideen überall in der Welt
durchsetzen würde, wie auch heute schon die Lei¬
stungen des Nationalsozialismus in breitem Maße
anerkannt wären.

Belgische Warnung an
Frankreich

Brüssel, 1. Juni
Die Tageszeitung„VingtiömeSiecle" veröffent¬

licht am Donnerstag einen äußerst freimütig ge¬
schriebenen Artikel zur Saarfrage, in dem das
Blatt Frankreichdavor warnt, durch seine unnach¬
giebige Haltung einen neuen Unruheherd in
Europa zu schaffen. Es appelliert an die französi¬
sche Regierung, sich vor der Abstimmung, und
zwar sofort, durch unmittelbare Verhandlungen
mit Deutschland über die Saarfrage verständigen.

Die Tatsache, daß die Saarländer im nächsten
Jahre nahezu einmütig sich für Deutschlander¬
klären werden, ist für das Blatt nicht zweifelhaft.
Auch die sogenanntefranzösisch« Lösung, d. h. die
Beibehaltungdes bisherigen Regimes, werde von
den Saarländern bestimmt abgelehnt. Die Poli¬
tiker und Journalisten, die heute noch eine gegen¬
teilige Meinung verbreiten, würden eine schwere
Verantwortung auf sich laden. Die Abstimmung
werde ein großer Triumph für Deutschlandsein
und als eine Niederlage Frankreichs ausgelegt
werden. Der Verfasser des Artikels sieht für die
Zeit nach der Abstimmungeine schwerwiegende
Störung der deutsch-französischen Beziehungenund
eine weitere Beunruhigung Europas voraus,
wenn keine Verständigung vor der Abstimmung
zustande kommt. Er wendet sich sodann mit folgen¬
den Worten an Frankreich:

„Es ist unbedingt notwendig, und zwar sowohl
im französischen wie ganz allgemein im europäi¬
schen Interesse, daß Frankreich mit Deutschland
verhandelt, und zwar vor der Abstimmung und
sogar sofort, damit die überreizte Stimmung, die
heute in Deutschlandhinsichtlich der Saar besteht,
ei» Ende nimmt.

Frankreich muß freiwillig und ohne länger zu
warten, aus die Saar verzichten, ehe es dazu in
einem Jahr gezwungenwird. Deutschlandist be¬
reit, ihm wirtschaftliche Zugeständnisse zu machen,
wie mehrfach von deutschen maßgebendenZeitun¬
gen versichertworden ist.

war die Partie weit besser durchgestaltet als
mimisch.

Die Figur von Arabellas und Zdenkas Vater,
den verschuldetenGrafen Waldner, hatte Willy
Kasper  darzustellen. Hier würde etwas mehr
Dekadenz und geschickt gespielte Nonchalance
namentlich im ersten Akt gut tun. Wahrscheinlich
würde damit auch dem Spiel etwas von dem zu¬
weilen reichlich Liedermännisch wirkendenPathos
des Stimmklanges genommen werden und die
sonst gut gesungene und gespielte Partie voll
befriedigend wirken lassen. Daß Willy Kasper
seine Aufgabe lösen kann, beweistder dritte Akt,
in dem die steigendeNervosität gut versinnbild¬
licht wurde.

Grete Pense  gab mit ihrer Adelaide eine
gesanglich gut durchgearbeiteteund im Spiel fein
abgewogene Leistung. Karl Ostertag  als
„Mattes" verkörpertein den ersten beiden Akten
den in Zweifel und Bangen schwebenden Lieb¬
haber recht geschickt. Im dritten Akt ließ er die
Erregung der verwirrenden Geschehnisse stimm¬
lich zum Ausdruckkommenund hielt sich in der
Geste scharf zurück. Die gleiche, wohl von der
Regie diktierte Zurückhaltung trat bei Egmont
Koch (Graf Lamoral) stark in Erscheinung. Auch
bei Arthur Bednarczyk (Graf Elemer) und
Otto Reitmayr (Graf Dominik) war ein
Versuch, von der pathetischenGeste des Musik¬
dramas loszukommen, zu bemerken.

Eine dankbare Aufgabe hat der Komponistder
„Fiakermilli" gegeben, deren Partie er bra¬
vourös behandelt und mit sehr wirkungsvollen
Koloraturen ausgestattet hat. Elisabeth Mä-
chold spielte diese Fiakermilli überaus schwung¬
voll und gelöst. Die Koloraturen und die wei¬
ten Sprünge gelangen durchwegrecht gut.

Es bleiben noch zu erwähnen: Beate Roos-
Reuter  als „Kartenaufschlägerin", Heinz
Schommertz  als Leibhusar des Mandryka,
Carl Scheithauer  und Carl Achenbach
als Diener des Mandryka und Erich Witte
als Zimmerkellner, deren Leistung auf der Höhe
der Gesamtwiedergabeliegt.

Von den Bemühungen der Regie, für die In¬
tendant Dr. Willy Becker verantwortlich zeich-

Deutsches Recht
5. X. Bremen , 2. Juni 1934.

Diese Zeilen sind von einem Nicht-Juristen
geschrieben. Sie erheben also steinen An¬
spruch darauf, etwa tiefgründigen Ausein¬
andersetzungen über juristischeBegriffe von
früher und heute Raum zu geben. Was sie
bezwecken ist, die Stimmung des
Volkes  zur Frage des deutschen
Rechtes  zum Ausdruck zu bringen.
Manch' Kampfartikel gegen weltfremde
Auffassung an Gerichtsstelle ist in der Zert
des alten Systems aus dieser Feder ge¬
flossen, und manche Berichtigung, mit reich¬
lichen Paragraphen gespickt, kam als Ant¬
wort von der Gerichtsstelle zurück. Wir
haben diese Gereiztheit der Herren Juristen
nie besonders tragisch genommen, weil wir
wußten und auch begriffen, daß sie aus dem
Wulst des Paragraphennetzes sich beim besten
Willen nicht befreien konnten, aber wir
haben so manchmal Richter, von denen wir
wußten, wie ihr Herz mit dem Volke schlug,
wie ihr gesunder Menschenverstandsich gegen
Entscheidungen auflehnte, die dem Volks¬
empfinden schallende Ohrfeigen versetzten,
aufrichtig bedauert.

Es war eine bitterböse Zeit  gewe¬
sen, da das Weimarer System im Lande
herrschte. Bitterbös' besonders für die Justiz,
und wenn in den Parlamenten jener Zeit
von fast allen Seiten das Wort von der
„Vertrauenskrise der Justiz"  in
die Aussprache geworfen wurde, so ist daran
viel wahr gewesen. Da gab es republika¬
nische Richtervereine, da gab es neutrale
Richtervereine, da gab es Richter und Ju¬
risten aus allen Parteilagern . Es liegt uns
fern, auch nur einem Richter die geringste
Rechtsbeugung in irgendeiner Form vorzu¬
werfen — aber der Mensch kann selten aus
seiner Haut heraus, und ein klein wenig
politisches Vorurteil ist in gewissen gela¬
gerten Fällen doch durchgesickert. Aber ganz
abgesehen von den Personen, die Recht
sprachen, war die Vertrauenskrise zur deut¬
schen Justiz in jener Zeit im Volke eine
allgemeine. Es gibt im Leben eines Volkes
nichts Furchtbareres, als wenn das Volk zur
Rechtsprechungdas Vertrauen verloren hatte.
Der Gang zum Gericht war für viele Leute
eine moralische Hinrichtung,  ganz
gleich, ob sie Angeklagte oder Zeugen ge¬
wesen waren. Hatte der Prozeßgegner einen
gerissenen Verteidiger, so war die mora¬
lische Hinrichtung des anderen schon besiegelt.
Mit der reinen Weste ging er zum Gericht,
davon überzeugt, daß er, seinem Rechts¬
empfinden entsprechend, Recht bekommen
würde, und als geschlagenerund gezeichneter
Mensch ging er von bannen. Wie mancher
Verbrecher schlimmster Art bekam von sei¬
nem jüdischen Strafrechtsvertei-
diger  noch obendrein den Glorienschein
gewoben, und das Opfer, das der Verbrecher
zur Strecke gebracht hatte, war plötzlichvor

nete, wurde bereits angedeutet, daß sie den Ver¬
such machten, Spiel und Geste dem Zeitcharakter
dieser musikalischenKomödie, die in der Zeit
um 1860 spielt, anzupassen. Wie ihr das gelang,
damit kann man durchwegeinverstanden sein —
aber zuweilen noch ein kleiner „Schuß Champag¬
ner", noch ein wenig mehr Leichtigkeitund wie¬
nerischeBeweglichkeit, und die Absicht wäre er¬
reicht.

Dies um so mehr, da KapellmeisterKarl Dam-
mer, der dieser Beweglichkeitund Veschwingt-
heit der Partitur mit leichter Hand nachging,
manchen Sprühregen der Virtuosität in schillernden
Klangfarben vorüberziehen ließen. Gegen die
sentimentalen Anwandlungen und einige Bana¬
litäten , denen Richard Strauß in dieser lyrischen
Komödie nachgibt, ist der Kapellmeister freilich
machtlos. Es läßt sich indes nicht leugnen, daß
die Partitur sehr viel Geistvollesund Gekonntes
ausweist; ihre Mittel sind im Vergleichzum frü¬
heren Strauß sparsam, es ist alles leichter und
weniger dickflüssig. Diese Leichtigkeit verlangt
von den Musikern feinstes Reagieren aus jede
Absichtdes Dirigenten und man hatte bei der
Aufführung am Donnerstag den Eindruck, daß
das Orchesterfreudig und willig mitging.

Das Bühnenbild, das Theodor Schlonskischuf,
wurde durch den nicht gerade übermäßig ge¬
schmackvollen Zeitstil diktiert.

Durch das bis auf den letzten Platz besetzte
Haus und den gewaltigen Beifall wurde sicher¬
lich die Bühnenwirksamkeitvon Richard Strauß'
jüngster Schöpfung bestätigt. Wenn diese neue
Oper auch an den „Rosenkavalier" nicht heran¬
reicht und auch kaum einen neuen Weg für die
weitere Entwicklungder Gattung zeigt, so ist die
Aufführung doch dankbar zu begrüßen, ja, sie
war sogar notwendig. Ueber alle Wertung im "
einzelnen hinaus ist es erforderlich, daß die
deutsche Opernbühne ihre Kulturaufgaben erfüllt:
das Publikum mit dem Opernschaffender Gegen¬
wart in Fühlung zu bringen, zugleichaber auch
die schöpferischen Kräfte, die einer sehr viel wei¬
tergehendenResonanz als bisher bedürfen, wach¬
zuhalten, wobei für die Intendanten wie für den
Opernbesucher nicht der berühmte Name des Kom¬
ponisten allein ausschlaggebendsein darf. X. 6



Bremer Zeitung
Sonnabend , den 2. Juni 1934

Nr . 159 Jahrgang 1934

Gericht selbst zum Verbrecher gestempelt
worden . Hei, es war in jener Zeit eine Lust
gewesen, berühmter Strafrechtsverteidiger
zu sein. Die Zeitungen brachten die Bilder
von dem „grossen Mann ", der das Ver¬
brechen so wunderbar beschönigen konnte,
und die Einnahmen stiegen bei diesen Ver¬
teidigern , die besonders aus jüdischen Krei¬
sen stammten, — denn sie konnten mit
Leichtigkeit aus schwarz weiß machen und
umgekehrt — ins Gigantische. Der gesunde
Menschenverstand des Deutschen hat für
solche Sensationsbedürfnisse auf dem Ge¬
biete der Rechtspflege von jeher kein Ver¬
ständnis gehabt . Ihm ist das Recht
eine heilige Sache,  und wenn der
Turchschnittsdeutsche das Gerichtsgebäude
betritt , dann unterhält er sich im Flüsterton
mit seinem Nachbar, dann ist der Gerichts¬
diener , der die Akten bringt , schon eine
große Respektsperson , die er kaum anzu¬
sprechen wagt , und gar der Jurist in der
schwarzen Robe ist für ihn ein Mann , der
über Leben und Tod entscheiden kann . So

' ernst ist es dem Deutschen um sein Recht.
Wenn aber in der Systemzeit die Gerichts¬
säle unglaubliche Tumulte erlebt haben,
meist aus politischen Gründen , dann müßte
man sich doch fragen , ob wir in Deutschland
nicht auf dem Wege des Zusammenbruches
deutschen Rechtsempfindens gewesen sind.

Gerade auf politischem Gebiete hat die
Systemzeit Urteile gezeitigt , die dem natio¬
nalen Empfinden ins Gesicht geschlagen
haben . Wenn wir uns gar noch einiger
Schieberprozesse  erinnern — siehe
Barmat  und Genossen! — und die milden
Urteile in Betracht ziehen, dann trieb es
den anständigen Deutschen mit Recht die
Schamröte ins Gesicht. Wenn Schieber im
Format von Barmat , die den Staat um
Millionen betrogen (unser Nachbarstaat
Oldenburg kaut heute noch an einer solchen
Barmatschuld in Höhe von einigen Millio¬
nen), mit einigen Monaten Gefängnis davon¬
kamen und im Gegensatz hierzu vielleicht ein
Briefträger , der einige Marken unterschlug,
ins Zuchthaus wanderte , dann schüttelte das
Volk mit dem Kopfe. Es verstand seine
Justiz nicht mehr . Es verzweifelte am deut¬
schen Rechte. Aber die Juristen waren in der
Lage, haarscharf nachzuweisen, daß alles
„von Rechts wegen" geschehen war.

Die Zeiten sind heute vorbei . Der Glaube
an die Justiz und an das makellos dastehende
deutsche Recht hat wieder durch die national¬
sozialistische Führung Boden im Volke ge¬
wonnen . Vor einem Jahre , am 1. Juni 1933,
hat der Reichsjustizkommissar Dr . Frank
in Hamburg die „Deutsche Rechts¬
front"  ins Leben gerufen . Mit Recht schreibt
hierzu die NSK .: „Nur ein wirklicher Na¬

tionalsozialist vermochte diesen Weg zu gehen.
Er begann mit der organisatorischen und da¬
mit zugleich seelischen Ausrichtung der Ar¬
beiter am Recht. Aus der Erkenntnis her¬
aus , daß die besten Gesetzewertlos sind, wenn
ihr Geist nicht der Geist derer ist, die sie aus¬
legen, anwenden und verwalten , galt seine
vornehmste Sorge der Schaffung eines neuen
Juristentyps , des deutschen Rechtswahrers.
— Es wurden nicht nur die Verbände und ihr
Berufsegoismus zerschlagen, sondern auch
dem Kastengeist  in den Reihen der Ar¬
beiter am Recht der tödliche Schlag versetzt.
Jetzt standen sie alle in einem Glied, hörten
auf einen Führer , richteten sich aus nach
einem Geiste der Gemeinschaft;
einer Gemeinschaft, die sie hinaustrug über
den engen Rahmen des Berufs in die engste,
gefühlsmäßige Verbundenheit mit dem gan¬
zen Volke."

Dieser Gemeinschaftsgeist im ganzen deut¬
schen Rechtsleben basiert auf nationalsozia¬
listischer Weltanschauung . Ausgeschieden sind
alle jene Elemente , die sich bewußt einer Er¬
neuerung im nationalsozialistischen Erleben
widersetzt haben , und was geblieben ist,
muhte , wenn es nicht schon nationalsozia¬
listisch gewesen ist, sich dieser Entwicklung
ein- und unterordnen . Für manche wird dies
nicht leicht gewesen sein, weil man den Natio¬
nalsozialismus nicht erlernen kann , wie eine
Wissenschaft. Die schönsteParagraphenkennt¬
nis taugt nichts, wenn der nationalsozialisti¬
sche Geist nicht im Richter stecht. Und so ist
in diesem Jahre , ebenso, wie im politischen
Leben, auch in unserem Rechtsleben eine
große Revolution  vor sich gegangen.
Das Volk merkt auf und sieht, daß auch in
der Justiz jetzt ein anderer Geist Einzug ge¬
halten hat . Es kommt das Vertrauen wie¬
der zurück. Der Sünder soll wissen, daß er
büßen soll, aber wer Recht sucht, soll auch die
Gewißheit haben , Recht zu finden . Nicht um¬
sonst schickt man heute die jungen Juristen
in Gemeinschaftslager , damit sie das harte
Leben einmal kennen lernen . Es sollen
ganze Männer sein, die in der Seele des Vol¬
kes lesen können , wenn sie dereinst berufen
werden , über Recht und Unrecht der Volks¬
genossen zu entscheiden. Nur dann , davon
sind wir überzeugt , wenn alle Schranken ge¬
brochen und vom Kastengeist keine Spur
mehr übrig geblieben ist, werden weltfremde
Urteile und Entscheidungen endgültig der
Vergangenheit angehören . Wir haben das
Vertrauen zu unserem heutigen Iuristen-
stand, daß er das werde , was der Führer von
ihm erwartet : Kämpfer des Rechtes, der mit
hoher Verantwortung ausgezeichnet ist und
zu dem das Volk mit gläubigem Herzen
kommt und von dannen geht mit der uner¬
schütterlichen Gewißheit : Dir ist dein
Recht geworden!

Ein Jahr Deutsche Rechissront
Minister Dr . Frank auf der

Hamburg , 1. Juni.

Die Jahrestagung der Deutschen Rechtsfront
in Hamburg , die mit einer Tagung des hansea¬
tischen Eaubezirks im BNSDJ . verbunden ist,
nahm am Freitag mit der Jahresfeier der Ver-
kündung der Rechtsfront ihren Anfang . In der
großen Halle des Hanseatischen Oberlandesgerichts,
wo vor einem Jahre die Rechtsfront feierlich ver¬
kündet worden ist, versammelten sich in der Mit¬
tagsstunde die Mitglieder des hanseatischen Eau¬
bezirks der Deutschen Rechtsfront und zahlreiche
namhafte Juristen aus dem ganzen Reich im Bei¬
sein des Reichsjuristenführers Dr . Frank zu einer
erhebenden Jahresfeier.

Nach dem bisherigen Eauführer des hanseati¬
schen Eaubezirks der Deutschen Rechtsfront , Dr.
Raeke, ergriff Reichsstatthalter Kauffmann das
Wort . Er erklärte , je subjektiver die Gestaltung
eines Rechtes sei, je mehr das Recht Rücksicht
auf die Eigenart des Volkes nehme , um so ob¬
jektiver und unabhängiger könne die Rechts-
sprechung sein . Diese objektive Rechtssprechung,
geboren aus einem Recht, das dem Volksempfin¬
den Rechnung trage , werde alles beseitigen , was
an Hemmungen aus der Vergangenheit des über¬
wundenen Parteienstaates noch vorhanden sei.
Wir werden , so schloß er, zu einem deutschen
Recht kommen, in der das Volk nicht den Feind,
sondern den Beschützer und Freund sieht.

Dann nahm Reichsjuristensührer Dr . Frank das
Wort und führte u. a . aus : Unser Führer ist für
uns , weit hinausragend aus dem Rahmen des so¬
genannten politischen Führertums aller Zeiten
und Zonen , der Erwecker einer neuen Geistes -,
Kultur -, Seelen - und Tatgeschichte. In diesem Zu¬
sammenhang gab es daher auch für das Recht der
Deutschen eine historische Möglichkeit , im Anschluß
an die politische Seelengestaltung des National¬
sozialismus und nur im engsten Zusammenhang
mit ihr endlich auch wieder dem deutschen Rechts¬
leben seelisch-geistige Verbindung mit dem Volks¬
ganzen zu erkämpfen. Die Deutsche Rechtsfront
war das äußere organisatorische Symbol dieses
harten Willens nationalsozialistischer Kämpfer
auf dem Gebiete des Rechts.

Auf den Sinn der Jahresfeier eingehend , be¬
tonte der Reichsiuristenführer : Die Gründung der
Deutschen Rechtsstaat ist die Eröffnung eines
wiedcrerwachten deutschen Rechtsbewußtseins und
einer wiedererwachten deutschen Rechtsschule , die
uns mehr gelten als alles , was man uns an
überfremdeten Methoden und Gedanken als Recht
in Deutschland oktroyieren zu können glaubte.
Diese deutsche Rechtsgeschichte, die jetzt angebrochen
ist, wird getragen von dem nationalsozialistischen
Kämpfertum und von der Jugend . Dieses recht¬
liche Leben kann nur verwirklicht werden , wenn
es die deutsche Rechtsseele und die deutsche Volks¬
seele wieder vereinigt.

Zahfestagung in Hamburg
Ein Jahr organisatorischer Arbeit liegt heute

hinter uns , und wir können feststellen , daß die
deutschen Juristen mit Leidenschaft dem Appell
des Führers zur Mitarbeit und zum Mitkämpfen
gefolgt sind. Ich danke an dieser Stelle allen
deutschen Rechtsdienern für ihre flammende Be¬
geisterung , mit der sie sich um die Fahne des
Deutschen Reiches nationalsozialistischer Prägung
geschart haben . Ich danke Ihnen im Namen des
Führers , der mit innigster Beglückung gerade
auch diesen Kampf um die Neugestaltung der
Dinge verfolgt . Die Deutsche Rechtsfront steht
heute neben der Deutschen Arbeitsfront , dem
Reichsnährstand , der Reichskulturkummer als stän¬
dische Gliederung des deutschen Rechtsstaates da.

Der deutsche Jurist mutz positiv mitwirken an
der sozialen Gestaltung unseres Volkslebens und
darum mutzte auch der Begriff als solcher geläu¬
tert werden . Der alte Begriff , der viel zu eng
war , konnte niemals in die breiten Volksmassen
dringen . Wir haben daher gebrochen mit den
alten schematischen Voraussetzungen . Der Begriff
des Rechtshüters ist der umfassendere . Heute
steht das einheitliche machtvolle Gebilde einer
Sammelorganisation der Richter , Staatsanwälte,
Rechtsanwälte , Referendare , Wirtschaftsrechtler,
Notare und juristischen Hochschullehrer geschlossen
vor uns.

Eine solche Einheit des Standes hat es in

Deutschland noch nie gegeben , und sie besteht auch
sonst nirgends in der Welt . Wir sind die größte,
stärkste und geschlossenste Juristenorganisation , die
es auf der Erde gibt!

So glaube ich, daß wir in das neue , zweite
Jahr der Deutschen Rechtsfront mit Vertrauen
eintreten können . In diesem zweiten Jahr wird
von uns als Leitthema zu behandeln sein die
Durchsetzung der Rechtsgedanken des National¬
sozialismus auf allen Gebieten des völkischen Le¬
bens . Die Rechtsfront tritt nunmehr geschlossen
in die Arena und wird den Kampf um die end¬
gültige Bereinigung aller gerügten Zustände im
Rechtsleben mit allem Nachdruck in Angriff
nehmen.

Das kommende Jahr der Rechtsfront wird vor
allem ein leidenschaftliches Ringen des deutschen
Rechtsstandes um die Rechtsgrundlagen der Na¬
tion auf den nationalen Gebieten nach außen hin
sein . Der Kampf um die Saar ist ein Kampf um
das Recht ! Wir werden mit allem Nachdruck da¬
für sorgen , daß in die weite Welt der Rechts¬
denker aller Länder hinaus die klaren völker¬
rechtlichen Grundsätze unserer Ansprüche bekannt
werden . Wir deutschen Juristen bekennen uns vor
der ganzen Welt zum Führer . Das deutsche Recht
ist ewig . Die Gesetze und Verordnungen sind ver¬
gänglich . Das ewige deutsche Recht ist unser Ziel!

Mißernte in Amerika
London , 1. Juni.

Nach einer Meldung aus Washington besteht in¬
folge Mangels an Regen in den Vereinigten
Staaten die Möglichkeit einer Katastrophe . Selbst
wenn es in den nächsten10 Tagen Regen gibt , wer¬
den die Staaten Towa,Nebraska,Illinois,Jndiana
und Ohio nur die Hälfte ihrer regel¬
mäßigen Ernten  einbringen können. Bleibt
der Regen weiter aus , dann werden noch wei¬
tere zehn Staaten von einer Mißernte betroffen.
Die Farmer sind bereits der Verpflichtung ent¬
hoben worden , ihre Erzeugung einzuschränken. Es
ist nicht ausgeschlossen, daß der Kongreß noch vor
seiner Vertagung erhebliche Summen zur Lin¬
derung der Not bewilligen muh.

Aus Winnipeg (Ottawa ) wird gemeldet , daß
auch in Kanada infolge großer Trockenheit mit
einer Mißernte gerechnet werden müsse. In dem
am schwersten betroffenen Gebiet von Süd -Sas-
katchewan werden dieses Jahr statt der normalen
14 Millionen Bushcls Weizen nur 1 Millionen
erwartet.

Der Führer
beim Reichspräsidenten

Berlin,  1 . Juni.

Reichspräsident von Hindenburg empfing
Freitag nachmittag den Reichskanzler Adolf
Hitler zu einer Besprechung schwebender

" politischer Fragen.

Polens Standpunkt zur Abrüstungsfrage
Beck suhlt sich nicht an die Lösungen der bisherigen Verhandlungen gebunden

Litwinow über einen Frieden der Solidarität
Genf , 1. Juni

Als erster Redner in der Generaldebatte der Ab¬
rüstungskonferenz sprach heute der polnische
Außenminister Beck . Er wies einleitend daraus
hin , daß die direkten Verhandlungen zwischen
einer beschränkten Zahl von Mächten außerhalb
des Organismus der Abrüstungskonferenz Mei¬
nungsverschiedenheiten zwischen diesen Mächten
offen gelegt hätten , die innerhalb der Konferenz
nicht zu beschreibenden Pessimismus hervor¬
gerufen hat.

Die polnische Regierung — so fuhr der Redner
fort — hat an diesem Gedankenaustausch nicht
teilgenommen und kann sich daher auch in
keiner Weise gebunden fühlen durch
die Lösungen , die in dieser oder
jener Phase der Verhandlungen vor¬
geschlagen worden sind.  Es wäre daher
auch schwierig für mich, in eine genauere Analyse
dieser Besprechungen einzutreten . Der polnische
Außenminister ging dann zur Rede des russischen
Volkskommissars Litwinow  über . Er erkannt«
das ernsthafte Bemühen Litwinows um die Siche¬
rung des Friedens an , knüpfte daran aber noch
folgende Bemerkung:

„Herr Litwinow hat uns versichert, daß er,

wenn er hier radikale Vorschläge unterbreitete,

doch keineswegs die Absicht hätte , eine Reform des
Völkerbundes vorzuschlagen . Ich glaube indessen,

wenn ich ihn richtig verstanden habe , daß seine

Borschläge uns zwangsläusig aus diesen Weg füh¬

ren würden . Dieser Weg kann an sich sehr inter¬

essant sein und es ist wahrscheinlich , daß wir uns

eines Tages mit diesen Fragen beschäftigen müs¬

sen. Aber es ist schwerlich zu glauben , daß wir

diese Konferenz damit beauftragen könnten , die

schon an und für sich mit den größten Schwierig¬
keiten kämpft , um die begrenzte Ausgabe zu er¬

füllen , die ihr durch den Völkerbund aufgetragen
worden ist."

Im Anschluß hieran legte Vsck den Standpunkt
der polnischen Regierung dar . Er betonte zunächst,
daß die polnische Delegation von Beginn der Kon¬
ferenz an der Meinung gewesen ist, daß das klare
Ziel die Begrenzung und Herabsetzung der Rüstun¬
gen sein müsse. In diesem Geiste sei seine Regie¬
rung dann an alle Probleme herangetreten , die zu
lösen waren . Die polnische Regierung habe unter
sorgfältiger Berücksichtigung des eigentlichen Zie¬
les der Konferenz sich während der ganzen Dauer
enthalten , das Budget der nationalen Verteidi¬
gung anders abzuändern als in dem Sinne einer
Verringerung . Sie habe so ihren Willen bekräftigt,
in keiner Weise ihre militärischen Anstrengungen
zu erhöhen , sei es auf dem Lande , sei es zur See
oder in der Luft.

Was die verschiedenen vorgelegten oder be¬
sprochenen Pläne betreffe , so sei die polnische Re¬
gierung stets der Meinung gewesen , daß die Ent¬
schließungen einer großen Versammlung , die aus
so verschiedenartigen Staaten zusammengesetzt sei,
unbedingt einen sehr einfachen und klaren Cha¬
rakter haben und jede Kompliziertheit vermeiden
müsse, die sie schwächen oder sogar unwirksam
machen könnten.

Dann fuhr Beck fort : „Mit Unruhe haben wir
im Laufe unserer Arbeiten hier immer wieder
die Tendenz beobachtet , unsere Debatte auf neue
Gebiete auszudehnen , die sich von denjenigen ent¬
fernten , aus die sich die Konferenz im Einklang
mit ihrer Aufgabe eigentlich beschränken mußte.
Nach unserer Meinung können wir konkrete Er¬
gebnisse nur dann erreichen, wenn wir uns nach
und nach mit den Problemen beschäftigen , die ge¬
eignet sind, die einstimmige Zustimmung aller
Staaten zu finden ."

Der polnische Außenminister erinnerte dann
daran , daß die polnische Delegation im Februar
des vergangenen Jahres einen Arbeitsplan unter¬
breitet habe , der vielleicht bescheiden war , der
aber wenigstens den Vorteil der Einfachheit und
Durchführbarkeit gehabt habe . Zum Schluß gab
Außenminister Beck dann im Namen seiner Re¬
gierung die folgende kurze Erklärung ab:

„Indem ich die leitende Idee , welche die pol¬

nische Regierung von Beginn der Konferenz be¬

seelt hat , wieder aufnehme , kann ich versichern,

daß Polen aus dem Gebiete der Verminderung

und Begrenzung der Rüstungen jede Maßnahme

annimmt , die einen allgemeinen Charakter haben
und die auf alle Staaten angewendet werden ."

Litwinow spricht erneut in Genf
Nachdem der letzte in die Rednerliste des Haupt¬

ausschusses eingetragene Redner , der schwedische
Außenminister , gesprochen hatte , ergab sich eine
für die Verhältnisse der Konferenz überraschende
Fülle von Wortmeldungen und Anträgen , die
Henderson veranlaßten , die nächste Sitzung des
Hauptausschusses entgegen seiner ursprünglichen
Mitteilung auf nächsten Mittwoch anzuberaumen,
um dem Präsidium , das am Montag zusammen¬
treten soll, die Möglichkeit zur gründlichen Bera¬
tung der eingereichten Anträge zu geben.

Der sowjetrussische Volkskommissar Litwi¬
now,  der sich nach Sondier zum Wort meldete,
führte u. a . aus , die Delegierten , die nach ihm
gesprochen hätten , hätten nichts vorgebracht , was
seinen Vorschlägen zuwiderlause oder sie ersetzen
könnte.

Zu den drei Punkten Simons,  die den
Mindestinhalt eines Abkommens bilden sollen,
erklärte Litwinow , der chemische Krieg sei bereits
durch ein Abkommen von 1929 verboten , das aber
nur von einer Anzahl von Staaten ratifiziert
worden sei. Unter denen , die nicht ratifizierten,
befinde sich auch ein heute abwesender Staat , und
man müsse fragen , wie ein solches Abkommen
dieserArtvonihmausgenommenwürde . Dasgleiche
gelte von der Offenlegung der Rüstungsausgaben
Zum 3. Punkt ver Simon -Vorschläge , eine stän¬
dige Abrüstungskommission einzusetzen, meinte
Litwinow , es wäre besser, die ganze Konferenz
in Permanenz zu erklären und nicht nur eine
Kommission , natürlich vorausgesetzt , daß es eine
Permanenz der Tätigkeit und nicht der Untätig¬
keit sei. Die Aufgabe dieser ständigen Konferenz
wäre die Ausarbeitung von Sicherheits - und
Friedensgarantien neben der weiteren Behand¬
lung der Abrüstungsfrage , sowie die Kontrolle

der Verpflichtungen , die sich aus den abzuschlie¬
ßenden Abkommen über den chemischen Krieg
usw. ergeben würden.

Litwinow sprach zum Schluß von einem
Frieden der Solidarität  und der gegen¬
seitig verbürgten Sicherheit und stellte den for¬
mellen Antrag , die gegenwärtige Konferenz jetzt
schon in eine Friedenskonferenz umzuwandeln und
in Permanenz zu erklären.

Sodann legte der türkische Außenminister Tew-
fik Rüdschdü Bey einen Entschließungsentwurs

vor, dem sich Titulescu für die Kleine Entente und
Maximos im Namen der Mitglieder des Balkan¬
paktes anschlössen. Dieser Entwurf schlägt u. a.
vor , daß die Konferenz Protokolle über die Frage
des chemischen Krieges , die der Offenlegung der
Rüstungsausgaben und über die Frage der so¬
fortigen Schaffung einer ständigen Abrüstungs-
kommission ausarbeiten solle. Ferner solle die Kon¬
ferenz sich unverzüglich mit den gesamten Fragen
der Sicherheit beschäftigen, um möglichst bald zu
einem Abkommen über die Herabsetzung und Be¬
grenzung der Rüstungen zu gelangen.

Die Erklärung Ser Sechs-Mächte-Gruppe
positive Vorschläge Gandlerö

Gens, 1. Juni

Im weiteren Verlauf der Freitag -Sitzung des
Hauptausschusses der Abrüstungskonferenz sprach
nach dem chinesischen Delegierten Wellington Koo,
der unter Hinweis auf das Schicksal seines Lan¬
des ein System der Sicherheit  als Vor¬
aussetzung der Abrüstung forderte , der schwedische
Außenminister Sandl >er.

Er erklärte u. a., es sei unmöglich , selbst unter
den verschiedenen Gesichtspunkten der Rüstungs-
begrenzung , zu einem alle Rüstungskategorien
umfassenden Abkommen zu gelangen . Uebrrall
in der Welt werde aufgerüstet , und es sei eine
wichtige Aufgabe der Konferenz , diese tatsächliche
Aufrüstung mindestens zu regulieren.

Die Abrüstung wäre das beste Mittel , um die

Gleichberechtigung herzustellen . Unter den jetzigen

Umständen könne und müsse immer noch ein ent¬

scheidender Schritt zur kontrollierten Gleichheit
getan werden . Er verstehe sehr gut , daß ein Volk

sich entehrt siihlen müsse, wenn es in einem Zu¬

stand minderen Rechtes gehalten werde . Hinsicht¬

lich der Sicherheitssrage wäre es zweckmäßig, die

Kräfte aus «inen Punkt , nämlich aus die Aus-

sührungsgarantien , zu richten. Jedenfalls würde

Schweden keine neuen Verpflichtungen hinsichtlich

der Sicherheit übernehmen , wenn nicht effektive

Abrüstungsmatznahmen eingeleitet würden . Nur

eine allgemeine Abrüstung würde am Ende ein

Sicherheitsregime für alle bedeuten.

Im Anschluß hieran verlas Sandler eine ge¬
meinsame Erklärung der dänischen, niederländi¬
schen, norwegischen , schwedischen, schweizerischen
und spanischen Delegation über das Memorandum
dieser Länder vom 14. April 1934. In der Er-

D !e Llmorgamsation
im Arbeitsdienst

Berlin , 1. Juni.

Zu der vor einigen Tagen in der Presse mit¬
geteilten Umorganisation im Arbeitsdienst bzw.
zur Auflösung des Reichsverbandes deutscher Ar-
Leitsdienstvereine und seiner Ueberführung in
den nationalsozialistischen Arbeitsdienst wird von
unterrichteter Seite darauf hingewiesen , daß der
Reichsverband der deutschen Arbeitsdienstvereine
als Dienstträgei des alten Arbeitsdienstes eine
nationalsozialistische Tarnungsorganisation gewe¬
sen sei, die zum Kampf gegen das alte System
geschaffen wurde und dementsprechend in ihren
Satzungen und ihrem Aufbau beschaffen war.
Nach der Machtergreifung durch den National¬
sozialismus war es ganz selbstverständlich , daß
diese Tarnungsorganisation verschwinden mußte.
Deshalb wurde dieser offizielle Parteiapparat
aufgelöst , und an seine Stelle trat der national¬
sozialistische Arbeitsdienst , dessen Satzungen . Füh¬
rung usw. durch den Führer bestimmt sind.

Der Arbeitsdienst ist heute als eine Organi¬
sation der Partei  anzusehen und als solche
in den Staat eingebaut . Die Verbindung zum
Staat stellt der Reichsarbeitsführer Hierl dar.
der auf der einen Seite als Parteiinstanz dem
Führer und seinem Stellvertreter Reichsminister
Heß verantwortlich ist, gleichzeitig aber als
Staatssekretär für den . Arbeitsdienst auch ein
staatliches Amt bekleidet . Aehnlich ist das Ver¬
hältnis auch bei den Landesarbeitsführern gere¬
gelt . Das Reichsarbeitsministorium als solches
hat nur das Aufstchtsrecht über den Etat.

Zahl der Rundfunkhörer steigt
Berlin , 1. Juni.

Die Deutsche Reichspost veröffentlicht soeben den
Bericht über das vierte Vierteljahr des Rech¬
nungsjahres 1933 (Januar bis März 1934) . Die
bereits im Vorvierteljahr festgestellte allgemeine
Belebung des Verkehrs hat erfreulicherweise auch
in dem Berichtsvierteljahr angehalten und zu
einer bemerkenswerten Steigerung des Verkehrs
geführt . Fast überall sind die Verkehrszahlen des
Vorjahres erreicht und überschritten worden.

Auf allen Gebieten des Post - und Fernmelde-
wesens konnten im In - und Auslandsverkehr
wieder zahlreiche Verkehrs - und Betriebsverbesse¬
rungen durchgeführt werden . Davon sind be¬
sonders zu erwähnen die Eröffnung des regel¬
mäßigen Luftpostverkehrs nach Südamerika auf
der Linie Stuttgart —Bathurst lBritish -Gambial
— Stützpunkt Dampfer „Westfalen " — Natal
(Brasilien ) — Rio de Janeiro — Buenos Aires,
ferner die Eröffnung des Funkfernsprechverkehrs
mit Paraguay , die Einführung von Schiffsbries-
telegrammen im Seefunkdienst und die Uebermitt-
lung von Rundfunkdarbietungen nach Afrika.
Ostasien und Südamerika.

Die Zahl der Rundfunkteilnehmer hat sich im
Berichtsvierteljahr um 372148 auf 5 424 755 er¬
höht. während im gleichen Zeitraum des Vorjah¬
res der Zugang nur 225 140 betrug . Im Viertel¬
jahr Oktober bis Dezember 1933 sind 187. in der
Zeit vom Januar bis März 1934 176 Personen
wegen der Errichtung oder des Betriebes nicht
genehmigter Funkanlagen rechtskräftig verurteilt
wo - ' " " -

„Graf Zeppelin"
auf dem Rückflug

Hamburg , 1. Juni.

oie Deutsche Seewarte mitteilt , befand sich
das Luftschiff „Graf Zeppelin " auf der Rückfahrt

klärung wird betont , daß diese Länder an ihrer
damals dargelegten Auffassung vor allem hin¬
sichtlich der Abrüstung , der Sicherheit und der
Gleichberechtigung festhalten . Auf dieser Grund¬
lage unterbreiten sie dem Hauptausschutz fol¬
gende Erwägungen:

Ein Sonderkomitee soll beauftragt werden , un¬
verzüglich die Frage der Ausführnngsgarantien
der künftigen Konvention zu prüfen . Das Präsi¬
dium soll unverzüglich die Frage der Errichtung
einer wirksamen Kontrolle über den Handel und
die private und staatliche Herstellung von Waffen
und Kriegsmaterial erwägen.

Das Präsidium soll aufgefordert werden, sobald
wie möglich den Text des Vertragsentwurfs vom
27. Januar 1933 einschließlich der vom englischen
Außenminister in seiner Rede vom 39. Mai er¬
wähnten Probleme , nämlich des chemischen
Krieges , der Offenlegung der Rüstungsausgabsn,
der Einsetzung einer ständigen Abrüstungskom¬
mission sowie des Waffenhandels zu revidieren.

Besonders zu berücksichtigen seien
u. a . ein vorbehaltloses Verbot des
Luftbombardements und jegliche
Vorbereitung dazu.

Zerstörung der Kampfwagen und der schweren
Landartilleriegeschiitze.

Angesichts der Notwendigkeit , so heißt es dann
weiter , jeden interessierten Staat zu befragen und
angesichts der Tatsache, daß Deutschland an den
Arbeiten der Konferenz nicht teilnimmt , soll das
Präsidium ermächtigt werden , jede geeignete
Maßnahme zu ergreifen , die ihm ermöglichen
würde , diesen Entwurf hinsichtlich aller Staaten
zu ergänzen . Es soll außerdem Sache des Präsi¬
diums sein, den Hauptausschuß zu gegebener Zeit
einzuberufen , damit er endgültige Beschlüsse faßt.

von Rio de Janeiro nach Pernambuco am 1. Juni
5.00 Uhr MEZ . auf 11 Grad 27 Minuten Süb-
breite und 35 Grad 30 Min - Westläng «, halbwegs
zwischen Bahia und Pernambuco . Das Luftschiff
hatte eine Geschwindigkeit von 105 Stundenkilo¬
meter.

Roosevelts Gchuldenbotschast
Washington , 1. Juni.

Dem Kongreß wurde am Freitag vom Weißen
Haus die seit langem erwartete Botschaft über den
Stand der ausländischen Schulden an die Ver¬
einigten Staaten übersandt . Darin erklärte Prä¬
sident Roosevelt u . a. : Die von Amerika gewähr¬
ten Anleihen an die Alliierten haben diesen die
Mittel zur erfolgreichen Beendigung des Welt¬
krieges und zur schnelleren Wiederherstellung nor¬
maler Zustände an die Hand gegeben . Das Geld
für die Gewährung dieser Kriegs - und Nachkriegs-
anleihen , so heißt es dann weiter , habe sich die
amerikanische Regierung vom amerikanischen
Volke borgen muffen . Mangels Eingang der fälli¬
gen Zahlungen müsse die amerikanische Regierung
nunmehr das gesamte Volk besteuern, um ihre
Schulden an die amerikanischen Bürger zurückzah¬
len zu können. Das amerikanische Volk würde
nichts Unmögliches verlangen , erwarte aber we¬
sentliche Opfer von feiten ihrer Schuldner zwecks
Einlösung ihrer Zahlungsversprechen.

Die Schuldnerstaaten müssen sich klar darüber

sein , daß das amerikanische Volk sich davon beein¬

flussen lassen werde , wie die Schuldnerstaaten die

ihnen zur Verfügung stehenden Mittel verwende¬
ten, ob für den Wiederaufbau und für eine ange¬

messene Abtragung ihrer Schulden an das ameri¬

kanische Volk oder für Zwecke unproduktiver natio¬
nalistischer Aufgaben.

Unter den gegenwärtigen Umständen halte er

in der gegenwärtigen Sitzungsperiode des Kon¬

gresses eine neue Gesetzgebung über die Kriegs¬

schulden der Alliierten weder für möglich noch
für ratsam . Er wolle erneut betonen , daß die

Reparationszahlungen keinerlei Beziehung zu den

Kriegsschulden der Alliierten an Amerika hätten.
Jeder Schuldner habe jederzeit Gelegenheit , ein¬

zeln sein spezielles Schuldenproblein mit der
amerikanischen Regierung zu erörtern . Wieder¬

holt habe die amerikanische Regierung den
Schuidnern klar gemacht, daß man eingegangene
Verpflichtungen heilig halten müsse.

sapan und die Philippinen . Der japanische Ge-
alkonsul Kimura  schlug vor, daß die Philip¬
en nach Erklärung ihrer Unabhängigkeit die
chen Freihandelsbeziehungen mit Japan auf-
men, die sie zurzeit mit den Vereinigten Staa-
unterhalten . Hierzu bemerkt das in amerika-

hem Besitz befindliche „Manila Daily Bulle-
die Verwirklichung dieses Vorschlages würde

Philippinos in Kulis verwandeln.
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Zufahrt zur Gkagerrakseier
DDAC. und NSKK. in Wilhelm-chanen

am 3V./31. Mai

Dem Aufruf zur ersten Zielfahrt nach Wil-
helmshaven am 30./31. Mai waren etwa 160
Kraftfahrzeuge aus allen Gauen Deutschlands
gefolgt. Sie brachten viele frühere Marina-
hörige und Skagerrakkämpfermit. vm denen die
meisten zum ersten Male ein Wiederleben ^
ihrer Waffe ermöglichtfanden. Die Reichsmark
hatte den Wert des Gedanken, die Verbunchnkf
zwischen Wehrmacht und Volk zu pflegen voll
erkannt große Ele der Flotte in Wilhelms!
hauen zusammengezogen und den Zielsahrern eine
über alle- Ersten glänzende Ausn°L beb¬
tet unterstütztdurch den Magistrat und die Be-
volkerung der Schwesterstädte Wilhelmshaoen
und Rustrmgen an der Jade . Der Chef der Ma
rineleitung. Admiral Dr. h. c. Raeder fand?«
telegraphischBegrüßungsworte '

Äer Chef der Marinestation der Nordsee
Konteradmiral Schultze, stiftete als Herausforde-
rungspreis für diese Veranstaltung, die nunmehr
jährlich wiederkehren soll. einen wertvollen
Becher, der als Wanderpreis dreimal ohne Rei-
hensolgezu gewinnen ist durch Formationen der
Motor-SS ., Motor-SA., des NSKK. oder DDAC
die weiter als 200 Kilometer von Wilhelmshaoen
ihren Wohnsitz haben. Besonders bewertet wird
daüer das Mitbringen von ehemaligen Marine-
angehorig. n und. Skagerrakkämpsern aus dem
Vinnenlande. Dieser wertvolle Preis wurde erst¬
malig erkämpft durch die Motorstaffel V/LI 26
Königswusteihausenbei Berlin

Weitere wertvolle Preise, von Freunden der
Deutschen Kraftfahrt gestiftet, erfreuten die weit
hergenommenen Teilnehmer. Die zwei leuchtenden
Tage in Wilhelmshaoen und am Nordseestrand
bleiben allen Teilnehmern eine Erinnerung fürdas Leben.

An den Chef der Marineleitung, den Chef des
Kraftfahrwesens der SA. und den Präsidenten
des DDAC. wurden Danktelegrammegesandt.

Die Preise wurden durch folgende Teilnehmer
gewonnen:

der Betriebe dringend notwendig seien. So be-
stehe die Gefahr, daß Schäden entstünden, die dann

Jnstandsetzungsmaßnahmen
machten. Wenn die Zwangsmaßnahmen

nicht aufgehobenwürden, würde es nicht möglich
^ein, die Verpflichtungengegenüber den Arbeitern
durchzuführen, was zweifellos große Not im Ge¬
folge haben würde.

Vertrauensvotum
Mr die französische Regierung

Paris , 1. Juni
Die Kammer hat am Freitagvormittag der Re¬

gierung mit 420 gegen 125 Stimmen das Ver¬
trauen ausgesprochen in einer Angelegenheit, die
mit den Beamtenunruhen am 12. Februar und
18. April zusammenhing.

Zur Beratung stand eine Interpellation des so¬
zialistischen AbgeordnetenAlbertin, der gegen die
Bestrafungeiner Reihe von Marseiller Zoll- uns
Sieuerbcamten protestierte, die seiner Ansicht
nach nur von ihrem Streik- und Verjammlungs-
recht Gebrauchgemacht hätten, während ihm als
Vertreter der Regierung der Finanzminister er¬
widerte, daß die betreffenden Beamten sich in
ausgesprochen umstürzlerischen Sinne betätigt
hätten, wie aus verschiedenen Flugschriften her¬
vorgehe, in denen zu Errichtung einer Arbeiter-
und Bauernregierung aufgefordert sei. Aber n'.cht
einmal in Rußland dulde man die Verneinung
der Staatsautorität . Ein radikalsozialistflcher
Vertrauensantrag, den die Regierung unter Stel¬
lung der Vertrauensfrage sich zu eigen machte
wurde als Abschluß der lebhaften Aussprachemit
dem obigenErgebnis vorgenommen.

Die erste Reichstagung der
Nordischen Gesellschaft

Vorbericht unseres Rcdaktionsmitgliedes. bllrs.

Lübeck, 1 Juni.
Die Noroische Gesellschaft  als eine

Organisation von rein lokaler Bedeutung (sie
wurde 1921 im Anschluß an die Norgische' Woche
gegründet) wurde mit dem Beginn der national¬
sozialistischen Regierung vom Reich übernommen,
in ihrem Innern umgebaut und als reichsbedeu-
tende Organisation untermauert. In ganz
Deutschland hat sie ihre Kontore. Ihr Reichsbesitz
— den man eine Zeit lang nach Berlin zu ver¬
legen plante — ist in Lübeck geblieben. Plante
man auch lediglichvon Lübeck aus eine Verbin¬
dung zu knüpfen und auszubauen — wozu es
allerdings nicht wesentlich kam — so ist es heute

eine Organisation für den Ostseeraum, sie hier
dank einen, Rosenberg  und einem Bautz
ihr Fundament und ihren Ausgangspunkt ge¬
funden hat Die Pflege kultureller und wirt¬
schaftlicher Gemeinsamkeitenging dabei Hand in
Hand. In diesem Sinne ist auch diese erste
Reichstagung  der NordischenGesellschaft zu
verstehen, zu der nicht, wie früher, etwa von
Lübeck eingeladen wurde, sondern die führenden
Männer der Gesellschaft haben von sich aus Lübeck
als ihren ersten Tagungson erwählt

Es liegt im Charakter dieser Nordischen Gesell¬
schaft, daß man unter ihren Mitgliedern die Ab¬
gesandtenjener Wirtschaftszentrenin erster Linie

findet, die einst Jahrhunderte lang in der Hanse
verbunden waren. Bremen , Hamburg,
Lübeck  sind heute noch die Freien Hansestädte
Deutschlands. Königsberg  im Osten, Nürn¬
berg  im Süden sind die Erenzpunktcdes alten
Bundes, aus deren Wirtschaftsraum die Ver¬
treter nach Lübeck geeilt sind. Köln,  München
über das Rheinland und Mitteldeutschlandmit
ihren Wirtschaftsverbünden sind die anderen
Grenzlinien der heutigen Versammlung.

Nach Norde» sind es die befreundeten skandi¬
navischen Länder Dänemark , Schweden
und Finnland,  die mit uns den Wirtschaits-
raum um die Ostsee schließen, in dem gemein¬
sam« Lebensinteresssndie Länder verbinden, um
in ihrem Gebiet einen gedeihlichen Austauschvon
Gütern und Landeserzeugnisseneinzuleiten, osm
das nordischegemeinsame Kulturelement Basis
und Ergänzung bedeutet.

Lübeck, der alte Stadtstaat, dessen Name mit
der Geschichte der Hanse und ihren Kämpfen auf
das engsteverknüpft ist,, hat seine Gäste würdig
empfangen. Zwanglosigkeitder Begegnung und
das Sichkennenlernen ist das Grundmotiv des
ersten Tages. Am Nachmittag empfing die alte,
1789 gegründeteund jetzt nationalsozialistischum¬
gestaltete „Gesellschaft zur Beförde¬
rung gemeinnütziger Tätigkeit"  die
Gäste in ihren alten, ehrwürdigen Räumen in
der Königstratze.

In der gleichen Zeit fand die erste Reichstagung
der Nordischen Gesellschaft im Hansesaaldes Lü¬
becker Rathauses mit einer internen Tagsatzung
statt, an der alle Mitglieder des Großen und
Kleinen Rates sowie die Vorsitzendenund Ge¬
schäftsführer der Kontore und Sektionen der
Reichsorganisationteilnahmen. Reichsstatthalter
Hildebrandt  gab am Schluß seiner Rede
folgendes Telegramm an Reichskanzler Adolf
Hitler bekannt:

Die zur erste» Reichstagungder Nordischen Ge¬
sellschaft in Lübeck aus dem ganze,, Reiche Ver-
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Herausforderungspreis des Ch-ss der Marine¬
station der Nordsee:

Gewinner: Motorstafsel V/LI 26 König'swuster-
hausen Lei Berlin.
Sonderpreis für Beteiligung aus dem Saargebict:

Gewinner: Eberhard König, Neunkirchen.
Mei st beteilig ungswertung:  1.

Kraftwagenzug 3 1/82 Bremen. 2. SA.-Motor-
sturm, Obergrupps Vl, Hannover. 3. Motorstaffel
II Ll/46 Fulda.

6 . Kraftwagenfahrer:  1 . Hubert»
Schmidt, Berlin ; 2. Louis Wachenbrunner, Raum- I
burg/Saale : 3. Hans Pun-dt, Riesa/Elbe; 4. I
Franz Wille , Bremen;  5 . Otto Schneider, I
Bunzlau in Schlesien. ß

L. Kraftradfahrer:  1 . Carl Fetzner, Eöp- e
persdorf i. Sa.; 2. AugustHuß, Darmstadt: 3. Hil- K
liger von Thiele, Königswusterhausen; 4. Adam ö
Schneider, Darmstadt: 5. Otto Bergfeld, Benndorf
in Braunschweig.

Sonderpreis für die größte Strecke auf dem
schwächstenFahrzeug: Gewinner: E. Thieme,
Dresden.

Reichsemährungsnimister warnt
vckk Preissteigerung für Oelsaaten und Oelfrüchte

Berlin, 1. Juni.
Bekanntlich ist infolge der Devisenlage eine

Einfuhrsperre für Oelsaaten und Oelfrüchtenot¬
wendig geworden. In den letzten Tagen hat sich
aber gezeigt; daß die Verknappungdes Rohmate¬
rials teilweise zu einer spekulativenPreistreibe¬
rei für Oelkuchenbenutzt worden ist. Daß es
sich hier um reine Spekulationsmanöver handelt,
beweist die Tatsache, daß die eigentlichen Oel-
kuchenerzeuger, die Oelmühlen, die Preise nicht
erhöht haben.

Von feiten des Reichsernährungsministeriums
wird hierzu erklärt, daß es nicht gewillt ist, diese
Preissteigerungen zu dulden. Sollten die Preis¬
erhöhungen nicht unterbleiben, so würden Gegen¬
maßnahmen der verschiedensten Art, insbesondere
auch wirtschaftliche Maßnahmen, durchgeführt
werden.

Von Vleß an den Völkerbund
Gens, 1. Juni.

Der Prinz von Pleß  hat zwei weitere Tele¬
gramme an den Völkerbund gesandt, um auf die
Folgen der gegen ihn verhängten Zwangsmaß¬
nahmen hinzuweisen. Da die Konten beschlag¬
nahmt seien, könnten Gehaltszahlungennur in be¬
schränktemUmfange vorgenommen werden. Der
Prinz weist auf .den Schadenhin. der schon durch
die Zwangsmaßnahmen der polnischenDehorden
entstandensei. Die Pfändungen erstreckten sich auch
auf Zubehör und Geräte, die zur Instandhaltung

Johannesburg, im Juni . In allen
-wßeren Plätzen Südafrikas spricht
:an in diesen Tagen von dem weib¬

lichen Tarzan, der irgendwo im Busch
heranwächst, — eine seltsame Sensa¬
tion, deren Hintergründe hier erzählt
werden können.

„Mer ttai a«8veive Mus Jetten?
Jetzt, nachdem die Gattin des Mineningenieurs

P . Johnson das Gespräch ihrer Zuludienerin
mit einem Mann ihres Stammes, den sie auf
dem Markt traf . belauschte, melden sich aus
vielen Teilen des tieferen BuschesEingeborene
und auch südafrikanische Tramps, die etwas von
dem weißen Mädchenwissen wollen.

Man befürchtet nur, daß sie auf die zu er¬
wartende Belohnung spekulierenund schon aus
diesemGrunde mit ihrer Phantasie nicht geizen.

Frau P . Johnson, die oft mit ihrem Mann auf
Schürsreisenwar und die sehr gut Zulu versteht,
hörte nämlich an jenem frühen Morgen auf dem
Zulumarkt, daß man ein schönes, weißes Kind
bei einem Nachbarstammgesehen habe. Solch
ein Kind möchte der Stamm, zu dem der Er¬
zählende gehörte, auch schon ganz gern haben.
Vielleicht werde einmal eine Königin daraus.
Eine weiße Zulukönigin. Es soll da «ine alte
Geschichte geben, in die eine Prophezeiung über
die einstige, neu« Größe der Zulus eingeflochten
ist und in der eine blonde, weiße Frau eine Rolle
spielt.

irettttsSü au! ein di«nüe8 nsamen
Mrs . Johnson ließ einen Tag verstreichen und

nahm dann ihre Sunnyba, ihre Dienerin, ins
Verhör. Was das sei mit dem weißen Kind?

Erst zögerte die Schwarze, dann packte sie aus.
Es sei so, wie Lady gehört habe: ein richtiges
weißes Kind sei da im Busch. Der Stamm habe
früher in der Nähe der Minen gesiedelt,, sei dann
aber, als es schlechter wurde mit der Arbeit,
wieder in den Busch gegangenund ist die Steppe.

Am Nachmittagdes gleichen Tages fragten die
Polizeistationen durch den Telegraph und das
Telephon herum, wo ein Kind vermißt werde.

ein heute etwa drei Jahre altes, blondhaariges
Kind.

Keine Antwort lief ein. Die Buschpolizeiund
die Steppenjäger bekamen Dispositionenmit, bei
den ihnen begegnendenStämmen Umfrage und
Umschau zu halten. Es steht freilich zu befürchten,
daß der in Frage kommendeStamm das Kind
verberge, wenn er merke, daß danach gesucht
werde.

So setzte eine regelrechteTreibjagd auf das
Kind ein. Ohne Ergebnis vorerst. Jedenfalls
ließ sich aus den auch jetzt noch einlaufenden An¬
gaben kein endgültiger Schluß ziehen.

kin ruttir»spa Hesieltt
Und doch hat schon jemand das weiße Kind ge¬

sehen. Jene Frau Johnson nämlich, der der Ge¬
danke an das weiße, blonde Baby bei den Zulus
keine Ruhe ließ. Sie schloß sich ihrem Mann an,
der eine größere Reise zu machen hatte, und
nahm auch ihre Dienerin mit.

Gut 15 000 Kilometer reiste man kreuz und
quer, ehe die Dienerin erfuhr, wo der in Frage
kommende Stamm jetzt weile.

Zusammen mit der Zulufrau, ohne Waffen,
mit einigen Geschenken, wagte sich Mrs . Johnson
in das Lager.

Man fragte sie lange aus, was sie wolle, wes¬
halb sie nach dem Kind suche. Denn das Kind ge¬
höre dem Stamm rechtmäßig. Wieso? — Das
werde der Pflegevater selbst erzählen

Wirklicherschienein Zulu, ein schon älterer
und verschrumpfterMann, dem eine dickliche
Frau folgte, die das — weiße Kind an der Hand
führte. Angetan mit einem grellroten Kinder¬
kleidchen, das die Zulus durch Zwischenhändler
offenbar in einer Faktorei-Kantine eingetauscht
hatten.

Tabak, ein paar Taschenmesser und ein freund¬
liches Wort brachten den Zulu zum Sprechen,
während die Zulumamy mit dem Zulu schnat¬
ternden weißen Baby mit blonden Haaren und
blauen Augen im Hintergrund das bestätigte,
was der Zulupapa gestand.

cme unnalvrttttie Cutter?
Damals — also vor zwei Jahren —, als sie

noch bei den Minen gewohnt hätten, wäre es ge¬

wesen. Er habe mit seiner Frau (sie hätten gar
keine Kinder — fügte er bitter hinzu) im Ge¬
hölz nach Flechtgras gesucht. Es sei schon spät
abends gewesen.

Da habe er eine weiße Frau gesehen, die ein
Baby auf dem Arm gehabt habe und vor sich
hinweinte und dann das Kind auf den Boden
warf. Er habe das alles mit Staunen beobachtet.
Aber als dann diese weiße Frau begonnen habe
unter Weinen und lautem Stöhnen das Kind zu
erwürgen, sei er aus dem Gebüsch gekommenDie
weiße Frau habe sehr erschrocken getan Aber er
habe angedeutet, daß er das Kind nehmen wolle,
wenn sie es nicht mehr möge. Und seine Frau
sei gleich hinzugekommenund habe sich des klei¬
nen Wesens angenommen.

Die Mutter aber sei davongelaufen, nachdem
sie ihm bedeutet habe. er solle das Kind für sich
behalten. So sei alles gekommen. Und seit da¬
mals zieh« er nun dieses Kind auf.

„k8 M 8V IMS 8MkÄtt
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Das Kind sah ganz gut gepflegt aus. sprach
nur Zulu und bewies in allen Dingen, die die
Zulus sonst erst in höheren Lebensaltern be¬
herrschen, eine ungemeine Geschicklichkeit.

Der Zulupapa gestand, daß man sehr stolz auf
das Kind sei und es unbedingt behalten wolle
Nein, auch gegen Geld gebe man es nicht ab.
Schon weil das Kind so klug sei und so schön
Zulu spreche. Eines Tages werde es gewiß zur

ttVMZW ütter LMII8
werden. Bisher ist es den Behörden nicht ge¬
lungen. nachzuweisen, daß das Kind etwa ge¬
raubt wär« Jedoch auch die unnatürliche Mutter
wurde bis zur Stunde nicht ausfindig gemacht.

Der Stamm mit dem weißen Baby. das einem
jungen Tarzan gleicht, wenn auch nicht unter
Affen, so doch unter primitivsten Menschenauf¬
wächst, ist inzwischen weitergezogen. Irgendwohin
in die Steppe, in den Busch. Die Behörden aber
suchen emsig weiter nach einer Lösung für die
Frage, wie das weiße Baby in den Busch kam.
Die Zulus aber träumen von ihrer künftigen
weißen Königin. Lr. ).

Erste Deutsche Deichstheatersestwoche
in Dresden

Richard Strauß dirigiert.Arabella" in der Staatsoper
(Bon unserem ständigen DresdenerMitarbeiter)

-um ist der Adolf-Hitler-Platz das Ziel
ifreudigen Menge. Schon rein äußerlich
der nicht abreißenden Wagenketteerkenn-
die Staatsoper wieder einmal einen ganz
rag hat. Richard Strauß dirigiert seine
a-" Da die Uraufführung noch m frr-
nnerung ist, darf man sich lediglich auf
Ihrung beschränken.
während des ersten Aktes zeigt es sich.
Werk nichts von seiner ursprünglichen

-inaebüßt hat. 2m Gegenteil) Strauß
e sein Werk mit einer Liebe und Hingabe,
i ch« Ovationen auslöste. Die Titelrolle

rtA Auchs ! Mit ihrer reifen Eesangs-
hrer prachtvollen Erscheinungund ihrem
delnden Temperament hatte st- dieAra-
-in zum Siege führen können We m de
iruna sang Jerger  den Mandryka. Er
fn anderer für diese Rolle prädestinier
ber und Kremer verkörperten meisterhaft
ite Paar ! Der Waldner Plaschkes ei»
sstück überlegenster Gestaltung,
rbe seit der denkwürdigen Uraustuhung
.ella elfmal gesehen! Nie - auch bei d
irung! — war der Einduckso stark w^
n Abend! Und nie ist Strauß mtt solch^
en Beifall bedacht worden. Als er -
m Riesenlorbeerkranzbeschenkt- auf der
knd. konnte man die Freude aus seinen

Auspielhaus gab man Schillers ^am Wilhelm Teil o. wie es der Dichter
Werk verdienen. Diese Aufführung war

Fleisch und Blut gewordenekönigliche Tradition.
.Schiller ist uns heute näher als mancher mo¬
derne Schreier", sagte Dr. Goebbels in seiner
großen wegweisendenRede in der Staatsoper.
Wie sehr er recht hat, haben die beiden Schiller-
Abende, die uns den großen sozialen und natio¬
nalen Revolutionär zeigten, glänzend bewiesen!

Abschiedsabend im Schauspielhaus
für Alfred Heldenmaler und Hans Stelzer

August Hinrichs Bauernspiel „Krach um Jo-
lanthe". Der urwüchsigeHumor dieses Spieles,
die prächtig gezeichneten Bauerntypen, die Sta¬
tisterie, bestehend aus auf der Bühne herum¬
meckernden Ziegen und blökendenSchafen, quie¬
kenden Ferkeln, einer richtigenKuh, die sogar zu
Ehren der sich verabschiedendenKünstler einen
Sonderbeiirag zur allgemeinen Belustigung des
gut besuchten Hauses beisteuerte Das war der
richtigeRahmen für die uns Bremern liebgewor¬
denen scheidenden Künstler. Alfred Helden¬
mai er  der vor Würd« strotzende und von der
Wichtigkeit seiner Person überzeugte Gendarm,
der augenrollendund brüllend vergeblich versucht,
gegen die wie Pech und Schwefelzusammenhän¬
genden Bauern anzukämpfen. Heldenmaier zeigt
sich hier von seiner besten Seite. Hans Stel-
-er  der romantische, in Gefühl machende jung«
Lehrer wie er unbeholfener, schüchterner und ver¬

liebter kaum vorstellbar ist. Beide Künstler wer¬
den sich gerade durch ihr Abschiedsspiel den Bre¬
mern in bleibender Erinnerung erhalten.

Neben den beiden ScheidendenJustus Ott
als Krischan Lamcken, ein Bauer, wie er wohl
dem vorgeschwebthaben mag, der den Begriff
Bauernschläueerfunden hat. Seine Tochter, To-
blina Gondy,  eine richtige fesch« dralle
Bauerndeern. Ellinor v. Wallerstain  als
Magd, so urkomisch, daß das ganze Haus bei ihrem
Anblick in Lachsalvenausblickst, Hans Eps-
kamp , Ernst Altmann . Egon Zehlen
gaben als gerissenekernige Bauern ihr Bestes
her. Ludwig Cremer, als etwas dover Knecht,
trug besonders in Verbindung mit der von der
Kuh hervorgerufenen Improvisation zum allge¬
meinen Gelächterbei.

Alle Künstlerbemühtensich. dem Abschiedsabend
ihrer beiden Kollegen Alfred Heldenmaier und
Hans Stelzer zu einem großen Erfolge zu ver¬
helfen, was ihnen restlos gelungen ist.

Den Scheidenden ruft der Bremer Theater¬
besucher zu: „Glückliche Fahrt in die Zukunft!"

Ltr.-I-.

.Ludwig Roselius 60 Jahre
Zweites Nordisches Thing — Gelehrte, Künstler,

markanteKöpfe des In - und Auslandes, Männer
der Tat, Vertreter dkr Ministerien, führendePer¬
sönlichkeiten der Partei , das alles wird als unver¬
geßlicher Eindruck in jedem nachklingen, der in den
Tagen vor Pfingsten durch die Böttcherstraßeging
oder gar am Thing selbst teilnahm. Der Rufer des
Things, Ludwig Roselius, wird heute 60 Jahre
alt . Was er mit dem Nordischen Thing anstrebte,
das ist die geistige Kjpnung dessen, was vor mehr
als zehn Jahren in der Vöttcherstratze begonnen
wurde. Die Sammlung „Vätererbe" mit ihren
Zeugnissen zwanzigtausendjähriger germanischer
Kultur und die niederdeutschen, mittelalterlichen.

Sammlungen des Roseliushauses sind vielleicht
das schönste Zeugnis dafür, mit welcher Liebe die¬
ser Mann nicht nur an der Kunst, sondernauch an
Stamm und Heimat hängt. Wenn wir seines 60-
jährigen Geburtstages gedenken, so nennen wir
gerade diese Dinge zuerst, weil sie sicherlich das
Bleibende sein werden.

Gewiß, LudwigRoselius hat auch auf wirtschaft¬
lichem GebieteBedeutendes geleistet. Kaffee Hag
hat den Namen Bremens in alle Welt hinausge¬
tragen. Ungewöhnliche Organisationsfähigkeit, ge¬
paart mit psychologischem Scharfblickund propa¬
gandistischer Begabung, ließen ein Werk erstehen,
das Fachleute zu den Musterbetrieben Deutsch¬
lands zählen. Aber die kulturelle Leistung und
das, was Ludwig Roselius auf nationalökonomi¬
schem Gebiete für die Allgemeinheitangestrebtund
geleistethat, sind doch die wesentlicherenKompo¬
nente seines Charakterbildes. Vielleicht ist auch
erst eine zeitliche Perspektivenotwendig, um das
Nebensächliche, oas Umstrittene, das bei keiner
Persönlichkeitvon Format fehlen kann, versinken
zu lassen und das Wesentliche herauszustellen.

Vielen Bremern werden noch seine Aufsätze
von 1919 in Erinnerung sein, in denen er gegen
Versailles, gegen die Zinsknechtschaft, gegen den
Klassenhaß. gegen den Kommunismus, für eine
allgemeine Arbeitsdienstpflicht(wie sie auf seine
Veranlassung in Bulgarien durchgeführtwurde)
auftritt . Allerdings fehlten seiner Erkenntnis der
Widerhall, seinen Zielen die Verwirklichung, die
erst der Nationalsozialismus schaffen konnte.

Es liegt nahe. daß Ludwig Roselius im neuen
Deutschlandzur Mitarbeit herangezogenwurde.
So ist er Mitglied des Zentral'ausschussesder
Reichsbank. des Autzenhandelsrates. des Werbe-
rates, der Akademie für Deutsches Recht, des
Ehrenkuratoriums des VDA., Mitarbeiter im
Reichsstandder Deutschen Industrie Ordentlicher
Senator der DeutschenAkademie, Führer des
LandesbezirksNiedersachsen des Deutschen Werk¬

sanrineltcn grüßen ihren Führer in Treue und
Ergebenheit.

Anschließendbegrüßte Dr . Drechsler,  der
Präsident des Senats der Freien und Hansestadt
Lübeck, als Bürgermeister uno gleichzeitig als
Präsident des Kleinen Rates der Nordischen Ge¬
sellschaft die Teilnehmer an der ersten Tagsatzung
der NordischenGesellschaft, insbesondere Reichs¬
leiter Alfred Rosenberg.

Pros. Dr SvesHenauber  gab sodann m
einem eingehendenReferat einen Ueberblick über
die gegenwärtigeWirtschaftslageder vier skandi¬
navischen Länder. Schweden, Dänemark, Nor¬
wegen und Finnland.

Ein weiteres Referat hielt der Reichsgeschäfts-
fllhrer der NordischenGesellschaft, Dr . Ernst
Tim m,  über „Organisation und Auf¬
gabe der Nordischen Gesellschaft ".
(Ausführlicher Bericht über die Reden folgt
morgen>

Am Abend empfingder Senat die Gäste in den
einzigartig schönen Räumen des historischen Rat¬
hauses, unter denen man die markantestenPer¬
sönlichkeiten der Reichs- und Länderministerien,
der Reichswehr, der Marine und der Organisatio¬
nen der NSDAP . sah. Anschließendfand um
Mitternacht in der festlich angestrahlten Marien¬
kirche ein Konzert statt, in dem FrauBergliot
Esen Blörnson  unter Begleitung des Kopen-
hagener Domorganisten Raastedt  nordische
Musik vermittelte.

Lastkraftwagenverunglückt
Sieben SS .-Männer verletzt

Heilbronn, 1. Juni
Ein mit einer SS .-Musikabordnungvon etwa

40 Mann besetzterKraftwagen geriet in einer
Kurve bei Groß Eartach  durch Versagen der
Steuerung in den Straßengraben und fuhr dann
auf eine Mauer auf. Drei SS .-Männer wurden
schwer und vier leicht verletzt. Die Abordnung
befand sich auf einer Fahrt nach Karlsruhe zu
der Bestattungsfeier eines Kameraden.

Großes Bmndunglück ln Elbing
Elbing, 1. Juni.

Ein großes Brandunglück suchte in der Nacht
zum Freitag die Stadt Elbing heim. In der
bereits 1927 abgebrannten und dann wieder neu
erbauten Holzindustrie Wittkowski brach Feuer
aus, das in dem riesigen etwa 100 Meter langen
Trockenlagerreiche Nahrung fand. Die Feuer¬
wehren von Elbing und aus den benachbarten
Orten sowie Hunderte von Helfern von der SA.,
SS . und PO . mußten sich darauf beschränken, die
anliegenden Gebäude vor dem Uebergreifen des
Feuers zu schützen. Der riesige Eebäudekomplex
brannte vollständignieder. Die Feuerwehren und
Hilfsmannschaftenwaren bis zum frühen Mor¬
gen mit den Löscharbeitenbeschäftigt.

Nach längerer Zeit hatte die Fabrik wieder voll
zu tun und konnte in den letzten Monaten über
100 Arbeiter neu einstellen. Die Belegschaftbe¬
trug gegenwärtig 350 Mann. die nun Arbeit und
Brot verlieren. Der Schaden dürfte etwa
160 000 RM. betragen.

Maßregelung studentischer Korps
wegen Nichtdurchführungdes Arier-Paragraphen

Berlin, 1. Juni.
Da die studentischen Korps „Vandalia"-Heidel-

berg, „Suevia"-Münchenund „Suevia"-Tübingen
der Durchführung des Arier-Paragraphen nicht
nachgekommen sind, hat sich nunmehr die Führung
der Deutschen Studentenschaftgezwungengesehen,
ihren Mitgliedern die Zugehörigkeit zu diesen
Korps zu verbieten.

Kameradschaftsabenö
des Motorsturms 83 M 62

Heute abend findet im Wehrschloßder erste
Kameradschaftsabend des Motorstums 35/M 62
statt, zu der auch ELste  geladen sind und Zutritt
haben. Die vorgesetztenDienststellen haben ihr
Erscheinenin Aussicht gestellt.

Der Abend wird durch musikalische und Ee-
sangsvorträge ausgefüllt. Außerdem wird u. a.
die Musterriegedes HastedterMännerturnvereins
nebst Damenriege ihr Können unter Beweis
stellen. Eine reichhaltige Tombola soll dazu bei¬
tragen, erwerbslosen Kameraden des Motor¬
sturins 35/M 62 eine Freude zu bereiten.

Nach Abschluß der Darbietungen Deutscher
Tanz.

bundes und des Bremen-Kontors der Nordischen
Gesellschaftund Mitglied der Handelskammer
Bremen.

Was seine Persönlichkeit kennzeichnet, ist die
Universalität seines Wissens und die Tatkraft
seines Willens. DiesemWillen allein ist es wohl
zu danken, daß man Ludwig Roselius schon nach
sieben Wochennach der durch einen Unfall not¬
wendig gewordenenBeinamputation wieder durch
die Vöttcherstraßegehen sieht.

Zu seinem60. Geburtstage können wir Ludwig
Roselius wohl nichts Schöneres wünschen, als
daß er seine Gesundheit und seine Beweglichkeit
bald in vollemMaße zurückgewinnen möge, damit
seine Arbeit einen segensreichenFortgang neh¬men kann.

Film in aller Welt
Italien

In Rom soll unter der Regie des bekannten
Drämatikcrs Giovacchino Forzano ein Julius-
Cäsar - Film nach einem Drama von Mussolini
gleichzeitigin italienischer, deutscher, französischer
und englischer Sprache gedreht werden. Die
Hauptrolle wird in allen vierVer-
sionen Werner Krauß  spielen . — In
Venedig wurde ein Filmstudio unter dem Namen
,,Venezia-Film" gegründet, in dem junge Künst¬
ler. die noch ni« gefilmt haben zum erstenmalvor
die Öffentlichkeit treten werden Mit dem ersten
Film. der zum Teil i» Venedig und zum Teil in
Tripolis spielt, ist bereits unter der Regie des als
Filmamateur bekannt gewordenen Pasinetti be.
gönnen worden, der als Direktordes venezianischen
Filmklubs viel über die Hebung des Interesses
am italienischenFilm getan hat.
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Braune Hansa-Messe
vom 9. bis 24. Äuniin Bremen
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In Lacken limpe

Heute, 20 Uhr , Ende ungefähr
22.30 Uhr:
Dü5 ^ a » tf </er ^ Meürr

Operette in 3 Akten von
Franz Lehar.

Sonntag , 3. Juni , 20 Uhr:
Sar t/et LMeüu

Montag , 4. Juni , 20 Uhr,
Vorstellung f. d. Deutsche
Arbeitsfront:

Der LareMM
Dienstag , b. Juni , 20 Uhr,

Dar ^ aa <k cker MÄed»

Mittwoch, 6. Juni , 20 Uhr:
-sluqllkta

Donnerstag , 7. Juni , 20 Uhr,
Borst . s. d. Deutsche Bühne.

Der rarewfkck

Freitag , 8. Juni , 20 Uhr , zum
letzten Male:

Der ÄrreEck

Sonnabend , 9. Juni , 20 Uhr,
Festvorstellung anläßlich der
Erössnung der Braunen
Hansa -Messe:

Melke

Für diese und alle folgenden
Sondervorstellungen im Rah¬
men der Braunen Hansa-
Messe sind Karten sür alle
Plätze an der Tageskasse zu
haben.

Sonntag , 10. Juni , 20 Uhr,
Sondervorstellung anläßlich
des NS .-Hago-Ausmarsches:

Ärr rmck Ämmermaaa

Montag , 11. Juni , 19.30 Uhr,
Sondervorstellung anläßlich
des Jugendtages:

LoüeaM

Dienstag , 12. Juni , 19.30 Uhr:
tarmea

Mittwoch, 13. Juni , 20 Uhr,
Sondervorstellung anläßlich
des Hausfrauentages der
NS .-Frauenschast:

Der ttiesemle ZkoHämker

Donnerstag , 14. Juni , 20 Uhr,
Sondervorstellung anläßlich
des Bauerntages der Lan-
desbauernschast Bremen:

Der Va//e/ » Ämfe <f

Freitag , 15. Juni , 19.30 Uhr:
tali/Maier

Schluß der Spielzeit.

Heule , Sonnabenv , abends 8 Llhr
Krsck um ZoIsntkS
Ein ländliches Idyll
Von August HinrichS
lWahl-Abonnement gültig)
Karlen für öle NSDAP .. Orts¬
gruppe Steintor an der Kasse.

Sonntag , abends 8 Uhr
Abschied « abend
Ellsa Tuerschmann
»SS groks Objskl
Lustspielvon Hans Laspar von
Lobeltitz
(Wahl-Abonnement gültig)

Die Wahl -Abonnements müssen
bis zum 7. Juni eingelöst fein.

Verreist dis k-titie Juni

vf . Qerksrclt
s4eustadts Lontrescarps 184

Familien-Drucksachen
in sauberer Ausführung
schnell und preiswert

„Bremer Zeitung"

Die ßlückiicde Qeburt eines
xssunden

Lolutes
reixen kockerkreut an

Weiler ^ te > evlr <»vt
neck kreii

Ranne , geb . Nanegold

Rotenburß -^ ökrenkok
r . 2t . Sremen , vislconirsenbaus
aen 31. » ai 1934

44t tiekT'

4vLttvecAcettete »i^

AceRlee 2eitlltt^

^iaAe»t

Am 31. Mai ist nach kurzer
Krankheit unser k.leiner Lieb¬
ling

Rolf
im 4. Lebensjahre sanft ent¬
schlafen.

In unsagbarem Schmerz:
Familie Chr. Kükelhan
und alle Angehörigen.

Bremen , den 2. Juni 1934.
Die Aufbahrung erfolgte im

Ge-Be-Jn ., Wilhelm - Decker-
Haus . Zugedachte Blumen¬
spenden nach dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am
Dienstag , 6. Juni , vormit¬
tags 11 Uhr , in der Kapelle
des Gröpelinger Friedhoses
statt.

Du warst so jung,
du starbst so früh,
vergessen werden wir dich nie.

Gestern nachmittag entschlief sanft und
ruhig mein lieber Mann, unser guter Vater,

der Lehrer

Heinrich Fischer
im 58. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Anna Fischer, geb. Wolpmann
Marga und Fritz Fischer
und Angehörige.

Bremen, Jsarstr. 14, den 1. Juni 1934.
Von Besuchen bitten wir abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-

Jnstitut „Niedersachse  n", Gr. Johannis-
stratze 170. ZugedachteBlumenspendenbitten
wir dort niederzulegen.

Die Beerdigung findet' am Dienstag, mit¬
tags 12.30 Uhr, von der Kapelle des Riens-
berger Friedhofes aus statt.

Nach langem, schwerem Leiden entschlief
heute morgen sanft und ruhig meine liebe,
gute Frau, unsere treusorgendeMutter und
Schwiegermutter, unsere liebe Tochter,
Schwester, Schwägerinund Tante, Frau

Regina Blanke
verw. Süseke, geb. Bössel

im 52. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Wilhelm Blanke
Martin Bang und Frau,

Lucie, geb. Süseke
Georg Schierholz
HeinrichBössel und Frau

als Eltern,
nebst allen Verwandten.

Bremen, den 31. Mai 1934.
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be-Jn ., Wil-

Helm-Decker-Haus.
Die Trauerseier sindet am Montag , 4. Juni,

vormittags 10.30 Uhr , aus dem Waller Fried¬
hof statt.

Schassen und Streben
war sein Leben!

Heute entschlief sonst nach langem , qualvollem,
mit großer Geduld ertragenem Leiden mein in-
nigstgeliobter Mann , unser herzensguter Vater
Schwiegervater , unser lieber Bruder , Schwager
und Onkel, der

Schlächtermeister

Diedrich Görcks
im 60. Lebensjahre.

In tiefem Schmerz:
Adele Görcks. geb. Bete
Diedrich Görcks und Frau,

Mimi, geb. Stünckel
Heinrich Görcks und Frau,

Hannchen, geb. Merx
Dela Görcks und Angehörige.

Bremen , Blenhorst , den 30. Mai 1934
Nordstratze 213/15.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs -Justi-

tut „Nordlicht ", H. Schomaker,  Wart¬
burgstraße 39.

Die Beerdigung findet am Montag , 11.30 Uhr,
von der Kapelle des Waller Friedhofes aus statt.
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wäscht — mangelt

Rvl . 6928 u. 1930

Vervielfältig , neu
Vollautom . 68
Langenstraße 110.

Domsh . 20913

2u -
4»ec » tletep

Zu sofort
gewerbl. Räume

s. jed. Zweck, evtl.
Wohnung.

Schwachhauser
Heerstraße 1«

Ca. 1009 qm La¬
gerräume (Boden)
mit elektrisch, und
Handwinde , Nähe
des Freihasens.
Angeb. u . H 4583

Aus sos. Eckladen,
f. jed. Gesch. paff.

Waller Ring 2

Frdl . mb. geraum.
Zimmer . Gr . Jo-
hannisstr . 2071,

nahe Kl. Allee

3—4-Zi.-Wohng.
Nähe Llohdstraße.
Angeb. u . M 4687

Jg . Mann s. mbl.
Zim . i. Osten per
l . 7. 34. Angeb.
m. Pr . u . L 4686

Gebr. Damen - u.
Hcrren -Rädcr.
Schelp, Hdlr .,

Willigstraße 234

Mod. kouch,
2 Sessel, neu , bil¬
lig. Dobbcn 62 pt.

Büsctt und An¬
richte, gut erha!
ten , preiswert.

Dijvnstraße 10
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^ukivendungen ticwiiiii - uud VouIustveclinunZ sm 3k . Oeronikov 1933 Zrträge

RM. 3 922 468.161. Handlungsunkosten der Zentrale
n ) Gehälter und Löhne >) . . .
bj Sonstige Unkosten . . . . . rninir»

L. Soziale Aufwendnngen einschließlich Pensionen .
3. Abschreibungen auf Anlagen.
4. Andere Abschreibungen . .
5. Zinsen , soweit sie die Ertragszinsen übersteigen
6. Vesthstenern . .
7. Verschiedene sonstige Aufwendungen . . . . -

RM. 5 612 856 .33

1.

2.
. -) 1 991 069 .98 3.

26 144 105 .60 4.
1 789 893 .39
8 718 190 .14 6.

884 808 .61 6.
' ' 585 910 .17

4« 628 518 .52

Reederciergebnis nach Vornahme des vertraglichen Aus¬
gleichs mit der Hamburg —Amerika -Linie . . . . RM.
Erträge aus Beteiligungen . - .
Sonstige Kapitalerträge . . . .
Außerordentliche Erträge nach Vornahme des vertraglichen
Ausgleichs mit der Hamburg —Amerika -Linie.

6 684 087.46
46 489.12

276 666.84

26 3S7 941.6«
16 678 666 72
2 286 248.78

46 626 SIS .S2

>) Die in 1633 abgerechneten Gehälter und Löhne des Eesaintbetriebee be¬
trugen rund RM . 27 762 .666 .— .

'1 In den sozialen Aufwendungen sind die in 1633 abgerechneten sozialen
Abgaben der Zentrale mit RM . 183 863 .78 enthalten . Die in 1633 abgerechneten
sozialen Abgaben des Eofamtbetriebes betrugen rund RM . 2 724 066.—.

Lesitr
Verbindlichkeiten

RM.

Abschreib
24 816 372 .82

I . Rückständige Einlagen aus das Grundkapital
Vorzugsanien ( nicht ' eingezahlt 76 von

RM . 1 663 866 .- )
II . Anlagevermögen

Seedampser
1. 1. 33. Zugang Abgang

213 486 667 .— 446 316 .82 1 238 666 .—
Anzahlungen auf Neubauten und Umbauten

Seebäderdampfer , Schlepper und Leichter
2 166 647 .— 1k 641.86 1 866 .— 388 483 .86

Schiffsausrüstungen und Reservetetle
6 768 664 .71 812 668 .36 662 829 .17 446 136 .76

Grundstücke
1 326 661 .— 6 666 .— 24 666.- —

Wohn - und Eeschästsgebände
2 265 666 .- 6 847 .76 11 666 .— 62 647.75

Fahrikgebäude und andere Baulichkeiten
1 643 671 .— 2 711 .6« - 160 711 .0«

Maschinen und maschinelle Anlagen
76« 661 .— 18 «34.6« — 133 «34.5«

Werkzeuge , Betriebs - und Geschösts -Jnventar
161 « 226 .— 218 724 .62 4 666 .— 168 724 .62

m ^ 68S M̂1 — 1 «84 712 .— 466 681 .86 1 617 244 .11
IV . Umlausoermögen

1. Vorräte AM.
2. Wertpapiere
3. Kautionen . . . - ,, » > , » » » » » » » -
4. Darlehns -Hypotheken - - , - »
6. Anzahlungen . . . - - , » » » » - » » » » >
8. Wechsel . .
7. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen

lordernngen an abhä
8. Sonstige Forderungen . .

16. Kassenbestand - ins ^ li -hlich Guthaben bei Notenbanken

8i Forderungen an abhängige und Konzern -Eesellschasten
' nn

ins
. . . . - th°

11. Andere Bankguthaben
und Postscheckguth

V . Posten , die der Rechnungsabgrenzung diene«

A -V . ' ' RM .' 16 13E-

826 366 .-

187 878 666 .-

788 333 .38

1 782 666 .—

5 628 133 .14

1 36« 501 .—

2 227 606 .—

1 465 871 .—

846 661,-

1 682 225 .—

21 781 85«,—

3 354 868 .17
673 461 .64

66 741 .28
222 258 .66
682 111 .11

1 355 848 .48
4 136 388 51

23 374 762ch6
8 364 666 .26

1 648 816 .48
2 846 476 .78
8 772 626 .26
2 288 248 .78

286 633 646 .21

I . krnndlapital
Stammaktien Mit 528 400 Stimmen
Vorzugsaktien mit 132 800 Stimmen

II . Reservefonds
Gesetzliche Rücklage . . . . . . .

III . Rückstellungen
IV . Penstonsrücklage .

V . Verbindlichkeiten
1. Anleihen

Amerila -Anleihe
Anleihe -Auswertung - - » , -
Gcnußrechte . - - -

2. Darlehns -Hypotheken
(davon für RM . 1 6

RM . 62 846 666-
RM . 1 886 666-

46 632 285.-
161166 .-
348 536.-

676 686 — Akzepte gegeben)
3. Anzahlungen
4. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und
6. Verbindlichkeiten gegenüber abhängigen und Konzcrn-

Gesellschaften
8. Akzepte . i . .
7 Sonstige Verbindlichkeiten . . . .
8i Verhindlichkciten gegenüber Banken

VI . Posten , die der Rechnungsabgrenzung dienen
Avale RM . 18 138 348.-

54 566 666.-

5 456 666.—
52 637 656.16
2 566 666.—

48 689 615.—
II 837 631.65

5 218 388.87
2 367 758.25

3 227 852.68
86 447.86

5 587 427.86
84 275 384.81

7 585 636.62

236 533 646.21

Nach dem abschließenden Ergebnis unserer pslichtgemiiß -n Prüfung auf
Grund der Bücher und Schriften der Gesellschaft sowie der vom Vorstand er¬
teilten Aufklärungen und Nachweise entsprechen die Buchführung , der Jahres¬
abschluß und der Eeschästsbericht den gesetzlichen Vorschriften.

Brem5n,  den 7. April 1934.

Treuhand -Aktiengesellschaft

Der Vorstand:

Dr . rer . pol . Rndoiph Fiele  Adolf St - d 1 l - nder  Anton B r - t j«

Dr . für . llohs . Knien kampsf  Seine . Schüng - i (stell ». Mitglied)

Max Lbonffier  Dr . ing . h. c. Karl Deters
Viktor Neu mann



1. Beilage zu Nr. ISO Bremer Ieitims Sonnabend, den 2. Juni 1934

Die Hansa-Messe wächst
Tempo ^ wie es nur durch restlosen

^ee ^ cstte ^ r eine große Gemeinschafts-
werden kann , wächst die riesige îelt-

und ^ kLä? ^ ^ ustav -Deetjen -Allee zu einem festen
der ^ ge zusammen . Das Wahrzeichen
das Ä m s" Rotesand -Leuchtturm . erhält bereits
Nordme ^ w,- ^ wand seines großen Bruders im

^ D -e Zeltgeru >te sind vollständig aufge-
E meistens bedacht . Im Ehren-

nollend --? " " ^ ' ^ dessen Mächtige Hinterfassade
" " den Symbolen der Ar¬

beitsfront und des deutschen Fleißes geziert ist
weiden bereits die Stände der einzelnen Jnnun-
eonaab "? ^ ^ «̂ ' ^ ^ unglaublich , mit welcher
Hingabe der Bremer Handwerker  für die
E7niiLtun ? d^ " ^ ^ Eng eintritt . Für die
Einrichtung dieser drei großen den Zünften und
?äbr MM," ^ nd ^ ^ EN Zelte fühlen sich unge-

unserer Vaterstadt verant-
'Uird die alte deutsche Gründlichkeit,

Hmgabe an das Werk ihre
schönste Verkörperung finden . Als Krönung ruht
an der Hinterfront der mittleren Schau des Hand¬
werks der Ehrenhof , in dem glänzende Marmor-
stufen zu der Nische führen , die Standbilder Hin-
denburgs und Hitlers enthalten soll und vor der

Meisterwerk des bremischen
Vuchbindergewerbes , ausgelegt werden soll.
. Auch vor den Zelten herrscht ein rastloses Trei¬
ben . Gegenüber dem jetzt fast vollendeten Block¬
haus , dem Gartenhäuschen und dem strohgedeckten
Pavillon , zu dessen Bedachung eigens einer der
selten gewordenen Kenner dieser schwierigen Kunst
aus der Umgegend Bremens verschrieben werden
mutzte . Lauen die Architekten Runge und Scotland

''«in zweites wundervolles Blockhaus . Die Sonne
die sich in den letzten Wochen reichlich kostbar g>
macht hatte , stellt sich auch in den Dienst der Messe¬
gestaltung : die neu angelegten Rasenflächen,
denen die Gärtner eine liebevolle Sorgfalt wid¬
men , treiben in der herrlichen Sonnenwärme be¬
reits ein kräftiges Grün . Vor den Siedlungen
werden noch allerhand gärtnerische UeLerraschun-
gen an das Tageslicht wachsen.

Me uns der Bauleiter mitteilt , werden schon
Anfang der nächsten Woche alle Zelte fertiggestellt
sein . Dann kann sofort mit der Einrichtung der
Stände , die sich auf fast 16 000 gm Bodenfläche
verteilen , begonnen werden . Jedenfalls ist die Ge¬
währ gegeben , daß am Tags der Eröffnung auch
der letzte Hammerschlag getan ist und die Bremer
Braune Hansa -Messe sich als ein Werk ausweisen
wird , das rückhaltlose Bewunderung verdient.

Die tägliche Llnsall-Sheonik
Auf der Kaiserbrücke wurde ein Radfahrer , der

einen Parzellenwagen überholen wollte , von einem
ikl̂ kLMer Richtung fahrenden Lastwagen ange¬
fahren und vom Rade gestoßen . Durch den Sturz
auf das Pflaster erlitt der Radfahrer leichte Ver¬
ätzungen.

Ecke Kaiserbrücke/Gr . Allee stieß ein Lastkraft¬
wagen mit einem landwirtschaftlichen Fuhrwerk
zusammen , wobei nur Sachschaden entstand.

Beim Usberholen eines Lastzuges in der Georg-
straße geriet eine Radfahrerin mit ihrem Fahr¬
rads in die Straßenbahnschienen . Dadurch verlor
sie die Gewalt über das Rad und stürzte vor das
linke Hinterrad des Treckers . Durch die Geistes¬
gegenwart des Treckerführers wurde die Radfahre¬
rin vor dem lleberfahren bewahrt und kam so
mit leichten Verletzungen davon.

An der Kreuzung Am Vrill/Kaiserstraße stießen
zwei Radfahrer zusammen . Beide Fahrräder wur¬
den beschädigt, .ein Radfahrer leicht verletzt.

An der Kreuzung Brückenstraße/Osterstraße
wurde ein dort haltender Radfahrer von einem
Fuhrwerk , welches Lei gelbem Verkehrslicht in die
Kreuzung fuhr , angefahren . Das Fahrrad wurde
beschädigt.

Auf der Kreuzung Kaiserstraße/Vrill stieß ein
Personenkraftwagen mit einem Radfahrer zusam¬
men , wobei letzterer Hautabschürfungen an den
Beinen erlitt . Ferner entstand Sachschaden.

Auf der Nordstraße wollte ein Personenkraft¬
wagen eine Straßenbahn überholen . Plötzlich kam
em Handkarren , der vor der Bahn fuhr , hervor.
Um ein Anfahren zu verhüten , bog der Personen¬
kraftwagen nach links und fuhr über den Bürger-
steig gegen ein Vorgartengitter , so daß dieses er¬
heblich beschädigt wurde . Der Führer des Perso¬
nenkraftwagens erlitt Handverletzungcn . Ferner
entstand Sachschaden an seinem Wagen.

Auf dem Osterdeich fuhr ein Personenkraftwagen
einen Radfahrer an , als dieser kurz vor dem Per¬
sonenkraftwagen auf der Fahrstraße wenden
wollte . Es enstand jedoch nur Sachschaden , da der
Führer seinen Wagen im letzten Augenblick herum¬
reißen konnte.

Auf der Kreuzung Buchtstraße/Vürgerstraße fuhr
ein Kraftdreirad , welches die Buchtstraße in Rich - I
tung Domshof Lefuhr , einen aus der VUrgerstraße s

kommenden Radfahrer an . Beim Ausweichen kam
das Dreirad auf den Bürgersteig und fuhr gegen
ein Haus . Es entstand Sachschaden.

Radfahrer und Zeugen gesucht. Am Dienstag,
dem 29. Mai , gegen 18 Uhr , wollte ein etwa 45-
jähriger Radfahrer in der Wachtstraße , Ecke Mar-
tinistraße , sein Fahrrad besteigen , fiel jedoch zur
Seite und zertrümmerte dadurch das Vorderrad
eines im gleichen Augenblick vorbeifahrenden an¬
deren Radfahrers . Der Radfahrer , welcher den
Schaden verursacht hat , kümmerte sich nicht darum,
sondern fuhr mit seinem Fahrrad davon . Er wird
ersucht , seine Anschrift dem Unfall -Dezernat , Poli¬
zeihaus , Zimmer 406 oder an einer Polizeiwache
bekannt zu geben . Etwaige Zeugen , welche den

I Namen des Radfahrers angeben können , werden
s gebeten , sich zu melden.

14  Monate Deutscher Lustsport-Verband
Gin Beitrag zur deutschen Luftfahrtwerbewoche

Von Otorck  Ria ob,  Lreiaea

14 Monate — im Weltgeschehen ein Nichts , und
doch zukunftsbedeutsam , wenn fruchtbringendes
Samenkorn mit Liebe und Behutsamkeit leben-
erweckendem Boden anvertraut wird-

Als am 25. März 1933 nach Auflösung all der
vielen Luftsport treibenden Vereine und Ver¬
bände die Gründung des Deutschen Luftsport -Ver-
bandes (DLV .) vollzogen wurde unter gleichzeiti¬
ger Uebernahme der bisherigen Fliegerstürme der
SA . und SS . und der Führer am Todestage
unseres unvergessenen Lufthelden Oswald Boelcke,
dessen Namen auch das Heim der bremischen
Flieger trägt , die Standarte der ehemaligen
Fliegertruppen feierlich der Obhut des DLV . an¬
vertraute , da wurde der Keim gelegt zur Zu¬
kunft unserer deutschen Fliegerei , ausgebaut auf
der Ueberlieferung , die uns unsere Fliegerhelden
im Kriege mit ihren herrlichen Taten vermacht
haben . 14 Jahre lang hatten sie zusehen müssen,
wie die stolze deutsche Fliegerei gefesselt und ge¬
knebelt wurde und wie alle ihre derzeitigen Be¬
mühungen , die Fliegerei von den Bestimmungen
des Versailler Diktats zu befreien und die flug-
begeisterte Jugend von dem Wahnsinn des über¬
triebenen internationalen Sportgedankens frei
zu machen , unter der Herrschaft und Welt¬
anschauung des alten Systems zwangsläufig in
den Anfängen stecken bleiben mußte.

Aber die Saat , die gesät wurde , ging auf , und
schon heute steht der DLV . stolz und zukunft-
weisend vor uns . Auftakt der großen fliegerischen
Ereignisse des Jahres 1833 war der nationale
Rhön -Segelflug -Wettbewerb im August 1933, der
unter ungeheurer Beteiligung an der Eeburts-
stätte der deutschen Segelfliegerei in der Rhön
ausgetragen wurde . 52 Segelflugzeuge waren am
Start erschienen und aus allen Teilen des Rei¬
ches die flugbegeisterte Jugend und die
„Schlachtenbummler"  zur Stelle . Noch
find in aller Erinnerung die großen Leistungen
unserer „Kanonen"  und unseres Nachwuchses.
Namen eines Riedel , Hirth , Dittmar und Haken-
jos erschienen immer wieder in den Tages¬
zeitungen.

Und dann folgte das größte flugsportliche Er¬
eignis des Jahres 1933, der „Deutschland¬
flug ", der nicht weniger als 124 Maschinen am
Start sah . Er stellte in sportlicher und organi¬

satorischer Beziehung eine Großtat des DLV . dar
und wies gleichzeitig bei der hohen Beanspru¬
chung der Maschinen neue Wege für deren tech¬
nische Fortentwicklung , an der es ja vor allem
wegen des Verbots staatlicher finanzieller Förde¬
rung des Flugsports noch hapert . So bewies ge¬
rade diese Veranstaltung die dringende Notwen¬
digkeit der geldlichen - Unterstützung der deut¬
schen Sportfliegerei durch Zurverfügungstellung
privater Mittel , damit ausreichendes und ein¬
wandfreies neuzeitliches Flugerät beschafft wer¬
den kann.

Dazu brachte dieser Deutschlandflug der Lan¬
desgruppe Niedersachsen des DLV ., deren Bereich
sich über die Provinz Hannover , die Länder
Vraunschweig , Oldenburg , Schaumburg -Lippe und
den Freistaat Bremen erstreckt , noch als beson¬
deren Erfolg den Sieg ihrer Mannschaft in die¬
sem Wettbewerb.

So heben sich markant diese beiden Großver¬
anstaltungen des DLV . als besondere Ereignisse
aus dem Sportgeschehen des letzten Jahres her¬
vor . Damit war und ist aber das Arbeitsgebiet
des DLV . bei weitem nicht erschöpft . Seine Haupt¬
aufgabe ist , den fliegerischen Geist in unserer
deutschen Jugend zu wecken und zu erhalten,
Sportflieger heranzubilden und den Gedanken der
Notwendigkeit der Förderung unserer deutschen
Sportfliegerei in immer weitere Kreise unseres
deutschen Volkes zu tragen , damit jeder Volks¬
genosse sich verpflichtet fühlt , auch sein freiwilli¬
ges Opfer dem großen Gedanken zu bringen.
Warum soll das , was z. B . in Rußland mit der
flugsportlichen Millionenorganisation „Ossoavia-
chim", zu der jeder sein Scherflein beiträgt , mög¬
lich war , nicht auch bei uns durchgeführt werden
können ? Der DLV . tut das Seine : Aufklärung
in Wort und Bild , große Luftfahrtausstellungen,
Wanderschauen , die bis ins kleinste Dorf ziehen,
Flugtage — man denke an die Bremer Eroß-
flugtage der letzten Zeit — legen beredtes Zeug¬
nis ab von der eifrigen Tätigkeit des DLV ., wie
seiner Fliegerlandesgruppen und Fliegerorts¬
gruppen.

Gehe hin , Volksgenosse , zu deinem Flughafen,
auch wenn du nicht zu besonderen Veranstaltun¬
gen gerufen wirst und lasse dich vom Zauber des
Sonntagmorgens oder des lauen Sommerabends
packen, wenn du dort draußen unsere Jugend sich

„Das deutsche Volk muß ein Volk von
Fliegern werden"

Wenn alle deutschen Volksgenossen diese Worte des Reichsluftfahrtministers
und Ehrenpräsidenten des Deutschen Lustsportverbandes. General Göring. b«.
herzigen, dann sind sie in die Tat umzusetzen.

Die in der Woche vom 1. bis 8. Juni im ganzen Reiche durchgeführte
„Deutsche Lustsahrt-Werbewoche" mutz ein machtvolles Bekenntnis des ganzen
Volkes für die deutscheSportfliegerei und die Ertüchtigung seines jungen flug-
begsisterten Nachwuchsessein.

Wenn daher in diesen Tagen die blaugrauen Flieger, der Bund Deutscher
Mädel und die Hitler-Jugend, aus deren Reihen der fliegerische Nachwuchs
genommen wird, um eine Gabe für dieses große Werk unseres Führers bitten,
so gebe jeder Volksgenosse freudig und willig , denn:
Pflege des Luftsportes ist eine gebieterische Forderung

für Deutschlands Wiederaufstieg!
gez. Dr. Markert,  Regierender Bürgermeister.

tummeln siehst, und freue dich über ihre Diszi¬
plin und Kameradschaft . Sei unter ihnen und
auch du wirst erfüllt werden von ihrem idealen
Wollen.

Und gehe hin , wenn in ernster Arbeit in den
Werkstätten geklopft und gehämmert wird , wenn
neue Gedanken mit Zeichenstift und Reißzeug Ge¬
stalt gewinnen und wenn im Hauptmann -Boelcke-
Haus in Bremen wissensdurstige Jugend an den
Lippen des Lehrers hängt und sich in die Ge¬
heimnisse der Navigation , der Instrumenten - und
Wetterkunde einweihen läßt.

Dann wirst auch du deinem Sohn , Enkel , Bru¬
der oder Neffen die Möglichkeit geben , sich ein¬
zureihen in unseren fliegerischen Nachwuchs.

Und kannst du den Menschen nicht geben , dann
gib nach besten Kräften in klingender Münze für
die große Sache.

Und denke nicht , wenn du majestätisch am Him¬
mel einen Freiballon dahinziehen siehst, das sei
müßiges Tun . Auch der Freiballon beweist noch
heute seine Notwendigkeit als Hilfsmittel der
Wissenschaft zur Erforschung der atmosphärischen
Verhältnisse , wie als Sportgerät.

Vertraue dich ihm an , ob du jung bist oder
alt und du wirst begeistert zurückkehren von dei¬
ner Fahrt über deutsches Land oder über dem
Wolkenmeer.

Arbeitsdienst- Arbeitsdank
Für die am Sonnabend , 16. Juni , 20 Uhr , im

Stadion anläßlich des Gauaufmarsches in Anwe¬
senheit des Reichsarbeitsführers Staatssekretär
Hier!  stattfindenden Massenvorführungen , Sta¬
dionspiele usw . haben die ehemaligen ADW .- jetzt
Arbeitsdankkameraden bei Vorzeigung des Ar¬
beitspasses freien Zutritt.

Am Sonntag , 17. Juni , 7.30 Uhr , nehmen alle
Arbeitsdankkameraden an der Aufstellung und
dem Aufmarsch des Gaues 17 teil . Treffpunkt
wird noch bekanntgegeben.

Bei dieser Gelegenheit wird den Arbeitsdank-
kameraden die Arbeitsdanknadel , das Abzeichen
der Tradition des Arbeitsdienstes , verliehen wer¬
den . — Ehemalige ADW ., die im Besitze des
Arbeitspassrs sind , werden gebeten , hierzu sich
beim Gauobmann des Arbeitsdankes im Arbeits¬
gau 17 Bremen , Schüsselkorb 5, oder in einer der
Dienststellen des Arbeitsdienstes zu melden.

KoMvlebstähle
Von einem in der Er . Hundestraße aufgestellten

Lieferwagen wurden am 30 . 5. gegen 19 Uhr
zwei in braunes Packpapier eingehüllte , ca . 90
Zentimeter lange , 10 am breite und 5 om dicke
Pakete , enthaltend Stück Kinghaiseide , roh,
Länge 48/50 Pards und ^4 Stück Zomannseide,
Länge 18/19 Pards , gestohlen . Die Pakete waren
an eine Münchener und eine Darmstädter Firma
adressiert . Gleiche Diebstähle , insbesondere von
Paketen , die auf Fahrrädern befestigt waren , wur¬
den in letzter Zeit häufig angezeigt . Als Täter
sollen zwei gutgekleidete 25—30 Jahre alte Män¬
ner in Frage kommen , von denen der eine ein
Fahrrad mit Gepäckhalter und daran befestigte
Aktentasche — zum Transport des Diebesgutes —
bei sich führen , während der zweite den Aufpasser
machen soll . Bei Auftauchen der Personen benach¬
richtige man sofort den nächsten Polizeibeamten.
Nähere Mitteilungen werden an jeder Wache und
im Polizeihaus , Zimmer 409, entgegengenommen.

Verbotene Druckschriften
Der Herr Senator für Inneres und Justiz hat

wiederum für das bremische Staatsgebiet eine
große Anzahl Druckschriften und Zeitungen wegen
ihres anstößigen Inhalts verboten . Den Zeit-
schriftenhändlern wird im eigenen Interesse an¬
heimgegeben , die im Polizeihause , Zimmer 333,
und in den Polizeiwachen ausliegenden Listen ein¬
zusehen.

30jährige Tätigkeit . Herr Heinrich Wedler
bei der Firma Gebrüder Lange , Schüsselkorb,
konnte am 1. Juni auf eine 30jährige Tätigkeit
zurückblicken.

Dienstjubiläum . Auf eine 30jährige Tätigkeit
bei der Firma Ed . Schlotte , Lbernstraße , kann
heute Frau Ella Kuhlmann , geb . Jacobi , Kirch-
huchtinger Heerstraße 158, zurückblicken.

Die Erneuerung der Lose zur bevorstehenden
Ziehung 3. Klasse Preuß .-Südd . Staatslotterie
hat planmäßig bis Mittwoch , 6. Juni , zu ge¬
schehen, da sonst jeder Anspruch auf das Neulos
verloren geht.

Deutsche, ehrt Sure Fremdwörter
Denn:

Das deutsche Wort ist nicht so scharf pointiert,
Auch nicht so distinguiert und akzentuiert,
Nicht so apart , subtil und nuanciert,
Nicht so präzis und strikte formuliert.
Es paßt nicht , trifft nicht , ist nicht so markant,
Vor allem nicht so vornehm interessant.
Dem deutschen Ausdruck fehlt die Eleganz,
Der Charme , das Fluidum und die Prägnanz.
Das Deutsche ist so furchtbar ordinär,
So familiär , plebejisch und vulgär.
Das Wort der armen Muttersprache deckt
Sich mit dem Fremdwort nicht , in diesem steckt
Erst des Begriffes ungeahnte Fülle,
Gehalt quillt nur aus fremder Hülle.
Erweis ; drum dem Fremdwort stets Respekt!
Du imponierst mit ihm , erzielst Effekt,
Erscheinst gebildet , nobel und gelehrt.
Das Welschwort erst gibt deiner Rede Wert,
Was auf des deutschen Michels Wahn beruht,
Daß unser Deutsch partout und absolut
Qualifiziert nicht sei, direkt zu sagen,
Was an Ideen wir im Herzen tragen.
O nein , das Fremdwort erst gibt die Nuance,
Durch diese nur gewinnen wir die Chance,
Uns strikt , korrekt , exakt zu explizieren;
Wir könnten ohne Welsch nicht existieren.
Drum weil das reine Deutsch sich nicht bewährt,
Sei all « Zeit das Fremdwort hoch geehrt!

Xi.

Gonöerzugfahrl nach der
Gösetalfperre

Ganz Osterode steht im Zeichen des Empfanges
der Sonderzugteilnehmer aus Bremen am kom¬
menden Sonntag . Wimpel und Flaggen geben den
Straßen ein buntes Bild , die Tannen prangen
überall im üppigsten Frllhjahrsgrlln und von acht
großen Masten wehen vom hohen Staudamm der
Sösetalsperre die Flaggen des Reiches , der Stadt
Bremen und Osterode und vom Norddeutschen
Lloyd . Die Stadt Osterode hat alles aufgeboten,
um den kommenden Gästen zwei Tage der Aus-
spannung vom harten Daseinskampf zu bieten und
die Natur wird durch gutes Wetter zur Hebung
der Feststimmung beitragen , um der großen bremi¬
schen Veranstaltung zur Einweihung der „Bremer
Eiche " und des „Erinnerungssteines " ein würdiges
Gepräge zu geben.

Wie das Eisenbahnverkehrsamt Bremen mit¬
teilt , sind für den Sonderzug 1 nur wenige
Fahrkarten  verkauft , der Zug wird nicht ge¬
fahren , und werden die Inhaber dieser Karten
hiermit auf die Benutzung des Sonderzuges 2, der
am Montag «in längeres Verweilen im Harz bie¬
tet Bremen ab 8.10 Uhr und die Rückfahrt aus
Wildemann 19.17 oder Osterode 19.27 Uhr ) , hin¬
gewiesen . Die für Zug 1 gelösten Fahrkarten haben
für Zug 2 Gültigkeit und dauert der Fahrkarten-
verkauf bis zur Abfahrt dieses Sonderzuges an.
Die Ausgabe der Quartierscheine , soweit solche ge¬
wünscht werden , erfolgt im Zuge während der
Fahrt.

Abschlußprüfungen
des 1. (Hanseat .) Bataillons 18. Jns .-Regiment

Vom 28. bis 30. Mai fanden an der Heeres¬
fachschule für Verwaltung und Wirtschaft beim
hiesigen 1. (Hanseat .) Bataillon 16. Infanterie-
Regiment die Abschlußprüfungen statt.

Die Abschlußprüfung  II (Nachweis der
Allgemeinbildung für den Eintritt in den geho¬
benen mittleren Veamtendienst ) bestanden fol¬
gende Prüflinge : Feldwebel Bernard,  Ober¬
feldwebel Dreyer,  Wachtmeister Geuther
(Verben ) , Oberfeldwebel Hauptvogel,  Unter¬
feldwebel Lob,  Wachtmeister Müller (Der¬
ben ) , Stabsgefreiter Böttger,  Feldwebel
Finken st ädt,  Stabsgefreiter Günther,
Feldwebel Kaufmann,  Feldwebel Müller,
Feldwebel Pöcker.

Die Abschlußprüfung  I (Nachweis der
Allgemeinbildung für den Eintritt in den ein¬
fachen mittleren Beamtendienst ) bestanden : Ober¬
gefreiter Baß,  Versorgungsanwärter Gebers,
Feldwebel Holsten,  Versorgungsanwärter
Kollra,  Feldwebel Mariens,  Versorgungs¬
anwärter Meß,  Obergefreiter Mommers,
Versorgungsanwärter Steinmeyer,  Dersor-
gungsanwärter Chemnitz,  Obergefreiter
Heuer,  Stabsgefreiter Hovinga,  Ober¬
gefreiter Kühn,  Unterfeldwebel Mertins,
Feldwebel Meyer,  Unterfeldwebel Rudolph.
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Seh ' ich", erwiderte sie trocken , „und es ist
lleicht ganz gut so. Macht , daß Ihr aus dem
us kommt , Ihr steht hier ja doch nur im Wege
o wißt Euch Lei sowas nicht zu helfen . . .
Zhr Ton war bissig . Sie konnte schlechterdings
n einmal nicht nett gegen irgend jemand sein,
allerwenigsten gegen einen Mann . . . Heinrich
ein daß er ziemlich überflüssig war und ging

die Wohnstube . Ihn dürstete , und der hundert-
jriqe Hittfelder Korn , den er aus dem Wand-
:ank nahm und in einem mächtigen Schluck
luntergoß , erfrischte ihn nicht Er Gtz rum
alter hinaus . Draußen ging Peter Brenken
:Lber , ohne auf den Stoltenhof zu blicken Eine
tige Blutwelle stieg Heinrich m den Kopf Auch

Brenken war also zur gleichen S unde de¬
ich« Ereignis eingetreten — der stille Kampf
rde wohl auf die nächste Generation über¬

wach einer halben Stunde der Unruhe Ate °r
Kammertür schlagen . Minnas schwere Schritte

llten durch die Dönze Sie stapftww  emRaub-
ter in Eisenstiefeln durch die Welt . dachte Hem
h und es kam ihm nicht zum Bewußtsein , daß

eigentlich etwas Gescheiteres hatt « denken
issen . Ihn schwindelte , und er ließ ,lch saftlos

den alten Lehnstuhl neben dem Kachelofen

-toltenbur . der Hoferbe ist da !"
m keinen Deut freundlicher als ,onst klang
nms wortreiche Meldung wie aus we .t - r
ne an sein Ohr . Er war überwältigt und bllev
. Weile stumm ; dann wurde er von einer
igen Ueberraschung befallen , als ob er sich nie

Lrsvat -I-Üasbarx . — ISZ3 b? Volkwar -Veilss I-üm-bars
auf diese Stunde im voraus gefreut hätte . Seine
Wangen glühten , und seine Augen wurden wieder
blank . Alle Schwerfälligkeit und Sorge fiel von
ihm ab . Lebhaft stand er auf und hielt Minna
mit flinker Bewegung die Hand hin , die sie mit
ihren spitzen Fingern leicht berührte . In ihrem
Blick mischten sich Freude und Ablehnung . Sie
liebte keine Gefühlsausbrllche , am allerwenigsten
bei einem Manne . . . .

Heinrich wurde übermütig und klatschte wie ein
Klippschüler Lei Forienanfang in die Hände . Am
liebsten hätte er Minna umarmt oder wäre mit
ihr durch die Stube getanzt . Sie sah ihn miß¬
billigend an , so daß er wieder nüchtern und ver¬
nünftig wurde.

Es klopfte kurz . Dr . Jabelmann trat mit freund¬
lichem Gruß ein . „Ein glatter Junge ", sagte er
herzlich und putzte die Brille . „Mutter und Kind
sind in bester Verfassung . Ihr braucht Euch keine
Sorgen zu machen , Stoltenbur . In einer Stunde
könnt Ihr Euch den Stammhalter mal ansehen-
aber nicht lange , bitte ich mir aus ."

Heinrich schüttelte dem Arzt kräftig die Hand
konnt « jedoch kein Wort des Dankes hervorbringen

Ihr seid ein Prachtweib , Minna " , sagte der
Doktor anerkennend . „Ihr solltet mir öfter bei
derlei Dingen helfen . . ."

Er kannte ihre Schlagfertigkeit und erwartete
schmunzelnd ihre Antwort.

Nee Herr Doktor " , erwiderte sie gleichmütig,
dät is mi denn doch 'n bäten to jcheenierlich.

lieber will ' ck en half Dutzend Kälber op eenmal
rutholl 'n . as een 'n so'n lütten Bengel . . ."

Sie waren vor das Haus getreten . Dr . Jabel-
mann verstaute sein Köfferchen , das er Lei solchen

Gelegenheiten stets mitzunehmen pflegte , in seinem
Landauer und fuhr freundlich winkend heim.

Als Heinrich die Schlafkammer betrat und sacht
über Lenes Hand streichelt «, überstrahlte ein
neues Glück das leidgezeichnete Gesicht.

In der alten braunen Wiege , die neben ihrem
Bette stand , schrie sich der Kleine die Backen rot
und Lallte die winzigen Fäustchen.

Es gab einen Erben auf dem Stoltenhof.
In der Taufe erhielt er den Namen Ortwin.

Ortwin Stalte war ein strammer kleiner Kerl
geworden . Lene wachte eifrig über seine ersten
Jahre , und Heinrich trat ein wenig in den Hinter¬
grund . Sie verriet selbst ihrem Manne nicht,
welch« Zukunftspläne sie für den Jungen hegte,
und sie wurde erst abgelenkt , als in kurzen Ab¬
ständen noch zwei Knaben und ein Mädchen auf
dem Stoltenhofe einpassierten.

Nun hatte Ortwin das Reich auf dem Hof und
im Stall , auf den Feldern und in der großen
Scheune für sich allein . Er nutzte seine Freiheit
weidlich aus ; der oft brummige Vater konnte
immer noch nicht die Vergangenheit vergessen.
Sein Haß gegen Peter Brenken war noch nicht er¬
loschen, wenn er auch nicht mehr in so hellen
Flammen emporloderte wie vor einem Jahrzehnt.
Und sein Haß war auch der Grund , weshalb er
Ortwin verbot , mit dem gleichaltrigen Fritz
Brenken außer in der Schule näher zusammenzu¬
kommen.

Karl Kröger schüttelte bedächtig den Kopf und
stopfte sich mit Verstand eine frische Pfeife , ehe er
seine Bedenken gegen diese Maßnahme vorbrachte:
„Ich weiß nicht , Heinrich , ob du damit das Richtige
getroffen hast . Kinder sind Kinder , und man soll
nicht Gegensätze , die euch Alten entzweien , auf die
Söhne übertragen . Es kann einmal die Zeit
kommen , wo der eine den anderen nötig hat , und
was dann . . .? "

„Schon gut . Karl " , erwiderte Heinrich , „aber
der Ortwin soll wissen , daß der Hof seines Vaters
genau soviel gilt wie der andere , und daß der

Erbe vom Stoltenhof sich nicht zu ducken braucht
vor irgend zemand im Dorfe ."

„Du hast gut aufgepaßt " — das sarkastisch«
Lächeln spielte um den Mund des Krögerüurn — ,
„die gleichen Worte hat mir deine liebe Lene schon
vor fast elf Jahren gesagt , als nämlich der Ortwin
aus der Taufe gehoben wurde . Ich hab ' das nicht
vergessen , denn ich bin sein Pate , und hab ' daher
nicht nur das Recht , sondern auch die Pflicht , mich
um den Bengel zu kümmern . Zwar bist du der
Herr im Hause " — ein fragender Blick traf Hein¬
rich, der verlegen zu Boden sah — , „aber ein
offenes Wort mußt du mir nun schon mal er¬
lauben . Die Jungens sind beide an einem Tage
geboren , und der Fritz ist ein genau so Heller Kopf
wie der Ortwin . Wenn die aufeinander losgehen,
fallen Späne ; schirr sie aber vor einen Wagen,
und du hast das schönste Gespann !"

„Fragt sich nur , wer die Zügel führt , der Peter
oder ich", brummte Heinrich , „es ist schon besser
so . . ."

Da sagte Karl Kröger nur noch : „Ich hab ' dich
rechtzeitig gewarnt " , und ging ohne ein weiteres
Wort vom Stoltenhof.

Der kleine Ortwin hatte zwei Freunde und
zwei Freundinnen.

Der Eroßknecht Matthes schnitzte ihm den ersten
brauchbaren Flitzbogen , lehrte ihn die Tierwelt
kennen , die Vogelstimmen unterscheiden und mit
selbstgebauten Fallen erfolgreich den Kampf
gegen allerlei schädliches Viehzeug aufnehmen.
Wenn Ortwin aus der Schule kam , führte ihn
sein Weg zuerst in den Stall , wo seine Freundin
Juliane , nun auch schon recht behäbig und breit,
ihn sehnlichst erwartete . Gewöhnlich reichte er
dem treuen Tier eine Brotkruste oder als Extra-
leckerbissen eine Rübe , klopfte ihm die fetten
Schenkel , und dann ging 's an ein meist lustiges
Erzählen über die Erlebnisse des Vormittags.
Matthes und Juliane hörten gleichermaßen auf¬
merksam zu.

Matthes wurde immer mehr Ortwins Ver¬
trauter . Ihm allein beichtete der Junge rückhalt¬

los und vertrauensselig so manchen losen Streich,
den er in trautem Verein mit einigen seiner
Altersgenossen als unbestrittener Anführer diesem
oder jenem Dorfbewohner gespielt hatte . Und
wenn , was auch ab und zu einmal vorkam , der
kleine Rädelsführer seineTaten mit einer kräftigen
Tracht Prügel büßte , lud er unbekümmert allen
Schmerz seines Herzens bei Matthes und Juliane
ab . Bald war alles wieder gut . . .

Ein breites Grinsen pflegte dann über das gut¬
mütige Gesicht des Großknechts zu gehen ; er hatte
sich seine eigene Philosophie über die Alltäglich¬
keiten und Wechselfälle des Lebens zurecht¬
gezimmert und sich in langwieriger , schwerer Ge¬
dankenarbeit nach rechter Niedersachsenart hand¬
feste Grundsätze aufgestellt , die er nur selten , aber
dann mit großer Eindringlichkeit seinem Schütz¬
ling mitteilte.

„So is dat , min Jung ", leitete er regelmäßig
diese Unterhaltungen ein . „So is dat . Du dörfst
allens dohn , blot faten laten dörfst di nich. Hebbs
di aber foten kreegen un du kriegst Schat, * ) denn
is ' t schod üm jeden Schlag , de vörbigeiht ."

Matthes machte eine Pause und warf Juliane
ein frisches Maß Häcksel und Hafer in die Futter¬
krippe . „Du dörfst awer nie nich een Fründ rin-
rieten " , fuhr er bedachtsam fort , „ jümmers müßt
alleen denn Puckel hennhol ' n . . ."

Ortwins zweite Freundin war Minna . Die
Gegensätze schienen sich anzuziehen : die grob-
knochige, burschikose und derbpolterige Wirt¬
schafterin stand dem schlanken , flachsblonden
Knaben näher als seine eigene Mutter . Mit
dem feinen Gefühl seiner Jugend merkte er bald,
daß in ihrer rauhen Schale ein weiches , frauliches
Wesen steckte. Niemand konnte schöner als sie die
alten Märchen und Sagen erzählen , die in einem
dicken Buche standen , das sie Sonntags zur Hand
zu nehmen pflegte . Nirgends schmeckten die Brat¬
apfel so lecker wie auf dem Krögerhofe . dessen
Wirtschaftsführung der Junge genau so g, " t ' nute
wie die aus dem Hof des Vaters.

*) Prügel.

(Fortsetzung solgt .)
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Admiral Souchon 70  Jahre
Vom damaligen Maschinistcnmaat dcr

„Eoeben " werden uns folgende Zeilen zur

Veröffentlichung übergeben:

Am heutigen Sonnabend begeht Admiral
Souchon  seinen 7l>. Geburtstag . Als Chef der
Mittelmeer -Division hat Admiral Souchon
durch die kühnen Taten dcr „(Soeben " und
„B reslau"  im Mittelmeer «inen unvergeßlichen
Namen erhalten . Wer von den Kameraden denkt
nicht mehr an den Angriff auf die Küste von
Aljiese , als am Abend des 3. August 1914 die
ersten Granaten dcr „Eoeben " und „Breslau"
bei Philippevill und Böne den Franzosen um die
Ohren flogen , und gleich ging es wieder weiter
mit Kurs Nordwest . Zwei deutsche Schiffe im
Mittelmeer haben es gewagt , offen in den Krieg
einzutreten . Mancher der Kameraden denkt nun.
was wird nun werden . Alle haben Vertrauen zu
ihrem Admiral , denn er ist nicht nur Admiral,
sondern auch der Vater,  und so geht es wohl¬
gemut dem unbekannten Ziel entgegen . Am
5. August 1914 gingen „Eoeben " und „Vreslau " in
Messina vor Anker . Jetzt heißt es wieder , die
Bunker füllen , denn ohne Kohle sind die Schiffe
wehrlos . Lange muß auf Kohle gewartet werden,
denn der Italiener weigert sich. Kohlen heraus¬
zugeben . Im Hafen liegen mehrere deutsche
Dampfer , die zuerst „Eoeben " und „Breslau " mit
Kohlen versorgen . Trotz der glühenden Sonnen¬
hitze arbeitet die Besatzung mit dem Mut dcr
Verzweiflung , müssen doch die Bunker gefüllt sein.
Gegen Abend kommen die ersten Kohlcnkähne,
und wieder geht es an die Arbeit . Die Besatzung
ist durch die Fahrt und dcr großen Hitze zum Um¬
fallen erschöpft — aber immer heißt es wieder:
Kohlen , Kohlen . — Auf der anderen Seite der
„Eoeben " liegt der Dampfer „General " und über¬
nimmt alles Ueberflüssige an Bord . 2n der l . und

- - d.e

2. K . afse liegen die Kameraden in ihrem schwar¬
zen Kohlenzeug ungewaschen , mehr ' ot als lebend,
in üen weißen Betten . Die gan/ .e Nacht gibt es
leine Ruhe , und mittags ist bald keiner mehr in
der Lage . etwas leisten zu können . Um 12 Uhr
läßt der Admiral das Kohlen abbrechen , denn es
wird doch nichts mehr geleistet . Die Besatzung
bekommt etwas Ruhe . denn das Schiff muß wie¬
der gereinigt werden . Um 5 Uhr nachmittags sind
beide Schiffe gefechtsklar . Wohin geht nun die
Fahrt ? Von der Heimat kam der Befehl , daß ein
Einlaufen in die Dardanellen aus politischen
Gründen nicht mehr möglich sei. Da gibt der
Admiral den Tefebl zum Auslaufen nach dem
Schwär, ' cn Meer . Selten hat wohl ein Führer
dieses Krieges einen so schwerwiegenden Befehl
gegeben , wie es Admiral Souchon tat . hatte er
doch für das Schicksal von UM deutschen See¬
leuten die Verantwortung . Am späten Nachmittag
kommt der Befehl zum Auslaufen . Zwei Schiffe
stehen einer großen Uebermacht von Feinden ge¬
genüber . Langsam fährt „Eoeben " mit der „Brcs-
lau " im Kielwasser dem Ziel entgegen , aber noch
ist man nicht aus den neutralen Hoheitsgewässern
beraus . meldet der Ausguck : Rauchwolken in
Sicht ! Nicht lange dauert es . und ein englischer
Kreuzer wird gemeldet , der sofort einen Funk¬
spruch an sein Geschwader gibt . „Eoeben " und
„Vreslau " halten ihren Kurs noch ein und blei¬
ben unter der Kalorischen Küste . Um 8 Uhr wird
es dunkel , und abgeblendet geht es in den sin¬
kenden Abend hinein . Noch ist der Kurs auf die
Straße von Otranto . Als der Engländer auf¬
kommt . sackt die „Vreslau " ab . und schon geht
der Engländer mit der Fahrt herunter . Zu glei¬
cher Zeit geht die „Eoeben " auf größere Fahrt
und dreht nach kurzer Zeit plötzlich nach Nord¬
osten ab . um dann nach Cüdosten abzubiegen , die
„Vreslau " folgt nun auch mit höchster Geschwin¬
digkeit . Während das englische Geschwader noch
immer vor Otranto liegt , fahren „Eoeben " und
„Vreslau " mit größter Geschwindigkeit ins offene
Meer . Noch einmal müssen Kohlen übernommen
werden , in einer stillen See einer einsamen Insel
wird gekohlt . Am 10. August 1914, morgens , geht
es wieder in See . Langsam und vorsichtig ver¬
lassen „Coeben " und „Vreslau " ihr Versteck, und
mit hoher Fahrt geht es dann nach Norden —
Stunde um Stunde verstreicht , endlich gegen 5 Uhr
nachmittags sind die Dardanellen in Sicht . Kurz
vor der Einfahrt stoppen die Schiffe und warten
auf die Erlaubnis zur Einfahrt . Der Admiral
läßt das Signal hochgehen : Erbitte Lotsen ! Bald
darauf erscheinen zwei Torpedoboote Alles war¬
tet jetzt auf die Eeqenantwort . Plötzlich erscheint
das Signal : Bitte , folgen Sie mir ! Alles ist iroh.
nun geht es dem sicheren Hafen entgegen „Goe-
ben " und „Breslau " haben ibr Ziel erreicht —
Dankbar schaut die Besatzung auf ibren Admiral,
hat er doch eine große Tat vollbracht.

Wir aber wollen diesen Tag nicht vergehen.
Anläßlich der 20jährigen Wiederkehr dieies histo¬
rischen Tages veranstalten die Angehörten der
ehemaligen Mittelmeerdivision eine große Wie¬
dersehensfeier in Bremen.

Wilh . Schlüter.
seinerzeit Maschinistenmaat auf SMS . „Eoeben"

Tagung des Gauverbandes
Weser-Ems

der Neichsgemeinschast Deutscher Hausfrauen

Zum ersten Male , nachdem im April in Erfurt
der Zusammenschluß aller Hausfrauenverbände
unter dem Namen ..Reichsgemeinschaft Deutscher
Hausfrauen " erfolgte , war der ehemalige Lan¬
desverband Nordwestdeutschland als Gau Weser-
Ems in Bremen am 90. Mai zusammengerufen
worden . Sämtliche Ortsgruppen hatten Vertrete¬

rinnen gesandt . Die Führerin , Frau Cvelina
Trosts rff,  eröffnete die Sitzung mit einem
Scheide - und einem Willkommensgruß , da die
jetzigen Gaue der politischen Einteilung des Rei¬
ches folgen und die Unterweserorte Vegesack und
Osterholz -Scharmbeck von uns getrennt (sie sind
Hannover -Ost angegliedert ) , während Osnabrück,
Bramsche und Melke uns zugewiesen wurden . Die
drei uns lieb gewordenen Vereine waren also
zum letzten Male bei uns versammelt , zugleich
mit den Vertreterinnen der drei neuen Städte.
Frau Fellermann (Delmenhorst ) berichtete über
die Erfurter Tagung . Die dort für die Gauver-
bände vorgeschlagene Satzung wurde verlesen und
einstimmig angenommen . Frau Zopfs (Leer ) er¬
stattete den Kassenbericht . Als Hauptpunkt stand
das häusliche Lehrlingswesen und das sogenannte
Anlernjahr auf der Tagesordnung . Verschiedene
Hausfrauen konnten hier bereits ihre Erfahrun¬
gen mitteilen . Es sind natürlich noch allerhand
Hindernisse zu glätten , bevor diese neue Einrich¬
tung sich reibungslos dem häuslichen Leben ein¬
gliedern wird . Diese scheinen im Widerstand der
Mütter der schulentlassenen Mädchen zu liegen,

Durch das Versailler Diktat wurde Deutschland
vollkommen wehrlos gemacht Jahrelang litt selbst
die zivile deutsche Luftfahrt unter ungeheuer¬
lichen Einschränkungen , die von der Entente dem
deutschen Volke auferlegt wurden . Verboten war
es , Kriegsflugzeuge zu bauen . Man ging sogar so
weit . mittlere Typen von Flugzeugen ziviler Art.
die ein bestimmtes Maximum an Steighöhe,
Stundengelchwindigkeit und Tragfähigkeit , wie die

Feindstaaten es allein dem besiegten Deutschland
vorgeschrieben hatten , als Kriegsslugzeuge zu be¬
zeichnen . So war unser Flugverkehr lange Jahre
gehemmt . Der Aktionsradius der uns erlaubten
Maschinen ließ nur einen Kurzstreckenverkehr von
Stadt zu Stadt innerhalb des Reiches zu. In diesen
Jahren war es , als deutsche Flugzeugfabriken ins
Ausland abwanderten , um dort konstruktiv schöp¬
ferisch zu sein , und um bei einer etwaigen Auf¬
hebung der Beschränkungen zu beweisen , daß auch
der deutsche Flugzeugbauer der ungeheuren Ent¬
wicklung der Flugtechnik gefolgt war.

Die deutsche Jugend ließ sich nicht von dem
großen Ziel der Eroberung der Luft abbringen-
Man flog ohne Motor und baute

Segelflugzeug « , um so den Luftsportge¬
danken in die Tat umzusetzen . Dem Staat ist es
verwehrt , unserer jungen deutschen Sportfliegerei
zu helfen Deshalb ist es Aufgabe und Pflicht
der Bevölkerung mitzuarbeiten , daß die Sport-
sliegerei immer weitere Kreise erfaßt , damit das
Wort unseres Luftfahrtministers Hermann ELring
in Erfüllung geht : „Das deutsche Volk
muß ein Volk von Fliegern werden ."

die noch nicht begreifen , daß die Töchter in diesen
zwei Anlernjahren nur lernen , aber noch nicht
verdienen sollen , denn sie können noch nichts . Das
gewährte Taschengeld wird in vielen Fällen als
„H u n g e r l o h n" angesehen und nicht daran ge¬
dacht , wieviel wert es doch für die Eltern ist,
wenn solch 14jähriges Kind freie Verpfle¬
gung und Wohnung hat  und daneben
gründliche häusliche Kenntnisse sich erwirbt . Man
hofft nun , daß dieser volkswirtschaftlich so außer¬
ordentlich wichtige Plan , der in dieser Gestalt
eben etwas ganz Neues ist , mit Hilfe der Frauen-
schaften und vor allem des Bundes Deutscher
Mädel allmählich Fuß fassen wird und sich be¬
währt . Die Reichsgemeinschaft Deutscher Haus¬
frauen ist vom Deutschen Frauenwerk eigens zu
diesem Anlernwesen für Jugendliche bestimmt als
„Fachverband für Hauswirtschaft " ,
und die einzelnen Ortsgruppen müssen sich nun
praktisch auf diesem Gebiete betätigen . An Lust
und Tatkraft wird es nicht fehlen , denn es ist
eine schöne Aufgabe , die den organisierten Haus¬
frauen geboten wird , wenn sie zum Beginn auch
noch einige Dornen zeigt . IBS.

Anläßlich der Luftfahrtwerbewoche sind hier in
Bremen mehrere Segelflugzeuge verschiedener
Typen öffentlich aufgestellt , um zu werben für
die deutsche Sport - und Segelfliegerei . In der
Vorhalle der Bremer Sparkasse  am Drill
ist ein Uebungs -Segelflugzeug , Typ Eronau
Baby II,  aufgestellt . Es wurde von Mitgliedern
der Fliegerortsgruppe Bremen sowie stellungs¬
losen Tischlern in den vergangenen Monaten - ge¬

lallt , und es wird auch nach seiner Fertigstellung
im Besitz der hiesigen Fliegerortsgruppe bleiben.
Noch befindet es sich im Rohbau , aber in wenigen
Wochen , nach seiner Bespannung , wird es empor¬
steigen bei Wetter und Wind . um deutscher Ju¬
gend zu helfen , die -Luft zu bezwingen.

In der Bahnhofshalle  hat das beste
deutsche Hochleistungs -Segelslugzeug „Günther
Erönhof s" , Rhön - Ädler.  seinen Platz ge¬
funden . Mit dem gleichen Typ wurde vor nicht
allzulanger Zeit von Professor Georgi  unter
Teilnahme von den bekannten Segelfliegern
Wolf Hirth . Peter Riedel  und anderen
die gewaltige Expedition nach Südamerika unter¬
nommen . Bei einem Fluggewicht von 240 leg be¬

sitzt der NHLn-Adler eine Spannweite von 17,4
Metern . Mit allen nötigen Instrumenten — wie
Eeschwindigkeits - und Windmesser , die besonders
wertvoll für den Blindflug sind — ist dieser frei¬
tragende Hochdecker ausgerüstet,

Zu der gestrigen Hitler -Jugend - Kuudgebung
wurde am Domshof ein drittes , ein kleineres
Segelflugzeug aufgestellt , das von heute ab am
Bischofstor  zu besichtigen ist. Es ist eine

Segelflugzeuge werben in Bremen
Fördert den deutschen Luftfport

* ^

Auf dem Domshof

In der Bahnhofshalle

In der Sparkasse

Gleitmaschine,  die nicht zu Scgelzwecken
zu gebrauchen ist, sondern nur dazu dienen soll,
den Flugschülern bei den ersten Rutsch -, Spring-
und Gleitversuchen das rechte Gefühl für die
Querlage beizubringen . Die einzelnen Teile des
Flugzeuges sind mit Drähten zusammengehalten.
Dadurch wird eine etwaige Reparatur leichter er¬
möglicht.

Mitglieder der Fliegerortsgruppe stehen mit
ihren Sammelbüchsen bei diesen stolzen ' Seglern
und verkaufen die Abzeichen der Deutschen Luft¬
fahrtwerbewoche . Es ist zu wünschen , daß sich die
Aktion des DLV . zu einem vollen Erfolg gestaltet.
Deshalb , Vremer . gib auch du dein Scherflein,
denn deutsche Luftiahrt tut Not.

„Lustsport ist Dienst an der
Zukunft"

Große Kundgebung des Jungvolks auf dem
Domshof

Im Rahmen der Deutschen Luftfahrt¬
werbewoche  fand gestern auf dem Domshof
eine große Kundgebung des bremischen Jung¬
volks statt . Bei strahlendem Sonnenschein hatte
sich eine zahlreiche Zuschauermenge — angelockt
durch den Klang der dumpfen Landsknechts¬
trommeln — eingefunden . die Zeuge einer macht¬
vollen Demonstration Bremer Jugend für die
Zukunft deutscher Luftfahrt wurde . Endlos zogen
die Reihen der braunen Jungen aus allen Tei¬
len der Stadt heran . Stolz wehten ihre Fahnen,
als sie sich um das dort aufgestellte Segelflug¬
zeug scharten . Der Führer der Fliegerortsgruppe
Bremen , Flugkapitän Eodt,  richtete eine kurze
Ansprache an die Jugend , wobei er auf die be¬
sondere Bedeutung dieser Werbeaktion des DLV.
hinwies und betonte , daß erst unter der Regie¬
rung Adolf Hitlers der deutsch« Luftsport einen
solch gewaltigen Aufschwung hätte nehmen
können.

Pg . Tretow.  der Leiter des Oberbannstabes
2/7 , hielt in Vertretung für den auswärts wei¬
lenden Oberbannführer Carl Jung  eine zün¬
dende Rede an das Jungvolk , in der er u . a . fol¬
gendes annihrte:

nac/r

(ÜLK6LIV , § (- 6 ?/L ^ /0/ ? O)
mit O. „General v. Ltsubsn " 14690 Lr.K.T.
10 . Juni bis 1S . Juni 1S34

lllabr ^ reis ^ Î ^ ^So ^—^ b^ remerbaven
^uskunkt u . Matrdelegung ä . unsere Vertretungen

I. I. 0V0 SKLIlk »«

Immer und immer wieder hat Baldur von
Schirach erklärt , wir . die Hitler -Jugend , sind die
Generation , die das Erbe des Krieges über¬
nommen haben . Bei Ausgang des Krieges schien
es , als wenn die Aussicht , das große einige
deutsche Reich zu schaffen , vollkommen erloschen
sei . Die Ablieferung des gesamten Kriegsmate¬
rials an die Feindmächte , die sogenannten Sie¬
ger , dieses Krieges , brachte die völlige Unter¬
werfung unter den Willen dieser Mächte . Am
schwersten von den Friedensbestim-
mungeu wurde die deutsche Fliege-
c e i betroffen . Nicht ein einziges Kampfflugzeug
durften wir behalten . Das mußte besonders hart
unsere alten Kampfflieger treffen , und es ist des¬
halb auch kein Wunder , wenn gerade sie sich als
erste in die Bewegung Adolf Hitlers einreihten.

Der Reichsjugendführer prägte einmal das
Wort „Luftsport ist Dienst an der Zu¬
kunft " . Aus dieser Erkenntnis heraus hat die
Hitler -Jugend in allen deutschen Gauen Flieger¬
schulen errichtet , welche die Aufgabe haben , den
jungen Fliegernachwuchs  heranzubilden.
Nicht nur die HJ . wird mit den Aufgaben der
Fliegerei vertraut gemacht . Nein , auch das
Jungvolk übt sich hier in B a siel¬
st un den am Modellbau.  Die Vorführun¬
gen auf der Insel Wangeroog zeigten bereits
sehr beachtliche Resultate . Wir wollen auch in
Zukunft den Luftsport in unseren Reihen pflegen,
damit das Wort unseres Luftfahrtministers in
die Tat umgesetzt wird.

Trommelwirbel und Marschmusik erklang , und
in disziplinierter Ordnung fand die Kundgebung
mit dem Abmarsch vom Domshof ihr Ende.

Rathaus und Domtürme
im Flutlicht

Auf Veranlassung des Fremdenverkehrsoereins
Bremen e. V . erstrahlen auch am heutigen Sonn¬
abend von 22 bis 24 Uhr das Rathaus und die
Domtürme im Lichte elektrischer Scheinwerfer.
Bisher erfreuten sich viel -e Einheimische und auch
in Bremen weilende Fremde an dem wunder¬
vollen Anblick . Um den stimmungsvollen Eindruck
des altehrwürdigen Marktplatzes und seiner näch¬
sten Umgebung zu erhöhen , lassen die Turmbläser
während der ersten halben Stunde der Anstrah-
lung der Bauten , also von 22 bis 22.30 Uhr , vom
Domturm herab ihre Weisen ertönen.

-w/e/üM/Me Mtter'/ll/MN
üe, N/DM . Zremen

(Jetan/i/gegebe/i ckurck! Äe parkekamk/iÄe/ /Meike/ke)

Montag , 4. Juni 1934

Ortsgruppe Woltmershausen . Sitzung der pol.
Leiter (Dienstanzug ) . Personalpapiere sind mit»
zubringen.

Ortsgruppe Findorff . Sitzung der pol . Leiter bei
Pg . Meyer , „Gaststätte zum Admiral " , 20.30 Uhr.

Dienstag , 5. Juni 1934
Ortsgruppe Findorff . Pflichtschulungsabend im

Hotel Amerika , 20.30 Uhr.

Ortsgruppe Schwachhausen . Pflichtschulungs¬
abend für alle PO .-Leiter und Amtswalter der
Ortsgr . Schwachhausen und ihrer Gliederungen
um 20.30 Uhr im Lyzeum Vietor , Bürgermeifter-
Smidtstraße (Dienstanzug ) .

Achtung ! RDR .- und DFTV .-Mitglieder!
Die Besichtigung des Vremer Sendehauses am

kommenden Sonntag muß vorerst verschoben wer¬
den , da der Senderaum umgebaut wird . Wir
geben den Termin rechtzeitig bekannt . Die An¬
meldung für die Hamburger Fahrt kann noch bis
15. Juni in der Geschäftsstelle des RDR ., Alten
Wall 27, vorgenommen werden.

NS .-Hago ., Ortsgruppe Bremen -Burg . M-
männer und Mitglieder , die noch nicht an der
Kundgebung „Stedingsehre " teilgenommen haben,
treffen sich Sonntag , 12.30 Uhr , Ecke Mittels-
bürener Landstraße , mit dem Fahrrad zur Fahrt
nach Altenesch . Nehmt Eure Frauen mit . Be-
triebssührer sorgt dafür , daß Eure gesamte Ge¬
folgschaft teilnimmt.

AH - Scattekisc/rsA
Ortsgruppe Ostertor , Kinderschar . Am Sonn¬

tag , dem 3. Juni , tritt die Kinderschar pünktlich
8.30 Uhr auf dem Spielplatz der Rembertischule
an . Wir machen einen Ausflug . Butterbrote sind
mitzubringen . Um zahlreiches Erscheinen wird
gebeten.

Ortsgruppe Neustadt -Nord . Am Montag , dem
4. 6., abends 6.30 Uhr , Amtswalterinnensitzung im
Gemeindesaal , Osterstraße.

Ortsgruppe Findorff . Die Frauen , die an der
Verpflichtung am 9. 6. in der Glocke nicht ver¬
pflichtet werden können , werden am Montag , dem
4. Juni , abends 8.30 Uhr , bei Waldeck durch die
Ortsfrauenschaftsleiterin verpflichtet.

Aus der Feuerwehr
In den Ruhestand trat am 31. Mai Brand¬

direktor v. Müller.  Zum Branddirektor wurde
Oberbaurat Dr .-2ng . Silomon,  zum Ober¬
baurat Baurat Dipl .-Jng . Wittmann,  zum
Vrandingenieur Reg .-Baumeister a . D . Zett-
ner  ernannt.

Das I . (Hanseatische ) Bataillon , 18. Infanterie-
Regiment , wurde am 1. Juni auf den Truppen¬
übungsplatz Munsterlager abtransportiert . Der
Transport verließ um 9.30 Uhr den Haupt¬
bahnhof.

Der diesjährige Uebungsplatzausenthalt dauert
bis zum 19. Juli 1934. Nach einem mehrtägigen
Marsch trifft das Bataillon am 23. Juli wisdeL
im Standort ein.

u/u ^ öuirS »
Sonnabend , 2. Juni

5.45 Zeitangabe . Wetterdienst . Landwirtschaftlicher
Morgensunk : Landwirtschaftliche Veranstaltungen.

6.0» Morgengymnastik.
8.15 Zeitangabe . Wetterdienst.
8.2» Morgenmusik . — In der Pause:
7.0» Zeitangabe . Wetterdienst . Nachrichtendienst.
7.1» Fortsetzung der Morgenmusik.
8.00 Wetterdienst . Hausfrauenfunk : Was kochen wir

in der nächsten Woche?
8.15 Zehn Minuten Funktechnik.
8.3» Fnnkwerbung und Schallplattenmusik.

lg .1» Lilicncrvn -Gedenkseier anläßlich feines 8». Ge¬
burtstages.

1V.5» Nachrichtendienst.
11.Ü» Italienische Opernvorspicle (Schallplatten ).
11.3» Musik am Mittag . — In der Pause:
12.Ü8 Markt und Küche.
12.V5 Zeitangabe . Wetterdienst . Meldungen für die

Binnenschiffahrt.
12.15 Fortsetzung der Musik am Mittag.
13.0» Börsensunk.
13.15 Wetterdienst.
13.2» Musikalische Kurzweil.
14.15 Nachrichtendienst.
14.3» Tauz -Allerlei (Neue Schallplatten ).
15.»» Börsensunk.
15.4» Schiffahrtssunk und Lustverkehrsmeldungen.
18.0» Bunter Nachmittag.
17.3» Autorenstunde : Otto Killen liest aus eigene»

Werken.
18.60 Vcspermusik von der Schallplatte.
18.35 Die Viertelstunde des Reichsheeres.
18.55 Wetterdienst.
18.00 NiedersächsischcKlavier -Meister.
18.30 Anker verloren ! Ein Hörspiel von Rud . Kinau.
20.00 Erste Abendmeldungen.
20.10 Funks tönende Vorsonunerschau.
22.00 Nachrichtendienst.
22.20 Musikalisches Zwischenspiel.
23.0» Tanz - und Unterhaltungsmusik.

Schön und warm
Die mitteleuropäische Hochdruckzone erhält sich

ziemlich zähe ; sie ist zwar etwas schwächer gewor¬

den , doch konnte das flache , über Frankreich lie¬

gende Tief sich bei uns noch nicht bemerkbar ma¬

chen. Im Laufe des Freitag erfolgte Luftdruck¬
anstieg vor den westlichen Küsten Europas , so daß

über dem Atlantik westlich von Großbritannien

wieder ein selbständiges Hoch entstanden ist. Das

Wetter Nordwestdeutschlands wird vorerst »och

schön und warm bleiben , doch kann sich strichweise,

namentlich bei Annäherung des flachen Tiefs über

Frankreich , Neigung zu gewitterhaften Störunge»
einstellen.

Voraussage für den 2. Juni!  Schwach«
bis mäßige Winde wechselnder , vielfach südöstlicher
Richtungen , heiter , recht warm , erst später strich¬
weise gewitterhaft.

Aussichten für den 3. Juni:  Schwache

Winde wechselnder Richtungen , heiter bis wolkig,

warm , strichweise gewitterhaft.
' WestekömnMells Lermso.tleoöOsiv



Nr . ISO Jahrgang 1934 Bremer Zeitung Sonnabendsden 2. Juni 1934

Zt̂ eFF OF̂ e F̂r« /^

Eröffnung der Mütterberatungsstelle
für Worpswede

Zur Eröffnung der Mütterberatungsstelle für
das KirchspielWorpswede traten am Mittwoch¬
nachmittag um 3 Uhr die Zellenwalter, Obleute
und NS.-Frauenschafts-Beraterinnen mit dem
Stützpunktamtsleiter der NSV., Pg. H. Virk,  im
Hause des Herrn Saemann  zusammen, um
durch eine kurze, schlichte Feier im Tagesraum
des ehemaligen Kindererholungsheims das neue
Werk zu beginnen. Sinnige Frauenhände hatten
den Saal mit frischem Grün geschmückt und das
Bild des Führers mit schönen Blumensträußen
bekränzt. Der Kinderchor sang einleitend unter
Lehrer Höpers  Leitung einen Choral. Pg.
Birk begrüßte dann die Anwesendenund erteilte
dem Obmann des Hilfswerks „Mutter und
Kind"  Lehrer Rudolph  das Wort zu einigen
grundsätzlichen Ausführungen über Arbeitsgebiet,
Arbeitsweise und Arbeitsziel der Beratungsstelle.
Mit warmherzigen, überzeugendenWorten schil¬
derte er die zwingenden Notwendigkeitenund
reichen Möglichkeitenin der Fürsorge für Mutter
und Kind, um im Sinne des Führers „Wir hel¬
fen!" die großen seelischen, wirtschaftlichenund
gesundheitlichenNöte im Stützpunktbereichzu lin¬
dern und zu beheben. In kurzen Ansprachen
gaben EemeindeschulzeE. Monsees  und Stütz¬
punktleiter E. Reiners  dem Hilfswerk die
besten Wünsche mit auf den Weg. In den enge¬
ren Arbeitsausschuß der Beratungsstelle wurden
vom Stützpunktamtsleiter berufen und durch
Handschlagverpflichtet: Frau B. Kurts als Lei¬
terin, Frau Fahrenholz, Frau M. Bohrens und
Frl . Rizzers als Beraterinnen, Dr. Boellen als
Arzt und Lehrer Rudolph als Obmann. Frau B.
Kuck dankte im Namen des Mitarbeiterstabes Pg.
Birk für das entgegengebrachteVertrauen und ge¬
lobte, alle Kräfte in den Dienst der guten Sache
stellen zu wollen. Ein frisch gesungenesMailied
der Kinder bendete die schöne Feier.

Die NS.-Frauenschaft unter der Leitung der
allzeit rührigen Frau B. Kuck gab vom 27.- 29.
Mai drei Werbetage für gesteigerte
Fischverwertung.  Ein Aufklärungsvortrag

des Korv.-Kap. Reichert von der Marktverwal¬
tung des WesermünderFischereihafensbildete den
Auftakt. Er sprach über die volkswirtschaftliche
Seite eines erhöhten Fischgenusses, entkräftete alt
eingefleischte Vorurteile und brachte Belehrungen
über die mannigfaltigen Möglichkeitender See¬
fischzubereitung. Der Redner fesselte die zahl¬
reichen Zuhörer bis zum letzten Augenblick, zumal
er auch Kenntnisseüber Fischarten, den Fang, die
Verarbeitung, über vorteilhaften Einkauf und
zweckmäßige Behandlung der Fischnahrung ver¬
mittelte. GelungeneLichtbilderunterstütztendas
Gesagte.

Auf diese theoretischen Erörterungen folgten an
den zwei nächsten Tagen vier Kurse des Chefkochs
Stohr über die praktische Koch- und Bratarbeit
der Hausfrau. Jeder Kursus dauerte etwa drei
Stunden. 99 Frauen und junge Mädchen nahmen
daran teil. Die Feinheiten und Geheimnisse der
Fischküche lernten sie von kundiger Hand kennen.
Jeder Lehrgang schloßmit einer gemeinsamen
Tafel, wo Zunge und Gaumen Gelegenheithatten,
das Bereitete zu prüfen. Im Anschlußan den
letzten Lehrgangversammeltensich noch einmal alle
Teilnehmerinnen mit ihrem Küchenmeister, um
bei Kaffeeund Kuchen die gemachten Erfahrungen
gemeinsamdurchzusprechen. Es war ein glücklicher
Gedanke der Frauenschaft, diese Veranstaltung
durchzuführen: denn jede Teilnehmerin wird ihren
Erfahrungsschatzbereichert und erweitert haben
und — unsere Fischereiwirtschaftwird bei wei¬
terer intensiver Aufklärungsarbeit der Regierung
neue Antriebe verspüren.

Der Roggen stäubt!
Am Mittwoch gingen die ersten leichtenStaub¬

wölkchenüber unsere Ackerfelder: Der Roggen
blüht! Frohe, hoffnungsreiche Zeit für den
Bauern ! Sein Auge schaut schon in naher Zu¬
kunft die Reife, die Ernte, das tägliche Brot.
Möge Mühe und Arbeit gekrönt werden durch
einen reichenErntesegen.

Nicht nur in den Großstädten gibt es die so¬
genannten Fahrradmarder, ja sogar auf dem
flachen Lande. So wurde einem VassumerBür¬
ger in dem Orte Vramstedt ein fast neues Fahr¬
rad entwendet. Hoffentlichgelingt es der Polizei,
des Diebes habhaft zu werden, damit das Rad
deA .Eigentümer wieder zugestelltund der Täter
seive? 'gerechten Strafe zugeführt werden kann.

In Vasfumfand eine schlichte Feier zur Ehrung
des heldenhaftenKämpfers Schlageter statt. Der
Turnverein, SA., SS . und Hitler-Jugend nahmen
daran teil. Es wurde ein Hinmarschdurch die
Stadt veranstaltet, der bei dem Denkmal sein
Ende erreichte. Hier ergriffen der Turnbruder
Delicat sowie der Eebietsführer Lehrer Gössel das
Wort und wiesen auf die Heldenhaftigkeit des
durch feindliche Kugeln erschossenen deutschen Vor¬
kämpfers zum Dritten Reich hin. Genau wie
Schlageter als junger Soldat im Kriege seine
Pflicht getan und sich durch Mut ausgezeichnet
hat, so behielt er den Mut während der Be-
satzungSzeitim Ruhrgebiet durch die Franzosen.
Ein schmählicher Verrat von eigenenLandsleuten
brachte ihn in die Hände der Franzosen und Sa¬
nnt war das Schicksal des jungen Heldenbesiegelt.
Sein Andenkenaber wird unvergeßlichsein und
kann der Jugend nur als großes Vorbild hinge¬
stellt werden. Mit dem Deutschland- und Horst-
Wessel-Lied wurde diese schlichte Feier beendet,

t während bis 24 Uhr vor dem Denkmal eine
Ehrenwacheverblieb.

Unter der Leitung des KreisjägermeistersHerrn
Regierungsrat Wentzel aus Syke fand aus den
Schießständendes Vassumer Schützenvereinsein
großes Probeschießenstatt, an welchem sich ca.
149 Jäger , viele Forstbeamte und Gendarmerie
beteiligte. — Wie bekannt, wird am 1. Juni die
Vockjagderöffnet und sollte dies Probsschießsn
dazu dienen, die Büchsen richtig einzuschießen. —
Nach dem Schießen fand ein Appell der Teil¬
nehmer statt, wobei Reg.-Rat Wentzel das Wort
ergriff und zunächst die Behörden der Stadt , den
Vorstand des Schützenvereinsbegrüßte, ferner den
Schützenvereinfür die freundliche Bereitstellung
des Schießstandes besonders dankte. — Dann
nahm er Stellung zu den einzelnen Abschuß¬
plänen für das Jahr 1934, die bereits den betr.
Jagdpächtern zugegangensind. Er führte ungefähr
folgendesaus:

Die Verhältnisse der einzelnen Jagden sind
heute noch schwer zu übersehen und gewiß werden
sich hie und da noch Härten herausstellen, die aber
vorerst mit in Kauf genommen werden müssen.
Es solle sich man jeder an die Abschußvorschriften
halten, dann läßt sich im nächsten Jahr bestimmt
der Bestand an Rehwild feststellen. Die Abschuß-
listen nach dem vorgeschriebenenMuster seien ge¬
nau zu führen, sowie ein genauer Nachweisüber
den Verbleib des Bockes zu erbringen ist. Es muß
besondersgroßer Wert darauf gelegt werden, daß
eine gesunde Fortpflanzung des Rehwildes erzielt
wird. — Deshalb müssen kümmernde Böcke
abgeschossen werden, dagegen darf bei gesunden
Böcken ein Abschuß unter drei Jahre nicht
erfolgen. Weiter sei der Abschuß von freigegebenen
Ricken und Schmaltieren Pflicht. Um eine enger«
Fühlungnahme des immer größer werdenden
Jägerkreises nicht zu verlieren ist es erforderlich,
daß im Kreise mehrere Hegeringe eingerichtet
werden, deren Führer den Jägern immer mit Rat
und Tat zur Seite stehen. Der Kreisjägermeister
bat die Anwesenden, die neuen Jagdbestimmungen
möglichst genau innezuhalten und darauf zu
achten, daß Uebertretungen sofort zur Anzeige
gebracht werden. — Alle Jäger müßen waid-
gerecht Hand in Hand arbeiten, dann wird auch
bald ein vermehrter Wildbestandzu erzielen und
zu beobachten sein. — Mit einem dreifachen
Waidmannsheil auf den Reichspräsidenten und
den Volkskanzler wurde die Versammlung

geschloffen. — Anschließend entspann sich eine rege
Aussprache und konnte der Kreisjägermeistcr
noch manche Frage klären.

Wie wir erfahren, sollen in nächster Zeit weitere
Meliorationsarbeiten am Hüftgraben vorgenom¬
men werden. — Nach dem Göringplan sollen an
diesen Arbeiten in der Hauptsacheledige Eroß-
stadtarbeiter mit Verwendung finden, damit für
die verheirateten Arbeiter Stellen frei werden.
— Hier sollen in der Hauptsache Berliner
Jungens untergebracht werden. Dieselben sollen
in Privatquartieren aufgenommen werden und
zahlt der Arbeitgeber das Kost- und Logisgeld
direkt an die Quartiergeber. — Es ist daher zu
empfehlen, unverzüglichAnträge zwecks Aufnahme
von Arbeitern an den betr. Vlockwartoder der
Geschäftsstelle der NSDAP . zu stellen, da mit den
Arbeiten bald begonnen werden soll. Voraus¬
sichtlich werden die Arbeiter sechs Monate
Beschäftigungfinden.

Ein anscheinendzu hoch beladener Lastkraft¬
wagen kippte beim Ausweichen eines anderen
Fahrzeuges um und schwungvoll flogen die Ballen
Wolle auf die Straße . Glücklicherweise wurden
beide Fahrer nicht ernstlich verletzt. — Dieser
Unfall ereignet« sich in der Gegend von Barnstorf.
Der Wagen wurde dabei erheblich beschädigt.

Am Donnerstagvormittag gegen S.39 Uhr
ereignete sich auf der Bremer Straße zwischen
Baffum und Twistringen ein schwerer Zusammen¬
stoß zwischeneinem Auto und Motorrad. »Ein
aus Schleswig-Holstein stammender Wagen, der
auf dem Wege nach Twistringen im scharfen
Tempofuhr, mußte anläßlichdes starken Verkehrs
plötzlich so stark abbremsen, daß er ins Schleudern
geriet und gerade in dem Augenblick, als ein
Oldenburg«! Motorradfahrer aus der Richtung
Twistringen kam. Dieser Motorradfahrer mit
Sozius mußte einer Gruppe Fußgänger ausbiegen
und kam dabei zu weit auf die linke Fahrseile.
— Anscheinend ist dadurch das Unglück entstanden.
— Der Autofahrer konnte über diesenZusammen¬
stoß nichts Genaues sagen, da dieser Zusammenstoß
im Bruchteil einer Sekunde erfolgte. — Während
das Auto stark beschädigtwurde, kam er selbst
mit dem Schrecken davon. Dagegen erlitten der
Motorradfahrer und Sozius sehr schwere Ver¬
letzungen, so daß die Ueberführung in das
Twistringer Krankenhaus erforderlichwar. Das
Motorrad war völlig zertrümmert. Wer an dem
Unglück die Schuld trägt , muß erst geklärt werden.
— Die Untersuchungwurde sofort aufgenommen,
doch konnteGenaues noch nicht festgestellt werden.

Nachdemnun die kalten Tage anscheinendihr
Ende erreicht haben, und die Sonne wieder warm
ihre Strahlen zu uns herniedersendet, sieht man
den Bauer fleißig seine Sensen hämmern, Mäh¬
maschinen werden betriebsfertig gemacht und
schon beginnt man mit dem ersten Grasschnitt.
In Anbetracht des guten Eraswuchses herrscht
eine fröhliche Stimmung und lustig geht es an
die Arbeit. Wie im allgemeinendie Vegetation
gut 14 Tage voraus ist, so ist es auch mit der
Heuernte, die entsprechend früh einsetzt. Der
Roggen fängt gut an zu blühen und ist zu hoffen,
daß das Wetter gut bleibt, damit ein guter
Kornansatz erfolgen kann. Bis jetzt kann man
wohl mit einer sehr guten Ernte rechnen. Aller¬
dings fehlt es an Bodenfeuchtigkeitund ein
schöner Landregen könnte dem Wachstum nur
dienlich sein.

Am 7. und 8. Juni 1934 findet in Vruchhausen-
Vilsen das erste Eebietsturnsest auf dem Spiel¬
platz Vilsen-Wiehe statt. Der Eebietsführer
Lehrer Gössel  und der BezirksführerSander
hatten eine gemeinsame Versammlung zur Be¬
ratung und Festlegung aller Einzelheiten betr.
des Turnfestes einberufen. Es werden zu diesem

ersten Turnfest ca. 1500 Turner und Turnerinnen
erwartet, ferner weitere Beteiligung der SA.
und SS . Die Ausschreibungensind bereits an
die einzelnen Vereine ergangen.

Der Turnverein „Iahn " Baffum e. B. ver¬
anstaltet am Sonntag, 3. Juni , ein großes Schau¬
turnen und zwar nachm. 4 Uhr in der Turnhalle
zu Bassum, wobei die Kreis-Frauenturnschule,
Bremen, besondersFrauenturnen vorführt. Der
Besuch dieser Veranstaltung ist sehr zu empfehlen.

Hitler-Äugend-Treffen
Unterbann 1/73 (Syke) in Baffum

Programm:
Sonnabend,  2 . Juni , Anfang 20.18 Uhr,

Bürgerpark (Freilichtbühne) : 1. Begrüßung;
2. Lied „Vorwärts" ; 3. Sprecher(HJ .) ; 4. Sprech-
chor (HJ -) : 5. Laienspiel im Freien : „Zeltlager"
(SJ .) ; 6. Singschar(BDM.) ; 7. Schlußakt(Spiel-
mannszug mit Fanfaren).

Anschließend: Fackelzugdurch Bassum (Sport¬
platz— Richtweg— Mühlenweg— Lange Straße
— Bergstraße— Am Damm— Kirchstraße— Am
Kirchhof— Meierkampstraße— Sulinger Straße
— Schulhof). Auf dem Schulhof: Zusammen¬
werfender Fackeln, sodann Abrücken ins Quartier
(Schützenhalle).

Sonntag,  3. Juni : 4.30 Uhr: Wecken(Spiel¬
mannszug mit Fanfaren) ; 5 bis 6 Uhr: Frühsport
(Sportplatz), anschl. Baden; 6.30 Uhr: Kaffee-
ausgabe (Schützenhalle) ; 7 Uhr: Abmarsch zum
HJ .-Heim (Sulinger Straße 18), Flaggenhissung,
anschl. Einweihungdes Heimes (Es spricht Bannf.
N. Brahm) ; 8 bis 9 Uhr: Eintreffen des BDM.,
IM . und DJ .; 9 Uhr: Antreten zum Feldgottes-
dienst auf dem Marktplatz (Pastor Teipel-Balge) ;

10 Uhr: Aufstellungzu den Mannschaftskämpfen
(Sportplatz) : 10 bis 12 Uhr: VolkstänzeBDM.
(Marktplatz) ; 12 bis 13 Uhr: Mittagspause
(Speckerbscn).

Fahnenweihe durch Eebietsführer Kurt Veier-
Hannover. Propagandamarsch: Bahnhof— Bahn¬
hofstraße— Sulinger Straße — Lange Straße —
Hindenburgstraße— Bremer Straße — (Vorbei¬
marsch Friedenseiche) — Sulinger Straße —
Kirchstraße— Querstraße — Schule.

Auf dem Schulhof Rede des Eebietsführers uÄ>
Landesbeauftragten

Kurt Beier - Hannover.
Anschließend: Auflösung. Rückfahrt der For¬

mationen. — 20 Uhr: Flaggenniederholung (Ge¬
folgschaft3 1/73).

Amtlich« Bekanntmachungen
Bassum,  1 . Juni.

Ueber den landwirtschaftlichenBetrieb des
Landwirts Heinrich Sprick in Bassum, Richter-
straße 5, Grundbuchvon Loge, Band VII, Blatt
243 und Band I, Blatt 4 ist heute das Ent¬
schuldungsverfahreneröffnetund die Hannoversche
Landeskreditanstalt Hannover zur Entschuldungs¬
stelle ernannt. Die Gläubiger des Betriebs¬
inhabers werden aufgefordert, bis zum 8. Juli
1934 ihre Ansprüchesowohlbeim unterzeichneten
Gericht unter Einreichung der Unterlagen als
auch bei der Entschuldungsstelleanzumelden.

AmtsgerichtBassum, 28. Mai 1934.

Am 11. Juni 1934, 15 Uhr, soll an der Eerichts-
stelle, Zimmer Nr. 10, die im Grundbuch von
BassumBand XI, Blatt 339, auf den Namen des
Kaufmanns Wilhelm Post in Bassum und der
Ehefrau Frieda Veckmann, geborene Post, in
Bassum, als Miteigentümer zur Hälfte ein¬
getragene Bürgerstelle, KirchstraßeNr. 8 belegen
in den Gemarkungen Bassum und Loge, zur
Gesamtgrößevon 83 ar 40 gm mit 0,44 Taler
Grundsteuerreinertrag und 1108 RM. Gebäude-
steuerungsnutzungswert zwangsweise versteigert
werden.

AmtsgerichtBassum, 29. Mai 1934.

Die Erbbeeremte beginnt
Habenhausen - Arsten,  1 . Juni.

Aeußerst früh beginnt in diesem Jahre für
unsere Einwohner die eiligste Zeit, die Erdbeer«
Ernte , die Zeit der äußersten Anspannungund des
Geldverdienens. Große Evdbeerfelderzeugen von
dem großen Umsatzdieser Leiden Orte von der
köstlichen Frucht. Vom Morgengrauen bis spät
zum Abend erfordert die Ernte ein intensives
Arbeiten, um die Ware recht frisch und unver¬
dorben vom Busch bis zum Eroßmarkt zu schaffen,
wo die weißen Körbe voll duftigen Inhalts dem
Händler zum Kauf angeboten werden. Trotz der
starken Nachtfröste und des schlechten Wetters im
Mai, das den noch in Blüte stehendenPflanzen
bedeutendenSchaden zufügte, können sich alte Ein¬
wohner nicht erinnern, schon einmal eine so frühe
Erdbeer-Ernte erlebt zu haben. Durchschnittlich be¬
ginnt die erste Erntezeit in der zweitenHälfte des
Monats Juni . Es wird dafür Sorge getragen, daß,
wie schon im Vorjahre, in diesem Jahre die schöne
Frucht für jeden Volksgenossenerschwinglichist
und dem Erzeuger ein angemessenerPreis für
seine Mühe und Arbeit bezahlt wird, damit nicht,
wie unter früheren Regierungen, zu Beginn der
Ernte das Pfund über 2 RM. kostet und für den
kleinen Mann nur zum Ansehenbestimmt ist.

Der Stiitzpunktleiter Arstens hat für jeden
Monat eine öffentlicheVersammlung mit an¬
schließender Parteiversammlung angesetzt. Es
werden außer guten Rednern gute Filme er¬

scheinen, die Parteiveranstaltungen, Industrie
und Naturschönheitenaus dem deutschen Vater¬
land« zeigen. Damit ist den Arster Einwohnern
Gelegenheitgegeben, recht interessante Versamm¬
lungen zu besuchen und nicht zu schlafen oder
sogar zu meckern. Ausreden wie „keine Zeit" gibt
es jetzt nicht mehr. Jeder Einwohner trägt die
Verantwortung für den schlechten Ruf Arstens
sowie für Maßnahmen Bremens gegen die Inter¬
essen des Ortes, Um zu kämpfen oder sich„um¬
zustellen" gebraucht man Aufklärung, Versamm¬
lungen und Zeitungen. (Bitte, keine Moden- oder
Roman-Zeitung.) Die großen Arster SPD .-Ver-
sammlungen finden nie wieder statt, auch nicht
unter SPD .-Mann Drews, Kaisen oder Faust.
Wer darauf wartet, stirbt bestimmtdarüber hin¬
weg. Ein deutscher Volksgenosse kämpft mit seinem
Führer für die deutsche Heimat, Zukunft und für
die deutschen Kinder. Es wird von allen Ein¬
wohnern erwartet, sich ausnahmslos an den Ver¬
sammlungen zu beteiligen, damit endlich mal
gezeigt wird, daß die Existenz des roten Arstens
vorbei ist und unschuldigenicht mit schuldigen
Volksgenossen zu leiden haben.

*

Die Leitung des Arster Turn- und Sportvereins
liegt durch Wahl in den Händen des SA-Mannes
Gerd Schierenbeck, Arsten, vom Sturm 26/78.
Dieser aufrichtige, strebsame Volksgenosseund
Sportsmanu wird zu jeder Zeit danach arbeiten,
den Verein zu hoher Blüte und vollkommenim
Sinne unserer Regierung zu führen.

Die Hungersteine schauen aus der Aller. . .
L. Verden,  1. Juni.

Die Aller kommt allmählich dem Rekord-Tief¬
stand, der im Jahre 1932 im Hochsommer mit
36 Zentimeter erreicht wurde, nahe, und zwar
zeigt der Pegel an der Allerbrückein Verben
heute 46 Zentimeter. Das Wasser ist so flach, daß
die Badenden überall Grund finden können,
wenigstensan den meisten Stellen. Die Schiffahrt
kann die Aller nur noch mit flachgebautenFracht¬
schiffen und flachen Raddampfern passieren, die
nicht mehr als 71 Zentimeter Tiefgang haben.
Allerdings hat die Aller-Schiffahrt in den letzten
Jahren eigentlich überhaupt keine Bedeutung
mehr. Bei einem Wasserstandvon 50 Zentimeter
schauen die sogenannten Hungersteine aus dem
Flußbett der Aller; sie liegen jetzt bereits frei.
Diese Hungersteinewaren einst, als unser Deutsch¬
land ein reiner Agrarstaat war, sehr gefürchtet.
Brotgetreide wurde zu der Zeit nicht aus dem
Auslande eingeführt; nicht mal die deutschen
Vundesstaaten übten Warenverkehr, damit die
einzelnen Eeldwährungen nicht belastet wurden.
Die Volksernährung lastete einzig und allein auf
den Schultern der heimischen Landwirtschaft.
Letztere hatte zu der Zeit auch noch keinen Kunst¬
dünger und war ganz auf die Fruchtbarkeit der
Ströme und Flüsse und auf Sonnenscheinange¬
wiesen. Blieben die Niederschlüge aus, dann gab
es eine Mißernte in Brotgetreide und die Hunger¬
stein« in der Aller bildeten das Signal , daß eine
Mißernte im Anzüge sei. Diese Bedeutung haben
die Hungersteine, die jetzt im Mai schon aus der
Aller schauen, erfreulicherweisenicht mehr. Im
Zeitalter des Kunstdüngers weiß sich der Land¬
wirt zu helfen und sagt in sonnenreichen Jahren:
„De Sünn hätt uns noch keen Brot von'n Disch
schient. . ."

Gestohlene Fahrräder im Mühlcnteich
I-. Verden,  1 . Juni.

In unserer Stadt gehörenseit längerer Zeit die
Fahrraddiebstähle zu den fast täglichen Erschei¬
nungen, ohne daß es bisher gelungen wäre, in
allen Fällen die Täter zu fassen. Zwar wird
manchesFahrrad sicherlich vergehen und nachher
von seinen Besitzern im Stich gelassen. Jedenfalls
stehen aus dem städtischenFundbüro wohl zehn
Fahrräder die dort niemand abfordert. Die Fahr-
raddiebstähle scheinen aber eine Erklärung zu
kindcn, die zu weiteren Ermittlungen Anlaß geben
wird. Im Mühlenteich in Langwedel fanden

Landstraßenarbeiter zwei Fahrräder, die dort
sicherlich von verfolgten Dieben hineingeworfen
sind.

»

Drei Jahre Gefängnis wegen vorsätzlicher Tötung
ihres Kindes

Wegen vorsätzlicher Tötung ihres 15 Tage alten
Kindes wurde vom SchwurgerichtVerden die un¬
verehelichteAlma Ackermann aus Wenden (Kreis
Nienburg) zu drei Jahren Gefängnis unter An¬
rechnung der Untersuchungshaftverurteilt . Der
Staatsanwalt hatte wegen Mordes die Todes¬
strafe beantragt, das Gericht billigte der Ange¬
klagten jedoch mildernde Umständezu.

Gternwartedikektor
Pros. Hartmann im Ruhestand

Göttingen, 1. Juni . Der frühere langjährige
Direktor der hiesigen Sternwarte , Eeheimrat Pros.
Johannes Hartmann, der 1921 einem Rufe als
Leiter der Universitätssternwarte in La Plata
folgte, ist jetzt dort in den Ruhestand getreten
und wird hierher zurückkehren. Er genoß sowohl in
der deutschen Kolonie als auch bei der Regierung
und den Wissenschaftlern Argentiniens großes An¬
sehen und war Mitglied des Nationalrates des
Observatoriums, zu dessen Ehrenmitglied er jetzt
ernannt worden ist.

Die Universitiitsstellefür Landeserschließung
in Eöttingen

Auf einer Tagung des Arbeits- und Wirtschafts¬
ausschussesder ArbeitsgemeinschaftHarz-Weser
für Wirtschaft und Verkehr, die hier unter dem
Vorsitz des RegierungspräsidentenDr. Muhs zu¬
sammentrat, gedachte Oberregierungsrat von
Diringshofen der Einrichtung der Universitäts¬
stelle für Landeserschließungund Verkehr, die im
Nahmen des Hochschulkreises Niedersachsen an der
Universität Göttingen errichtet worden ist. Der
Redner sprach dem ReichskultusministerRuft sei
neu Dank aus , der auf Anregungdes Regierungs¬
präsidentenDr. Muhs der Universitätsst'elle einen
größeren Staatszuschußfür ihre Zwecke zur Ver¬
fügung gestellt hat. Da auch der Minister des
Innern die Bestrebungenher Universitätsstellezu
fördern beabsichtigt, so steht zu erwarten, daß die
praktischeArbeit der Universitätsstelle mit Be¬
ginn des Sommer-Semesters einsetzen wird, zumal
die Vorbereitungen der ersten Vortragsreihe in
vollem Gange sind. Die Eröffnung der Universi¬
tätsstelle erfolgte am vorgestrigenMontag.

Leiche eines Vermißten
angetrieben

Am Larrelter Deich wurde durch den Zollassi¬
stenten Heyk eine männlicheLeiche gefunden. Sie
wurde zunächst auf das Watt gezogen und später
durch den Larrelter Gendarmeriewachtmeisterge¬
borgen und zum Leichenhausgebracht. Die Leiche
wurde als die des 48jährigen Heizers Gustav
Böttcher aus Rüstringen festgestellt, der auf dem
Marinoschlepper„Stark" beschäftigt war. Bött¬
cher stammt aus Rüstringen und war mit dem
Schlepper in Emden. Seit dem 21. Mai wurde
er vermißt. Böttcher war verheiratet und Vater
mehrerer Kinder.

LRF»«F
Urlaubsreife nach Oberschlesien. Am 7. Juli

1934 fährt der Gau Weser-Eins auf Anregung des
Kreises Delmenhorst einen Urlauberzugnach Hirsch¬
berg im Riesengebirge. Die Reise dauert vom
7. bis 14. Juli . Damit wird unseren oberschlesi-
schen Volksgenossen die Möglichkeitgegeben, für
wirklich wenig Geld ihre Heimat aufzusuchen. Der
Fahrpreis beträgt für Hin- und Rückreiseohne
Verpflegung ca. 16 Reichsmark. Die Fahrt geht
über Berlin, Gaben, Breslau, Oppeln nach Hirsch¬
berg. Auf der Hinfahrt wird ein Tag zur Be¬
sichtigungvon Berliner Sehenswürdigkeiten ein¬
gelegt. Allen Teilnehmern ist die Möglichkeitge¬
geben, auf der Hinreise auf den vorgenannten
Bahnhöfen auszusteigen, um von hier ihre Hei¬
matsorte aufzusuchen. Der Kreiswart der NSG.
„Kraft durch Freude", Schuder, bittet alle ober-
schlesischen Volksgenossen, von dieser Möglichkeit
regsten Gebrauchzu machenund ihre Teilnahme,
die vorerst unverbindlich ist, den Betrisbszellen-
obleuten, den NSBO.-Dienststellenoder der Ge¬
schäftsstelle der NSG. „Kraft durch Freude", Kirch-
platz 16, Telefon 2024, zu melden. Dortselbst ist
auch jeglicheAuskunft zu erhalten. Wünsche der
Teilnehmer werdennach Möglichkeit berücksichtigt.
Eine möglichstbaldige Anmeldung ist erforder¬
lich, damit Kreiswart Schudereine Uebersicht über
die Zahl der Teilnehmer erhält.

Bau einer Kanalisationsanlage in Delmenhorst
Augenblicklich werdendie Vorarbeiten zum Bau

einer Kanalisationsanlage in den Straßen Del-
menhorsts geleitet. Die Firma Vurgdorf führt
an den verschiedensten Stellen der Straßen Boh¬
rungen bis auf 10 Meter Tiefe durch, um die
Boden-beschaffenheitzu prüfen. Auf Grund dieser
VohrungSergebnissewerden dann die Verdingun-
gen von der Stadt ausgeschrieben. Diese sehr um¬
fangreichen Arbeiten für den Kanalifationsplan
werden, wenn die Mittel bereitgestellt worden
sind, im Rahmen des Arbeitsbeschaffungspro¬
gramms durchgeführt. Hoffentlich kommt das Pro¬
jekt zur Durchführung, denn diese Arbeit erfordert
eine längere Zeit, und würd« den Arbeitsmarkt
unserer Stadt nicht unwesentlichentlasten.

»

Mit der Heuernte schon begonnen!
Drei Wochen früher als sonst hat schon die

Heuernte auf den größeren Gütern begonnen. In
Hasbergen kann man morgens wieder das Den¬
geln der Sensen hören, und fleißige Hände Leim
Wenden sehen. Wenn das gute Wetter nun an¬
hält, dann ist eine sehr gute Heuernte zu erwarten.

*
Gesunden: Auf dem Fundbüro abgegebenwor¬

den sind folgendeGegenstände: Ein Schlüsselbund,
ein Paar Strümpfe, ein Handscheinwerferund ein
Blinkapparat. Als zugelaufen ist ein Schäfer¬
hund gemeldetworden. Die Verlierer könnenihre
Eigentumsansprücheauf dem Fundbüro im Rat¬
haus, Zimmer 30, geltend machen.

RG.-Hago—Gau Weser-Gms
auf der Gaarkundgebung

An der Pfingst-Saarkundgebungin Mainz nahm
auch der Gau Weser-Ems teil. Für die weite Ent¬
fernung war die Teilnahme der Mitglieder der
NS .-Hago gut. 66 Personenwagen und 6 Auto¬
busse trafen sich am 1. Pfingmorgen um 6sh Uhr
in Osnabrück. Rund 600 Personen traten mit
diesen Kraftwagen eine Sternfahrt nach Mainz
an. Geschlossen fuhr die Kolonne von Stadt zu
Stadt und lenkte durch große Transparente mit
den Aufschriften„Die Saar ist deutsch", „Handel
und Handwerk auf der Fahrt zur Saar " usw. die
Aufmerksamkeitder Stadtbevölkerung auf ' sich.
Nach einer kurzen Mittagspause in Siegen, wo
ein gemeinsames Mittagsmahl eingenommen
wurde, ging die Fahrt weiter durch das herr¬
liche BelgischeLand nach Mainz.

Am 2. Pfingstmorgentrafen sich die Teilnehmer
auf dem Eoetheplatz und nahmen am Ummarsch
durch die Stadt teil. Auf dem Kundgebungsplatz
„Der große Sand ", ein weites Gelände im Westen
von Mainz, war bei Eintreffen des Umzuges ein
reges Leben. Mächtige Fahnenmasten und ein
riesiges NS .-Hago-Abzeichen umsäumten den
Platz.

Mit stürmischenHeilrufen wurde der Ehren-
sturm der österreichischen SA. begrüßt. Die Heil¬
rufe gingen in ein Toben über, als die unüber¬
sehbare Menge der Teilnehmer aus dem Saar¬
gebiet auf dem Festplatz aufmarschierte.

Kurz nach 2 Uhr gaben die Lautsprecher die
AnwesenheitDr. Leys und Dr. von Rentelns be¬
kannt. Als der Führer der Deutschen Arbeits¬
front Dr. Ley und Dr. von Renteln Äie Bühne
betraten und den Massen sichtbar wuMn , brau¬
sten stürmische, nicht endenwollendeHeilrufe auf,
gerufen von einer Menschenmenge, die sich zu¬
sammengeschmiedet fühlte als eine Volksgemein¬
schaft, denn versammeltwaren Betriebssichrerund
Vetriebsgefolgschaft.

Die große Kundgebung, an der ca. 260 000 NS.-
Hago-Fahrer teilnahmen, wurde eingeleitet durch
Sprechchör'e von saardeutschenKindern. Alsdann
ergriffen Dr. von Renteln und Dr. Ley das
Wort. Die Kundgebung wurde geschlossen mit
dem Deutschlandliedund dem Horst-Wessel-Lied.

Die gesamte Kundgebung fand ihren Abschluß
in einem Feuerwerk am Ufer des Rheins. Einen
gewaltigen Anblick bot der Wasserfall an der
Rheinbrückein einer Länge von 250 Meter.

Auf alle Teilnehmer wird diese Saarkund¬
gebung einen Eindruck hinterlassen, der auch sie
für immer mit der Saar verbinden wird. Die
Saar ist und bleibt deutsch! Dieses wird die
Abstimmungbezeugen.
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Winler-Fmnkfutt Weltmeister am Reck

Deutschlandführt am Reck mit 147,6 Vunkten/ Krötzsch enttäuscht, Steffens
erzielt 18,2  Vunkte am Vferö

Budapest, 1. Juni
Der zum erstenmal mit deutscherBeteiligung

durchgeführteWeltmeisterschastskampfim Kunst¬
turnen nahm am Freitagvormittag auf dem
Budapester Bezkarl-Platz seinen Anfang. Zahl¬
reiche Zuschauerhatten sich eingesunkenund am
Nachmittag waren sämtliche Sitzplätze ausver¬
kauft. Die Mitteltribüne war fast ausschließlich
von deutschen Schlachtenbummlernbesetzt. Unter
den Ehrengästen bemerkte man Staatssekretär
Obergruppenführer Litzmann,  Oberturnwart
Carl Steding  und Standartenführer Breit-
haupt.

Bei herrlichem Sonnenwetter begannen die
Wettkämpfemit Verspätung erst um 9 Uhr und
zogen sich weit über die vorgeseheneZeit bis
in den späten Abend  hinein . Abgewickelt
wurden am ersten Tage die Freiübungen (Pflicht
und Kür), Barren (Pflicht und Kür), Reck
(Pflicht und Kür). Mit den Uebungen an den
Ringen wurde begonnen.
Winter-Frankfurt war der Favorit des Tages

Wenn er turnt«, brach starker Beifall auf den
Tribünen aus. Durch eine glänzende Kürübung
mit einem Doppelsalto als Abgang fiel er an¬
genehm auf. Im Pflichtturnen erzielte er mit
Sandrock-Immigrath die sogar höchstmögliche
Punktzahl von 19. Die Kürübung brachte Winter
9,8 Punkte ein, so daß er mit 19,6 Punkten
als weitaus  bester aus diesem Kampf her¬
vorging und als sicherer Weltmeister angesehen
werden kann.

Ueberhauptkonnte man die Feststellungmachen,
daß die deutschen Turner an diesem Gerät von
denen aller anderen Nationen nicht zu übertreffen
sind. Die SchweizerMiez, Steinemaun und Mack
kamen zwar auf 19,1 Punkte, die aber auch
Sandrock  erreichte. Der deutsche Turn-
festsieger Krötzsch (München ) ent¬
täuschte.

Nachdem er schon die Pflichtübung am Barren
verdorbenhatte, mutzte er beim Pferdturnen voll¬
kommen ausscheiden, da er sich die Innenfläche der
Hände aufgerissenhatte. Man hofft, datz er nach
kleiner Pause wieder mitwirken kann. — Am
Pferd erzielten die Schweizer Mack 19,1, Wezel
18,9 und Steinemaun 18,9 Punkte, dann folgten
die DeutschenFrey 18,9, Steffcns-Vremen 18,5
Punkte.

Beckert-Neustadt kam auf den sechsten Platz mit
17,8 Punkten. Die besten Leistungen an den
ruhig hängenden Ringen vollbrachtendie Tsche¬
chen vor den Ungarn und Finnen. In den Frei¬
übungen zeichnetensich wiederum die Deutschen
aus. Krötzsch erhielt 18,3 Punkte, Steffens 17,3
und Winter 17,2 Punkte.

Nach einer bisher allerdings noch nicht amt¬
lichen Tabelle führen die deutschenTurner am
Reck mit 117,8 vor den Schweizern mit 115,8
Punkten, während an den Ringen die Ungarn mit
138,6 Punkten an zweiter Stelle hinter den Tsche¬
chen, die 111,7 Punkte herausholten, liegen.

näheren Einzelheiten berichten, da man unserem
Vertreter Einlatzschwicrigkeiten bereitete. Bei die¬
sem Zeitpunkt stand es bereits 2:9 für Werder.
Die Torschützen waren Kohnert und Ziolkewitz. Die
Bremer waren weiter leicht überlegen, bis In
der 39. Minute nach sauberer Kombination des
Hamburger Innensturms der Halblinke zum 2:1
aufholte. Von dem Augenblickan gestaltete sich
das Spiel durchaus ausgeglichen. Verschiedene
scharfe Schüsse mutzten die Torhüter beider Mann¬
schaften abwehren. In der zweiten Spielhülfte
übernahm nach kurzer Drangperiode des HSV.,
die den Gästen aber nichts einbrachte, der Nie-
dersachsenmeister wieder das, Kommando. Dann
war es eine Bombe von Mahlstedt, deren sich
Dorn erwehren mutzte, oder dieser hatte im Ee-
waltsprung eine ausgezeichnete Flanke von Ziolke¬
witz abzufangen. Auf der Mittellinie gab Schar¬
mann den Ball zu Ziolkewitz. Dieser patzt« zu
Mahlstedt, der zum Linksaußen weiterleitete.
Freye überdribbelteLäufer und Verteidiger. Aber
dann war die Kraft anscheinenderschöpft, und
die Flanke wurde ins Aus getreten. Immer wie¬
der kam der Sturm der Eriinweitzenausgezeich¬
net vor das Tor der Rothosen.

Aber Erfolge wurden nicht mehr erzielt,
da Dorn auf der Hut war, und man auf der an¬
deren Seite sehr viel Pech hatte. Kurz vor Schluß

Manien beim kkenäenennen in äen Vnlir»

Mnckermslsuk
8 ^ ., 8 8., Klilitllv, Turnen unä 8poriler
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legte der HSV. dann noch einmal mächtig los.
Beängstigendwurde das Tor Dieckhoffs belagert.
Man wollte mit aller Macht wenigstensein Iln-

-entschieden mit nach Hamburg nehmen. Aber das
Beginen war erfolglos. Mit 2:1 endete das Spiel
für den Niedersachsenmeister, der so seinen in¬
offiziellenTitel eines norddeutschenMeisters er¬
folgreichverteidigen konnte.

Die LlGA.-Nwnnschast spielt
in Bremen

Am 9. Juni im Wcserstadion
Nach dem Ausscheiden der Amerikaner aus der

Weltmcisterschaftsrundchat der Deutsche Futzball-
bund die Vertreter der USA. für mehrere Spiele
nach Deutschland verpflichtet. Erfreulicherweise
hat der Deutsche Futzballbnndendlich einmal dem
berechtigtenVerlangen der Bremer Rechnungge¬
tragen und eines dieser Spiele nach Bremen
gelegt, obwohl die Terminoertcilung eine sehr
schwierige war.

Das Spiel findet am kommendenSonnabend,
dem 8. Juni , im Weser-Stadion gegen die stärkste
Mannschaft des Gaues Niedersachsen, statt. Mit
dieser großen Veranstaltung und dem noch fol¬
genden Spiel Danzig gegen Bremen erhält die
diesjährige Futzballsaison einen würdigen Ab¬
schluß. — Näheres über das Spiel am 8. Juni
werden wir noch bringen.

Spaniens Elf in Hamburg
Dem Hamburger Sportverein ist es gelungen,

als Krönung der großen Veranstaltungen, die im
Laufe der letzten Jahre die besten deutschen und
ausländischenMannschaftennach Hamburg brach¬
ten, den spanischenFußballmeister Madrid
Futbol - Club  nach Hamburg zu verpflichten,
der am Dienstag, 19. Juni , gegen den HSV.
spielen wird. Erst vor wenigen Wochen holte sich
der FC. Madrid die spanische Fußballmeisterschaft.

Es erübrigt sich, über die Spielstarkeder Spanier
ncch Worte zu verlieren. Zwei Namen sind in
aller Munde: Zamorra,  Europas berühmtestes
Torhüter, und Samitier,  der zwanzigmal für
Spanien international spielte!

Italien in der Vorschlußrunde
Bereits am Freitag fand im Berta-Stadion in

Florenz das Wiederholungsspielzwischen Italien
und Spanien, deren Mannschaften am Vortage
nach verlängerter Spielzeit beim Stande 1:1 aus-
einandergcgangenwaren, statt. Diesmal konnten
die Italiener mit großem Glück  ihren hero¬
ischen Widerstandbietenden Gegner mit 1:9 (1:9)
besiegen.

GpV. Eintracht—Nolanb
Delmenhvrft2:1 (3:0)

Im Abcndspiclstanden sich dies« beiden Mann¬
schaften gegenüber. Die Violetten waren gezwun¬
gen, ihre Mannschaft durch den Abgang einiger
Spieler umzubauen. Hinners wirkie als linker
Verteidiger mit und zeigt« ganz vorzüglicheLei¬
stungen. Der Linksaußen Dlugosch übernahm den
Mittelstürmerpostenund führte sich sehr gut ein.

Für den abwesendenTorwart Nullmeyer sprang
Marionen ein, welcher den Rolandern außer
dem Ehrentreffer keine Chance gab. Die Mann¬
schaft stand wie folgt:

Markoven
Rietbrok Hinners

Blase Oetjen Happe
Hopf H. Meyer Dlugosch Walter Meyer Paul

Ehe Roland richtig ins Spiel gekommen war,
verwandelte Dlugosch eine Rechtsflankemit dem
Kopf zum ersten Tor. Einige Augenblicke konnte
er einen Pfostenschutz erwischen und zum zweiten
Erfolg «inschietzen. Roland kam nun zu einigen
Durchbrüchen, doch der Sturm verschoß die schön¬
sten Gelegenheiten. Eintracht konnte dann durch
Walter Meyer den Norfprung auf 3:0 erhöhen.
Bei diesem Stande ging es in die Halbzeit. Nach
der Pause kämpfte Roland etwas frischer, doch
auch in dieser kurzenDrangpcriode konnten die
Stürmer das Tor nicht finden oder Markoven
machte ihnen einen Strich durch die Rechnung.
Eintracht erzielte in gutem Zufammenspieldurch
Mittelläufer Oetjen den vierten strfolg. Dlugosch
stellte den Sieg durch einen Bombenschußins
obere linke Eck vollends sicher. Aus dfiiem Durch¬
bruch heraus gelang dann Roland kurz vor Schluß
der Ehrentreffer.

Werder- HSV . 2:1 (2.1)
Knapper, aber verdienter Sieg der Grün-Weißen im Weserstadion

Nach zwei verdienten Siegen über den Nord¬
markmeisterEimsbiittel vermochte nun die Wer-
dermannschaftauch den Hamburger Sportverein
zu schlagen, der nach dem Urteil vieler Fachleute
noch immer in Hamburg den besten und reifsten
Futzball spielen soll, trotzdemer gegenüber dem
Eimsbiittelern im Kampf um die Eaumeister-
fchaft das Nachsehen hatte. Wenn der Sieg mit
2:1 gestern auch nicht überzeugendausfiel, so war
er dennoch verdient. Abgesehen von einer kurzen
Zeit in der zweiten Hälfte waren

die Bremer den Hamburgern um weniges
überlegen

in technischer wie auch in kämpferischer Hinsicht.
Bei dem HSV. fehlte Noack(der mit der Deutsch¬
landmannschaftin Italien weilt) und man mutzte
so geschwächt, den Kampf aufnehmen. Der neue
Mittelläufer Schmidt  hielt sich etwas reichlich
viel zurück, aber er verstand es immer wieder,
den Ball nach vorn zu bringen. Der beste Mann
der Hamburger war unzweifelhaft der Torwart
Dorn. Die unmöglichsten Bälle verstander sich zu
erkämpfen. Hätte er nicht die vielen Schüsse des
Bremer Sturmes unschädlich gemacht, wäre das
Ergebnis bestimmtweit höher für Werder aus¬
gefallen. GIoede  als linker Läufer ließ Zio-
kewitz  immer wieder mit dem Ball davonziehen.
Im Kampf Mann gegen Mann konnte er dann
durch geschickte Ausnutzung seiner körperlichen
Ueberlegenheit meistens Sieger bleiben. Vom
Sturm sah man zeitweilig eine sehr gut durch¬
gebildete Kombination. So war auch das Tor
der ersten Halbzeit das Ergebnis eines bestechen¬

den Zusammenspiels. Dann sah man aber auch
wieder zusammenhanglosesVorwärtsdrängen und
planloses Drauflosschietzen.

Bei der Werdermannschaft fehlte Müller.
Scharmann  spielte für ihn Verteidiger, wäh¬
rend Kohnert  den Posten eines Halblinken
Stürmers einnahm. In der zweiten Spielhälfte
ging dann Freytag  in die Verteidigung, Schar¬
mann auf seinen alten Halbrechtspostenund als
linker Läufer wurde ein neuer Mann auspro¬
biert, der sich gut bewährte. Einen ausgesprochenen
Versager hatte die grünweitze Elf nicht auszu¬
weisen. In wirklicherHochform hat man Stür¬
mer  seit seiner Verletzung sehr selten wieder
gesehen.
Das Spiel des Sturmes ist systemvoller geworden.
Die Halbstürmer wurden zurückgenommen, um
die Verbindung zwischen Läuferreihe und Angriff
herzustellen, während Mahlstedt  vorn vor der
gegnerischenVerteidigung auf lange Vorlagen
von den übrigen vier Stürmern wartet«, um dann
seine gefürchtetenSchüsse loszulassen. Lanwer-
meyer  war in der Hintermannschaftstets der
rettende Punkt. Seine Leistungwird auch dadurch
nicht gemindert, datz ihm in der zweiten Spiel-
hälfte verschiedenekleine Schnitzer unterliefen.
Dieckhoffs  Arbeit war durchaus zuverlässig.
In glänzender Weise meisterte er kurz vor dem
Abpfiff einen Prachtschutz Dörfels, der sehr leicht
das Unentschieden hätte herbeiführen können.

Ueber den Spielverlauf
der ersten zwanzig Minuten können wir keine

Bremer Stüdtemannschast- Minerva-Berlin
Heute, 2 Juni , steigt im Weser-Stadion nun die

erste Veranstaltung. Nicht, um den bestehenden
Sportorganisationen Konkurrenzzu machen, son¬
dern einzig und allein, um für den Gedanken der
Leibesübungzu werben, tritt die NS.-Gemeinschaft
„Kraft durch Freude"  mit dieser Ver¬
anstaltung hervor. Grundsätzlich soll und wird das
in Bremen zu errichtendeSportamt sich lediglich
auf sportlicheKurse in allen Sportzweigen be¬
schränken und durch rege Werbetätigkeit für den
Gedanken der Leibesübung in allen Werkgemein¬
schaften sorgen. — Heute spielt im Weserstadion
Minerva-Berlin und tritt mit folgender Elf an:

Beisel, Unger, Walkhoff, Hühner, Schulz I,
Schulz II , Elsholz. Revenski, Jvankowski I,
Ivankowsk! Il und Zimmerling, welche gegen die
Bremer Städtemannschaftin folgenderAufstellung
spielen: Brandt I, Nieder, Ehlers, Vrechelt,
Knappeck, Brandt II, Mariens , Kohnert, Belle,
Derber und Zembski.

Alle 22 Spieler gehörender Deutschen Arbeits¬
front an. Sie verkörperndas schaffende deutsche
Volk. Der Arbeiter der Stirn steht neben dem
Arbeiter der Faust. Sie alle umschließt der Ge¬
meinschaftsgeisteiner Mannschaft. Sie kennen
nur eins : Dem Mnnnschaftsganzenzu dienen, sich
einzusetzen für den Erfolg ihrer Farbe.

Sportamt der NS.-Gemeinschaft
„Kraft durch Freude".

Gpielverbot für DÄK.
Der Beauftragte des Reichssportführersfür den

Bezirk 1/VIII teilt mit:
Mit sofortiger Wirkung verhänge ich über alle

DJK -Vereine vollständigesSpielverbot und ver¬
biete jegliche Betätigung auf sportlichemGebiet.
Sollten die DIK -Nereine dieser meiner Anord¬
nung nicht nachkommen, werde ich die Vereine
durch die Geheime Staatspolizei auflösen lassen.

Die angeordnete Sperre wird für die DJK-
Vereine aufgehoben, die von mir aus bestätigt
werden. Zur Bestätigungder Vereine gehört eine
vorschriftsmäßigeAnmeldung beim Vezirksführer
einer Fachsäule des Reichsbundes für Leibes¬
übungen. Mit der Anmeldunghaben die Vereine
ihre Vereinssatzungeneinzureichenund den Ver¬
einsführer namhaft zu machen.

Der Vezirksführerund die Kreisführer reichen
die Anträge der Vereine sofort bei mir ein und
sind mir für die Einhaltung der Sperrfrist ver¬
antwortlich

Zwei Spiele um den Aufstieg
In Hannover:

87 Hannover — Germania Wolfcnbiittel
In Bremen:

Polizei Bremen — Borussia Harbnrg
Die Doppelrunde um den Aufstiegzur Eauliga

Niedersachsens wird am kommenden Sonntag mit
den Begegnungen97 Hannover  gegen Ger¬
mania Wolfenbüttel und Polizei
Bremen  gegen BorussiaHarburg  fortge¬
setzt. Bis heute führen die 97er mit 1 Puncten die
Tabelle an vor BorussiaHarburg mit 2 und Poli¬
zei Bremen mit 2 Punkten, während Germania
Wolfenbüttel noch nicht einen einzigen Punkt er¬
häschen konnte. 2n Hannover wird auch am kom¬
mendenSonntag für die Wolfenbütteler nichts zu
holen sein, da die Platzbesitzer die unbedingt
stärkere Mannschaftstellen und einwandfreisiegen
werden. Fraglich ist es aber noch, ob die Bremer
Polizisten sich gegen Vorussia-Harburg durchsetzen
können, die sich am letzten Sonntag mit einem
3:1-Sieg über 97 Hannover so überzeugendein¬
führte Dabei ist der Borussensturm nicht der
stärkste Teil der Mannschaft, sondern die Vertei¬
digung, und hier ist eben für die Bremer Poli¬
zisten, die sich bei einer starken Verteidigung nicht
zu behaupten wissen, der Bremspfeiler.

Das letzte Punktspiel der Staffel 2 (Hannover)
wird am Sonntag in Verden zwischen Verdenia
und Eintracht Lüneburg ausgetragen.

Kegeln
Eaukämpfe Niedersachsens in Braunschweiz

Am 3. und 1. Juni werden in Vraunschweig
die Gaukämpfeim Kegeln auf Bohle und Schere
zum Austrag kommen, nachdem kürzlich djriWMa
Gau VIII gehörigendrei Bezirkeihre Anwärter
für die Eaukämpfeermittelt haben. Die aus allen
diesjährigen Kämpfen festgestellten Kämpfer ha¬
ben sich für die Ehre des Bremer Keglerverban-
des von 1899 einzusetzen und alles aufzubieten,
um für die Schlutzkämpfe in Nürnberg zugelassen
zu werden. Wir haben in Bremen eine gute
Mannschaftaufgestellt, die es — nach nüchterner
Beurteilung — schaffen wird.

Für den Hamburger Kampf stehen noch einige
Meldungen der Kämpfer aus. Diese haben sich
unverzüglich bei dem Sportwart Busch zu melden.
Für einige Freunds oder Angehörigeder Kegler
sind noch einige Plätze in den Autobussenfrei.
Diese wollen sich bis spätestens5. Juni auch beim
Sportwart Busch melden.

Nachstehende Ermächtigung wird
hierdurch bekanntgegeben.

1. K. 1831.
Die Behörde für Wohlfahrt und

Versicherungswesen.
„Gemäß § 9 Satz 2 des Londes-

oerwaltungsgesetzes vom 21. Septem¬
ber 1933 (Gesetzblatt T . 317) ermäch¬
tige ich hierdurch den Präsidenten
der Behörde sür Wohlfahrt und Ver¬
sicherungswesen, Wilhelm Kahser,
im Rahmen der Behörde sür Wohl¬
fahrt und Versicherungswesen den
bremischen Staat , den Landessür-
sorgcverband Bremen , den Bezirks-
sürforgeverband Stadtgcmeinde Bre¬
men und den Bezirkssllrsorgcverband
Landkreis Bremen vermögensrechtlich
und vor den Gerichten zu vertreten.

Bremen , den 2V. II . 1934.
Der Regierende Bürgermeister,

gez. Dr . Martert ."

Der in Verlust geratene , ani 11.
Dezember 1926 sür Karl Robert
Neu hoff,  geb . 13. 7. 1888 in
Frankfurt a. M „ ausgestellte Kraft-
wagcnführerschein wird sür ungültig
erklärt . Polizeidirektion.

Der abhanden gekommene, am 2.
y . 30 sür G. H, Albcrts , Erünen-
straß« 117a/e, ausgestellte Zulassungß-
,schein für den Personenkraftwagen
IIP 11195 wird für ungültig er¬
klärt . Polizeidirektion.

Der in Verlust geratene , am 17. 19.
39 sür Frau Magdalene Binnen , geb.
am 19. 12 1881 in Bremen , aus¬
gestellte Führerfck>ein wird sür un¬
gültig erklärt Polizeidirektion.

Auf Antrag des Amtsgerichts Bre¬
men, Abteilung Grundbuchamt , wird
gemäß s 25 der Verordnung vom
19. Dezember 1899, betressend die An¬
legung des Grundbuchs , hierdurch be¬
stimmt , daß für die ain 13. Mai
1931 in der „Bremer Zeitung " zur
Abkündigung bekannt gemachten
Grundstücke mit dem heutigen Tage
das Grundbuch als angelegt anzu¬
sehen ist.

1. 6. 1931.
Senator sür Inneres und Justiz.

lölkens ^ utobus
8oniMg iise » MZn - likiligeiiliei 'g

kmkrpreisNie. 2.—
Kbksbrt l5Utir (Hocke, Oomslieiäe

ol-«m-i-. sr/es—o. ^
Bmpkelile meinen (Vagen kür Vsr-
rinskLÜrten unä kioinenuusilüge.

Billigste Berechnung

Acoke Äokc/iaft
Mc raacme Jage-

U
»« » INI
W
»M!

3.75

i : M 18 .75

- : M 18.75

SerMB xvelwtz
Tlnsssvitovsti -ske 21
71m Oobken 130

dluob IVorpsveeis mit blotor-
boot „Tilly" 8onMSg8U. MUMM

Lbtslirt XslLsrbrücks S.5V
üdkskst 17.88

«in- uncl NUekfskrtklic. 1.50. iLinctsrcNs
ttSlll«

»»es
Lp °°^ rwn

WWMMM
tübrt nun"

MMMkvrMö ,
UspnstraLs ^ I

7» r. V . S4L SS

»«, Ss«
mit äem neuesten groben LLbnellscbikf

711, Xsisei -bi-iielke 7-io 11),n iHusilk unä

mit äsn neuesten unä schnellst.«;» 5ulon-8cbikken

blueti i» »"«, ! « « -!« » »"*8 « ;»» ! » «» »»»
unä Svisclienststionen

blur ob Kuiserbrücke 7̂ " unä 17̂ llkr

7»o gso nie izrs i4so igso 174s und 19'^ Ebr

8 « » nt » s u»6 blontug Sesicktigung 6er I.I076-
ScbnsllckurnpkerW »"« »»» « »» ur>6 <!«»! »» »HU»I » »» »

SscSensr Sergennuck
äsn

Kbkubrt Kuissrbriicks.
Kn Bonn- unä Besttugsn.

.13." vbr
8»° unä 13" Obr

biur sd lioiserbrücks täglicb 19"" 12"" 15"" 17"" llbr

MrA « Svmilsg gr LdenMsliN
mit äem neuen
Lglon-Zcbnellseliill »» NeursckSsnÄ
nucb unä Zurück. Kbkubrt Kuiserbrücke 2l°"Ulu

Kückkebr 23"" Ebr. llubrprsis kür Bin- unä Lückkulirt
einscblieölicb Nusik unä Dun? nur 30 ICkS.

2um Kstsspisksf Loi ĝfslci
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Weibliche

Frdl . jg. Mädchen
f. Haus - u. Gast-
wirtsch. gef. nach
Basfum, Bez. Bre¬
men. Albert Laue,

Brcmcrstraße 2

Tiicht. erfahrenes
Mädchen,

nicht unt . 22 I .,
pers. i. Eeschäfts-
haush . u. Kochen
per bald.
Angeb. u . F 1681

Pectcetec

Vertreter gesucht
sürN.S. Uniform-Besage

Bezirke: Oldenburg u. Hannover inkl.
Großstädte . Herren , mögl. m. Wagen,
d. d. Vertriebsstcllcn besuchen, wollen
sich melden unter H, G. 36196 an
Ala, Hamburg 36.

Seit über 199 Jahren bestehende
-Ä/en/aöM

sucht für die Bearbeitung von
Prioatkuvdschast auf dem Lande
einen

lüM M̂ KekenÄen
ES ist der Ausbau einer wirklichen
Eristcnz gegeben.

Ausführliche Angebote mit Licht¬
bild erbeten unter ll 19 215.

Htekteii - esucke

Weibliche

kkelevnle
Kincke,-
pilepeviii

sucht Stellung.
Offert , u . A 6326

Mädchen
welch, kochen k. u.
i. Hausarb . ers. ist.

gesucht.
Angeb. u . E t597

Pg . sucht Beschäftigung m. Auto als
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SroSes »rsnaunZmai in kiding
Elbing , 1. Juni . Ein großes Brandunglück

suchte in der Nacht zum Freitag die Stadt Elbing
heim . In der bereits 1927 abgebrannten und dann
wieder neu erbauten Holzindustrie Wittkowski
brach Feuer aus , das in dem riesigen , etwa 199
Meter langen Trockenlager reiche Nahrung fand.
Die Feuerwehren von Elbing und aus den be¬
nachbarten Orten sowie Hunderte von Helfern
von der SA ., SS . und PL . mußten sich darauf
beschränken , die anliegenden Gebäude vor dem
llebergreifen des Feuers zu schützen. Der riesige
Eebäudekomplex brannte vollständig nieder . Die
Feuerwehren und Hilfsmannschaften waren bis
zum frühen Morgen mit den Löscharbeiten be¬
schäftigt.

Nach längerer Zeit hatte die Fabrik wieder voll
zu tun und konnte in den letzten Monaten über
199 Arbeiter neu einstellen . Die Belegschaft be¬
trug gegenwärtig 399 Mann , die nun Arbeit und
Brot verlieren . Der Schaden dürfte etwa 189 999
Reichsmark betragen.

vaniriideriaiimii ein viarrksus
Aachen , 1. Juni . In der Nacht zum Freitag

wurde in das Pfarrhaus in Jnden bei Jülich
eingebrochen . Gegen 1.39 Uhr bemerkte der 34jäh-
rige Dechant Kloecker in einem Nebenzimmer ver¬
dächtige Geräusche . Er stand auf und begab sich
sofort in das Zimmer . Tort wurde er von meh¬

reren Männern überfallen , die ihn mit vorgehal¬
tener Schußwaffe zur Herausgab « des Geldes auf¬
forderten . Der Dechant kam mit den Einbrechern
ins Handgemenge , worauf diese Feuer gaben.
Dabei wurde Kloecker lebensgefährlich verletzt.
Die Täter verließen hierauf , ohne etwas geraubt
zu haben , fluchtartig das Pfarrhaus.

Oroüe vedersaivemmungin
SliNiraniireirii

Paris , 1. Juni . Infolge wolkenbruchartiger
Regengüsse sind die fünf Nebenflüsse des Tarn so
angeschwollen , daß sie aus ihren Ufern traten und
eine Reihe von Dörfern in der Umgebung von
Toulouse überschwemmten . Mehrere Wohnhäuser
sind ein Opfer der Fluten geworden . Die Be¬
wohner konnten sich nur mit knapper Not retten
und nur leicht tragbare Gegenstände mit sich
nehmen . Auf den Eutshöfen gelang es zumeist in
letzter Stunde , das Vieh wegzutreiben . Die Ge¬
treide -, Hafer -, Mais - und Vohnenfelder sind
überschwemmt und die Ernte ist verloren . Die
Schienenstränge der Eisenbahnstrecke Montauban—
Cartres find zwischen Vuzet und Bessieres auf
189 Meter Länge weggespült . Auch die Land¬
straße ist zwischen Buzet und Magdelaine abge¬
schnitten . Im Laufe des Tages ist das Wasser
etwas zurückgegangen , aber man befürchtet eine
neue Flut , und deshalb dürfen die Eeflüchteten
nicht in ihre Behausungen zurückkehren.

5II5 „ murmLen
Von der Vereinigung ehem . Kameraden vom

Nordseegeschwader Bremen wird uns folgendes
Gedicht übergeben:

Der Regen peitscht , die Wolken jagen,
Fünf Panzerkreuzer brausen nach Skagen.
Längst außer Sicht sind Helgoland , Sylt,
Fünf Panzerkreuzer jagen Wild.
Nicht weit voraus vor den hungrigen Wölfen
Schwingen durch '? Meer sich grauschimmerde Elfen:
Kleine Kreuzer wie Pfeile geschwind
Furchen um die Wette durch 's Meer mitdemWind.
Torpedoboote , die gierige Meute,
Schnuppern lüstern und lauernd nach Beute . —
Ganz hinten hält , mit Kurs Nordwest,
Der Admiral die Schlachtschiffe fest.
Kraftstrotzende Junge , altbiedere Zossen,
Wälzen durch 's Meer sich träg und verdrossen.
Siebrauchen nicht Zügel , nichtPeitsche , nichtSporn,
Mühsam nur meistern sie männlichen Zorn.
Dr r̂ch,grämlichen Himmel , durch grünschwarze
Lammen die stählernen Riesen gezogen . (Wogen
Die Hecksee sprudelt und gurgelt und schäumt , ,
Wo weltfern die Wellen noch eben geträumt.
Die Ihr auf Frankreichs Gefilden geblutet,
Die Ihr siegreich nach Rußland hinein geflutet,
Soll 'n wir Euch preisen ? Soll 'n wir Euch neiden?
Soll 'n wir mit Eurem Sieg uns bescheiden?
Soll auch uns nicht die Stunde einst schlagen,
Wo wir den Union Jack von der Nordsee verjagen?
Soll 'n wir den Kreuzern den Ruhm stets lassen,
In Hoffen und Harren die Zeit verpaffen?
Dürfen nur grimmig die Zähne wir knirschen,
Wenn unsere Brüder auf Edelwild pirschen?
Der Regen peitscht , die Wolken jagen,
Fünf Panzerkreuzer brausen gen Skagen.
Doch hinten hält , mit Kurs Nordwest,
Ein kluger Mann die Schlachtschiffe fest . —
Da plötzlich schrillt es von Deck zu Deck,
Vom Vugraum bis zur letzten Kammer am Heck:
Alarm ! Die Panzerkreuzer sind im Gefecht,
Spute dich, „Thüringen ", du kommst noch zurecht!
Es sausen die Kolben , die funkelnden , schnellen,
Scharf schneidet der Bug die glitzernden Wellen.
In Türmen und Kammern und Kasematten
Huschen vorüber gespenstische Schatten;
Munition ist gefördert , die Rollen verteilt,
Nun kaltes Blut und ruhig gepeilt!
Die Augen leuchten , die Pulse jagen,
Niemand wagt nur ein Wörtlein zu sagen.
Die fluchend die Faust in der Tasche heut ballten,
Die haben fast fiebernd den Atem verhalten.
„Ruhe im Affekt ! Wir haben noch Zeit!
Wir sind noch lange nicht so weit !"
Die Sinne beruhigen sich nach und nach . . .
Da plötzlich ein ohrenbetäubender Krach.

Durch alle Schotten und Panzer es dröhnt,
Der Schiffsleib erstrickt , erzittert , erstöhnt,
Und allen das Wunder faßbar erscheint:
Die erste Salve auf den Feind!
Die nächste wie Schläge von wuchtigen Keulen.
Deutsche Granaten zum zweitenmal heulen . —
Wir anderen — im Zwischendeck — horchen und
Die Augen flackern , die Augen starren , (harren,
Und wieder kracht es und brüllt es im Turm,
Und wieder heult auf der Granatensturm.
Ein Pfiff im Sprachrohr ! Die Ohren offen!
„Feindliche Kreuzer deckend getroffen !"
Potz Donnerwetter ! Das klingt fein,
Besser als Reden und Hurraschrein ! —
Und nun erhebt sich ein Höllengebraus,
Salve auf Salve geht krachend hinaus.
Im Sprachrohr pfeift 's wieder , der Leckposten
„Feindlicher Zerstörer brennt !" (rennt:
Es stampft die Maschine , sie stöhnt , sie ächzt,
Wie ein Sterbender nach Wasser lechzt.
Sie kurbelt weiter , sie will , sie muß,
Krach ! Ueberdonnert sie wütiger Schuß . - -
Das Sprachrohr pfeift ! „Achtung , was los ?" -
„Thüringen " gab einem Kreuzer den Todesstoß !"
O jubelnder , jauchzender Augenblick!
Mit uns die Kraft , mit uns das Glück!
Und wieder ein Pfiff und ein Schuß zusammen:
„Englischer Panzerkreuzer in Flammen !"
Die Dämmerung naht ganz leicht und sacht,
Schützender Schleier breitet die Nacht . —
Noch keine Ruh ! Das Rohr hat gepfiffen:
„Feindliche Zerstörer haben angegriffen !"
Nach Westen wollten sie uns lockend verjagen.
Brüllend wurden sie empfangen und geschlagen.
„Nassau " hat einen Kreuzer in Brand geschossen,
Wild lodern empor die feurigen Schlossen . —
Da ! Ein Schatten auf Backbord durch nächtliche
Holla ! „Thüringen ", sei auf der Hut . (Flut
Erkennungssignal ! — Er antwortet nicht ! —
So wahre dich, Bursche ! Scheinwerfer , Licht!
Gleißende Garben über die Wogen springen,
Die erste Salve wird Segen bringen!
Und blutrot lodert und flammt es so hell,
Noch eine Salve und dann — tars vsll!
Bleiche Gesichter am frühen Morgen
Sprechen von Aufregung , Mühsal und Sorgen.
Umränderte Augen starren hinaus,
Weit hinten im Nebel lag Kampf und Graus.
Blieben auch manche und sanken hinab,
Nicht ungerächt blieb ihr schimmerndes Grab.
Brüder , in Treue , den letzten Blick ! —
Einsam stampfen die Riesen zurück.
Tiefes Erleben , Können und Wagen —
Das war die Schlacht von Hornsriff und Skagen.

Hermann Katsch.

Die breitesten-Äi ĉiee rrsm Icr^e
Äikt -HmLteeLiie-Lst-eiec Ä2.

Ein Denkmal zieht um . Das von dem Bildhauer

Turillon erbaute Reiterstandbild Kaiser Wil¬
helm I., das sich 13 Jahre lang im Privatbesitz des

Kaufmanns Vuchenau in Reeke -Niendorf befand,
ist jetzt nach Lübeck übergeführt worden , um dort

wieder in den Anlagen des Hauptbahnhofs Auf¬

stellung zu finden.

Paul Wallot,  der berühmte Erbauer des

Reichstagsgebäudes in Berlin . — Zur 59jährigen

Wiederkehr des Tages der Grundsteinlegung

am 9. Juni.

Zur Werbewoche des deutschen Luftsports . Die vier neuesten Typen deutscher Sportflugzeuge , die
es auch weniger Begüterten gestatten , Lustsport zu treiben . Oben links:  Schul - und Sportflug¬
zeug „Jungmann " der Vücker-Flugzeugbäu -E . m. b. H„ Verlin -Johannisthal : Spannweite 7,49 Me¬
ter , .Motor 89 PS . Oben rechts : Leichtflugmaschine der DKW .-Werke : Spannweite ,11 Meter,
Motor 29 PS ., Geschwindigkeit 119 Kilometer : die Flügel sind zusammenklappbar , um die Unter¬
stellung zu erleichtern . Unten links:  Sportflugzeug „ Fieseler 5" . der Fieseler -Flugzeugbau in
Kassel : Motor 69 PS ., Geschwindigkeit 299 Kilometer ; Flügel ebenfalls zusammenklappbar.
Unten rechts:  Sportzweisitzer F . 3 „Wespe " der Fieseler -Flugzeugbau in Kassel , nach dem
Prinzip des Nur -Flügel -Flugzeugs erbaut : .Motor , 159 -PS . Geschwindigkeit 269 Kilometer , zu¬

sammenklappbar.

Im Ehrenmal Unter den Linden zu Berlin fand am Jahrestag der Schlacht am Skagerrak eine
stille Gedenkfeier statt , an der Vertreter der Marinevereine und zahlreiche hohe Offiziere der alten
Marine teilnahmen , u . a . auch der Berliner Polizeipräsident Konteradmirala . D . v . Levetzow ( X ) .
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Mißbrauch deutscher Warenzeichen in Japan . In der letzten Zeit hat sich
bekanntlich Japan zu einem gefährlichen Konkurrenten auf dem Weltmarkt
entwickelt . Die japanische Industrie konkurriert aber nicht nur hinsichtlich des
Preises , sondern geht — zugestanden , daß dies Ausnahmen sein sollen —
sogar soweit , nicht nur die europäischen Erzeugnisse , sondern auch die Waren¬
zeichen nachzuahmen . Besonders stark werden davon deutsche Firmen betroffen,
obwohl ihre Warenzeichen geschützt sind . Wir zeigen einen besonders krassen
Fall einer solchen Nachahmung . R -chts das Warenzeichen der deutschen Firma,
links die japanische Nachahmung , die so täuschend ähnlich ist, daß der an
deutsche Qualität gewöhnte Käufer ohne weiteres glaubt , ein deutsches Er¬

zeugnis vor sich zu haben.
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1. Fortsetzung
Eine Viertelstunde später schon ist Peter Olden

über Bord gegangen und untersucht die Schraube.

Peter Olden besitzt einen Savil - L - Ardel-
Taucheranzug , der es ihm möglich macht , ohne
direkte Luftzufuhr vom Schiff aus zu atmen.
Lediglich durch komprimierte Luft , die er mit sich
führt . Schon nach kurzer Zeit hat er den Fehler
gefunden und nach einer Arbeit von einer Viertel¬
stunde ausgebessert.

Während der Arbeit sieht er , daß Frau Sylvia
die ganze Zeit ihm von Bord aus zuschaut , ob¬
gleich sie sicherlich nur seinen Schatten sehen kann.

Als seine Arbeit schon fast beendet ist, hat er das
Unglück , daß ihm ein teures Instrument aus den
Händen fällt und in die Tiefe abgleitet.

Peter Olden hat nicht die Lust , ein teures In¬
strument einzubüßen und taucht sofort nach , um es
wieder emporzuholen-

Das gespenstische Wrack

Peter Olden taucht bis auf den Boden , nachdem
er zum Schiff hinaufsignalisiert , die Leine ablaufen
zu lassen , soweit er sie braucht.

Ihm ist die Welt unter dem Wasser völlig ver¬
traut Diese Welt geheimnisvoller , sich in stän¬
diger Bewegung befindlicher Wälder , der großen
bunten Wiesen , den farbenprächtigen Fischen , die
qeheimnisnoll an einem vorbeizufliegen scheinen.
Er kennt auch die großen Wunderbauten der
Natur hier unten : Jene Burgen und Schlösser
und Städte aus Stein , die von den seltsamsten
Lichtreflexen beleuchtet hier unten liegen.

Er kennt auch jene unheimlichen Wracks toter
Schiffe , die überall auf dem Meeresboden zu
finden sind.

Trotzdem ist er ein wenig erstaunt , als er findet,
daß das verlorene Werkzeug direkt auf dem Deck
eines alten versunkenen Schiffes niedergefallen ist.

Es gibt . Wracks , die noch in wunderbarer
Lebendigkeit da unten liegen . Riesendampfer , die
— wenn es die Lichtreklexe wollen — manchmal
aus allen Fenstern Licht hervorschimmern lassen,
als befände sich im Innern des Dampfers noch
ein lustiges , frohes Leben.

Dampfer , die noch so gut erhalten sind , daß es
einen nicht wundern würde , wenn plötzlich die
Maschinen zu stampfen , die Schrauben sich zu
drehen anfangen würden , und das ganze Schiff
ruhig unter Wasser dahingleiten würde . . .

Es gibt auch Wracks , die zerprellt , zerrissen,
beschmutz, von Algen , Pflanzen und Getier bedeckt
sind , daß man es für einen bewachsenen Grab¬
hügel , statt für ein ehemaliges Schiff , halten
würde . . - .

Manche Wracks liegen schwarz , tot und ge¬
spenstisch da , eine schreckliche Mahnung an Sturm,
Grauen und Schiffbruch.

Nun , dieses Wrack , auf das Peter Olden nieder¬
gegangen ist . ist eines der letzten Sorte.

Es ist so alt , daß das Holz oersteint zu sein
scheint . Es ist schwarz , und Peter Olden empfindet
ein gewisses Grauen , als er auf dem Deck dieses
Wracks steht.

Peter Olden hat sein Instrument gesunden und
will schon das Signal geben , daß man ihn hoch¬
zieht , als ihn die Neugier eines jeden Tauchers

packt, ob es möglichsei, noch in das Innere des
Wracks vorzudringen. . .

Er sieht eine finstere Oeffnung , die in das
Innere das Wracks führt und erkennt eine Treppe
oder wenigstens die Reste einer Treppe , die ins
Innere führen . . .

Peter Olden nimmt seinen Handscheinwerfer
und leuchtet die Treppe hinaunter . . . .

„Es wird schon gehen . . ." , denkt er ; denn er
erkennt , daß die Stufen scheinbar genau so ver-
steint sind wie das ganze Schiff , und ohne zu
zögern geht er die Stufen hinunter . . .

Kampf aus dem Meeresgrund

AIs Peter Olden die Treppe heruntergestiegen
ist, stößt er auf einen langen Schiffsgang.

Wieder läßt er den Scheinwerfer suchend ent-
langgleiten und sieht dann eine Tür , die er mit
Mühe öffnet ; aber dann zuckt er doch erschrocken
zusammen , denn das , was er jetzt sieht , ist so un¬
heimlich , daß er leise aufschreit . . . Das Gerippe
eines Mannes gleitet ganz plötzlich durch die von
ihm geöffnete Tür an ihm vorbei . . .

Es ist ein fast gespensterhafter Anblick , wie das
Skelett dieses Menschen da durch das Oeffnen der
Tür aus seinem Gefängnis befreit mit gespensti¬
schem Leben an ihm vorbeischwimmt.

Aber Peter Olden ist phantastische Dinge aus
seinem Taucherleben gewöhnt.

Ihn interessiert in diesem Augenblick viel mehr,
daß er am Boden in der geöffneten Tür jetzt eine
kleine Eisenkassette liegen sieht.

Eine klein « Eisenkassette , die bisher von dem
nkain -i-si-b- n Sk - i- ir Uemackst worden war.

In diesem Augenblick sieht er visionär , wie ein
Munn in einer altmodischen , seltsamen Tracht mit
einer Kassette unter dem Arm die Tür zu erreichen
sucht, um das sinkenden Schiff zu verlassen ; aber
die eindringenden Wassermassen machenes ihm

nicht mehr möglich , die Tür zu öffnen , und so
kommt der Tod der Tiefe über ihn . . .

Jahrhundertelang mag er hier hinter der Tür
gestanden und auf Befreiung gewartet haben . Die
wertvolle Kassette vor ihm an der Erde . Sterbend
seinen Händen entglitten . . .

Peter Olden steckt die Kassette in den kleinen
Beutel an seinem Gürtel.

Aber ihm ist die Lust vergangen , das Schiff noch
weiter zu durchsuchen . Dies an ihm vorbei-
gleitende Skelett hat doch seine Nerven ange¬
griffen.

Er wendet sich um und sucht wieder die Treppe
zu erreichen ; den Lichtkegel der Lampe vor sich
Hergleiten lassend.

Aber in diesem Augenblick wird ihm ganz plötz¬
lich die Lampe aus der Hand geschlagen , und er
spürt mit Entsetzen , wie er von kräftigen Armen
gepackt wird . . .

Im ersten Augenblick denkt Peter Olden wahr¬
haftig , das schreckliche Skelett greife ihn an ; aber
schon einige Sekunden später weiß er , daß es eines
der furchtbarsten Tiere der Tiefe ist , das er als
Gegner vor sich hat.

Eine Krake , die wahrscheinlich in diesem Wrack
ihre Wohnung aufgeschlagen hat und ihn nun mit
fürchterlicher Wut angreift . . .

Die Lampe ist Olden aus der Hand geschlagen
und es ist fast dunkel um ihn , trotzdem dringt so¬
viel Licht von der Treppe her , daß er doch die
furchtbaren Umrisse des Tieres mit seiner Unzahl
von Schlangenarmen erkennen kann.

Einen Augenblick sieht Peter in die boshaften,
leuchtenden Augen dieses schrecklichen Meeres¬
ungeheuers . Es ist das Boshafteste , was Peter
Olden sich vorstellen kann . Es sind Augen von so
abgründiger Boshaftigkeit und Schrecklichkeit , daß
Peter Olden von einem nie gekannten Grauen
gepackt wird.

Eines der schrecklichen Arme des Tieres hat seinen
linken Arm gepackt und versucht nun , Peter Olden
mit unheimlicher Kraft tiefer in den dunklen
Gang hineinzuziehen.

Peter Olden reißt in wilder Wut sein Messer
heraus und schlägt mit einem einzigen Hieb diesen
schrecklichen Arm glatt durch-

Fast im gleichen Augenblick wird es ganz dunkel
um Peter Olden . Das grauenhafte Tier hat aus
seinen Tintensäcken die schreckliche Flüssigkeit her-
ausgespritzt , um seinem Feind jegliche Sicht zu
nehmen.

Nun fühlt Peter Olden , wie die Arme von allen
Seiten nach ihm greifen.

Ein Arm packt sein Bein und versucht , es hoch¬
zureißen.

Peter Olden kämpft mit einer wilden Wut . Er
schlägt mir dem Messer blindwütend um sich.

Er trennt immer neue Arme dem furchtbaren
Tier ab ; aber immer neue Arme kommen aus dem
Dunkel hervor und legen sich um Peter Oldens
Körper.

Peter Olden hat das Gefühl , einen aussichts¬
losen Kampf zu kämpfen . Nie wird er diesem
schrecklichen Ungeheuer entrinnen können . Jetzt
hat das Tier wieder eines seiner Beine gepackt,
und diesmal wird es mit einem so schrecklichen
Ruck hochgerissen , daß Peter Olden die Balance
verliert und gleichzeitig von zwei weiteren Armen
an den Schultern gepackt wird . . .

Die Krake schleppt Olden tiefer in den Gang
hinein . . , Wird sie ihn letzt mit dem furchtbaren
Maule zerreißen?

Aber in diesem Augenblick spürt Peter Olden
dock), wie mit aller Kraft an dem Seil gezogen
wird , das ihn mit dem Schiffe verbindet.

Man versucht , Peter Olden hochzuziehen.
(Fortsetzungfolgt.>
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Erste Reichsnährstandsausstellung Erfurt
In Erfurt findet bis zum 3. Juni die erste

Reichsnährstandsausstellung statt . Bemerkens¬
wert ist das

Haus der Pflanzenzucht
Klare Darstellungen zeigen die lockere Or¬

ganisationsform der Pflanzenzucht mit allen
ihren Mängeln und Schäden, die früher letzten
Endes der Bauer zu bezahlen hatte, und die
dazu beigetragen hat, das Vertrauen in die
deutsche Pflanzenzucht immer mehr zu zer¬
stören.

Hier hat der Reichsnährstand nach natio¬
nalsozialistischen Grundsätzen
Abhilfe geschaffen. Heute steht der Reichsver¬
band der deutschen Pflanzenzuchtbetriebe als
festgefügter Zusammenschluß aller deutschen
Pflanzenzüchter und bürgt dafür, daß dem
Gegen- und  Durcheinander aller gegen alle
Einhalt geboten wird. Nur wirklich lei¬
stungsfähige  Sorten werden in Zukunft
zur Anerkennung  und damit zum Handel
als Saatgut zugelassen. So wird die Gewähr
übernommen, daß der Bauer wirklich nur für
seine Verhältnisse bewährte Sorten erhält . Die
notwendigen Folgen für die Sicherung und
Steigerung unserer Ernten können und werden
nicht ausbleiben.

Nach diesen Gesichtspunkten ist auch die
Schau als solche .veranstaltet . Nur bewährte
Sorten sind in zehn Gruppen  der wichtig¬
sten Kulturarten zusammengefaßt mit klaren
eindeutigen Sortenbeschreibungenunter Hervor¬
hebung der wertbestimmenden Eigenschaften
hinsichtlich Eignung für Boden, Klima und Ver¬
wertungsmöglichkeiten.

Man sieht hier, um ein-Beispiel herauszugrei¬
fen, in der Gruppe der Hülsenfrüchte unter
anderem die S ü ß 1u p i n e , die dazu beitragen
soll, das Eiweißproblem auf den leichten
Böden  zu lösen und uns freier und unabhän¬
giger von der Einfuhr zu machen. Eine beson¬
dere Gruppe bilden die Neuzüchtungen,
die sich um die Zulassung zur Anerkennung be¬
werben. Dem Fachmann fallen dabei verschie¬
dene Formen auf, die eindeutig beweisen, daß
die deutschen Pflahzenzüchter bestrebt sind, das
ihre dazu beizutragen, um die Maßnahmenihrer
Regierung mit allem ihrem Können und iWissen
zu fördern und ihnen den Erfolg zu sichern.

Alles in allem, ein Musterbeispiel, wie in kur¬
zer Zeit durch zielbewußte Zusammenfassung

nationalsozialistische Aufbauarbeit
im wahrsten Sinne des .Wortes

geleistet werden kann, die bis zum letzten
Bauernhof .vordringt und Sicherung und Hebung
der Erträge der deutschen Scholle .verbürgt.

Maschinen und Geräte zur  Bestellung
Maschinenund Geräte zur Bestellung unserer

Feldfrüchte lassen erkennen, daß die deutsche
Industrie bestrebt ist, in Zusammenarbeit mit
der Landwirtschaft durch zweckmäßige Bauart
und geeignete Werkstoffwahl ihre Geräte zu
.verbessern. Der schlanke, schnittige Stahl-
pflüg  hat gegenüber dem Eisenpflug das Feld
erobert, und das Hartstahlschar hat auch die
Formgebung des gewöhnlichenNormschares be¬
einflußt. Besondere Beachtung verdienen die in
letzter Zeit immer stärker angewendeten Netz¬
eggen, die der Vorbereitung des Ackers und der
Saatpflege dienen. Die erstmalig auf den Markt
gebrachte Ausbildung des oberen Teiles des
Streichbleches zum Gleitkopf ist unter den
Prtifungsgeräten von einer mitteldeutschen
Firma ausgestellt. Der Zweck dieser Vorrich¬
tung ist, ein störungsfreies Pflügen bei Grün¬
düngung  oder unreinem  Acker zu errei¬
chen. Im Drillmaschinenbau  hat eine
mitteldeutsche Firma das altbewährte Schubrad
verlassen und ist zum Mitnehmerrad aus Gummi
übergegangen. Neben dieser Maschine für den
Großbetrieb findet man bei fast allen Drill¬
maschinenfirmen das Bestreben, durch verein¬
fachte Bauart eine billige Bauernmaschine
zu schaffen, die aber trotzdem gute, vorschrifts¬
mäßige Arbeit leistet. Bei diesen Maschinen
herrscht das Schubrad vor, obwohl es sich in
der verfeinerten Form einer anhaltisclien Fabrik
stark den Eigenschaften des Mitnehmerrades
nähert. Bei den Geräten zur Kartoffelkul¬
tur  ist es der Industrie gelungen, Kombina¬
tionsgeräte zu schaffen, denen nicht die Mängel
anhaften, die sonst durch Konzenssionenan die
eine oder andere zu leistende Arbeit entstehen.

Neben diesen baulichen Fortschritten sei noch
kurz auf zwei Pflüge  hingewiesen, die durch
Anregung von Bauern  entstanden sind.
Allgemein kann man sagen, daß die Industrie
nicht nur konstruktiv bestrebt ist, Fortschritte
zu machen, sondern daß sich die Geräte und
Maschinen auch durch gute Werkstatt¬
arbeit  auszeichnen.

Die Halle „Marktregelung“
Die organische Marktregelung, ein dem frühe¬

ren liberalistischen System unbekannter Begriff,
ist heute für die Neugestaltung der materiellen
Grundlage des deutschen Bauerntums von ent¬
scheidender Bedeutung geworden. Deshalb wer¬
den

Gedanke, Inhalt und Ziel dieser Markt¬
regelung des nationalsozialistischen Staates

in umfangreicher Form zur Darstellung ge¬
bracht. Im Ehrenhof der Halle erhebt sich mit
ungeheurer Wucht das bewegliche Leuchtmodell
der symbolischen Darstellung des Marktrege¬
lungsgedankens und schlägt jeden Besucher in
seinen Bann. Es schildert ihm mit gewaltiger
Einprägsamkeit, wie in der Vergangen¬
heit die Bauernarbeit der Willkür
profitgieriger Börsenspekulanten
ausgeliefert war,  und wie unsaubere
dunkle Elemente nach dem liberalistischen
Grundsatz, „Angebot und Nachfrage seien für
den Preis landwirtschaftlicher Erzeugnisse maß¬
gebend“, mit den Erzeugnissen bäuerlichen Flei¬
ßes ihren Schacher betreiben. Ein großes Zahn¬
radgetriebe, dessen jedes einzelne Rad einen
bäuerlichen Wirtschaftszweig darstellt, kreist
wild durcheinander, der Unordnung der dama¬
ligen Wirtschaft entsprechend.

Nach kurzer Verdunkelung, gleichsam das
Vergangene verschwinden lassend, leuchtet das
Modell an anderer Stelle wieder auf, und nun
werden dem Beschauer in gewaltig fesselnden
Darstellungen das Einsetzen, der Sinn, die eher¬
nen Grundpfeiler und die Auswirkung  der
nationalsozialistischenMarktregelungvor Augen
geführt. Pflichtgebundene Wirtschaft, Anpas¬
sung der Erzeugung an den Bedarf, sinnvolle

Warenverteilung, gerechter, gefestigter Preis
sind die Grundmotive. Alles aber wird gekrönt
durch das letzte Leuchtbild dieses gewaltigen
Monumentes, welches das Ziel  der Marktrege¬
lung mit ungeheurer Wirkung zum Ausdruck
bringt:

Wiederaufbau des Bauerntums —
Deutschlands Nahrungsmittelfreiheit.

Am andern Ende dieses Ehrenhofes wird die
straffe und zielsichere Führung  der bäuer¬
lichen Wirtschaft dargestellt . Ein Fries auf bei¬
den Seiten dieses Ehrenhofes zeigt die Entwick¬
lung und den Niedergang des bäuerlichen Mark¬
tes in vergangenen Wirtschaftsepochen und sei¬
nen Wiederaufbau durch den nationalsozialisti¬
schen Staat.

England
Die Aussichten der Wollindustrie

nach englischer Meinung
In der Generalversammlung der Bradforder

Firma Illingworth , Morris and Co. machte der
Vorsitzende u. a. Ausführungen über die Aus¬
sichten der Wollindustrie. Die Woll- und
Baumwollindustrie in England habe auf dem
Binnenmarkt eine Erholung aufzuweisen; da¬
gegen traten neue Schwierigkeiten auf
den Exportmärkten  hinzu . Für die ge¬
samten Wolle verbrauchenden Industrien sei die
deutsche Einfuhrsperre  eine ernsthafte
Angelegenheit. Das Fehlen der deutschen
Nachfrage auf den Londoner Wollauk-
t i on e n und die anderen Auswirkungen der
Sperre machten es für den Wolltextilhandel un¬
möglich, zu normalen Bedingungen zu kommen.
So würden Lieferungsaufträge , die um einen
Pence pro Pfund niedriger als dem heutigen
Preisstand hereingenommen wurden, nicht ab¬
gerufen. Ein volles Auftragsbuch sei nichts
nütze, wenn die Abrufe nicht stetig erfolgten.

Rumänien
GenehmigungspflichtigeEinfuhr

Bukarest, 1. Juni . Zu den Bestimmungen über
die Einfuhr von Waren im Gegenwert .von bis
zu 20 000 Lei aus Ländern mit denen Rumäniens
Handelsbilanz passiv ist teilt das Einfuhrrege¬
lungsamt mit, daß, obwohl die Einfuhr bis zu
dieser Wertgrenze ohne Kompensation zuge¬
lassen wird, dennoch die Genehmigung  der
Einfuhrkommission erforderlich ist. Es sind
hierbei die gleichen  Formalitäten wie bei
der Erlangung irgendeiner anderen Einfuhrbe¬
willigung zu erfüllen, demgemäß wird auch die
Einfuhr bis zur erwähnten Wertgrenze .vom
Einfuhrregelungsamt in jedem einzelnen Fall
genehmigt. •

Aegypten
Die Handelsbeziehungen zu Deutschland

Der ägyptische Gesandte in Berlin,
Nashat Pascha,  äußerte sich anläßlich sei¬
nes Urlaubsaufenthaltes sehr zuversichtlich über
die Entwicklung der deutsch-ägyptischen Han¬
delsbeziehungen. Während Aegypten im Gegen¬
satz zu den meisten anderen Ländern i. J . 1933
von Deutschland mehr abgenommenhabe als im
Vorjahre, hätten sich auch ungefähr die deut¬
schen Käufe von Aegypten im' Laufe der letz¬
ten fünf Jahre verdoppelt,  statt , wie ge¬
genüber den meisten anderen Ländern, abzu¬
nehmen. Dieses glückliche Ergebnis führt der
Gesandte hauptsächlich auf die steigende Be¬
liebtheit der ägyptischen Baumwolle
in Deutschland zurück.

Im Gegensatz zu den günstigen Erfahrungen
mit der Baumwollehabe die Einfuhr ägyptischer
Orangen und Mandarinen  nach Deutsch¬
land geringere Erfolge gehabt. Obwohl man
anfangs dem neuen Artikel mit lebhaftem In¬
teresse begegnet sei, habe später die Unregel¬
mäßigkeit und Unzulänglichkeit der Quali¬
tät  zu wiederholten Beanstandungen geführt.
Die Ausfuhrpraxis bedürfe hier noch einer er¬
heblichen Verbesserung. — Mit Hinblick auf die
bevorstehende Neuordnung der Zwiebel  Ver¬
sorgung in Deutschland führte der Minister aus,
daß bisher 60 Prozent des deutschen Zwiebelbe-

Die die ganze deutsche Volkswirtschalt wesentlich
berührende Frage der landwirtschaftlichen Entschul¬
dung erörtert der Ministerialrat im lleichsernüh-
rungsministerium , Mitglied des Reichserbhofgerichtes
i )r. Hans Heinrich  in dem vom Reichsnährstand
herausgegebener „Recht des Reichsnährstandes “.

Er betont u. a„ daß der Zweck  der Schuldenrc-
gelung die allmähliche Zuriickfiihrung der Verschul¬
dung bis auf die Grenze der Mündelsicherheit
sei . Die Verschuldung solle soweit herabgesetzt
werden, daß aus den Betriebserträgnissen neben dem
Lebensunterhalt des Betriebsinhabers und seiner Fa¬
milie die Verzinsung und allmähliche Tilgung der
Schulden bestritten werden könne. Nach Hinweis auf
die drei Wege, die das Gesetz zur Wiedererreichung
der Miindelsicherheitsgrenze vorsieht (Selbstentschul¬
dung, Entschuldungsveri ’ahren und Zwangsvergleichs¬
verfahren ) führt der Referent aus, daß Anträge
auf Eröffnung des Entschuldungsverfahrens noch
bis zum SO, Juni  1934 bei dem zuständigen Amts¬
gericht gestellt werden könnten. Bisher seien etwa
60 000 Verfahren eröffnet worden. Leider seien aber
Verfahren bisher in größerer Anzahl weder weiter
gefördert noch gar abgeschlossen worden. Der Re¬
ferent verweist auf die großen Schwierig¬
keiten  de ; Stoffes , bemerkt aber, daß das Schul¬
denregelungsverfahren ein gerichtliches Verfahren
sei und daß das Ministerium die Möglichkeit habe,
die Entschuldungsgerichte im Verwaltungswege an¬
zuweisen Eine kasuistische Gesetzgebung, die für
jeden denkbaren einzelnen Fall eine gesetzliche Vor¬
schrift berei nalte , würde den Grundsätzen des na¬
tionalsozialistischen  Staates in keiner
Weise entsprechen.

Entschieden wendet sich der Refrnt gegen den Ein-
Entschieden wendet sich der Referent gegen den Ein¬

könnten, weil noch Durchführungsbestimmungen
feliltcn . Es sei vielmehr Aufgabe der Amtsgerichte
und Entschuldungsstellen , Fragen , die nicht ausdrück¬
lich geregelt sind nach Sinn und Zweck  des Ge¬
setzes selbständig  zu entscheiden . Es sei zu be
ohachton, daß die mit der Durchführung der Ver¬
fahren betrauten Stellei ' die Verfahren nicht weitei
förderten, weil sie glaubten , noch auf weitere Vor¬
schriften warten zu müssen. Dem könne» keineswegs
zugestimmt werden Bei Ankündigung weiteren prak
tischen Anschauungsmaterials für die nächste Zeit
erwähnt der Referent auch Richtlinien die den Be
griff des landwirtschaftlichen Betriebes , des Neben
betriebe», gemischten Betriebes und Doppelbetriebes
allgemein abgrenzen solben . Das Gesetz wolle zwar
die Landwirtschaft von den Folgen der Krisenjahrc
befreien, aber nicht einen gewerbetreibenden oder
städtischen Hausbesitzer entschulden, der zufällig
nebenbei ein Anwesen auf dem Lande besitze , lieber

, das Verfahren bei Kleinbetrieben mit Einheitswert
unter 10 000 RM. werde eine Regelung vorbereitet.

In großen Seitenkojen findet man die Dar¬
stellung der Marktregelung auf den verschie¬
densten [Wirtschaftsgebieten. In den Gruppen:
Milch und Milcherzeugnisse, Vieh und Fleisch,

. Oele und Fette , Eier , Wolle, Getreide, Kar¬
toffeln, Gartenbau, Wein, Tabak und Flachs
•wird jeweils das Markanteste der Marktrege¬
lung auf diesen Gebieten gezeigt.

Abschließend mahnt jeweils eine Darstellung
den deutschen Bauern daran, daß er nicht nur
das Recht hat, die Früchte der Marktregelung
zur .Wiedergesundung zu ernten, sondern daß
er auch Pflichten  hinsichtlich der organi¬
schen Marktentwicklung hat, die darin be-

i stehen, daß■er seine Erzeugung unter vollster
Wahrung der Eigenheit seines Betriebes dem

* wirklichen Bedarf anpaßt.

darfs durch Einfuhr aus Aegypten gedeckt wor¬
den sei. Die deutschen Zwiebelkäufe von Aegyp¬
ten seien yon 13,5 Mill. kg i. J . 1930 auf
21,7 Millionen kg i. J . 1933 gestiegen.

Argentinien
Keine Fakturenvisierung bis zum 30. Juni
In den nächsten Tagen wird eine Verordnung

herauskommen, wonach die gegenwärtige Hand¬
habung der eidesstattlichen Erklärung des ar¬
gentinischen Importeurs, betreffend den tat¬
sächlichen .Wert der Ware, bis zum 30. Juni
verlängert  wird . Ab 1. 7. soll dann die
Neuregelung der Sammelfakturen in Kraft tre¬
ten. In Abänderung des Erlasses des Finanz¬
ministeriums vom 1. 3. 1934 wird die zuerst er¬
wähnte Verordnung bestimmen, daß für die
Verschiffungen  ab ausländischem Hafen
bis zum 30. 6. 1934 eine Visierung der Fak¬
turen nicht  erforderlich ist. Im Gegensatz
zu der bisherigen Auffassung, wonach die ab
1. 6. in Argentinien eintreffenden Waren eine
visierte Faktura benötigten, ist es also bei der
in Aussicht genommenen Verlängerung gleich¬
gültig, wann die Ware nach dem 1. 7. in Argen¬
tinien eintrifft , denn die Visierung im Ausland
ist erst nach  dem 30. 6. notwendig.

Die vorstehend umrissene Neuregelung ist
zwar noch nicht offiziell; sie liegt aber bereits
dem Finanzminister zur Unterschrift vor und
dürfte — entsprechend der sicheren Quelle, aus
der sie stammt — auch in den nächsten Tagen
in Kraft gesetzt werden.

Japan überflutet Jamaica
In einer Meldung aus Kingston heißt es, daß

Jamaica yor dem 7. Mai Bestellungen auf Wa-

Neugründung
zur Behebung der Arbeitslosigkeit

Den Bemühungen des sächsischen
Wirtschaftsministeriums  ist es ge¬
lungen, die durch den Zusammenbruch der Ver¬
einigten Textilwerke AG. Wagner & Moras AG.
im April 1932 zum Stillstand gekommenen Fa¬
briken in Ebersbach, Eibau und Schirliswalde,
wieder in Gang zu setzen. Die Werke in Eibau
•und Schirliswalde sind an namhafte Webereibe¬
triebe der Lausitz verpachtet worden. In
Ebersbach ist bereits eine Belegschaftsziffer von
440 erreicht worden.

Um einer noch größeren Anzahl von Arbei¬
tern in diesen Betrieben wieder Lohn und Brot
zu geben, wurde am 31. Mai die Spinnerei
und Weberei  A .-G. in Ebersbach mit einem
Grundkapital .von 1,2 Mill. RM gegründet.

Albert Lohmann A.-G., Bremen. Die Gesell¬
schaft schließt das Geschäftsjahr 1933 nach
16 280 RM Abschreibungen (darunter 4000 RM
auf Debitoren und 8625 RM für Wertminderun¬
gen) mit einem Verlust  von 2594 RM ab, der
sich durch den Verlustvortrag aus 1932 auf
18 539 RM erhöht. — In der Bilanz  wurden
60 000 RM Hypotheken, 244 131 RM Kreditoren
und 140 0Ö0 RM Bankschulden ausgewiesen, de¬
nen 129 345 RM Debitoren, 10 040 RM Kasse und
Bankguthaben, 50 374 RM Waren usw. gegen¬
überstehen.

Eine Einflußnahme des Ministeriums auf einzelne
Entsehnldungrsfälle auf Grund von Eingaben sei mellt
beabsichtigt . , , . _ , . . « , Ä

Der Grundsatz „Man kommt nicht in eigener bacne
dorthin, wo ein neuer Staat ' gebaut wird“ müsse end¬
lich Allgemeingut aller Volksgenossen werden und sie
dazu bringen, von Eingaben  und Gesuchen in
eigener Sache an das Ministerium Abstand  zu
nehmen. Im einzelnen betont der Referent u. a. noch,
daß die Entscliuldungsbestimmungen auch für Erb¬
hof  b a n e r n in Betracht kommen könnten, solange
nicht die besonderen Vorschriften über Entschuldung
der Erbhöfe ergangen seien . Uebrigens dürften die
Betriebsinlu ’ber nicht im Zweifel darüber gelassen
worden, daß sie nicht etwa durch Eröffnung des Ent¬
schuldungsverfahrens von jeder Leistungs¬
pflicht  gegenüber ihren Gläubigern frei wurden.
Sie müßten möglichst ihre laufenden Verbindlich¬
keiten auch wählend des Verfahrens erfüllen.

Neuordnung
der deutschen Ziegellndnstrie.

lin Einvernehmen mit dem Stellvertreter d. . .n-
rers der gewerblichen Wirtschaft , Graf von der Goltz,
und dem Fiilnir der Hauptgruppe IV , Dr. Vogler,
bat1 der Vorsitzende der Fachgruppe Steine und
Erden, Direktor Baldermann, die Vertreter der ge¬
samten deutschen Ziegelindustrie zu einer Aussprache
über die Ordnung der organisatorischen Verhältnisse
der deutschen Ziegelindustrie.

Die Vertreter der Ziegelindustrie beschlossen einen
organisatorischen Organisationsplan , der eine ein¬
heitliche  Führung der gesTimten deutschen
Ziegelindustrie gewährleistet . Die Grundlagen dieser
Neuordnung entsp :eehen den Richtlinien , die der
Führer der gewerblichen Wirtschaft clissen bat.
Durch die NeuorJiiung und an deren Stelle eine
regionale  Untergliederung nach den Treu¬
hand  e r b e z i 1 tre  durchgcfiihrt . Die Errichtung
■on Fa ch nhtel 1untren  innerhalb der Spitzen
irganisntion trägt (len Aufgaben der verschiedenen
Zweige de: Ziegdindustrie Rechnung.

Durch diese Neuordnung ist dem Wunsche derje-
•ligen Betrieb, de. Ziegelindustrie , die am dem Boden
lor neuen Wirtschaftsnuffassiing stehen entsprochen
worden. Die Spitzonfülirung der gesamten Ziegeliu-
■lustrie hat di Stärkung erfahren , deren sie zur
Durchführung ihrer Aufgaben bedarf. Als Vor-
sitzender  der bereits seit dem vorigen Jahr
als • solche tätige Ziegeleihcsitzer S t e g in a nin,
llelmstfi, -i - 1, raunschwe  i g, erneut von Di¬
rektor Baldermann bestätigt . Die Hauptgeschäfts-
fiihrung verble ' ■ in den Händen des bisherigen Ge-
sehäftsfiihrrrs des Keiclisverbandes der deutschen
Ton- und Ziegelindustrie , Direktor Hofherr.

Wirtschaft des Auslandes

Bisher 60000 landwirtschaftliche Entschuldungs¬
verfahren eröffnet

ren in Japan im Werte von 116 000 Pfund laufen
habe. Die Vorräte an japanischen Waren in
Jamaica würden nach dem Eintreffen der lau¬
fenden Ordres den Gesamtbedarf der Insel für
die Dauer von 5 Jahren decken. Die Regierung
stehe vor der Frage, ob es möglich sei, die Ein¬
fuhr der in Auftrag gegebenen Güter zu ver¬
hindern für den Fall, daß die von der britischen
Regierung beschlossene Kontingentierung der
Einfuhr aus Japan auch in Jamaica in Kraft
tritt.

Mexiko
Nationaler Wirtschaftsrat in Mexiko. Am

1. August dieses Jahres wird der nationale
Wirtschaftsrat in Mexiko endgültig eingesetzt
werden, um sofort seine Arbeit aufzunehmen.

Neue mexikanische Handelsgesetzgebung. Man
erwartet in allernächster Zeit die Veröffent¬
lichung der neuen Handelsgesetzgebung, die
vom mexikanischen Wirtschaftsministerium in
engster Mitarbeit der Handelskreise vorbereitet
worden ist.

Neue mexikanische Emission yon Wertpapie¬
ren. Die Bank von Mexiko hat neuerdings die
Bonds der Verkehrswege der Vereinigten Staa¬
ten yon Mexiko auf den Markt gebracht. Die
mit 6 Prozent jährlich .verzinst werden. Die
Gesamtausgabe, von der der größte Teil bereits
untergebracht ist, beläuft sich auf 20 Millionen
Pesos.

Regelung des mexikanischen Medikamenten-
marktes. Die Kommissionfür die Regelung des
Medikamentenmarktes in Mexiko ist endlich er¬
nannt worden und hat ihre Arbeiten aufgenom¬
men. Man erwartet , daß für gewisse Medika¬
mente die Einfuhr gegen Entrichtung neu fest¬
zusetzender Zollsätze freigegeben wird.

Mißernte in Amerika. Nach vorliegenden Meldnngen
besteht , infolge Mangel an Hegen in dn USA. die
Möglichkeit einer Katastrophe . Selbst wenn es ln
den nächsten 10 Tagen Eegn gibt , werden die meisten
nordamerikanisohen Staaten nur die Hälfte  ihrer
regelmäßigen Ernten einbringen können. Die Farmer
sind bereits der Verpflichtung enthoben worden, die
Erzeugung einzuschränken.

Auch in Kanada  wird infolge großer Trockenheit
mit einer Mißernte gerechnet . In Gebieten von Siid-
Saskatchewan werden statt einer normalen Ernte von
44 Millionen Busheis Weizen nur 4 Millionen Busheis
erwartet . Nach weiteren Meldungen dauert die Hitze
im Mittelwesten unverändert an, teilweise werden bis
zu 43 Grad Celsius gemessen . Die Bedrohung der
Ernte durch die Dürre wird immer ernster.

Polen ? Einfuhrbedarf an Baumwolle . ,

Im Jahre 1933 sind insgesamt 260 000 Ballen Baum¬
wolle nach Polen eingeführt worden, von denen
230 000 Ballen amerikanischen Ursprungs waren, wäh¬
rend die restlichen 30 000 Ballen aus Aegypten , In¬
dien und in geringerer Menge aus Peru stammten.
Der diesjährige Bedarf wird angesichts der sich etwas
bessernden Wirtschaftslage mit etwa 300 000 bis
320 000 Ballen angenommen, wovon ein Teil aus
Rußland  bezogen wird.

Philipp Holzmann AG.
Ueber die Bauaussichten

Die GV. genehmigte den Abschluß für 1933
und wählte die bisherigen Vorstandsmitglieder
Grages und Kuno, sowie das Vorstandsmitglied
der DD.-Bank, Gustav Schlieper, neu in den
Aufsichtsrat. Die DD.-Bank ist nunmehr mit
drei Berliner Vorstandsmitgliedern im AR. ver¬
treten.

Die Aussichten  für das laufende Jahr
seien im Inland  noch günstiger  als im
Vorjahr zu beurteilen. Im ersten Vierteljahr
1934 sei bei Holzmann der Auftragseingang
durch Regierungs - und Arbeitsbe¬
schaffungsaufträge  erheblich höher als
in der gleichen Vorjahrszeit. In erster Linie
treffe dies für den Tiefbau  zu . Der Hoch¬
bau komme in diesem Umfange für Holzmann
nicht mehr so maßgebend in Frage , weil die
Bauarbeiten für Siedlungsblocksu. ä. bedeutend
weniger geworden sind.

Das Auslandsgeschäft  müsse weiter
ungünstig  beurteilt werden, einmal wegen
der deutschen Devisenverhältnisse
und dann wegen der Devisenbewirtschaftung im
Auslande, da man die erforderlichen Bau¬
kapitalien  dort nicht immer beschaffen
könne. Trotzdem halte Holzmann seine Auslands¬
organisation trotz hohen Kosten im Interesse
der Zukunft aufrecht. Die in den noch vor¬
handenen Auslandsengagements steckenden Ri¬
siken seien nicht zu übersehen infolge der
Unklarheit über die Entwicklung fremder Wäh¬
rungen, und weil es vielfach schwierig sei, die
fälligen Auslandsforderungen tatsächlich auch
hereinzubekommen.

Einkaufsverbot für Wolle
Das Einkaufsverbot für Textilien ist für fol¬

gende Rohstoffe und Halbfabrikate bis zum
30. Juni verlängert:

W olle  der Tarifnummer 144 und aus 413,
Kammzug der Tarifnr . 416, Kämmlinge aus der
Tarifnr , 413, Woliabgänge auf den Tarifnrn . 144
und 413, Kunstwolle der Tarifnr . 414, Gespinste
aus Wolle und anderen Tierhaaren der Tarif¬
nrn. 417 bis 425.

Verboten ist der Kauf dieser Rohstoffe und
Halbfabrikate, soweit aus dem Geschäft Ver¬
pflichtungen entstehen, deren Erfüllung nach
den devisenrechtlichen Vorschriften einer Ge¬
nehmigung der Devisenstellen bedarf. Der
Reichswirtschaftsminister kann Anordnungen
über die Aufzeichnung geschäftlicher Vorgänge,
namentlich über die Buchführung,  troffen.

Schwedische Butter im Einzelhandel
Ab 15. Juni darf in Schweden staatlich ge

prüfte, mit der sogenannten Runemarke ver¬
sehene schwedische Butter bei der Einfuhr und
beim Verkauf im Zoilinland als „schwe¬
dische Markenbutter“  gekennzeichnet
werden, wenn diese Buttersorte die für Marken
butter nach § 3 der Butterverordnnng vurge
sehriobene Zahl von Wertmalen aufweisl und
mit einem von der schwedischen Kontrollbe-
hördo für Exportbutter (Svenska Sumer
provningara) hierüber ausgestellten Zeugnis
verseilen ist. Die Runemarke ist daran kennt
lieh, daß sie ein doppelköpfiges Wappentier
und die Aufschrift „Rune Brand“ enthält.

Schiffahrt
Frachtenmarkt

Täglicher Londoner Bericht der Bremer Zeitung
Das Heimfrachtengeschäft war recht leb¬

haft,  wenngleich sich das weitaus größte In¬
teresse auf den La Plata konzentrierte . Beson¬
ders für Tonnage mit früher Position konnte
eine feste  Haltung der Frachten beobachtet
werden, was auch auf den gegenwärtig gerin¬
gen Tonnagebestand im La Plata zurückzufüh¬
ren sein dürfte . Alles in allem wurden 17 Ab¬
schlüsse bekannt. Es zirkulierten außerdem
noch weitere Ordres von Bahia Bianca nach
Wladiwostock und Japan. Ferner .verlautete,
daß Spanien 45 000 bis 50 000 Tonnen Mais mit
Juni-Abladung gekauft hätte. Juni-Tonnage
konnte im übrigen yon oberen Flußhäfen nach
Antwerpen für 8300 Tonnen sh 16/6d erzielen.
Die gleiche Rate akzeptierte lein Dampfer yon
6800 Tonnen mit Ende Juni Liegetagen nach
U.K.-Antwerpen-Rotterdam. Für Juli -Abladung
staffelten sich die Raten zwischen sh 14/6d
und sh 16/3d je nach Größe, Position und Lösch¬
hafen. Es kam sogar ein Abschluß mit 20. Au¬
gust  Cancelling zustande.

Der Absatz yon Montreal - Getreide ging
auch weiter nur stockend vor sich, während yon
den Häfen der Vereinigten Staaten  gute
Nachfrage vornehmlich nach Schrott zu bemer¬
ken war. Sh 12/6d wurde nach Japan f.i.o. be¬
zahlt, sowie § 3,10 nach Gdingen. Eine Reihe
von Dampfern konnte ferner auf Zeitcharter¬
basis befrachtet werden für eine Ueberreise zu
stetigen Raten. Im kubanischen  Markt
wurde sh 13/— für Juli -Abladung pach U.K.-
Kontinent notiert.

Die australischen  Getreide -Ablader zeig¬
ten für die Fernost-Destinationen besonderes
Interesse. Es wurde eine Reihe von Dampfern
mit Juni- Juli -Liegetagen yon Victoria nach
.Wladiwostock zu sh 16/6 d geschlossen. Die'
östlichen Märkte waren im großen .und ganzen
ruhig ; lediglich von den mandschurischen
Soyabohnen-Häfen bestand geringe Tonnage¬
nachfrage. Die Sowjetablader  nahmen
weitere Getreide-Sehiffe .vom Schwarzen
Meer  nach Shanghai-Dairen zu sh 13/9d f.i.o.
auf. Ebenso wurden einige Erzabsehlüsse .vom
Mittelmeer  getätigt.

Abschlüsse:
San Lorenzo/Antwerpen — D „Kalypso Vergotti"

7000t, 10 Prozent — sh 15/— Schwergetreide — Rotter¬
dam sh 15/6d— 1/15. Juli . — Buenos Aires/Botterdam
— D „Algorah“ — 7500 t, 10 Prozent — sh 14/6d —
Schwergetreide 30. Juni/5. Juli . — New York/Gdingen
— D „Ravnanger“ — 5000t, — $ 3,10 freie Entlöschung
— Schrott 1/10 Juni . — Schwarzes Meer/Shanghai/
Dairen — 730' t, 10 Prozent — sh— 13/9d— Getreide
f . 1. o. Opt. Wladiwostock sh 14/3d— Ende Juni . —
Huil/Buer.o=- Aires — 6000 t Kohlen — sh 8/9d —
prompte Verschiffung.

Southampton auch heimkehrend Anlaufhafen
für die Schnelldampfer des Lloyd?

Mit Schnelldampfer „Bremen“ ist dieser,,Tji ge;
eine englische Schiffahrtsdeputation von Bremen,
nach Southampton zurüokgekehrt. Die Mitglie¬
der dieser Deputation haben in Bremen mit dem
Lloyd die Frage besprochen, ob die Schnell¬
dampfer auch heimkehrend yon Newyork in
Southampton am Pier anlegen sollen, anstatt,
wie jetzt, ihre Passagiere auf der Reede yon
Cowes am Tender zu übergehen. Falls sich die
Schwierigkeiten hinsichtlich Zeitverlust und
Tide überwinden lassen, hofft man in Sout¬
hampton auf eine entsprechende Regelung.

*
Der 1913 erbaute, 5700 Brutto-Tonnen große

Dampfer „Emden“  der Hapag, der seit Anfang
November in Hamburg aufgelegen hat, wird
jetzt von Blohm & Voß abgewrackt.

Flensburger Schiffsbau-Gesellschaft. Die GV.
genehmigte den bekannten Abschluß für 1933.
Es wird ein Gesamtverlust von 0,510 Mill. RM
vorgetragen. In den AR. wurde für den aus-

' geschiedenenDr. V. Hansemann Oberbürgermei¬
ster Dr. W. Sievers, Flensburg, gewählt.

Subventionen für den Schiffbau in Nordirland

Anläßlich des Stapellaufs einer Fähre auf der
Werft von Cammel Laird in Birken-
head,  des 999. Schiffes, das auf dieser Werft
gebaut wurde, wurde das Verhalten der Regie¬
rung des Schiffbau gegenüber einer Kritik un¬
terzogen. Die von der Regierung No r d Ir¬
lands  an den Schiffbau gegebenen Anleihen
seien technisch zwar Anleihen, doch kämen sie
nach der Zinsberechnung Subventionen
gleich. Der Zinsfuß wäre viel niedriger als der
englischen Werften zur Verfügung stehende.
Wenn diese Praxis anhalte, würde wachsende
Beschäftigungslosigkeit der AVerften in England
und Schottland eintreten . Die Werften des Ver¬
einigten Königreichs sollten gemeinsam an die
Regierung liefangehen und gegen die „u n -
fairen“  Vorteile , die den AVerftenin Bel¬
fast  zukämen, protestieren.

Von der Firma Cammel Laird selbst wurde
darauf hingewiesen, daß der Schiffbau am Mer-
sey gegenweärtig auf Schwierigkeiten
stoße, einmal wegen der isolierten Lage, dann
aber, weil ihm die Hilfe der Regierung fehle.

Amerikanischer Schiffahrtscode
Der amerikanische Schiffahrtscode, mit dessen

Aufstellung vor etwa elf Monaten begonnen
wurde, ist an General Johnson zur Unter¬
schrift übersandt worden. AVie verlautet , ent¬
hält der Code eine Art Stabilisierung - der
Frachtsätze,  die von ausländischer Seite
nach amerikanischen Blättermeldungen lebhaft
bekämpft wird. Andererseits soll in der end¬
gültigen Fassung des Schiffahrts-Code die bis¬
herige Differcnzinlklausel auf Verlangen der
amerikanischen Schiffahrtsgesellschaften wieder
fallen gelassen worden sein.

Nach Washingtoner Blättermeldungen werden
die Aussichten für eine Genehmigung des
Schiffahrts-Code durch die Regierung als ge¬
ring  angesehen , da der zuständige Unteraus¬
schuß des Kabinetts den Schiffahrts-Code in der
vorliegenden Form nicht günstig beurteilt hat.
Man hofft jedoch, daß angesichts der drohenden
Arbeitskämpfe in verschiedenen Industriezwei¬
gen wenigstens die Bestimmungen übe: die
Arbeitsbedingungen  in Kraft gesetzt
werden. Die Bemühungen zur Schaffung ge¬
bietsweiser Schiffahrts-Codes sollen nunmehr
wieder aufgenommen werden.



Gesunde Mutier, gesundes Kind
Bremen hat auf dem Gebiete der neuen Müt-

terschulung und Kindeserziehung im Geiste des
Nationalsozialismus für den Gau Weser -Ems
einen bedeutenden Schritt getan . Nach monate-
langen schwierigen Vorbereitungen konnte die
NS .-Volkswohlfahrt , Kreis Bremen , das erste
Mütterschulungsheim unseres Gaues in der Erü-
nenstratze durch eine schlichte Feier einweihen
und seiner segensreichen Bestimmung übergeben.

Hier ist mit bescheidenen Mitteln , aus frei¬
willigen Spenden und durch selbstlose Mitarbeit
der NS .-Frauenschaft und der SA . ein muster¬
gültiges Hauswesen geschaffen worden . Das Heim
bietet Unterkunft für 20 auswärtige Schülerin¬
nen . Die Einrichtung wurde fast restlos aus den
Gegenständen der Vodenentrümpelung zusammen¬
gestellt . Es ist bewundernswert , daß hier fast aus
einem Nichts heraus ein wahres Schmuckkästchen
an Wohnlichkeit und Sauberkeit zustande gebracht
wurde . Die Bremer Erleuchtungs - und Wasser¬
werke und verschiedene Firmen haben die vor¬
bildlichen hygienischen Ausstattungen gestiftet.
Vom Boden bis zum Keller herrscht hier der
Geist der Reinlichkeit und Sorgfalt . Wie uns eine
der auswärtigen Schülerinnen begeistert mit¬
teilte , hat der erste Eindruck , den die Teilnehmer
des ersten sechswöchigen Schulungskursus bei der
Ankunft gewannen , alle Erwartungen übertrof-
fen . Es ist der Leiterin , Frau Furmanns,
und ihrer treuen Mitarbeiterin , Schwester Ada,
gelungen , in diesem Schulungsheim eine echte
Stätte nationalsozialistischer Frauenerziehung zu
errichten , die nicht der unpersönlichen Massen-
schulung dienen soll , sondern den Einzelmenschen
nach seiner persönlichen Lage und Artung erfassen
und im neuen Geiste bilden will.

Die Schülerinnen erhalten tagsüber in den
verschiedenen Krankenanstalten und Kinderheimen
praktische Einblicke in die neuzeitliche Säuglings¬
pflege . Abends werden sie unter der Leitung von
Pros . Dr . Becker im Heim selbst auf ihre hohen
Aufgaben als deutsche Mutter und Treuhänder
ihrer Kinder , die einst Träger unserer Zukunft
werden sollen , vorbereitet . Der erste Kursus um¬
faßt 24 Teilnehmerinnen . Die Verpflegungskosten
sind äußerst gering . Im Ausnahmefalle können
durch Fürsprache der Kreisleitung Zöglinge sogar
unentgeltlich  untergebracht werden . Diese
Mütterschulung dient nicht späteren beruflichen
Zwecken . Hier soll die künftige Mutter für das
Wohl ihrer eigenen Kinder lernen und schaffen.

Nach einer Besichtigung der vielen freundlichen
Räume und des Gartens konnten die geladenen
Gäste die Schülerinnen in ihrer blitzsauberen
weißen Tracht begrüßen . Gemeinsam mit den
Zöglingen stieg dann das schlichte Festessen . Kreis¬
leiter der NSV ., Pg . Wenzel,  hieß die Gäste
herzlich willkommen und stattete neben Frau
Furmanns  Frau Winkelmann,  Frau
Köwing  und Schwester Ada auch den Bremer
Behörden seinen Dank ab , die das Haus zur
Verfügung stellten und für seinen Aufbau jede
erdenkliche Hilfe leisteten . Er sprach dann weiter
über die hohen Ziele dieser Schulungsstätte.
Hier soll dieEwigkeit unseresVol-
kes durch die Heranbildung gesun¬
der Geschlechterfolgen miter strebt
werden.  Die Haussrau , die in den letzten
Jahrzehnten nur zu oft ein bloßes Arbeitstier
war und deren mühseliges Tagewerk verkannt
wurde , soll wieder der gute Geist des Hauses
werden und neben dem Manne als Verfolger
die gleichberechtigte Verwalterin der Familie
werden . Der Eemeinschaftsgedanke findet hier
seine schönste Verwirklichung . Mit dem Wunsche,
daß die Arbeit in diesem Heim von dem erstreb¬
ten Erfolg gekrönt sein möge und einem drei¬
fachen Sieg -Heil auf unseren Kanzler schloß Pg.
Wenzel seine Ansprache und erklärte die Haus¬
weihe als vollzogen.

Auch Dr . Braun  eck wandte sich in herzlichen
Worten an die Zöglinge . Er stellte ihre große
Verantwortung um den Aufbau dos Dritten
Reiches heraus . Gerade die Kleinarbeit in der
Familie ist der Baustein , ohne den das feste Ee-
füge unseres Volkes nicht errichtet werden kann.
Die Familie soll durch die deutsche Mutter eine
Pflanzstätte blühenden Lebens werden.

Namens der Eauleitung der NSV . sprach dann
ein Gast aus Oldenburg . Er betonte besonders,
daß diese Mütterschule eine wichtige Angelegen¬
heit des gesamten Gaues Weser -Ems sei und daß
Bremen wieder einmal ein Vorbild geschaffen
habe , nach dem künftig im ganzen Gau neue Er¬
ziehungsheime für die deutsche Mutter errichtet
werden sollen.

Wir wünschen der ersten Bremer Mütterschule
der NS .-Volkswohlfahrt ein herzliches Glückauf!
Ihre Gründer und Leiter dürfen die feste Zuver¬
sicht hegen , daß ihr so schön begonnenes Werk für
alle Zukunft reichen Segen bringen wird.

Umzug der Hundesreunde
Die Teilnehmer an dem Umzug am Sonntag,

8 Juni , werden gebeten , etwa eine halbe Stunde
vor dem Abmarsch am Sammelplatz , Parkallee
(Stern ) sich einzufinden . Zur Vermeidung von
Irrtümern wird darauf hingewiesen , daß nicht nur
Fahrzeuge , sondern im besonderen Maße Fußgän¬
ger mit ihren Hunden an dem Umzug teilnehmen.
Sollten sich Fahrzeugbesitzer noch im letzten Mo¬
ment zur Teilnahme entschließen , so können sie am
Sonntagmorgen noch eingereiht werden . Der Bre¬
mer Tierschutzoerein hat in freundlicher Weise das
Tränken der Hunde übernommen und stellt am

Achtung!
Bildmaterial vom WHW . und von der NSB.
Die MSN . benötigt zu einer Ausstellung auf

der Braunen Hansa -Messe noch gute Aufnahmen
vom WHW . Auch Weihnachtsbescherungen und
sonstige Aufnahmen bezüglich der NSV . Die
NSV . bittet um leihweise Ueberlassung der Bil¬
der Adressen und evtl . Beschreibung auf der Rück¬
seite.

NSV ., Börsenhauptgebäude

Auflösungsplatz hinter dem Museum Trank-
gefäße auf.

Bei Ausübung des Preisgerichts wird das Pu¬
blikum gebeten , auf dem Stimmzettel nur einen
Wagen als den schönsten zu bezeichnen . Der Ab¬
marsch erfolgt um 11 Uhr an der Parkallee
(Stern ) und bewegt sich der Umzug durch folgende
Straßen : Holler Allee , Graf Moltkestr ., Bismarck-

straße , Hornerstr ., Ueberquerung der Straße vor
dem Steintor , Berlinerst ! ., Osterdeich , Mozartstr .,
Ostertorsteinweg , Ostertorstr ., Am Markt , OLern-
straße , Ansgaritorstr , Am Wall , Doventor , Büren-
straße , Doventorsdeich , Dllsternstr ., Falkenstraß «,
Georgstr ., hinterm Museum , dort Auflösung.

FlMirngsfeft
der Ortsgruppe Neustadt-Süd
Die parteiamtliche Pressestelle teilt mit : Heute,

Sonnabend , veranstaltet die Ortsgruppe Neustadt-
Süd der NSDAP . ein Frühlingsfest unterm
Hakenkreuz in Sielers Festsälen . Die Anwohner
des gesamten linken Weserufers werden sicher wie¬
der freudig diese Gelegenheit benutzen , einige
fröhliche Stunden zu verleben . Mancher wird sich
noch gern an das Fest vom Vorjahre erinnern,
das einen glänzenden Verlauf nahm . Auch für
Sonnabend ist wieder ein Programm zusammen¬
gestellt , daß allen Festteilnehmern etwas bietet.
Genannt seien hier nur die musikalischen Dar¬
bietungen der SA .-Standartenkapelle 75 unter der
bewährten Leitung des MZ .-Führers Vurge-
mei  st er  sowie die Eesangsvorträge des Män-
nergesangoereins „Frischauf ". Einige Darbietun¬
gen sowie ein Schiehstand sorgen für Unterhaltung
und Abwechslung . Der Schluß des Abends ist dem
deutschen Tanz gewidmet . Wegen des zu erwar¬
tenden Andranges wird rechtzeitiger Karten¬
verkauf empfohlen . Karten sind erhältlich bei der
Ortsgr .-Geschäftsstelle , bei den PO .-Leitern der
Ortsgruppe und an der Abendkasse.
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Kirchenzettrl für Sonntag , den 8 . Juni 1881

1. « ach Trlnitatis
Bremische Evangelische Kirche

Evangelische Kirchenkanzlei , Sandstr . 10/12 , Fernruf 23 831und 24 676 . Dienststunden von 9—13 und 15— 18 llhr
A . Stadtgebiet

St . Ansgari : 16 .15 Uhr : Bode . 11 .15 Uhr : Kindergottes¬dienst ders . 12 Uhr : Taufen i . d . Kirche ders . Donnerstagl 'i Uhr : Taufen im Pfarrhause Döbben 146/7 . Freitag 19 .30Uhr : Kirchenkonzert . — St . Petri -Dom : 8.30 Ukr : Mauritz,
Dcckensammlung f. d . Gemeindeoflege . 10.15 Uhr : Schäfer,
Abendmahl , Beckensammlung s. o . Eemeindepslege . — Fin-dorff -Lnther -Eemeinde : a ) Gemeindehaus Sommerstr . 28/28:v Uhr : Vertuleit . 11 .30 Uhr : Kindergottesdienst Vogt . 12.15Ukr : Taufen ders . b) Gemeindehaus Landshuterstraße , Ecke
Münchenerstraße : 10. 15 Uhr : Vertuleit . 11.15 Uhr : Kinder.gotiesdienst ders . — U . L . Frauen : a ) Kirche : 10 .15 Uhr:D . Jeep . 11 .46 Uhr : Kindergottesdienst Mitten , b ) AulaDietor : 9 .30 Uhr : Frick . — Friedenskirche : Sonnabend 18Ukr : Kindergottesdienst Wielanostr . llrban . Sonntag 10 Uhr:Mießner . 11 llhr : Taufen ders . 11.15 llhr : Kindergottes-
dienst ( Kirche ) ders . — Grambke : 10 Uhr : Heider . 11 Uhr:Kindergottesdienst ders . Mittwoch 20 Uhr : Mütterdienst in
Milhelmshöhe . Donnerstag 20 Uhr : Helferkreis f. d . Kinder-aottesdienst im Pfarrhaus Heider . — Eröpelingen : 10 Ubr:
Ordemann . 11 .15 Uhr : Kindergottesdienst ders . — Hastest:Sonnabend 19 llhr : Kindergottesdienst i . d . Kirche . Sonntag7 Uhr : Jugendgottesdienst Raüm . 10 Uhr : Rahm . 11.30llhr : Taufen in der Kirche ders . Montag 20 Uhr : Frauen-abend . Mittwoch 20 Uhr : Frauenhilfsaben ^ im Gemeinde¬haus . — Horn : 10 llhr : Fraedrich . — St . Jakobi : 10 llhr:Lung ^ Feldgottesdienst i . Park von Arsterdamm , Ecks Kattent.Heerstr . 11. 15 Uhr : Taufen in der Kirche . — St . Martini:10 .15 Uhr : Refer . 11 .15 llhr : Taufen . — St . Michaelis:.10 .15 Uhr : HacklSnder . 11 .15 Ubr : Kindergottesdienst ders.12 .15 Uhr : Taufen ders . Donnerstag 14.30 Uhr : Taufen Do¬
ventorsdeich 4 . — Oslebshausen : 10 .15 Uhr : Schmidt . 11 .30Uhr : Kindergottesdienst Mittwoch 20 .30 Uhr : Feierstunde
i . d . Kirche . — St . Pauli : a ) Alt -St . Pauli : 10 Uhr:Mallow , Abendmahl . 11 .30 Uhr : Kindergottesdienst Prersigin der Kirche - 11 .30 llhr : Sonntagsschule Mallow im
Gemeindehaus « Am Deich . 12.30 Uhr : Taufen Pierstg Ro-landstr . S. 12 .15 Uhr : Taufen Mallow Osterstr . 20 . —
b ) Zion : 10 llhr : Predigt . 11 .15 Uhr : Kindergottesdienst.leine Taufen , c) Hohentorskirche : 10 Uhr : Richtmann . 11.15llhr : Kindergottesdienst ders 11 .45 Uhr : Taufen ders . —
Rablinahausen : 10 llhr : Paul Meyer . 11.15 llhr : Kinder«aottesdienst . — St . Remberti : a ) Kirche : Sonntag . 10 Uhr:Rolle . Taufen und Kindergottesdienst . Frauenhilfe Pastor
Rolle . Freitag , den 8 . Juni , Treffen um - 4 Uhr Horn:, .Zur schönen Aussicht " . b) Gemeindesaal Buchenstraße:
Sonnabend 18 Uhr : Schomburg . — St . Stephan »:a ) Alt -Stephani ; 10 Uhr : lvretsfenhagen . Abendmahl , 11.45llhr : Taufen i . d . Kirche ders . Donnerstag 20 llhr : Bibel-stunde im Gemeindehaus ders L) Wilhadr : 10 Uhr : Arlt.11 Uhr : Taufen ders . Donnerstag 20 .30 Uhr : Lit . Feierstundeders . c) Jmmanuel : 10 Uhr : Treichel . 11 .15 llhr : Taufen ders.Sonnabend 15 .30 Uhr : Kindergottesdienst ders . — Walle:10 Uhr : Klein . 11 Uhr : Kindergottesdienst de ^ . — Wolt»
merohanser Christuskirche : 10.15 Uhr : F . W . Meyer . 11.15Uhr : Kindergottesdienst ders . 12 Uhr : Taufen ders . — Dia-
konissenanstatt : 10.45 Uhr : ^ rick. — Krankenanstalt : 9 .15 llhr:Mießner . — Deutsche Seemannsmissioa : 20 Uhr : Abend¬andacht.

B . Landgebiet
Arsten : 9.30 Uhr : Wähle . — Borgseid : 10 llhr : Mohrmann.

Kirchhuchtina : 10 Ubr : Nessels . 11/15 Uhr : Sonntagsschule
ders . 16 Uhr : Versammlung der konfirmierten Söhne im Kon-firmandenzimmer . — Mittelsbiiren : Vorm . kein Gottesdienst.20 Uhr : Abendandacht mit Abendmahl . — Oberneuland:10 Uhr : Reusche . 11 .15 llhr : Kindersonntagsfeier und Taufen.Mittwoch 16 Uhr : kirchl . Frauenverein Oberneuland . 80 Uhr:Jugendwerk . — Serhausen : 10 Uhr : Hoops . — W'asserhorst:10 Uhr : Thyssen . — Attenheis -Osterbolz : g Uhr : Reusche . —Hemelingen : 9 Uhr : Jugendgottesoienst Kruse . 10 Uhr:
Kobbelen . anschließend daran kurze Beichte und Abendmahls,teier . 11 .30 Uhr : Kindergottesdienst . Mittwoch : Bibelstundean Dereinshaus Karlstr.

T . Besondere Organisationen der Brem . Evans . Kirche
Sugendbuud f. entschiedene » Christentum Bremen 7, Georg¬

straße 18 : Sonnabend 18 Uhr : Kinderbund . Sonntag 9.30 Uhr:Weihestunde für Mitglieder . 20 .30 llhr : Evangelisation . Mitt.woch 20 .30 Uhr : Bibelbesprechstunde nach dem Themabuch.Frertag 20 .30 llhr : Musikstunde.
Landeskirchl . Gemeinschaft e. B .» In der Runken 21 : Sonn¬tag 11 .15 llhr : Sonntagsschule . 20 llhr : Evangelisation.Montag 20 .30 Uhr : Mitgliederstunde . Mittwoch 17 Uhr : Jung¬schar . 20 .30 llhr : Bibelstunde.
Jugendbnnd für entschiedenes Christentum , I » der Run¬ken 21 : Donnerstag 20 .15 Uhr : Jugendbundstunde . — Gröpe-

lingen , Wischhusenstr . : Frauenstunde Dienstag 20 Uhr.
Erste Kirche Christi . Wissenschafter ( First Chsrch of Christ.

Scientist ) Bremen : Sonntag 10 Uhr : Gottesdienst u . Sonntags-schule . Mittwoch 20 Uhr : Versammlung mit anschl . Zeugnrs-abgobe . Museum Domshof 21a . Lesezimmer : Dienstag
11- 15 llhr . Mittwoch 15— 19 Uhr , Freitag 15- 19 llhr.Amerika -Haus Bahnhofstr . 6, Zimmer 85.

Die Christengemeinschaft (Bewegung zur religiösen Er¬neuerung ) : 9 .40 Ukr : Sonntagsfeier für Kinder 10 .15 Uhr:
Menschenweihehandlung . Mittwoch 9 Uhr : Menschenwethe-Landlung . 20 .15 llhr : Aufführung des Spieles von Friedrich
Doldinger : , ,Der Name des Menschen " . Freitag 20 Uhr:Jugendabend . Sonnabend 9 Uhr : Menschenweihehandlung . —Am Wall 158/160/771.

Katholische Kirchen
St . Fohanniskirche : 6 .30 und 8 Uhr : Stille hl . Messen.9 Uhr : Erstkommunionsfeier , hl . Messe mit Predigt . 11 llhr:Singmesse . 15 Uhr : Andacht . An den Wochentagen 6 .30, 7 und7.30 Uhr : Hl . Messen . Don Montag bis Donnerstag einschl .,20 Uhr : Andacht . — St . Marienkirche : 6 .30 Uhr : Hochamt.8 Uhr : Erstkommunionsfeier , hl . Messe mit Predigt . 10 llhr:Stille hl . Messe . 11 Ubr : Stille hl . Messe . 18 llhr : -FeierlicheSchlutzandacht mit Predigt , Prozession und Tedeum . An denWochentagen 6.15, 6.45 und 7.20 Uhr : Hl . Messen . Von Mon¬tag bis Freitag einschl ., 20 Uhr : Andacht . — St . Josefskirche,

Oslebshausen . Alter Heerweg 37 : 6.30 Uhr : Frühmesse . 8 .30
llhr : Erstkommunionsfeier , hl . Messe mit Predigt . 10 .30 Uhr:Hochamt mit Predigt . 15 llhr : Andacht An den Wochentagen7.15 Uhr : Hl . Messe . Von Montag bis Freitag einschl .,
20 Uhr : Andacht . — St . Elifabethkirche , Fleetrade 15b : 7 M:
Frühmesse . 9 Uhr : Erstkommunionsfeier , hl . MMe . 15 llyr:Andacht . An den Wochentagen 6 .55 llhr (außer Montag ) : Hl.Messen . Montag 8 llyr : Hl . Messe . Bon Drenstag bis Frei¬
tag einschl .. 20 llhr : Andacht . — Kirche am St . Josef -Stift:6 llhr : Frühmesse . 8 llhr : Singmesse mit Predigt . 17 Uhr:Andacht . An den Wochentagen 6 Uhr : Hl . Messe . Von Mon¬
tag bis Donnerstag einschl .. 19 Uhr : Andacht . Freitag 18 Uhr:Andacht mit Predigt — St . Rayhaelskapelle , Fattenftr . 48:9 Uhr : Hochamt mit Predigt . An den Wochentagen ( außerDienstag ) 7 Uhr : Hl . Messe . — Eröpelingen , Restaurant Bax»Gröpelinger Heerstr . 159 : 10 llhr : Hochamt mit Predigt . —
Brintentor (Huckelriede ) : 9 Uhr : Singmesse mit Predigt . —Christ -Königs -Kapelle . Falkenstr 48 : S llhr : Hochamt mitPredigt . An den Wochentagen 6.45 llhr : Hl . Messe . Diens¬tag und Freitag 19.30 llhr : Andacht . — Kath . Kirche Hemr-
lingen : 7 .30 Uhr : Frühmesse . 10 Uhr : Hochamt , anschl . An¬dacht . — Lilienthak (Sternwartestr .) : 8.30 Uhr : Hl Messe mit
Predigt . — Osterholz -Scharmbeck (Bahnhofstr .) : 10 Uhr - HlMesse mit Predigt . — Syte sauf den Würden ) : 7.30 Ubr:Hochamt . — Bassum (Amtsgericht ) : 10 Uhr : Hl . Messe.

1. Baptistcngemeinde „ Vethel ", Ansgarikirchhof 7. Sonntag9.30 Uhr Muske . 11 Uhr Sonntagsschute , 17 Uhr Muske , an¬schließend Abendmahl Mittwoch 20 Uhr Eebetstunde . — Os«
lebshaosen , Landstraße 19. Sonntag 9 30 llhr Gottesdienst.
11 Uhr Sonntagsschule , 19.30 Uhr Gottesdienst . Dienstag 20Uhr Bibelstunde . — Hastedt , Pfalzburger Straße 175. Änn-tag 11 Uhr Sonntagschule.

2. Baptistengemeinde .»Ebenezer " . Zietenstrahe 59. Sonntag0.30 llhr Schütte , 11 Uhr Eonntagschule . 17 Uhr Schütte , an¬schließend Abendmahl . Mittwoch 2015 Uhr Bibelstunde.
Methodistenkirche ( Eoangel . Freikirche ) , Georgstrahe 58.

Sonntag S.30 Uhr Dredigt . 11 Uhr Sonntagsschule , 19.30 Uhr
Evangelisation , 20.30 Uhr Jugendoersammlung . Donnerstag
20.15 Uhr Bibelstunde — Lutherstraße 81. Sonntag 11.15 ^
Uhr Sonntagsfchule — Eröpelingen . Gröpelinger HeerstraßeNr . 212 . Sonntag 11.15 Uhr Sonntagsschme , 20 .15 Uhr Pre¬digt , Dienstag 20.15 Uhr Bibelstunde.
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Der Film und der schöne Schein
WL Wer ins Theater geht, sehnt sich nach

einem Spiel vorn Leben. Das war immer so
und wird immer so sein. Ob Bühne oder Kino —
immer sucht der Menschetwas, was mehr als
das eigene Dasein ist, das er führt. Irgendwie
soll ihm die Illusion, die er sich verspricht, über
seinen Alltag hinaushelfen. Er will einmal auf
ganz kurze Zeit nicht so, wie sein Leben es von
ihm verlangt. Er will frei und ledig seiner
Wirklichkeit in etwas anderemaufgehen, was sein
könnte, wenn . . . ja, wenn . . .

Ist er sehr anspruchslos und leicht zufrieden,
dann wird es ihm schon genügen, einem lauten,
derben Wandel in eine andere Umgebung zu
folgen, die ihn heftig ablenkt und in Atem hält.
Doch damit ist nicht gesagt, daß der gleiche Mensch
nicht auch stilleren Wirkungen zugänglichwäre,
die in unerschlossene Gebiete seines Gemütes vor¬
dringen.

Aber wie auch immer seine innere Bereitschaft
aussehen möge, auf keinen Fall wird ihm ein
Abklatsch des Lebens genügen. Wenn Filme aus
der Natur große Anziehungskraftbesitzen, so hat
das seinen Grund darin, daß der Mensch und be¬
sonders der Städter zu wenig Gelegenheit hat,
das Leben der Natur verfolgen zu können und
daß ihm deshalb jeder Film auf diesemGebiete
eine Offenbarung bedeutet. Ueber alles echt sind
auch die Wochenschauen, aber auch hier geht es
nur um eine besondereArt der Mitteilung von
Ereignissenwie bei einer Zeitung, nur daß an die
Stelle des Begrifflichendas Anschauliche tritt.

Es ist in der Vergangenheit oft behauptet
worden, der Film müsse das Leben so zeigen,
wie es ist. Aber man hat diese Forderung immer
dann erhoben, wenn es sich um vermeintlich
soziale Filme, um problematischeStoffe gehandelt
hat, die dazu dienen sollten, die Massen aufzu¬
wiegeln, die Autorität zu untergraben, die Bin¬
dung des Menschenan den Staat und an sein
Volk zu, verneinen und unbequeme Verantwor¬
tung zu leugnen.

In allen diesen Fällen konnte ein Film nicht
kraß und naturalistisch genug sein, aber deshalb
wurde die Unwahrheit nicht kleiner, daß diese
Filme in ihrer letztenWirkung selbst denjenigen
Menschen, die sich an ihnen entzündeten und im
Irrglauben begeisterten, keine Wohltat bereiteten
und keinen Ausgleichbrachten. Sie entließen sie
vielmehr im Zustandeneuer Unzufriedenheitund
Gärung, denn sie besaßen gar nicht die Kraft, die
Menschen über die nüchterneWirklichkeit, um die
es ihnen ging, zu erheben. Sie waren das beste
Gift der bolschewistischen Zersetzung, weil sie jeden
einzelnen von der sinnvollen Pflicht gegenüber
der Gemeinschaft lossprachen und so der Auflösung
Vorschub leisteten, die gleich den apokalyptischen
Reitern dem Kommunismus voranzog.

Die Frage aber, was ein Film sich an Freiheit

der Phantasie herausnehmen darf und wo die
Grenze zwischen Wahrheit und Echtheit einerseits
und Fabel, Traum und schönem Schein anderer¬
seits liegen, ist eigentlichder Kernpunkt der gan¬
zen Filmkultur, soweit es sich um den Spielfilm
handelt. .

Wir lehnen heute den Film ab, der mit leichter
Hand das Leben verfälscht, nur um uns vorzu¬
täuschen, es sei ja alles schön und unbeschwert.
Wir verlangen vielmehr die Beziehung zu un¬
serem eigenen Dasein, die Verbindung zum gro¬
ßen und kleinen, zum weiten und engen Leben,
das uns umgibt, aber wir wollen nichts davon
wissen, daß Menschen im Film auf unserer Erde
wandeln, die anderen Gesetzen unterworfen find,
denen das Schicksal gewissermaßeneine bequemere
Schwerkraft verliehen hat.

Wenn wir auch weit davon entfernt sind, uns
selbst genau so im Film wiederfinden zu wollen,
wie wir uns kennen, so kann uns auch ein Film
nur helfen — und wir gehen ja ins Theater oder
ins Kino, um uns einen geistigen und moralischen
Beistand zu holen —, wenn er all die Kraft und
Schönheit in sich aufnimmt und auf uns aus¬
strahlt, die wir im Leben nicht besitzen oder die
uns, aus was für Gründen auch immer, verloren¬
gegangen ist. Hier ruht seine große ethische Auf¬
gabe, und hier wird klar, welcher Verantwortung
sich die nationale Regierung bewußt ist, wenn sie

den Film auf seine Pflichten gegenüberVolk und
Staat immer wieder neu festlegt.

Weit gesteckt ist der Rahmen des schönen Scheins,
der unbegrenzten Illusionen, und es hat zweifel¬
los Filme gegeben, die durch den Reiz ihrer
Form und ihres Ansehens bezwingend waren
und ihre Berechtigung besaßen, ohne daß sie im
ernsten Sinne des Wortes beziehungsvoll und
unserem Leben stark verbunden genannt werden
konnten. Hier bestimmte ihren Erfolg zumeist
die Besetzung, die ihren inneren Leerlauf über¬
winden mußte. Aber ein Verderb, der hier droht,
ist unverkennbar, nämlich die Gewöhnung des
Kinobesuchersan die Wertschätzungder äußeren
Mittel auf Kostender inneren Prüfung.

Erinnern wir uns aber einmal ganz scharf an
leichtblütigeFilme, die uns entzückten durch alles,
was das Bild, die Szenerie, das Spiel, der bunt
bewegteRahmen, vielleichtauch eine flüssige Mu¬
sik zu bieten hatten, so werden wir überall dort,
wo ein solcher Film etwas in uns nachschwingen
ließ und uns etwas mit auf den Weg gab, die
Entdeckungmachen, daß in ihm doch die Kraft
einer Idee, die Wärme einer Gesinnung, das
Herz des Lebens fühlbar waren.

Nie wird das anders sein, und wenn wir dem
schönê Schein, die beschwingtenIllusionen ihre
Daseinsberechtigungohne Engherzigkeitzubilligen,
so tun wir es, weil wir wissen, daß auch der
Schein ein Abglanz des Lebens ist und daß auch
die Illusion von ihm allein ihre Kraft gewinnt.

l)r. U. Volr

Der deutsche Flieger-Grohsilm kommt!
Die

brachte
„Brücke" des „Berliner Tageblattes"
kürzlich einen Artikel: „Mangel oder

Ueberfluß", mit dem Untertitel : „Wo bleibt der
deutscheFlieger-Großfilm?" Es wurde darüber
Klage geführt, daß die Amerikaner einen Flie-
gergroßfilm nach dem andern herausgebracht
hätten sogar die berühmte Richthofen-Staffel sei
erstmalig von den Amerikanern in dem Film
„Hell's Angels" filmisch behandelt worden — die
deutsche Filmindustrie jedoch sei bislang an die¬
sem interessanten hoch aktuellen Thema vorbei¬
gegangen. Diese Tatsache sei besonders verwun¬
derlich, da ja die Deutschen eine große Luft¬
fahrtpropaganda entfalteten, große Flieger be¬
säßen und die besten Luftschiffe der Welt hätten.
Deutschlandbesäße eine Militär - und Marine-
fliegsrtradition und die zivile Luftfahrt des
Reiches habe sich bis nach Uebersee allerbesten
Ruf erworben.

Es ist natürlich nicht zufällig, daß sich in
Deutschland(mit Ausnahme vielleichtdes Segel¬
fliegerfilms „Rivalen der Luft") die Filmindu¬
strie noch nicht grundlegend mit diesem Thema
befaßt hat. Eine ganze Reihe triftiger Gründe

(ÄMKA -kÜIM

Szene aus „Polizeiakte SOS"

können angeführt werden, der durchschlagendste
von allen ist, daß Flieger-Großfilme keine billige
Angelegenheiten sind und nur im Rahmen der
Produktion einer großen Filmgesellschaftherge¬
stellt werden können. Ein solcher Film muß na¬
türlich „richtig" gemacht werden, wenn er den
großen amerikanischenErzeugnissen die Waage
halten will.

Im neuen Terra-Programm ist nun dieser ge¬
wünscht« Fliegerfilm bereits angekündigt und
am Festtage des 1. Mai hat man auf dem Tem-
pelhofer Felde bereits mit seiner Herstellungbe¬
gonnen, „Wunder des Fliegens"  heißt er
und ist ein Ernst-Udet-Film der Terra . Deutsch¬
lands ausgezeichneterKampfflieger, der Pionier
des Kunstflugs, wird an atemberaubender Sen¬
sation das Reich der Lüfte erschließen. Sein
Name gewährleistet den Erfolg eines solchen
Films . Keine Liebeshandlung und doch eine kon¬
zentrierte Spielhandlung wird vorhanden sein,
die jedem Kinobesucher das Wunder des Fliegens
mit Udet gemeinsamim Flugzeug erleben lassen
wird. Das Publikum fliegt die Loupings mit
auf 3000 Meter Höhe saust es im Sturzflug mit
in die Tiefe. Diese Luftsensationenwerden aber
nur mit Hilfe von Udets-Spezialflugzeugkamera
erzielt werden können, die in genialer Weise in
das Flugzeug -eingebaut worden isü Rekord-
fahrten nach dem̂ Nordpol, Flüge über die Wüste
Sahara werden folgen. Udets „Flamingo" wird
Unmöglichesmöglichmachen, aber nicht nur auf
Sensationen ist dieser Flieger-Großfilm gestellt,
sondern auch auf das ernste Wort, das unser
Luftfahrtminister Hermann Eöring prägte:
„Luftfahrt tut not!" Jedem auch den primitivsten
Menschenwird dieser Film von neuem zeigen,
daß Deutschland ohne Luftfahrt nicht mehr zu
denken ist. So hat in großherzigerWeise das
Luftfahrtministerium nicht nur die Genehmigung
zu der Schaffung dieses Filmes gegeben, sondern
auch diesem einzigartigen Unternehmen sein
Wohlwollen zugesichert. Durch die glücklichen
Hände Udets, an dessen Seite der Produktions¬
leiter Willy Clever steht, mutz das Wunder des
deutschen Fliegens jedem zum eigenen Erlebnis
werden.

Bezahlte Kritik
Edp. Ein heute noch viel zu wenig beachtetes

kulturpolitischesProblem ist die Filmkritik. Wir
entnehmen folgende Aeußerungen der „Nordi¬
schen Rundschau", die rücksichtslos die Dinge beim
Namen nennt:

ReichsministerDr . Goebbels  hat in einer
Reihe von Reden immer wieder mit eindringlicher
Stimme die Forderung erhoben, daß die Presse in
Deutschlandnicht wie ein Schoßhündchen kuschen,
sondern mannhaft und eingedenk ihrer hohen Ver¬

Die Lkfa-Tonwoche dreht bei der Marine
Einen Tag an Bord des Segelschulschisses„Gorch Fock" mit einer Torpedobootsslottilleaus hoher

See — Kreuzer „Königsberg" zu Besuch im Hamburger Hafen

Kameramann Walter Meyer  von
der Ufa-Wochenschau in Hamburg erzählt
von den letzten Marine-Aufnahmen:

An Bord des „Gorch Fock" in Kiel gibt es ein
vergnügtes Wiedersehenmit dem 1. O. (Erster
Offizier) Kapitänleutnant Weyher.  Wir kennen
uns schon von anderen Aufnahmen her. Dann
kommt Vadder Kühn, der Oberbootsmann, längs¬
seits und begrüßt uns mit seiner Löwenstimme.
Vadder Kühn  ist ein Bootsmann, wie er im
Buche steht: stämmig, breit, gutmütiges Gesicht
und hat soolch Organ. Wenn er über Deck brüllt,
wackeln sämtliche Kadetten und Offiziersanwärter
und was sonst noch zufällig an Deck steht, mit
den Ohren. Man darf ihm im wahrstenSinne des
Wortes nicht an die Farbe kommen, denn Vadder
Kühn als Oberbootsmannsteht dasür gerade, daß
„Gorch Fock" blitzblank und tipptopp ist. Da gibts
auch nichts zu bekritteln, „Gorch Fock<' ist einfach
vorbildlichin Schutz.

Inzwischenhat Jansen,  der Operateur des
Ufa-Tonfilmwagens 2. seine schwere Ton-Appa-
ratur auf der Back ausgebaut. Kaum hat Vadder
Kühn ihn entdeckt, schsrrt er aus dem Kurs und
rauf zu Jansen. „Junge, Junge !", sagt er und
kreist kritisch um das Stativ „wenn ihr mir mit
eurem Stativ das Deck verschrammt, kann dir
Ufa mir ein neues Deck bau'n!" Jansen blinzelt
belustigt mit den Augen und erwidert: „Kommt
jar nich in Frage, Herr Oberbootsmann, die Ufa
baut ihnen n' neues Schiff!" Ueber soviel Groß¬
zügigkeit ist VadderKühn erschlagen und dreht bei.

Das schrille Pfeifensignal des 1. Offiziers mel¬
det das Anbordkommendes KommandantenKa¬
pitän zur See Mewis. Vom Fallreep drehe ich,
wie das Motorboot mit dem Kommandanten

längsseit kommt und er an Deck entert, dann
klettere ich schnell in den Fockmast, 42 Meter hoch,
um von oben Einstellungen zu drehen. Jansen
filmt inzwischen die morgendlicheBegrüßung mit
dem Kommandanten, wie er die Meldung des
1. O. entgegennimmt. Anschließend drehen wir ein
Allemann-Manöver. Steuerbord- und Backbord-
Wache stehen angetreten an Deck, dann hallen
kurze, kräftige Kommandos über Deck- und
Steuerbords- und Backbords-Top- und Rahgüste
entern in die Masten. Von hochoben habe ich eine
seltene Perspektive, drehe, wie die Tops- und Rah-
Gäste in die Wanten jumpen und nach oben kom¬
men, immer höher, an meiner Kamera vorbei. Sie
lichten sich auf der Rahe aus und nun folgt das
Kommando: „Alle Segel los!" Schnellwerden die
Zeisinge (Bändsel aus Segeltuch, mit denen die
Segel festgezurrtsind) gelöst, ein weiteres Kom¬
mando und die Segel werden fallen gelassen.

Die Tops- und Rahgäste entern nun wieder an
Deck, während ich noch oben ausharren mutz, um
von hier „Gorch Fock" unter Segel zu drehen.
Jansen verholt sich indessen in ein Motorboot und
dreht, wie das Schulschiff unter Segel aus der
Förde rauscht.

Es weht eine frische achterliche Brise mit etwa
sechs Windstärken. Von oben drehe ich noch wie
die Segel angebraßt werden. Es sind wacklige
Aufnahmen bei dem Wind, zumal ich nur aus
einer etwa sechs Zentimeter starken Eisenschiene
stehe und mich beim Drehen nicht festhaltenkann
Dann flitze ich wieder an Deck und auf den Klü¬
verbaum hinauf, dort filme ich eine Einstellung
von den geblähten Vorsegeln.

Nach Beendigung der Aufnahmen wünsche ich
dem Kommandanten und 1. O. glücklichen Mast¬

rind Stengebruchund klettere zu Jansen ins Mo¬
torboot. Jansen schießt nun ein wundervolles
Schlußbild im Gegenlicht, wie unser stolzes Segel-
schulschiff unter allen Segeln in See geht.

Von Kiel aus begibt sich Jansen mit seinen
drei Herren nach Flensburg, um mit einer Tor-
qredobootsflottilleauf der OstseeAufnahmen zu
drehen.

Die Aufnahmen, die in der ersten Maiwoche zu¬
sammenmit dem herrlichenBericht vom Feiertag
der Nationalen Arbeit erscheinen, sind großartig
gelungen. Jansen hat hier unter Leitung des Re¬
gisseurStefan die schönsten Bilder gedreht, die
man bisher von einer Torpedoboots-Uebung ge¬
sehen hat. Weißschäumend brausen die grauen Un¬
getüme durch die rauschende See, Signale schril¬
len, Kommandoshallen über Deck, Boot auf Boot
kämpft sich in Kielliene durch die haushohen Bre¬
cher. Ein Bild voller Großartigkeit, malerisch und
gewaltig, ein einzigartiges Gemälde kühner See¬
fahrt.

Meine Aufgabe ist es, am nächsten Morgen den
Besuch des Kreuzers „Königsberg" im Hamburger
Hafen zu filmen.

Das Einlaufmanöver wird vom Uhrturm der
St . Pauli -Landungsb rücken als Uebersichtsauf¬
nahme gedreht, wobei eine hübsche Gegenlichtauf¬
nahme die Kraxelei in den Uhrturm dankt. Dann
folgen Einstellungen, die vom an der „Königs¬
berg" vorbeifahrendenDampfer aus aufgenom¬
men werden.

Am Sonntag herrscht an Bord des Kreuzers
ungewöhnlicherBetrieb. 10 000 Hamburgerwollen
das Kriegsschiffbesichtigen. Mutters und Va¬
ters mit Kind und Kegel im sonntäglichenStaat,
stehen an der Ueberseebrücke Schlange, sie alle
wollen dabei gewesen sein.

pflichtungenihre wahre Meinung in Form auf-
bauwilliger Kritik vortragen solle, um so daran
mitzuarbeiten, daß Mißstände, auf welchemGe¬
biet und in welcher Form sie auch noch vorhanden
sein oder neu auftreten mögen, beseitigt werden
können.

Und doch gibt es in Deutschlandeine Behinde¬
rung der Kritik — oder jedenfalls Versuchs dazu.
Diese gehen allerdings nicht von der Regierung
oder der Partei aus, sondern — so merkwürdig
dies klingt — von den Kreisen, die gerade aus
ihrer liberalen Grundhaltung heraus die prin¬
zipielle Freiheit der Meinungsäußerung, aller¬
dings nur für sich, zu fordern pflegen. Abgesehen
von bestimmtenWirtschaftsmächten, die eine Be¬
einflussung der öffentlichen Meinung durch Presse¬
diensteund ähnliche Einrichtungen in ihrem In¬
teresse noch zu erreichensuchen, meinen wir hier¬
mit ganz besonders den Zweig des deutschen Wirt¬
schaftslebens, von dem die folgendenZeilen spre¬
chen sollen.

Wie steht es um die Filmkritik in den meisten
deutschen Zeitungen? Wir wollen die Antwort
gleich geben: sehr schlimm. Außer den national¬
sozialistischen Zeitungen und einigen wenigen
großenbürgerlichenBlättern , die selbst wirtschaft¬
liche Mächte darstellen und daher ohne Rücksicht

auf irgend jemanden ihre Ansicht so äußern kön¬
nen, wie sie sie für richtig halten, wendet der
Großteil der in Deutschland erscheinenden Zeitun¬
gen dem Film nicht entfernt die Aufmerksamkeit
zu, die zur einwandfreienllnterrichtung der Leser,
aber auch — und das ist ebenso wichtig— zur
Erziehung der Filmproduzenten erforderlichist.
Während man sich allgemein in der Auswahl der
Theater- und Konzert-Rezensenten der größten
Sorgfalt befleißigt, macht die Filmkritik in sehr
vielen Fällen irgend ein untergeordneterBericht¬
erstatter, dessen künstlerische Urteilskraft ebenso¬
wenig erprobt ist, wie sein kulturpolitischesVer¬
antwortungsgefühl und seine Kenntnis von den
Zusammenhängenzwischen Filminteressenund den
Forderungen, die das neue Reich im Interesseder
geistigenErziehung des Volkes und der Heraus¬
bildung eines guten Geschmacks an die Filmindu¬
strie stellen muß.

So ist es möglich, daß sich gerade diese Industrie,
deren Einfluß auf die Massen der Kinobesucher
ja bekannt ist, zum großen Teil noch in gänzlich
ausgefahrenen Geleisen bewegt.

Liane H-aid und Victor üe Kowa un neuen Terrafilm „Polizeiakte 909'
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An Bord ist ein toller Betrieb, ich kann mich
mit meiner Mühle im Arm kaum rühren. „Ooch,
der will hier korbeln, na. das muscha sein!", höre
ich eine HamburgerDeern kichern. Die wachhaben¬
den Matrosen haben alle Hände voll zu tun, sie
müssen Lös aufpassen, daß ihnen die neugierigen
und überall herumturnendenJungens nicht durch
die Tralln auf das untere Deck fallen. Auf die
Kommandobrücke und den Ecfcchtsturm ist nicht
zu kommen, wie die Ameisen wimmeln da die
Menschen. Und dabei soll man mit der unhand¬
lichen Filmkamera unbeobachtetdrehen, wie die
Besucher neugierig die Eigentümlichkeiten des
Kreuzers besehen.

Hier drehe ich schnell, wie einige Jungens einer
Eisenleiter raufturnen, da wie ein Matrose einen
Knirps im verbotenen Niedergang aufpickt usw.

Auf dem Vorschiff, bei den drei 15-Zentimeter-
Kanonen, steht ein echtes Hamburger Edeldietlein,
die Schlägerbobbymlltze Vierkant über ein Ohr ge¬
braßt — ein Gedicht von Athlctenfigur.

Angesichts der drei Kanonen scheinen seine Brust
blutige Gefühle zu bewegen, denn er macht ein
Gesicht, als wenn er sagen will: „Nix zu boxen,
nix zu ring'n, kein Klavier nach'n Boden zu
Lring'n? woooo sind hier die 10 Männer, die
meine Frau beleidigt haben?!"

Aber was nützt mir sein mutiges Gesicht, ich
muß ihn von den Kanonen weglotsen. Aus meine
Aufforderung: „he smiet di mol bct'n an de Siet !"
(he, schmeiße dich mal bißchen an die Seite !")
lüftet er willig den Platz. Er ist trotz seines
Vullenbeißergesichtsein gemütlicherHamburger.

Nunmehr kann ich, unter den Kanonen stehend,
ein hübsches Bild vom Vorschiff mit den vielen
Besucherndrehen, im Hintergrund blinkt im
Sonnenglast die allen Seefahrern bekannte Kehr¬
wiederspitze.

Vetm Anke!, das Fllmkinö
Bei einem Lebensalter von neun Jahren schon

sechs Jahre Filmerfahrung hinter sich zu haben,
das ist jedenfalls außergewöhnlich. Das ist ein
Rekord!. Die ihn hält, ist Petra Unkel, und so
bald wird ihn ihr niemand streitig machen können.

Wir haben den kleinenFilmstar interviewt. Da
ist nichts Divenhaftes, nichts Frühreifes, nichts
Altkluges! Da sitzt und plaudert ein natürliches,
schlichtes Mädchen, ein echtes, rechtes Kind, das
als seine LieblingsbeschäftigungRollern, Radeln,
Paddeln bezeichnet. Die frische, gesunde Farbe
kündet von viel Bewegung in freier Lust: das
Atelier mit künstlichenSonnen hat in keiner
Weise auf dieses Kind abgefärbt.

Petra ist das jüngstevon drei Geschwistern. Sie
wächst in vollster Naturverbundenheit in einer
Siedlung im Erunewald auf und wird in vollster
Einfachheiterzogen. Ihre tägliche Umgebung sind
Kinder und noch einmal Kinder, und dazu ihr
Hund „Motte", den KammersängerLauritz Mel¬
chior ihr zum Geschenk gemacht hat, als das Tier¬
chen ganze sechs Wochen alt war.

Die neunjährige Tochter des HeldentenorsPe¬
ter Unkel hat bereits ein gutes Stück von der
Welt gesehen, ohne freilich eine große Erinnerung
damit zu verbinden. Geborenwurde sie auf einer
Gastspielreise des Vaters in Budapest. Ihre erster
Jahre verlebte sie auf einer Insel in der blauet
Adria, und seit fünf Jahren lebt sie mit den Et
lern in Berlin.

Sie besucht die Volksschule, lernt aber nebenher
Englisch und Klavierspielen. Atelierscheu ist ihr
völlig fremd: Kulisscik und Scheinwerfersind ihr
durchaus vertraut . Begonnen hat sie als „König
von Rom" mit Werner Krautz im „Napoleon".
Jetzt ist sie die Partnerin Victor de Kowas in dem
NDLS.-Film „Pappi ", die Tochter eines Ar¬
tistenehepaars, und ganz so köstlich unbefangen
und von schlichter Natürlichkeitwie im Leben.
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Für internaüonale Verständigung
Gegen unwirtschaftliche Subventionen

Kopenhagen, 1. Juni. Nach dem Bericht der
dänischen Dampfschiffreederei-
Bereinigung für 1933 hatte die Schiffahrt
eine bedeutende Besserung  aufzuwei¬
sen im Vergleich mit dem Vorjahr. Als Vor¬
aussetzung dafür, daß diese Besserung sich auch
weiter fortsetzt , wird die Ausdehnung der i n -
ternationalen Zusammenarbeit  be¬
zeichnet. In diesem Zusammenhang wird fest-
gestellt, daß die dänische Schiffahrt mit allen
ihr zur Verfügung stehenden Mitteln versuchen
müsse, dem entgegenzuwirken, daß in einer
Reihe von Ländern durch unwirtschaft¬
liche Subventionen  und durch Schutz¬
maßnahmen  Schiffahrtsgesellschaften auf-
rechterhalten würden, die keinerlei reelle Exi¬
stenzberechtigung hätten. Einzige natürliche
Grundlage für alle Schiffahrt, besonders aber
für die dänische, die in erheblichem Maße dar¬
auf angewiesen sei, Beschäftigung außer¬
halb  der Landesgrenzen zu suchen, sei Frei¬
heit in möglichst großem Ausmaße.

Dem Bericht ist ferner zu entnehmen, daß
die dänische Handelsflotte 1990 Schiffe mit
1190156 BRT. umfaßt, davon sind 541 Dampf¬
schiffe mit 6S4 370 Tonnen, 1374 Motorschiffe
mit 494 870 Tonnen und 75 Segelschiffe mit
10312 Tonnen. Die Frachteinnahme  der
dänischen Handelsflotte belief sich auf 164 Mill.
Kronen gegenüber 133 Mill. Kronen i. V. Die
dänische Dampfschiffreedereivereinigung zählt
47 Mitglieder, die über eine Flotte von 445
Schiffen mit 804 241 Tonnen verfügen.

Internationaler Schiffahrtskongreß 1935
Die Ständige Internationale Schiffahrts-Kom¬

mission in Brüssel befaßte sich mit der Vor¬
bereitung des XVI. Internationalen Schiffahrts¬
kongresses, der im nächsten Jahr in Brüssel ab¬
gehalten werden soll. Die Liste der Berichter¬
statter für den Kongreß 1935 wurde festgelegt.

Verkehr der Weserhäfen
in der Woche vom 20. bis 26. Mai.

(Mittelung des Weserbundes .)
In den Weserhäfen war der . S e e s c hi f f sverkehr

in Ankunft und Abgang geringer  als in der Vor¬
woche . Zwar fehlen diesmal die Nordenhamer Zahlen,
aber dadurch ist der Ausfall doch bei weitem nicht
begründet . Dasselbe gilt für den seewärtigen G ii-
terverkehr,  der ebenfalls in beiden Richtungen
Abnahmen  verzeichnete . Der Rückgang in der
Einfuhr ist hauptsächlich auf das Fehlen von Oel-
und Reis -Ankünften zurückzuführen ; außerdem waren
die Getreide - . Kohlen - und Stiiokgutmengen geringer,
während Baumwolle und Wolle , Holz , Oelfriichte und
Bananen Zunahmen aufwiesen . In der Ausfuhr
waren alle  Kohlen , rückgängig  bis auf Ge¬
treide , welches in der Vorwoche fehlte.

Im Unterweser - Flußverkehr  von Bre¬
men -Stadt wai die Gütermenge , besonders in der Ein¬
fuhr , größer als in 1er Vorwoche . Zwar nahmen in
der Ausfuhr die Kohlen - und Stückgut -Transporte
ab ; dafür waren diesmal aber Getreide in Ein - und
Ausfuhr und Kus und Steine in der Ausfuhr zu ver¬
zeichnen sowie mehr Stückgut in der Einfuhr.

In der Binnenschiffahrt  durch die Bremer
WeserschleuF wies der Güterverkehr im Vergleich
zur Vorwoche talwärts  einen Rückgang  auf,
insbesondere wegen der Abnahme der Kohlen - und
Kali - und Saz -Ttansporte . Bergwärts erhöhte
sich der Güterverkhr um ein Geringeres : Während
diesmal Phosphat zu verzeichnen war und Kohle,
Holz und Mehl Zunahmen , waren Getreide und Stück¬
gut rückgängig und Schrott fohlte ganz.

Im einzelnen war der Verkehr wie folgt:
Im Seeverkehr kamen in den Weserhäfen Bremen-

Stadt , Bremerhaven , Wesermünde und Brake an : 105
Schiffe mit 1 SO793 NRT . und 53 203 t Ladung , nämlich
19 846 t Stückgut . 9508 t Holz , 6325 t Baumwolle und
Wolle , 5400 t Oelfriichte , 4686 t Getreide , 3270 t Ba¬
nanen , 2668 t Kohle . 1500 t Phosphat . Es gingen ab:
93ö '*Sfchtffe mit 177 672 NRT . und 37 060 t Ladung,
iBftfflfbTl 16 057 t Kohle , 15 964 t Stückgut , 2578 t Kali
und Salz , 1220 t Eisen , 350 t Getreide.

Davon entfielen auf:
Bremen -Stadt Ankunft : 81 Schiffe mit 105 500 NRT.

und 45 389 t Ladung , nämlich 17 422 t Stückgut , 9508 t
Holz , 6325 t Baumwolle und Wolle , 5400 t Oelfriichte,
4416 t Getreide , 1500 t Phosphat , 818 t Kohlt . Abgang:
72 Schiffe mit 102 265 NRT und 35 801 t Ladung , näm¬
lich 16 787 t Kohle . 15 216 t Stückgut , 2578 t Kali und
Salz , 1220 t Eisen.

Bremerhaven Ankunft : 17 Schiffe mit 73 994 NRT.
und 7544 t Ladung , nämlich 3270 t Bananen , 2424 t
Stückgut , 1850 t Kohle . Abgang : 14 Schiffe mit
74 754 NRT . und 729 t Ladung , nämlich 729 t Stückgut.

Im Unterweser -Flußverkelir von Bremen -Staät ka¬
men an : 28 Schiffe mit 11 385 t Tragf . und 3321 t La¬
dung . nämlich 2040 t Stückgut , 1281 t Getreide . Es
gingen ab : 30 Schiffe mit 9536 t Tragf . und 2375 t
Ladung , nämlich 1281 t Getreide , 802 t Stückgut,
292 t Kohle.

In der Binnenschiffahrt durch dei Bremer Weser¬
schleuse gingen zu Tal : 61 Schiffe mit 27 081 t Tragf.
und 13 503 t Ladung , nämlich 3958 t Kohle , 3615 t
Kies und Steine , 2510 t Stückgut , 2230 t Kali und Salz,
950 t Zement , 240 t Getreide . Zu Berg : 67 Schiffe mit
33 027 t Tragf . und 8339 t Ladung , nämlich 2688 t
Stückgut , 2008 t Holz , 1670 t Kohle , 925 t Phosphat,
603 t Mehl , 445 t Getreide.

Schiffsverkehr im Hamburger Hafen
Nach Angabe des Handelsstatistischen Amtes sind

im Hafen Hamburg im Mai zu Handelszwecken an-
gekommeu : 907 Dampfschiffe und 485 Segler , bzw.
Schleppschiffe , im ganzen 1342 Seeschiffe mit 1 623 875
NRT . Von der Gesamtsumme führten 858 Schiffe mit
740 462 NRT die deutsche Flagge . Abgegangen sind
zu gleichen Zwecken : 926 Dampfschiffe und 567 Segler
bzw . Schleppschiffe , im ganzen 1493 Seeschiffe mit
1 642 884 NRT . Von der Gesamtsumme führten 1010
Schiffe mit 766 425 NRT die deutsche Flagge.

Seeamt Bremerhaven
Zusammenstoß Fd „ Antares “ — Fd „ Burnbanks"

Das Seeamt Bremerhaven verhandelte »im 31. Mai
über den Zusammenstoß zwischen dem Wesermünder
Fd „ Antares “ und dem englischen Fd „ Burnbanks“
im Hafen von Aberdeen.

Das Seeamt verkündete folgenden Spruch:
„Zwischen dein Wesermünder Fd „ Antares “ und

dem englischen Fd „ Burnbanks “ hat am 2. Februar
1934 gegen 20,45 Ulir im Hafen von Aberdeen ein
Zusammenstoß stattgefunden , durch den Fd „ An¬
tares “ geringe Beschädigungen am Bug erlitten hat.
Der Zusammenstoß ist dadurch verursacht , daß Fd
„Burnbanks * nicht genügend seine Fahrt abgestoppt
hat , während Fd „ Antares “ zur Einleitung des Aus-
farhtmanövers quer im Hafen lag . Ein Verschulden
der Schiffsleitung des Fd „ Antares 4“ ist nicht fest¬
gestellt . Die Maßnahmen nach dem Zusammenstoß
entsprachen dev Sachlage .“

Personenunfall auf D „ Sirius“
Anschließend wurde über einen Personenunfall des

Neptundampfers „ Sirius “ verhandelt.
Das Seeamt verkündete folgenden Spruch:

„Auf der Reise des Dampfers „ Sirius “ von Hauge-
sund nach Bremerhaven ist am 14. Mai 1934 auf
57 Grad 8 Min . Nord und 6 Grad 22 Min . Ost der
Leichtmatrose Jan Kruse aus Warshigfehn , geboren
daselbst ain 17. Juli 1911 , in einem Anfall von
Geistesstörung über Bord gesprungen und zweifellos
ertrunken . Die liettiingsmaßnahmen waren s a e h -
g e m ä ß . Mängel des Borddienstes kommen nicht
in Frage. 4

Norddeich
Am 2. und 3. Juni hat Norddeichradio vorausiehtlich

Verbindung mit folgenden Schiffen:
A . T e 1 e g r a p h i s c h : Accra , Adolph Woermann,

Alcantara . Almanzora , Andaluciastar , Apapa , Appam,
Aquintania , ArUnz , Armadele Castle , Arueas , Arun-
del Castle , Atlantis , Balmoral Castle , Baloeran , Ber-
gensfjord , Berlin , Bremen , Britannic , Burgenland,
Caribia , Carnarvon Castle , Cathay , Champlain . Chi-
thral , Christian ITuydens , City of Hamburg , City of
Baltimore , City of Havre , City of Newportnews,
Claus Horn . Coblenz , Comorin . Conte Disavoia , Conte
Grande , Cordillera , C-orfu , Dempo , Deutschland,
Duchess of Bedford , Duchess of EiehmonrJ , Duisburg,
Edinburgh Castle , Empress of Australia , Europa,
Frieda Horn , Fulda , Gecrgic , General Artigas , Ge¬
neral San Martii . . Guilio Cesare , Gerolstein , Graf
Zeppelin . H . C . Horn . Heinz Horn , Ilsenstein , Ingrid
Horn , Johann de Witt . Kenilwortii Castle , Lafayettc,
Leverkusen , Los Angeles , Madrid . Maloja , Mimi Horn,
Monte Pascoal Monte Sarmiento , Mooltan , Naldera,
Narkunda , Newyork Neptunia , Xjassa , Oceania,
Olympic , Oramn . Orania , ördutia . Orinoco . Ormonde,
Orontes , Orotava . Orsovu , Otranto , Pennla/xl , Paris,
Portland , Presi lent Harrling . President Polk , Presi¬
dent Roosevelt , Rajputana , Ranchi , tteina del Paei-
fico , Reliance , Resolute . Rex , Saarbrücken . Saarland,
San Francisco , Snrturnia , Sauerland , Sihajac , Sierra
Cordoba , Sierra Ventana , Slarant . Stuttgart . Tacoraa,
Tanganjika . Trier , Ubena , Usambara , Usaramo,
Ussukuma , Voolendam , Vulcania , Wadai , Wahehe,
Wangoni , Warwick Castle , Watussi , Westernlaiul,
Windsor Castle

B . Telephonisch:  Bremen , Cap Arcoqa,
Europa , Newyork

Reichsmarine
Bremen , 1. Juni . Kreuzer „Königsberg“  mit

dem Befehlshaber der Aufklärungsstreitkräfte an
Bord , hat heute Wilhelmshaven wieder verlassen . Di ü
Torpedoboote „ T i g e r „ W o l f “ , und „ J a g u a r“
von der 3. Torpedo -Halbflottille ankerten am 31. Mai
vor Helgoland . Die zweite Minensuchhalbflotfille ging
am 30. Mai von List in See . Beiboot 2 lief am 31. Mai
in Wilhelmshaven ein.

Wasserstände
Hochwasserzeiteo

Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.
25 Min ., Nordenham 20 Min . , Brake 1 Std . 5 Min .,

Farge 1 Std . 45 Min.
Datum

i ' ttige 1 ouu . iu
Bremen -Stadt Ve

;vj m.
gesaek Bremerhav.

2. Juni 7.09 19.20 6.39 18.50 4.34 16.45
3. Juni 7 58 20.07 7 .28 19.37 5.23 17.32
4. Juni 8 .44 20 .56 8.14 20.26 6.09 18.21
5. Juni 9 .38 21 .57 * 9 .08 21 .27 7 .03 19.22
G. Juni 10 .45 23 .02 10.15 22 32 8.10 20 .27
7. Juni 11.51 —11 .21 23 !45 9.16 21.40

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser

gegen 7 Uhr
Hann .» Carls-

Datum Münden hafen Flamein Minden
26. Mai 1.28 2.03 1.25 1.79
27. Mai 1.20 1.96 1.30 1.74
28. Mai 1.0 ( 2.00 1.31 1.71
29. Mai 1.2S 2.05 1.29 1.74
30. Mai 1.28 2.07 1.35 1.74
31. Mai L24 2.01 1.35 1.77
1. Juni l .lfi 1.96 1.30 1.77

Schiffsverkehr auf der Weser
BremeoStadt

Angekommene Seeschiffe am 1. Juni:
Pax , dtsch ., von Kopenhagen , D . G . Neptun , Hafen I

Schuppen 4, Stückgut . Oratava . dtsch . , von Ham¬
burg , Habal . Hafen I , Schuppen 1. MS Gauß , dtsch . ,
von Nordspanien , D ;- G . Neptun , Hafen I . Schuppens,
Stückgut . Frankfurt , dtsch ., von Montreal über
Hamburg , Herrn . Dauelsberg , Getr .-Anlage . Getreide.
Adler , dtsch ., von London , Herrn . Dauelsberg , Haf . I,
Schuppen 2 , Stückgut . Spanker , dtsch ., von New¬
castle , Gebr . Specht , Gaswerk , Kohlen . MS Hanna,
dtsch ., von Stettin . Conr . Brunßen , Weserbahnhof,
Stückgut . Minos , dtsch ., von Riga , D . G . Neptun,
Hafen I , Schuppen 10, Stückgut . MS Euler , dtscu .,
von Ostspanien , D . G . Neptun , Hafen I , Schuppen 1,
Früchte . Carl , dän . , von Kanders , Nie . Haye , & Co .,
Hafen I , Schuppen 4, Stückgut . Sperber , dtsch ., von
Finnland , Rab . & Stadtl . , Rud . Schmedes , Holz . Td
J . H . Senior , dän ., von Bremerhaven , Dapolin , AG.
Weser . Optima , dtsch ., von Bremerhaven , Rab . &
Stadtl . , Hafen I , Schuppen 4. Abana , dtsch ., von
Mexiko , Gebr . Specht , Hafen II , Schuppen 13, Stück¬
gut.
Abgegangene Seeschiffe am 31. Mai:

Rabat , dtsch . , nach Oporto , Gottfr . Steinmeyer &
Co . , Stückgut . Alk , dtsch ., nach Wiborg , Rab . &
Stadtl . , Stückgut . Pollux , dtsch ., nach Stockholm,
Conr . Brunßen , Stückgut . Ganter , dtsch ., nach Hel-
singfors , Rab . & Stadtl . , Stückgut . Porta , dtsch,,
nach Hamburg , Gottfr . Steinmeyer & Co.
Abgegangene Seeschiffe am 1. Juni:

Hector , dtsch ., nach Riga , Gottfr . Steinmeyer &
Co ., Stückgut . Seamew , engl . , nach London , The Gen.
Steam Nav ., Stückgut . MS Hanna , dtsch . , nach Stet¬
tin , Conr . Brunßen , Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
in den stadtbremischen Häfen

am Sonnabend , 2. Juni:
Hafen I : Phoenix , Adler 2, Orotava , Euler 1, Pax,

Carl , Optima 4, Memphis , Perseus 5, Neptun , MS
Gauß 8, H . A . Nolze 9, Minos 10 , Ariadne (unterhalb
Dook ) .

Hafen II : MS Rio Panuco , Ingo , MS Fulda , Portall,
Wakama 15, Albana 13, Shickshinny , Kota Nopan 17,
Trifels 12 , Haimon 14 , MS Rio Bravo, . Aller (Erzplatz ) .

Hafen III : Witell.
Holzhafen : Paris , Zander (Steinbr . & Berning-

hausen ) . Krimulda (Becker & Otten ) .
Getreide -Anlage : Frankfurt.
Hohentorshafen : Sperber , Ibis (Schmedes ) , Spanker

(Gaswerk ) .

Werft : Falkenfels (Dock III ) , Erpel (Dock IV ) , Td
J . H . Senior (Dock V ) . Gedania , Alster , MS Schwar¬
zenfels , Fd Walther Darrö (Werfthafen ) .

Nächster Postschluß für Briefpost nach Newyork
am 5. Juni heim Postamt 5 ( Balmhofsplatz ) für
D Bremen über Bremerhaven um 5 Uhr , über Cher¬
bourg um 12.30 Uhr , für den Naehbringeflug Köln-
Cherbourg um 23 Uhr . Der nächste Vorausflug
(Schleuderflug ) vom Dampfer Bremen nach Newyork
findet am 10./11 . Juni statt.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd . Bremen

Abana 1. 6. Borkum passiert . Aegina 31. 5. ab Porto.
Agira 31. 5. Ushant passiert . Alrich 31 . 5. Bremer¬
haven passiert . Ansgir 31 . 5. an Antwerpen . Berlin
31. 5. ab Bremerhaven . Bremen 1. 6. ab Cherbourg.
Coblenz 31 . 5. au Shanghai . Erfurt 1. 6. ab Ant¬
werpen nach Rio . Europa 31 . 5. an Newyork . Frank¬
furt 1. 6. an Bremen . Fulda 1 . 6. an Bremen . Justin
1. 6. ab Brisbane . Main 1 . 6. ab Hongkong nach
Shanghai Main 1. 6. ab Melbourne . Mosel 24 . 5.
ab Melbourne . Orotava 29. 5. an Bremen . Sierra Sal-
vada 2». 5. an Buenos Aires . Sierra Ventana 31. 5.
ab Gijon nach Santander . Schwaben 31 . 5 . Azoren
passiert . Trave 31 . 5. an Rotterdam . Wolfram 30. 5.
ab Las Pahnas.

Im Hafen liegende Schiffe
Bremen : Aller , Alster , Fulda , Frankfurt , Haimon,,

Ingo , Orotava , Porta , Rio Bravo , Rio Panuco , Witell.
Bremerhaven : Askania , Columbus , General von

Steuben , Sierra Cordoba , Sierra Morena , Werra,
Witram.

Hamburg : Arta . Grandon , Smyrna , Sierra Nevada,
Vancouver (HAL ) .

Norddeutscher Lloyd , Schicppschiffuhrt
Bremen -Stadt angekonimen ain 1. Juni:

Seeleichter 157 (Stiiven ) , von Hamburg , Hafen I,
Schuppen 9a , Stückgüter
Bremerhaven angekonimen am 3. Juni:

Seeleichter 80 (Wupper ) , von Hamburg , Neuer Ha¬
fen , Schuppen 6. Stückgüter.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Hansa “ .
Bremen

Freienl ’els 31. 5. von Vlissingen nach Philadelphia.
Lichtenfels 31. 5. heimk . von Rotterdam . Rheinfels
31. 5. in Bombay Schönfels 31. 5. in Antwerpen . Tan¬
nenfels 31 . 5. iu Memel . Treuenfels 31. 5. Perim pass,
heimk . Weißenfels 30. 5. in Hamburg . Werdenfels
31. 5 . ausg . Ushant passiert.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Neptun“
< Vormittagsraeidung)

Andromeda 1. 6. Brunsbüttel passiert nach Königs¬
berg . Apollo 31 5. von Antwerpen nach Bremen.
Arion 31 . 5 . von Barcelona nach Tarragona . Atlas
1. 6. in Hüll . MS Bessel 31. 5. von Barcelona nach
Castellon Gastor 31. 5. in Kopenhagen . MS Euler
1. 6. in Bremen . Flora 1. 6. in Rotterdam . MS Gauß
1. 6. in Bremen Hector 1. 6. von Bremen nach Gdin¬
gen . Helios 31 5. von London nach Bremen . Kronos
31. 5. in Cartagena . Mercur 31 . 5. von Bergen nach
Stavanger . Minos 1. 6. in Bremen . MS Olhers 31. 5.
von Onorto nach Lissabon . Pallas 31. 5. von Stettin
nach Rotterdam . Pax 1. 6. in Bremen . Pluto 31. 5.
in Antwerpen . Pollux 31. ' 5. von Bremen nach Lübeck.
Rhea 31. 5 . von Hamburg nach Stettin . Stella 1. 6.
in Bremerhaven . Themis 31. 5. von Rotterdam nach
Elbing . Theseus 31. 5. Brunsbüttel passiert nach
Hernösand . Latona 31 . 5. von Huelva nach Faro.

(Nachmittagsmeldung)
Achilles 1. 6. iD Oporto . MS Bessel 1. 6. in Va¬

lencia . Egeria 1. 6. Holtenau passiert nach Rotter¬
dam . . Electra 1. 6. in Drontheim . Fortuna 1. 6. von
Danzig nach Amsterdam . Juno 1 . 6. in Königsberg.
Jupiter 1. 6. von Bremen nach Mandat . Leander 1. 6.
in Antwerpen . Mercur 1. 6. von Stavanger nach Bre¬
men . Niob 1 6. von Königsberg nach Bremen,
Pollux 1. 6. Brunsbüttel passiert rrach Lübeck . Si¬
rius l . 6. in Bremerhaven . Victoria 31. 5. von Norr-
köping nach Hallstavik.

Argo - Reederel , Aktiengesellschaft , Bremen
Adler 1. 6. an Bremen . Albatroß 1 . 6 . von Hüll

nach Bremen . Amisia 31 . 5. von London nach Ham¬
burg . Butt 1. 6. Brunsbüttel passiert nach Kopen¬
hagen . Condor 1. 6. Holtenau pass , nach Antwerpen.
Fink 31. 5. von Memel nach London . Forelle 1. 6. an
Amsterdam . Greif 1. 6. an Hüll . Hecht 1. 6. an Abo.
Lumme 1. 6. an Kotka . Meise 31. 5. an Hamburg . Orla
31, 5 . von Kotka . nach Bremen . Orlanda 31. 5. von
Raumo nach Wesermünde . Rahe 31 . 5. von Pernau
nach Zaandam Schwalbe 1. 6. an Antwerpen . Sper¬
ber 1. 6. Holtenau passiert nach Bremen . Strauß 1. 6.
an Rotterdam . Visurgis 31. 5. an Memel.

Unterweser - Reederei , Aktiengesellschaft
Heddernhei n 31. 5. heimk . von Galveston . Kelkheim

1. 6. in Wallvik.

Hamburg -Südamerikanische Dampfschifffahrts-
Gesellschaft

PD Cap Areona 31. 5. ausg . in Rio de Janeiro . MS
Monte Olivia (5. Urlaubsreise „ Kraft durch Freude “ ) ,
30. 5. Kopervik passiert , Fahrt durch den Harganger-
fjord . MS Monte Sarmiento 30. 5. ausg . in Santos.
PD Vigo 29 . ö.srückk . von Santos nach Rio de Janeiro.
MS Pernambuco 31. 5. rückk . in Bahia.

Deutsche Afrika -Linien
Woermann - Llnie Deutsche Ost - Afrika -Linie

Hamburg - Amerika -Linie ( Afrika -Dienst)
Hamburg -Bremer Afrika -Linie

Westafrika:  Wolfram 30. heimk ab Las Pal¬
mas . Wahehe * 30 . 5. ausg . ab Freetown . Wameru
30. 5. heimk . ab Loanda.

Süd - und Ostafrika:  Njassa 30. 5. ausg . ab
Daressalam . Tanganjika 30 . 5. heimk . ab Ceuta . Wan¬
goni 30. 5. ausg . ab Ceuta.

Deutsche Levante -Linie
Alirania 31. 5. in Saloniki . Amsel 31 . 5. Cuxhaven

passiert . Andros 31 5. in Mersin . Angora 31. 5. in
Saloniki . Cavalla 31. 5 . von Rotterdam nach Ham¬
burg . Delos 31 . 5. in Trabzon . Morea 31. 5. in An¬
cona . Niederwald 31 . 5. Gibraltar passiert . Thessalia
31 . 5. von Constantza nach Galatz . Tinos 31. 5. von
Malta nach Rotterdam . Troja 31. 5. von Faro nach
Portimao . Winfried 31 . 5. in Derince . Smyrna 31. 5.
von Hamburg nach Oran . , Akka 31. 5. von Antwerpen
nach Algier

Reederei F . Laelsz G . m . b . H „ Hamburg
MS Pionier 30. 5. heimk . Cap Finisterre passiert.

Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs -Rhederel
Hamburg

August Schultze 30. 5. eink . Finisterre pass . Pasajes
30 . 5. eink . Finisterre pass . Palos 30 . 5. eink . Fini¬
sterre pass . Tanger 30 . 5. ausg . Finisterre passiert.
Larache 30. 5. von Melilla nach Villa Alhucemas . Las
Palmas 30. 5. von Pasajes nach Bilbao . Ceuta 30. 5.
von Huelva nach Sevilla . Rabat 30. 5. von Hamburg
nach Bremen.

Warled Tankschiff Rhederei G. m . b . H „ Hamburg
MS I . H . Senior 30. 5. an Bremerhaven . MS Se¬

nator 29. 5. an Hamburg . MS Persephone 2. 6. in
Bremen fällig . MS Caripiteno 30. 5. ab Ponta Delgada
nach Port of Spain , MS Scandia 24 . .5. ab Talara nach
Rotterdam und Hamburg . MS Beaconstreet 25. 5. ab
Tampico nach Harburg . MS Brunswick 26. 5. ab
Aruba nach Rotterdam und Hamburg.

Fisser & v . Doornum , Emden
Martha Hendrik Fisser 30. 5. von Narvik in Emden.

Die B
Bremen, 1. Juni.

Freundliche (jrundstinimung
Zu Beginn des neuen Monats war bei

äußerst kleinem  Geschäft die Grundstim-
mung an der Börse freundlich.  Am Markt
der Dividendenwerte waren im allgemeinen
gestrige Kurse zu hören. Eine Kleinigkeit ge¬
bessert wurden Bremer Straßenbahn-Aktien aus
dem Verkehr genommen. Ciiem. Fabrik Hude
lagen um ein Prozent bei rein nomineller Geld¬
notierung niedriger. Atlas neigten eher wei¬
ter zur Schwäche. Jute -Spinnerei standen hei
68 Prozent zur Verfügung, wälirend die Nach¬
frage für Bremer Rolandmühle und Bremer
Silberwarenfabrik auf unveränderter Kursbasis
anliielt. Fischereiworte lagen völlig unver¬
ändert.

Am Markt der festverzinslichen  Werte
wurde die Tprozontige Norddeutsche Steingut-
Anleihe zu 94% Prozent gehandelt. Bremer
Altbesitzanleihe war zu 83 Prozent gesucht,
während Bremer Neubesitz zu 20 Prozent be¬
gehrt blieb. Reichsanleihe Neubesitz hörte man
um 221/« Prozent herum. Pfandbriefe und Kom-
munalanleihen der Kreditanstalt Oldenburg wur¬
den mit kleinen Veränderungen nach beiden-
Seiten notiert. Unverminderte Nachfrage be¬
stand für Steuergutscheine.

Hamburg, 1. Juni.
Schiffahrtswerte fest

Die Börse eröffnete in freundlicher
Haltung. Stärkeres Interesse zeigte sich für
die Aktien der beiden Großreedereien,
die je 2 Prozent gewinnen konnten. Neben An¬
schaffungen des Pulikums sprach man von
größeren Käufen für Berliner
Rechnung. (Vgl . Berliner Börsenbericht.)
Montanpapiere zogen bis 1 Prozent an. Die
Farbenaktie hatte zu 136V« lebhafteres Ge¬
schäft. Auch an den übrigen Märkten waren
Befestigungen bis zu 1 Prozent überwiegend.

Am Rentenmarkt  kamen Neubesitz mit
223/s zur Notiz, später hörte man einen Kurs von
221/.. Altbesitz zunächst ohne Umsatz. Ham¬
burger Altbesitz zogen um 3/« Prozent an, große
Hamburger Pfundanleihe 70. Reiclisbahnvorzüge
besserten sich um PA Prozent. Dagegen lagen
Pfand- und Liquidations-Pfandbriefe der Ham¬
burger Hypothekenbanken auch heute vernach¬
lässigt.

Hannover, 1. Juni.
Feste Aktien

Die freundliche  Grundstimmung des
Vortages übertrug sich auch auf die heutigeBörse und konnte sich weiter durchsetzen. Am
Aktienmarkt kam es zu größeren Umsät¬
zen  in Useder Hütte-Aktien, die 1% Prozent
anzogen, wovon sie später V« Prozent wieder
abgaben. Im Vordergründe des Interesses stan¬
den Zement werte,  von denen Teutonia
3 Prozent, Norddeutsche Cement 1 Prozent und
Vorwohler Cement anzogen, während Hannov.
Cement 1 Prozent höher gesucht waren. Als
fester sind noch zu erwähnen, Hannoversche
Immobilien mit plus 10 RM und Döhrener
Wolle plus % Prozent. Hannoversche Straßen¬
bahn waren unverändert im Handel.

Am Renten markt  lagen die Kurse bei
kleinen Umsätzen allgemein behauptet.  In¬
dustrie-Obligationen blieben geschäftslos. Kali-
Aktien unverändert.

Schluß: freundlich.

Berlin, 1. Juni.
Nach Stimmurigsumschwungfest hei

lebhaften Umsätzen
Das Hauptinteresse der Börse konzentrierte

sich heute auf den Markt der Neubesitz¬
anleihe.  In Anwesenheit des Staatskom¬
missars der Berliner Börse, des Börsenpräsi¬
denten und einer Reihe von Börsenkommissaren
fand die erste Festsetzung des ersten Kurses
statt , die sich infolge der großen Zahl der vor¬
liegenden Ordres längere Zeit hinzog, die erste
Notiz kam schließlich mit 22Ve nach 17,45 am
30. Mai zustande. Auch die übrigen  Renten
waren unter den sich verstärkenden günsti¬
gen Eindruck  der Neuemission des Reiches
weiter befestigt. Ver. Stahlobligationen wur¬
den 1 Prozent höher bezahlt. Deutsche Reichs¬
bahn-Vorzugsaktien gewannen ’/s Prozent, auch
am Kassarentenmarkt lagen eine Reihe von
Kaufaufträgen vor.

Der Aktienmarkt  war ebenfalls über¬
wiegend freundlich,  da die Genfer Mel¬
dungen über die Saarfrage  günstig aufge¬
nommen wurden. Monlanwerte waren meist
V2 Prozent befestigt, Schlesische Bergbau und
Zink stiegen um weitere VA  Prozent . Ledig¬
lich Harpener lagen schwächer. Von Braun-

örsen
köhlenaktien hatten Eintracht mit einer Stei¬
gerung von 2‘/i Prozent die Führung . Rhein.
Braunkohlen lagen dagegen 2% Prozent nie¬
driger. Kali werte blieben weiter vernachlässigt,
während chemische Werte unter Führung von
Farben (plus 7/s Prozent) durchweg befestigt
waren. ChemischeHeyden konnten bei lebhaf¬
ten Umsätzen um 4l/a Prozent anziehen. Conti-
Gummi erholten sich um 2'A Prozent. Auch
Siemens und Halske waren 2'A Prozent höher,
während die übrigen Elektrowerte meist um
Bruchteile eines Prozentes gebessert waren.
Maschinenaktienlagen uneinheitlich, das gleiche
gilt für Autowerte. Ueber 1 Prozent befestigt
waren Engelhardt, Berger und Reichsbank, Bem-
berg erschienen mit Plusplus-Zeichen und wur¬
den 33/« Prozent höher bezahlt. Am Markt der
Scliiffahrtsaktien  trat eine weitere
Erholung  ein , Hapag und Nordd. Lloyd stie¬
gen um je VA  Prozent . Angeboten waren
Deutsche Atlanten, die 3ik Prozent verloren,
Schultheiß, Stoehr und Orenstein waren etwa
1 Prozent gedrückt. Auslandsrenten lagen voll¬
kommen lustlos.

Im Verlaufe rückten Schiffahrtswerte
bei Käufen eines halbstaatlichen In¬
stituts  in den Vordergrund. . Hapag  stie-

Dollar = 2,512 (2,51) RM
Englisches Pfund = 12,73 (12,73I/2) RM

gen von 21 auf 25 und Lloyd  von 27’/2 auf 31.
Beinberg waren im Verlauf bei Käufen der

Arbitrage 5 Prozent höher als am Vortag. Daim¬
ler gewannen 2 Prozent. Vogel 2Vi  Prozent,
Farben ingesamt 1% Prozent und Oberkoks IV2
Prozent. Montanwerte waren bis 1 Prozent be¬
festigt . Akkumulatoren waren auf die Divi¬
dendenermäßigung 1 Prozent niedriger.

Der Rentenmarkt  stand unter dem Ein¬
druck der Reichsanleihe-Emission, Kassarenten
waren durchweg befestigt, im Vordergrund stan¬
den die Neubesitzanleihen. Hamburger  Neu¬
besitz gewannen 3(4 Prozent. Die Reichsneu¬
besitzanleihe bröckelte dagegen im Verlauf ab.
Länder- und Stadtanleihen waren überwiegend
1 Prozent höher. Braunschweiger Staatsanlei¬
hen gewannen bis VA  Prozent . Auch Industrie-
Obligationen, lagen fest. Pfandbriefe wurden
meist V4 Prozent höher bezahlt. Auch Kom¬
munalobligationen lagen fest, Provinzanleihen
waren ebenfalls befestigt.

Der Privatdiskont blieb unverändert 37/s °/o.
Die Börse schloß in fester  Haltung und

zu den höchsten Tageskursen.  Schle¬
sische Zink gingen mit 35V2 nach 337/2 am Vor¬
tag um. Harpener befestigten sich um lVs Pro¬
zent. Farben stiegen auf 137Vs(1355/s) . Neu¬
besitz schlossen mit 22.10. Der Umsatz an der
heutigen Börse wurde mit etwa 10 Mill. RM ver¬
anschlagt.

Der Kassamarkt war überwiegend
befestigt.  Goedhardt stiegen um 4 Prozent,
Fraustädter Zucker um 2, ChemischeMilch um
1% Prozent und Ver. Mörtel um 2 Prozent. Da¬
gegen waren Rosenthal Porzellan 3s/4 Prozent
und Gehbardt & König auf herabgestimmte Ab¬
schlußerwartungen 4 Prozent niedriger . Am
Bankaktienmarkt waren Hypothekenaktien an¬
gesichts der festen Haltung der Pfandbriefe all¬
gemein fest. Von den Steuergutscheinen war
die 35er und 37er Serie je Vs Prozent höher, wo¬
bei die letzteren nur mit 30 Prozent zugeteiltwurden.

Amtliche Devisenkurse in RM., ( ohne Gewähr)

Bankdisk.
Telegraphische
Auszahlungen: Vor-

kriegsw

LJ
Ueld

uni

Briei

31 . Mai

Geld j Briet
7 Ägypten 1 äg . Pf. 20,953 13,095 13,125 13.10 13,136 Argentinien 1 P .-P. 1,782 0,593 0,697 0,588 CL592
3 Belgien 100 Belga 81,- 58,52 68,64 58,52 68,647 Brasilien 1 Milreis 1,3322 0,149 0,151 0,146 0,1487 Bulgarien 100 Lev. 81,- 3,047 3,053 3,047 3,0536 Canada 1 k . Doll. 4,58 2,517 2,623 2,514 2,520
21/, Dänemark 100 Kr. 112,60 56,79 66,91 66,79 56,913 Danzig 100 Guld. — — 81,60 81,76 81,60 81,763 England 1 Pfund 20,42 12,72 12,746 12,72 12,75
4if« Estld . JOOestn . Kr. 68,43 68,67 68,43 68,674v= Finnland 100 f. M. 81 .- 5,619 5,631 6,619 6,6 .31
2i/s Frankreich 100 Fr. 81,- 16,50 16,54 16,50 16,547 Griechentd . 100 D. 81,— 2 .497 2,603 2,497 2,5032V* Holland 100 Guld. 168,74 169,68 170.02 169,53 169,8771/* Island 100 isl . Kr. 112,60 67,64 57,66 57,64 57,66

q3 Italien 100 Lire 81,— 21,41 21,60 21,33 21,37ö .65 Japan 1 Yen 2,092 0,756 0,75S 0,756 0,7581 jugoslav . 100 Din. 81,— 6,664 5,676 5,664 6,6766 Lettland 100 Latts 77,42 77,68 77,42 77,586 Litauen 100 Litas — — 42,12 42,20 42,12 42 2 <>
31/3 Norwegen 100 Kr. 112 .75 63,94 64,06 63,94 64!ö6
5 Österreich 100 Sch. 59,07 47,46 47,65 47 .45 47,555 Polen 100 Zloty 47,25 47,35 47,25 47,35
51/2 Portugal 100 Esc. 453,57 11,57 11,59 11,58 11,606 Rumänien 100 Lei 2,488 2,492 2.488 2,49
2 /̂2 Schweden 100 Kr. 112,50 65,56 65,63 65,65 65,69^3 Schweiz 100 Fr. Öl,— 81,42 81,58 81,36 81,523 Spanien 100 Pes. 81 .- 34,29 34,36 34,29 34,35
31/2 Tschech . 100 Kr. 8o,— 10,43 10,45 10,43 10,457 Türkei 1 türk . Pfd. 18,456 2,023 2,027 2,023 2,0241/2 Ungarn 100 Pengö —,- — — _ _ 7
7 Uruguay 1 Gold -P. 4,34 0,999 1,001 {,999 1,0 ,IV* V.St .v .Amerika 1D. 4,198 2,509 2,615 2,507 2,öl'

Reichsbankdiskont 4% WERTPAI »»EIBISIJS1SE » ER BREP1ER ZEITEN » VO !*I 1 . JUNI Lombardsatz 5 ° ,

BREMEN
Bank -Aktien

1. 6.
■D. Bank “ —
sch . Ubers . Bk . [•
esdner Bank JJ
estm . Bank 0
d. Landesbank 0
d. Spar - n . L. 0

31. 5.

59 Q
21G

59 G
20 G

Verkehrs -Aktien

79' / , b
•. Schlepp . Ü
, Straßenb . 0
ntscheReichsb . „
•/• Vorz .-A. ‘
pag 0
eptuD ' Dt .D.O. U
rdd . Lloyd y
terw - Reed . «

Industrie -Aktien
im .u .Mag .-Fab 0
as Werke 0
men Besigh . 0

Veges . F . 0
Allg .Gas u . El . 0

Chem . Hud . 1«
Zigarren 0

, Pap . u. W. 5
Rolandm . 6

im . Silber * , b
;m.  Vulkan 5
;m . Wollk . 12
gcb. Llnol . ,Bln . 0
ns . Stublr . 0
iftm . Stärke 6
tesplnnerei um
feberei Bremei 0
rdd . Stelng . 0
lordsee " D. H. 0
is u. H. A.-G. s
r . Werkst 0
»dt*« cig. J

15 G
79 b

21*/8 22 b
65G 65G

117 G
34 B
65G

1194/46
130 G

158 B

118 G
33V»
65 G

120 G
130 G

— 6lG

96G -

65 b

42G
92V*

45*/ . B
<7B

68B
78 B
42>'*

45 B

Industrie - und
v'crkchrsanlcihen

mit Zinsberechnung 1. 6.
Delm . Linollabrik “* G
D. Lin . W. Berlin 94 G
Dt . Lin . W Hansa 94 G
Nordd Steingut 940
ohne Zinsberechnung 94V« b
Br . Tauwerklabrlk <5G

31. 5.
94 G
94 G
94G
m
76G

Sachwerte
ohne Zinsberechnung 1. 6.
Oldbg . Roggw .-A. —

Staatspapiere
1. 6.

mit Zinsberechnung
Dtsch .Reichsbahn-

Schatzanw . RI —

Steuergutscheine

91. 6

31 . 5.

ohne Zinsberechnung
Brem . Doll . Anl . kl.

do . große
Bremer Anl . Ausl .-

Scb . 7. 1 . 11 . 26 m.
V« Abi . Sch . kleine
Stacke

Bremer Anl . Ausl .-
Sch » J . 11 . 26m.
V« Abi . Sch . große
StBdce

Bremer Anl . Abi.
Seit , ohne Aasl .-
Sch . v. 1. 11 . 26

Deutsche Anl . Ausl .-
Scheine
Nr . 1— 90000 , ein-
schlteßl . V. Ablös ..
Sebald

D. Wertb . kl . /35
do . gr . '*35

Hamburger Anleihe
mit Abi.

mit Zinsberechnung
Goldmark -Anl . der
Staatl . Kreditanstalt

Oldenburg 6 */«
7 . 1927 Ser . J u . I
7. 1927 Ser . n
7. 1928 Ser . IV
7. 1928 Ser . V
7 . 1928 Ser . VI
Komm . «. 1926 6*/i

do . Set . n
do . Ser . III

53G
53G

53G
53 (j

93 G 9iH

93G 93 b

18 G

92V«
92V«

92V« G
92V«G
92>/« G

92i/*
87 G
87G
87G

92
92i/,

92i/ « G
92 G

92i/ « G
92V«

87»/« G
87 G

87V« G

fällig 1. 6. 81 . 6.
1934 . b • . 103*/« 103 . 70
1935 . . • • 1021/2 1021/*
1936 • 98Vs 98»/s
1937 . * » % . 94»/j 94l /i
1938 t < * 93V» 93

HAMBURG
Nichtamt. Kurse von 12' /, Uhi

Kolonialwerte
Neu Guinea Comp. —

Bank -Aktien
Comm . u. Privatbank
Hypothekenb . Hamb.
Vereinsbaak
Westbolst . Bank

Verkehrs aktier
Bugsier -Reederel
Dtsch .-Ostalrlka
Flensburger D. Co
Hapag
Hamb Sudamei
D. D.-G. Hansa
Nordd . Lloyd
Woermann -Llnie
Hamb . BocbbahD

Industrie - Aktien
Alsen Cement
Atlas -Werke
Bavaria
Billbrauerei
Breitenb . Cemeni
Bremen -Bes . Oelt
Guano -Werke
Hamb . Flektr.
Hart ). Gummi
Hemmoor
I. G. Farben
Karstadt
Ostwerke
Reis und Hand,
Schwärt . Honir
Stader Leder
TbSrl
Wiemann

Kolonial und
Auslandsporto

Neu Guinea
Otavi
Saütrera

1. 6.
50
70»/«
84

115

31 . 6.
60V«
70' /!
84

116

— 105

23V« 20
23 24 b
26 26
29' /« 26
20 20 b
81»/» 521/2

123 1231/!

106 106
118 118
831/2 831/,
— 77
60«/« 60

115 —
27 27

132 131V,
!36V« 1361/!

IV ., 1' /■•

94
57

110
75

156

103
57

110

156

13' /« 13V,
1 1

BERLIN
Deutsche festverzinsl . .Werte
(Anleihen des Reichs , der Län¬
der , der Reichsbahn , der Reiehs-
post , Schntzgebietsanleihe und

Rentenbriefe .)
1. 6. 81. 6.

Abl5s . 1— 90000 — 96' /«
do . ohne Ausl . 22 . 06 —

6’/. Reichs -Anl . 27 98 97' />
6•/. Relcbs -Anl . 29 99 .80 99 . 50
5 ' /«V« Young -Anl . 92' |» 92
6V. Dt . Wtb . 35 gr . 711/2 72
6V. Dt . Wtb . 35 kl . — —
6 */. Pr . St .-Anl . 28 1067/» 90
6*/ . Prß . Staats . R 2 108 100 .60
6B/i Prß . Staats . R 1 102 102
6*/i Bayern v. 1927 96 .30 84 . 60
6V« Brschwg . 1928 92V* 91V«
4' /« Schutzgebiete 9 . 00 9 . 00
5°/« D. Reichsp .33 Fl 100 . 10 100,10
6V. Reichsb .-Sch . RI 101 .20 101
6V« Pr . Ldrbk . 1— 2 96 95
6V« „ 3— 4 95 95
6V* „ 5— 6 95 95

Stadtanleihen
6V« Bin . Goldsch . 26
6V« do . Verk . Anl .28
6V« Frklt . Schätze
6V« Kölner Schätze

35V»
80 ' /«
79
78»/8

85V„
79'/«
77«/«

Oeffentl . Kreditanstalten
7' /iV . Bin . Pldbr .-A.
Dt Komm . Auslos .-

Scheine 1
Dt . Komm . Auslos .-

Scheine II
6V« Dt .Komm .Sch .31
6V« Hann . Landes¬

kredit «. 1926 S. l
do . 1927 Serie 2

6V« Old . Staatl . 25
6 1/« do . Serie 1— 3
6V. do . Serie 2
6V« do . Serie 4
6V« do . Serie 5

6V« do . Komm . 1
6V« do . Komm . 2
6V» do . Komm . 3
5V«V« do Liquid.
6V« Pi Ldpfbr . S. 4
6V. do F II
6V1 do . S. 17 — 18
6V. do. S. 21

97>/2

922/3

112
99

94
94

962/4

921/,

112

94
94

Oeffentl . Kreditanstalten
1. 6. 81 . 6.

6V« Pr . Ztrst . R. 23 100 100
6V1 do . R . 24 93 93
6V* do . R. 25/27 92 92

R. 28 92 926V« do . . . .
6V« Ldschttl . Zentr.

Goldpldbr.
6V» Ostpr . ldschttl.

Goldpfdbr.
6V« Scblesw . Holst,

ldsch . Goldpfbr . 24
6V. Westf . ldschftl.

Goldpfdbr.

862/s 86V*

86*/«

871/2

85i/i
871/ ,

Hypotheken -Banken
a) Pfandbriefe

6V« Braunscbweig.
Hann . v. 1929 93*/- 93

6V« Goth . Grund¬
kredit 4 . 5 , 5a 90 90 ■

6*/t Hann . Boden¬
kredit 13 , 14 91 91i/a

6V« Meininger
Hypoth - Bank R . 5 92*/* 92*/«

6V. Pr . Centralb . 28 901/2 90
6V1 Pr . Hypoth . 1-3 90V* 90
6V. Pr . Plandbr .-

Bank Em . 50 00*/« 90
6V. Rhein . Westfäl.

Bdkr . 4 . 6 . 10 . 12 91' /* 91' /*

b) Kommunal -Obligationen
6V. Mein . Hyp .-Bk.

Komm . 14 , 16 , 21 861/2 85®,’,
6V. Pr . Ctr . Bod.

Komm . S. 26/28 85*/« 85
6V. Rh . Wstf Bdkr.

Gold -Kom S. 4-8 — —

Sachwerte

92Vs
92 5*/* Roggenrentea*

Bank Ser . l — Xi 6 . 15 11. 30
—

92

87
5' /» Roggenrenten-

Bank Ser 12 — 18 5 . 90 -

87 —
Industrie - Obl gationen

90 90 6*/i Dt . tlnolwerke _
94 94 6V* Klöcknerwerke 89 88*/,

90*'*94 94 6*/i Thür Elek Lief 90V«
94 94 6*/« Verein . Stahl 72 . 90 72■/,94 94 6Vt Zuckerkredit 98 98

Relchssdiuldbuchforderungen
(mit Zinsberechnung)

Fällig
1. März

1936
1936
1937
1938
1939
1940
1941
1942
1943
1944
1945
1946
1947
1948

Alte Polenschä.
Geld Brief Geld Brief

tOOi/i
99Vs
99®/s
971/8
96i/ f
95*ll
941/6
93»/*
93*/s
931/2
931/2
931/2
931/2
931/2

98
97»/,
96V*
951/a
94*/»
941/2
94V,
94»/,
94»/,
94»/,

100' /»
99*/*
991/8

93V,
94
94
94
93*/«

94*/*

94V*
94»/«
94V*
911/2

Wiederaufbau -Anleihe
1944/45
1946/48

56
oG

57V2
57Vi

Steuergutscheine
fällig
1934 . . . » .
1935 . . . tb •
1936 . . • , .
1937
f noo
Steuersch . V .K.

1. 6.
103 . 60

102»/,
98,/,
94*/«
93Va
981/2

31. 6.
1021/2
98*/,

94v,r
941/2
931;

98 . 40

Ausl . Staatsanleihen
4'A•/• oest . st . 14
4ViV« Ung . St . 13
4‘/aV. Ung St . 14
4*/i Mexik . abg.
GV« Mexik . abg.

3öi/*
7. 25
7 . 25
4 . 60

Aktien
Verkehrswesen

A. G. t.  Verk.
Allg .Lokalb .u .Kr
Dt . Reichsbahn

7V. V.A,
Hamb .-Am .-P.
Hamb Hochb .-A
Hamb .Südam .DO
Hann Ueberl
Lübeck Biich
Nordd . Vlovd

Banken
Alle 0 . Cr . -Anst
Bank 1. Brauind
Bayr .Hyp . u .Wb

1. 6.
65

100

108*/,
24‘/a
81*/,
225/8

56*/,
30V*

44V«
99V*
65

3 -5 .
71/8
7 . 20

31. 5.
W7/,
9H2/,

108*/,
21V*
81*/*
21V«

665/,
27'/*

44i/i

631/;

Bayr . Ver .-Bk.
Bert . Handelsg

Comm . u . Prly.
Dt. Asiat . Bk.
D.-D Bank
D. Uebers .-Bk.
Dresdner Bank
Meie Hyp .B.
Oldbg . Landb.
Old . Spar - u . L.
Reichsbank

Industrie
Accumul .-F.
Adler p .-zem
A. K. U.
Allg . Elektr .-G.
Alsen P .-Cem.
Ammend . P.
Ankerwerke
Ascbff . Zellst.
Atlas -Werke

Balcke M.
Bannlng M.
Bayr . Motor
Bemberg J . P
Berger Tielb
Bergm . Elekt.
Berl .-Gub . Hut

Berl . Karlsr.
Berl . Mascb.
Beton -Mon.
Braunk . Brl
Brem .-Beslgh.
Br .AUg.Gas -u .EI
Bremer Vulk.
Bremer Wollk.
Buder . Elsen

Caplto & Klein
Charl . Wassei
Co. Hlspano
Cont . Gumir

Dalml . -Benz
Dt Atl Tei
Dt Asphalt
Dt Baumw
Dt Conti Gar
Dtsch Frdöl
Dt . Kabelwerke
Dt Linoleum Bin
Dt. Spiegelgl.
Dt Steinzeug
Dt Tafelglas
Dt . Ton u Stein
Dynau . Nobel

1. 6.
100
85 ' /*

60

621/2
36i/2
59V«
601/2

152

168
32
571/8
23V«

122*/«

31. 6.
100
84*/«

60
145

53
87 ' /«
59V«
65 ' /«

161V:

109*/*

66V,
23 ' /«

122
72V.

40*/« 41' /*

20'/,
1281/2
691/2

IOI1/2
13

103
105
771/.
76‘/2

73

85 V*
172
146

441/,
1031/,

I ‘/i

121' /,
'16V.
68
CI7/,
80

54
68

128t/:
64*/*

102*/*
18

107*/«
1 65,,
76
78

176
76

1563/«
73*/«

85' /,
172' /,
146

451/,
106' /«

7‘/*
95

L22
117

01' /*
79

Elntr . Kohle
Elekt . Liet .-G.
El . Liebt u . Kr.

Falkst . Gard.
I. G. Farben
FeldmBhle
reiten & Guili

Gelseflk . Bw.
Germ . Porti.
G. 1. elek . Um.
Goldschmidt

Habermann u . ß
Hack “ thal
Hageda
Hamb . El . W
Harbg . Eisen
Harbg . Gummi
Harp . Bergbau
Hemmoor P,
Hoescb K.-N.
Hoffm . stärke
Holzmann Pb.
Hotelbetrlebs -G.

Ilse Bergbau
Jeser . Asphalt
lunghans

Kahla Porz.
Kali Äschers!
Klöcknerwerki
Kölner Gas
Kötitz Led.
Kromschröd.
Kiippersbuscb

Lahmeyer Co
Laurahütte
Lind . Eismascb
Lindström

Manoesm R.
Mansf Bergbau
Maschb Unt
Masch Buckau
Maximllhütte
Metallges.
Meyer -Kffm.
Mlag Mühlen
Mitteid Stab
Mix & Genes
Montecatinl
Mlihlh Bergw
Müller Gumm

64V* Nuidd. Elsw
b7‘/i Ndd . Steingut

1. 6. 31. 6.
— 172t/,
99 ■/. 98*/«

102' /, 103

136V« 136' /«
95' /* 94' /«
S6’/, 69

ÖrU/s 59*/,
73*;«
967/a

72' /,
96»/,

6o 64

60 60
77 78V,

il4 &/g 114

27
90' /, 90*/«

132' /, 1321/s
695/8 69
— 07
69 ' /s
43 43

140 1401/*

36V» 37

105>/* 107*/4
63v» 63V»
71' /, 70
743/4
86 82

117 115V*
13*/8 18*/»
88 ' /« 82

61V*
71V*

60s/g
7 V»

42Va 42*/»
74

135 136Vs
791/8 79»A
63' /, —
— 60 ' /«

28 32

100 100
— 60' /-.
75 74
— —

W

Nordd .Trikotweb
„Nordsee “ D. H.
Nordw . Kraft

Orenst & Kopp

Phön . Bergb.
Phon . Braunk
Plntscb A.-G.
Plauen Gard
Plauen Tüll
Polyplionwk.

Rathg . Wagg.
Rhein !. Kraft

Braunk.
. Chamotte

Rh . Elektriz.
Rbeinstahl
Rh .-W. Elekt.
Rb .-W . Kalk
Rieb . Mont . „
Rosenth . Porz.
Rütgerswerke

Salzdetfurth
Sangerh . Masch
Sarottl Sch.
Saxonia Zem.
Schl . El . (L B-'
Schl . Porti , zem.
Schub , u . Salz.
Schuckert &Co.El
Schulth . -Patz.
Siemens Glas
Siem . u . Halske
Stöhr Kammgarn
Stolberg Zink

Thörl ' s Oell.
Thüringer Gas

Varzlner Pap.
Ver . D Nickel
Ver . Glanzst.
Ver . stahlw.
Vogel Dr .u .Kabel

Wanderer W.
Wasserw Gel
Westeregeln

Zellst Waldh.

Kolonialwerte
Dtsch . Ostafrika
Neufnnee
Otavi -Minen
SchantungHd .AG

1. 6 . 31 . 6.

43 15

59

46' /,

39

14
40

46V»
82 ' /s

149

16V» 16

90
225

95
90*/*
M ’/.

90
444/2
38

90
2251/2

95
WJi/s
947/,
77
87 */*
48 ' /«
3SV»

142*/, 142i/!
— 74

1271/,
86 '/*

152
861/2

101
64

132
97' /*

127
87

153Va
85 ' /,

101

I8SV4
97

75

11
101

39*/«
73*/*

114
105*/«

445/,

75

10»/,
101V*

891/«
74

901/

10M.

45 */,.

39

13V,
39V*
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Am Geldmarkt war der Ultimo diesmal
bereits schnell überwunden, Blankotagesgeld
entspannte sich um Vs Prozent auf 414 bzw.
4‘/s Prozent. In Privatdiskonten  blei¬
ben die Umsätze gering. Es macht sich bereits
wieder etwas Nachfrage bemerkbar.

Am Valutenmarkt  war der französische
Frank leicht gedrückt, Pfund und Dollar ver¬
mochtensich geringfügig zu erholen.

Frankfurt , 1. Juni.
Sehr fest

An der Abendbörseblieb die Haltung recht
fest,  wenn sich auch das Hauptgeschäft nur
auf wenige Spezialwerte  erstreckte . Ins¬
besondere waren es wieder Schiffahrts¬
aktien , die lebhaft gefragt  waren , so
daß Nordd. Lloyd */« Prozent und Hapag V»
Prozent höher notiert wurden. IG. Farben er-
öffneten Vs Prozent höher. Sonst waren fast
allgemein gegenüber den Berliner Schlußkurse
Steigerungen von etwa V« Prozent zu verzeich¬
nen.

Lebhafter umgesetzt wurden am Renten-
markt  wiederum Neubesitzanleihe, wo sich
Nachfrage und Angebot etwa ausglichen. Der
erste Kurs wurde mit 22,20, d. h. 10 Pfg. über
Berliner Schluß, festgesetzt. Später war das
Papier zu 22,15 gesucht. Recht fest lagen Stahl¬

vereinsbonds, die erneut um 7/s Prozent an¬
zogen. Von ausländischen Werten bleiben
schweizerische Anleihen gesucht.

Im Verlauf  hielt die feste  Tendenz an,
das Geschäft blieb allerdings verhältnismäßig
eng begrenzt. Etwas lebhafter gingen Aku mit
einem Gewinn von l3/s Prozent um, Bemberg
gewannen erneut 1 Prozent, Farben lagen gut
behauptet. Am Rentenmarkt  waren Neu¬
besitzanleihe Schwankungen zwischen 22 und
22% unterworfen. Stahlvereinbonds erhöhten
sich bis auf 755/s. Im Freiverkehr waren Kom¬
munalumschuldungweiter gesucht und bis auf
80Vi nach 79Vs heute mittag erhöht. Schweizer
Bundesbahnanleihen gelangten durchweg um
2 bis 33/i Prozent höher zur Notiz, so iprozen-
tige von 1912 mit 163V2 und 3%prozentige von
1912 mit 154 Prozent.

Die Börse schloß in fester  Haltung.
Nachbörslichnannte man Farben mit 1371/, und
Neubesitz mit 22% Prozent.

London , 1. Juni.
Weiter freundlich

Die Londoner Effektenbörse bleibt weiter
freundlich  gestimmt , hat jedoch kaum nen¬
nenswerte Umsätze aufzuweisen. Nachfrage
größeren Ausmaßes besteht lediglich für süd¬
afrikanische Goldminen-Shares.

Warenmärkte
Amerikanische Baumwolle

(Aus dem Bericht der Bremer Baumwollbörse)
1. Juni 1934
Loko : 13.45 (Vor. Notrg. 136L cents)
Bremen Juli ! Okt. 1 Dez. jan. März Mai

Vor. Schluß
Eröffnung .
12.30 Uhr. .
15.20 .
Heut. Schl. .

13.28/23
13.23/21
13.25/23
13.29/25
13.38/31

13.49/44
13.45/4)
13.45/43
13.50/4o
13.09/54

13.59/56
13.57/5j
13.56/55
13.59/56
13.69/65

U.64/60
13.62/61
13.62/6J
13.64/62
13.71/70

13.76/71
13.73/71
13.72/70
13.75/72
13.82/80

13.8ö/8<
13.83/81
13.83/80
13.85/82
13.92/90

takmsDicist13.2)/- 113.14/- 13.55/— L3.61/- 113.71/- I13./81—
Um 11 Uhr bezahlt : Juli 13.22, 13.21. 13.23, Dezember

13.55, Januar 1935 13.61, März 13.71.
Um 12.30 Uhr bezahlt : Oktober 13.44. Dezember 13.55.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Oktober 13.44, Januar 13.61.

Loko:  6 .26 (Vor. Notrg. 6.30 pence)
Liverpool Juli Okt. Dez. Jan. März Mai
Vor. Schluß 6.02/— 5.96/ - 5.63/ - 5,93/— 5.94/-
Eröffnung . 6.00/— —/- 5.91/——.—/——.—/—
Heut. Schl. . 6.04/— 6.05/— 6.02/— 6.02/— 6.03/- 6.03/-

Loko : 11.80 (Vor. Notr%. 11.60 cants)
New York Mai Juli Okt. Dez. Jan. März

Vor. ochluß 11.95/- 11.37/3311,53/5 11.69/— 11.76/- 11.85/—
Eröffnung . 11.98/- 11 41/- Jl .63/64 11.74/— 11.79/— 11.88/—
11.00 Uhr . . —,—/— 11.52/- — j— 1L85/——.—/— —.—/—
Heut.Schl. . 11.23/—11.64/65 11.87/88 11.99/- 12.04/— 12.14/—

Aegyptische Baumwolle
Liverpool : Schluß

Loko: 8.41
Sakellaridis

Juli Okt. Nov. Dez.i|an.35 März Mai

Vorigerachluß.
HeutTgerSchluß

8.25
3.28

8.31
8.34

8.31
8.34

8.31
8.35

3.31
8.35

8.34
8.39

.3 .38
8.46

Ashmouni
Juli Okt. Nov. Dez. Jan.35 März/ Mai

Voriger Schluß.
HeutTgerSchluß

6.56
6.61

6.58
6.63

6.60
6.65

6.64
6.69

6.64
6.69

6.67
6.72

6.67
6.72

Alexandrien in Tallaris per Lantarvon 99.05 Ibs.

Voriger Schluß
Heutig. Schluß

baKellaridis
Mai Juli ■ Nov. Jan . 1 März

_ |_
15.16
15.15

15.65
15.54

15.53
15.54

15.45
15.44

vorigeröchluß.
HeutigerSchluß

Ashmouni
Juni I Aug. Okt. 1 Dez . 1 Febr.

11.54
11.53

11.66
11.67

11.75 11.83
11.74 | 11.86

11.94
11.98

Hamburg , 1. Juni 1934_ ’
(Lokopreise per ib) Tendenz stetig
American Midi. Univers Mand, 28 mm st no. 13,30 cts
Ostindische : Superfine myd, Scinde white

rougish Bremer K!. 1 3,75 d
Pine Oomra Standard L Bremer Klausel 2 4,10 d

Bremer Privatbericht
Vormittag:  Der Markt eröffnete heute mit

vereinzelt etwas mehr Abgabeneigung ruhig 1 bis
3 Punkte niedriger . Im Laufe des Vormittags kam
jedoch zeitweise etwas mehr Nachfrage heraus , so
daß sich die Kurse , besonders für die nahen Monate,
mit geringen Aenderungen behaupten konnten . Der
Markt schloß um 12.30 Uhr ruhig -stetig 2 Punkte über
bis 1 Punkt unter den Eröffnungsnotierungen.

Nachmittag:  Der Nachmittagsverkehr eröff¬
nete mit ein 5 gern Kaufinteresse ruhig 1 bis 2 Punkte
höher . Im Verlauf wurde die Nachfrage allmählich
wesentlich besser , und die Kurse vermochten sich .
schließlich gut zu erholen . Der Markt schloß be¬
festigt 8 bis 9 Punkte über den Nachmittagseröff¬
nungsnotierungen.

Der Markt auf Lieferung in Newyork
Der Markt schloß stetig 27 bis 30 Punkte höher,
besserte sich nach der Eröffnung . Spekulative Käufe.

Unter Börsenkontrolle eingelagert 67 000 Ball . Aus¬
stehende Zertifikate 66 000 Ballen.

Umsätze 400 000 Ballen.
Newyorker Privatbericht

Der Markt eröffnete stetig in Uebereinstimmnng mit
besseren Kabelnachrichten . Fremde Käufe . Nach
mäßigen Schwankungen befestigt . Scharf steigend auf
spekulative Käufe , Wallstreet und westliche Inter¬
essenten eingesohlossen , angeregt durch Festigkeit
des Weizens.

Nachmittags weitere Erhöhung . Erwartung von in¬
flationistischen Entwicklungen nach der Kongreß¬
vertagung . Gegen den Schluß williger . Haussiers
realisierten infolge Reaktion des Getreides . Streik¬
ungewißheiten.

Bremer Baumwollterminmarkt
Bremen , 1. Juni . (Wochenbericht ). Am Bremer

Baumwollterminmarkt konnten sich die Kurse in der
zu Bericht stehenden Woche anfänglich um 20 bis
25 Punkte erholen und im weiteren Verlauf bei ruhig-
stetiger Tendenz mit nur geringen Rückgängen be¬
haupten . Nachdem die Stimmung am 25. Mai nicht
ganz einheitlich gewesen war und die Kurse daher
andauernd leicht geschwankt hatten , wirkte sich am
26. Mai die Festigkeit der amerikanischen Fonds - und
Getreidebörse in einer Preiserhöhung von ca. 10 Punk¬
ten ans . Die Nachfrage war im großen und ganzen
recht gut und die Stimmung blieb vorwiegend seh7
stetig . Die Aufwärtsbewegung der Preise vermochte
sich am Montag , dem 28. Mai bei zunehmender Be¬
festigung fortzusetzen . Auf der erreichten Preislage
machte sich jedoch sehr bald stärkere Abgabeneigung
bemerkbar , < so daß die Kurse im Laufe des Vor-
mittags einige Punkte verloren und sich erst gegen
Schluß der Börse bei Einsetzen lebhafterer Nachfrage
wieder erholen konnten . Am 29. Mai wurde die
Markttendenz wesentlich ruhiger , und die Kurse
schwankten im Laufe des Tages zwar andanemd 'iber
nur leicht infolge der nicht ganz gleichmäßigen Ver¬
teilung von Angebot und Nachfrage . Da aus dem
östlichen Teil des amerikanischen Baumwollbelts
stärkere Regengüsse gemeldet wurden , zeigte sich am
30. Mai anfangs etwas mehr Kaufinteresse , jedoch
kam auch genügend Angebot heraus , so daß die Kurs¬
bewegung während des ganzen Tages mit einer leich¬
ten ^Schwächeneigung in der Nachmittagsbörse cur
gering blieben . Mangels neuer Anregung war die
Unt«rnehmungslust am 31. Mai etwas zurückhaltend
und die Kurse bröckelten daher an diesem Tage und
auch bei Eröffnung der Börse am 1. Juni ohne ge¬
nügende Unterstützung durch die Nachfrage ganz
langsam einige Punkte ah. Ira Vergleich zu den
Eröffnungsnotierungen vom Freitag voriger Woehe
ist heute ein Preisaufschlag von durchschnittlich
17 Punkten zu verzeichnen.

Wolle
Es kosteten am Termin-
mai kt pro lb. per
Lieferung aufs

Antwerpen, 1. Juni 1934
Es kosteten am Termin¬
markt pro Kilo per
Lieferung auf:

heut. vor. heut. vor.
Pence b.  f*r.

luni . . . 27*/, 27»/, luni . . . 27.25 27.25Fnli . . . . 27»/, 27»/, luli . . . 27.60 27.50
August . . 27t/, 27»/, August . . 27.75 27.50
September 27’|, 27»/, September 28.00 27.75
Oktober . 28»/» 28 Oktober . . 28.00 28.00
November 28»/, 28»/. November 28.25 28.01»
Dezember 281/, 28»/, Dezember 28.50 28.26
Januar . 28»/, 28=/, Januar . . 28.60 28.26
O m 8 a t z : 395000 lbs. Umsatz: 320000 lb
Tendenz : ruhig Tendenz : ruhig

Der Wollverbrauch der Welt
Nachgebende Wollpreise . — Nachlassen der Woll-
Verschiffungen . — Die Wolleinfuhr ln England,

Frarl reich und Japan
Die Rohwollpreise haben im Mai um .5—10 Prozent

gegenüber den Märznotierangen nachgegeben;
doch glaubt man daß sie bei Wiederauftreten
D e u t s e li I a r- d s als Käufer entsprechend reagie¬
ren werden . Dj=- F l a u t e ist zu einer Zeit gekommen,
als die Wollverkaufssaison in der südlichen Hem-
Sphäre nahezu beendet war . Die Woll Ver¬
schiffungen  vun diesen Ländern zwischen denn
Beginn der neuen Saison und Ende April waren um
110 Mill lb geringer als zur gleichen Zeit des Vor¬
jahres . Diese Verminderung ist auf geringen Ver¬
schiffungen von A u s t r a 1i . n und noch mehr von
S ii d a t r i k a zurückzuf iihren:

Die Beschäftigung in der britischen
Woll-Textilindustrie hat , obwohl sie noch besser ist
als im Vorjahr , in den letzten Monaten etwa » nach¬
gelassen.  Die Einfuhr von Rohwolle in der Zeit
von Januar bis April war ungefähr dieselbe wie im
Jahre 1933, was einer Abnahme der Vorräte gleich¬
käme , obwohl die sichtbaren Vorräte  in den
Häfen , der Eisenbahn - und Kanal -Lagerhäusern Ende
April wenig Veränderung zeigten.

In Frankreich war der Rückgang der Rohwoil-
Einfuhr im ersten Vierteljahr gleichfalls bemerkens¬
wert . Er betrug über 60 Mill. lb. gegenüber 1933.
Japan  hat im ersten Vierteljahr gleichfalls wesent¬
lich weniger  Wolle als 1933 eingeführt . Die Diffe¬
renz beli-el sich auf nahezu 20 Mill. lb.

Getreide und Futtermittel
Bremen , 1. Juni . Weizen , Manitoba I , Atlantik

12.85 verzollt , do. hard Pacific 12.90 verzollt . Gerste:
Donau 8.75 verzol ' t, do. Russen 8.85 verzollt , do. La
Plata 8.85 verzollt , do. Deutsche 8.85. Hafer.
Pommern/Mecklenburger Weißhafer , 53/54 kg, 9.60,
Mais, La Plata ab Bremen und Brake 8.85 verzollt,
verkehrsfrei . Tendenz:  fest.

Bremen , 1. Juni (Futtermittel ). (Eigener
Bericht der Bremer Zeitung ). Der Markt für Futter¬
mittel hat ein and . «'es Gesicht bekommen durch die
Einkanfssperre für ausländische Oelfrüeilte . Die Of¬
ferten der Oelmiihlen sind zurückgezogen , so daß die
heutigen Preise nui nominell sind . — Für Mühlen -,
abfälle ist die Grundtendenz stetig . — Zuckerschnitzel
haben größere » Kaufinteresse infolge der Haferknapp¬
heit . Vielerorts werden Klagen über Trockenheit
laut , da die bisherigen Regenfälle ungenügen i waren.
Die Preisnotierungen in RM. für 1 Ztr . ab Bremer
Lager  lauten wie folgt : Weizenkleie , Roland/
Hansa 5.75, grob rhein . Weizenkleie 5.75, Weizenboll-
mehl , Roland/Hansa 6.20, Weizennachmehl II 6.50,
Roggenkleie . Roland/Hansa 5.30, Roggenbollmehl , Ro¬
land/Hansa 5.80, Gerstenfuttermchl/Hedrich/Königs-
berger 7.40 Erbsenfuttermehl rhein ./Königsberger 7.30
Reisfuttermehl I» H. 3, 24 Pzt ., 6.—, do. Ruha , 24 Pzt .,
6.20, do. A B i. Kranz , 24 Pzt ., 6.40, do. R. H. 1,
45 Pzt ., 6.60, do. R. H. O. 50 Pzt ., 6.90, Futterbruch¬
reis I , 8.90-, Kartoffelfloeken , einschließlich Sack S.10,
Kartoffelpiilpe , einschließlich Sack 5.50, Königsberger
Haferschälkleie 4.5U. Zuckerschnitze ], vollw. 6.90,
Zuckerschnitzelschrot 7.—. Futterzucker , mit 2 Pzt.
Fleisehmehl 7.70, Fischmehl , 58/66 Pzt ., Protein 11.25,
Argt . Fleischmehl , 65 Pzt ., 9.25, Soyasehrot ;,Vita “,
45 Pzt .. einschl . Monopolgebübr 7.90, Bremer Lein¬
kuchen , 37 Pzt einschl . Monopolgebühr 8.90, Bremer
Erdnnßkuchen , 50 Pzt ., einschl . Monopolgebühr 8.60,
Bremer Kokoskuchen , 26 Pzt . einschl . Monopolgebühr
8.90, Bremer Palmkuchen , 21 Pzt ., einschl .* Monopol
gebühr 7.70. Falls für Kuchen Mehl oder Schrot
verlangt wird , üblicher Fabrikaufschlag ! Phosphors.
Kalk , 38/42 Pzt ., 7.—, Köhlens . Futterkalk 1.75,
Muschelkalk 1.90.

Hamburg , 1. Juni . Die auswärtigen Märkte weiden
eine erhebliche Steigerung für Brotgetreide . Auch
der hiesige Markt zeigte auf der ganzen Linie eine
feste Tendenz , verursacht hauptsächlich durch die an¬
haltende * Trockenheit . Die Juni -Festpreise mußten
bereits vom Handel bewilligt werden . Hafer und
Gerste fester.

Weizen . 76/77 kg, ' Magdeburg , Mai-Abladung , cif
Hamburg RM 202, do. Sa'chsen/Saale , Mai-Abladung,
cif Hamburg 199, do. Mecklenburg/Ostholstein -Lauen-
burg , Mai-Ablad, , cif Hamburg , 196, Roggen , 72/73 kg,
Pommern/Mecklenburg/Holstein , Mai-Ablad . cif Ham¬
burg 172, Futterroggen , R.-G.-Ware , frei Fahrzeug 166,
Hafer , 53/54 kg, Pommern/Mecklenburg/Holstein,
weißer , cif Hamburg 183, Sommergerste , 70/71 kg , für
Industriezwecke 167—177, do. Brauz ^ ecke 185—192, Ger¬
stenfuttermehl , deutsche Fabrikate ; waggonfrei oder
Fahrzeug ca. 142, Gerste , Donau/Russen , 60/61 kg , frei
Fahrzeug , Juni 173, do. Juli 173, Mais , La Plata , frei
Fahrzeug , verzollt , Juni 176, do. Juli 176, Mais,
Donau/Galfox , frei Fahrzeug , verzollt , Juni 176, do.
Juli 176.

Ausfuhrscheine
Weizen-Ausfuhrscheine Juni 161 RM, do. Juli 162,

Roggen -Ausfuhrscheine , Juni 1151/*, do. Juli II6V4,
Hafer -Ausfuhrscheine , Juni 901/*, do. Juli 911/*. An-
rechnungssoh -ein* Juni 25 RM. Tendenz:  fest.

Cif-Notierungen
Weizen:  Manitoba I Juni 5.35, do. Juli 5.37Vi,-

Manitoba II Juni 5.25, do. Juli 5.271/*, Rosafe , 80 kg,
Juni 3.621/*, Barusso , 80 kg , Juni 3.52V», Bahia , 80 kg,
Juni 3.62V». — Roggen:  La Plata , 72/73 kg Juni
2.75, — Gerste:  La Plata , 64/65 kg , Juni 3.25. —

, Mais:  La Plata Juni 3.10, La Plata Juli 3.10. —
Hafer:  La Plata Unclipped faqu Juni 2.30, La
Plata Clipped Juni 2.45. — Weizenkleie:  Pol-
lards Juni 2.60, Bran Juni 2.50.

Berlin , 1. Juni . Abgesehen von der Erhöhung der
Festpreise für Brotgetreide war die Grundstimmung
am Getreidemarkte heute allgemein recht
fest.  Auch für Weizen sind die Forderungen hoch
gehalten . Soweit die Mühlen Bedarf zeigen , werden
für Weizen und Roggen die Mühleneinkaufspreise
glatt bewilligt . Das Geschäft ist infolge des geringen
Öffertenmaterials und angesichts der schwieri¬
gen Sohiffahrtverhältnisse  ziemlich ru¬
hig . Weizen - und Roggen mehle  werden für den
laufenden Verbrauch aufgenommen.

An den Futtergetreidemärkten und bei Kraftfutter¬
mitteln ergaben sich neue  Preissteigerungen . Die
Nachfrage hat sich im Hinblick auf den zumeist we¬
nig günstigen Stand der Wiesen und Weiden belebt,
während das Angei ot sehr knapp ist . Exportscheine,
die zur Einfuhr von ausländischem Maiß und Gerste
berechtigen , waren erneut befestigt.

Hülsenfrüchte : Hamburg, l. Juni 1934
Die Lage am Markt der Hülsenfrüchte ist unver¬

ändert . Für Chile -Linsen extra large wurden 18‘/<RM
verlangt und bezahlt . Im übrigen fanden keine Preis-
veränderunger statt.

Schmalzbohnen 33 gelbe Erbsen ges. 24
Langbohnen 29 gelb.Splitt-Erbsen 19
Mittelbohnen 20 kleine Russen
Othenashis 22 Linsen 121/,
Chile-Bohnen 21 mittl.Rus.Lins. 15—16
gr.Erbsen m.Schale 20-23 gr.Rus.Lins. 18—21
gelbe Viktoriaerbs. 23-24V* Chile Linsen faq. —
grüne Erbs gesch. 30 Chile Unsen extra
gr. Splitt-Erbsen 23 large Iß1/*
Bohnen für 100 kg, Erbsen und Linsen für 50 kg

in KM. waggonfrei Hamburg , verzollt

Eier und Butter
Hamburg , 1. Juni (Eier ). Die Reichseierverwer¬

tungsstelle Nord verkaufte heute zu folgenden Preisen
(Gütegruppe I , in Rpf .): Sonderklasse (über 65 g) 9‘/<,
Größe A (60—65) 8*/<, Größe B (55—59,5g) V/*, Größe . C
(50—54,9 g) 7, Größe D (45—49,9 g) 61/:. (Preise frei
Hamburg für geschlossene Ladungen von 60 Kisten an
aufwärts ). Tendenz:  schleppend.

Bremen , 31. Mai (B u t, t e r). (Wochenbericht tlt?T
B. Z.) Auch in dieser Woche machte sich am
Buttermarkt n»cli keine Besserung bemerkbar . Der
großen Produktion steht immer noch keine ent¬
sprechende Nachfrage gegenüber , so laß sich Lager¬
st.Sammlungen nicht mehr verme 'den ließen . Die
E 'ugänge waren infolge der kühlen W'ttnung durch¬
weg von gnWr Beschaffenheit . Mit Uebarwiniiinj ? desUltimo werden sieh die Ahsatzverhältuisse sicher
bessern , zumal die Witterung seit gestern wiedersommerlich und dadurch mehr absatzfördernd ge¬
worden ist . — (Herrn . Sohwarz ).

Hamburg , 1. Juni . (Butter ). Deutsche Marken¬
butter 126 RM., deutsche , feine Molkereibutter 123
RM, deutsche Molkereibutter 119 RM. Landbutter ent¬
sprechend billiger . (Preise in Zentner netto einschl.
vorgeschriebener Verpackung , ab Versandstation ).

Berlin , 1. Juni . (Butter .) Deutsche Marken¬
butter 125 RM deutsche Feinmolkereibutter 122 RM,
deutsche Molkereibutter 118 RM. deutsche Landbntter
entsprechend niedriger . (Für 50 kg einschl . Ver¬
packung ab Versandstation , Fracht zu Lasten des
Käufers .)

Kolonialwaren
Gewürze : Hamburg, 1. Juni 1934

Die lebhafte Nachfrage nach allen Provenienzen
hielt weiter an . Cardamom Malabar wurde im Preise
erhöht . Sonst waren die Forderungen unverändert.
Gelbe Senfsaat notierte 32 RM.

Weisser MuntoK 122 Cassia vera 63
Weiss. Bat Muntok 124 Cassia vera 111 45
Schwarz Lampong 68 Japan Ingwer 38
Schwarz. Singapore 66 Cochin Ingwer 60- 78
Tellicherrv 72 Macisbl. Banda 282
Piment 38 Macisnüsse 83—116
Canehl 0000—0 80- 94 Nelken Sansib. 68

1—IV 68—76 Lorbeerlaub 21
Cardamom Malabar 260 Hollän. Kümmel 46
Cassia lignea 24 Gelbe Senfsaat 32
Cassia flores 62 Vanille Bourb. 15- 30

Tn RM. für 100 kg unverzollt , Vanille für 1 kg
loko ab Hamburg Kai oder Lager

Kaffee
Bremen , 1. Juni . Die Marktlage ist weiter un¬

verändert freundlich,  das Geschäft am
Platz sowie nach dem Inlande in allen Preislagen
bleibt lebhaft . Verkäufer verhalten sich etwas zu¬
rückhaltend . da passendes Angebot zusehends ab¬
nimmt , ebenfalls sind die Eigner im Ursprungsland
dieser Stimmung.

Brasil -Offerten unverändert . Kolumbien offerierte
wieder iU Dollar höher.

Brasil -Kaffee : Hamburg, 1. Juni 1934
Markt - uud Preislage unverändert . Mit Wirkung

vom 28. Mai wird von Brasilien kein Bonus -Kaffee
mehr vergütet.

Santos extra special 40—45 santos superior 34—37
Santos extra prime 39—41 Santos good 32—35
Santos prime 37—39 Rio und Minas 31—34

Preise in RM. für 50 kg unverzollt , Platzware ab
Lager

Gewaschener Zentralamerikanischer Kaffee:
Seitens des Konsums macht sich stärkere Nachfrage

bemerkbar . Nach dem Inland besteht gutes Abzugs¬
geschäft zu unveränderten Preisen.
1 Salvador 46—65 6 Costa Rica 68—130
2 Guatemala 46—78 4 Maragogype 72—90

5. Ostafrika 40—7o, 6. Ostindien 55—80, 7. Caracas
48—88,* 8. Columbia 47—72.
Preise in RM. für 50 kg unverzollt , Platzware ab

Lager
Kaffeeterminbörse.

Superior Santos , in Pfennigen für lh kg netto,
bei mindestens 250 Sack (- gleich 14,700 kg netto ).
10 Uhr (A 11 1 r Kontrakt ): März 33 B 311/* G,

Mai 1935 331/* B 32 G, Juli 31V* B 30 G, September 32 B
30V* G. Dezember 32V* B3l G.

10 Uhr (Neuer Kontrakt ) : März 36V* B
35V* G, Mai 19o.  37 B 36 G, Juli 33V* B 32*/* G, Sep-
tembRr 35V* B 34V* G, Dezember 36 B 35 G.

12.30 Uhr (Alter Kontrakt ) : März 33 B 31V* G,
Mai 1935 331/* ß 32 G, Juli 31V* B 30 G, September 32 B
30V* G, Dezember 321/* B 31 G.

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : März 36V* B
35V* G, Mai 1935 37 B 36 G, Juli 33V* B 32V* G, Sep¬
tember 35V4B 34V* G, Dezember 36 B 35 G.

Rohkakao:
Der Markt ist. naturgemäß fest . Gelegentliches An¬

gebot wird schlank aufgenommen . Accra g f. Haupt¬
ernte . 20—19.50 RM., Hauptemte Mai/Juni 26 sh bis
27 sh 3 d, Haupternte Juni/Juli 26 sh 6 d bis 27 sh 6 d,
Lagos faq Zwischenernte Juni/Juli -Abl . 21—23 sh,
Sup Thome auf Approbation Mai/Juli -Abl . 35 sh 6 d
cif , Sup Bahia Bianca Juli/Dez . 24 sh c. & f ., Plant.
Trinidad Juni/Juli -Abl ., erste Marken etwa 37 sh,
zweite Marken etwa 35 sh 6 d c. & f. Sup Sommer
Arriba Juni/Juli etwa 43 sh 6 d c. & f ., loko 44 RM.

c) 28—30, d) 24—26, Bullen a) 30, b) 28—29, e) 25—27,
d) 22—24, Kühe a) 26- 28, b) 22—24, c) 17—20, d) 11—15,
Färsen a) 32. b) 29—30, c) 25—28, d) 21—24, Fresser 16
bis 22, Kälber b) 30—44, c) 30—40, d) 20—28, Stall-
mastlämmer 41—42, Stallmasthammel 38—40, 35—37, 30
bis 33, Schafe a) 33—32, b) 28—31, c) 22—27, Schweine
al ) 50, a2) 37—38, b) 36- 38, 0) 34—36, d) 32- 33, e) 28
bis 31, gl ) fette Specksauen 36, g*2) andere Sauen 23—35

Leer/Ostfr ., 31. Mai. A. Großviehmarkt:
Zucht - und Nutzvieh . Antrieb 374 Stück . Auswärtige
Käufer etwas zahlreicher vertreten . Handel : Hocn-
tragende und frischmelke Kühe 1. Sorte : gut , 2. Sorte:
mittel , 3 . Sorte : schleppend ; hoch - und niedertragende
Rinder : 2. Sorte : mittel , 3. Sorte : langsam , jährige
Bullen 2. Sorte : schlecht , 3. Sorte : schlecht , 1—2jähr.
güste Rinder : langsam , Kälber bis 2 Wochen : schlecht
Gesamttendenz:  Hochtr . Kühe und Rinder
etwas lebhafter sonst schlecht . Preise:  Hochtr.
und frischmelke Kühe 1. Sorte 375—420, 2. Sorte 270
bis 360, 3. Sorte 180—250. hoch - und niedertragende
Rinder 2. Sorte 240—275, 3. Sorte 150—240, jährige Bul¬
len 2. Sorte 200—250, 3 Sorte 120—180, 1—2jährige güste
Rinder 80—150, Kälber bis zu 2 Wochen 8—15 RM. —
Ausgesuchte Tiere über Notiz.

B. Kleinviehmarkt:  Antrieb 118 Stück . Han¬
del : Gut : Ferkel bis 6 Wochen 8—12 RM, von 6 Dis
8 Wochen 12—14 RM, Läufer 18—27 RM, Schafe 25 bis
30 RM, Lämmer 7—12 RM.

Ravag -Auktlon (dritter Tag ). Auch der Verlauf des
dritten Auktionstages zeigte eine uneinheit¬
lich  Tendenz . Von Iltissen waren Schwarten und
halbe in den Mittelgrößen durchgängig behauptet,
wogegen große 10 bis 20 Prozent nachgaben . Auch
die Uebergang und Prima zeigten Abschwächung
m den Mittelgrößen , wogegen große Ware gleiche
Preise erzielte . Prima Stein - und Baummarder wurden
flott zu Vormonatspreisen aufgenommen . In Ottern
war die Mittelware vernachlässigt , gute große be¬
hauptet . Wiesel lagen in allen Sorten 10 bis 20 Pro¬
zent schwächer Eichhörnchen waren gut behauptet.
Ebenso Dachse . Das Interesse fiir Bisam war wesent¬
lich schwächer ITntersorten verkauften sich zu 5 bis
10 Prozent niedrigeren Preisen . Prima wurden infolge
ungenügenden Gebots zurückgezogen . Nächste Haupt-
auktion in dej Ravag 26. bis 29. Juni . Anmeldeschluß
am 15. Juni , am 14. Juni gelangen bei einer Spezial-
Versteigerung 15 000 sw Persianer  zum Angebot.

Seeiischmärkte
WesermÜnde, 1. Juni . Am 1. Juni landeten im

Wesermünder Fischereihafen 1 Islanddampfer 200 000
Pfund frische Seefische , meist Kabliau , Seelachs und
Goldbarsch . Ein Hochseesegler stellte 3100 Pfund
Schollen und Feinfisch zur Versteigerung . Die Auk¬
tionspreise erfuhren für alle Sorten Rüobgänge . —
Preise:  Island : Kabliau I 5—51/», II 5—5V*, III 5,
Seelachs 6—7, Goldbarsch 121/*—15V*.

Technische Drogen
Schellack und Leim

Bremen , 1. Juni . Schellack  hat sich kaum ver¬
ändert ; der Markt ist aber sehr stetig . Auch die
Nachfrage belebt sich als Folge der weiteren Ver¬
knappung der Devisen . — Preise  unverbindlich:
Lemonschellack 190—240. fein orange 185—195, T N
175—185, Körnerlack 140—200, Knopflack 190—210,
Schellackwachs 120—180, Goldschellack 165—330, Rubin¬
schellack 153—185, gebleichter Schellack 175—212, desgl.
in Pulverform 235—285 RM für 100 kg ab Lager Bre¬
men , bzw. frachtfrei deutschem Bestimmungsort , bei
Abnahme von mindestens 50 kg . — Leim:  Der Ab¬
zug war verhältnismäßig gering . Die Kauflust hat
sieb noch nicht den bisherigen Erwartungen -ent¬
sprechend gehoben . — Preise  je nach Quantum : Ia
Lederleim , Viskosität ca. 5 79—105, Ia Knochenleim
2—3 62—79, Ia Kasein -Kaltleim 125—175 RM für 100 kg
brutto für nett ".

Berliner Metalle
Amtlich. Berlin, den 1. Juni 1934

Llektrolytkupfer, (wirebars) prompt cif
Hamburg, Bremen oder Rotterdam . . . .
Original-Hütten-Alummium98-99°/o, in Block,
in Walz- oder Drahtbarren.

RM für 100
li
160
164

Reinnickel, 98-99 .
Antimon-Regulus .
Silber in Rarren. ca. 1000 fein für 1 kg . . .

*70
41—43
37—40

Berliner Metallbörse
Kakaohalbfahrikate:

In deutsehei Kakaobutter entwickelt sich sehr leb¬
haftes Geschäft . Während die übrigen Artikel ruhiger
liegen . Deutsch « Kakaobutter per Juni 1.70—1.72Va,
für spätere Sichten 1.75 RM, Couvertuere , 50/501.20 bis
1.32V? RM, Couvertuere , 60/40 1.25—1.35 RM, Kakao¬
masse 1.20—1.35 RM, deutsches Kakaopulver , stark ent¬
ölt , 0.80—1.05 RM (alles per 1 kg).

Reis:
Der Markt liegt heute ruhiger . Die Preise blieben

unverändert.
üurmah R O
Bassein 00/0
Moulmein 000
Arracan 00/000
Siam 000
Siam 0000
Patna 000
Bruchreis 1
Bruchreis II
Italiener
Extra Fancy Bluerose
Deutscher Volksreis

per loko Juni -A. RM 9,80
per loko Juni -A.* RM 10,90
per Juni -And . . V RM 12,10
per Juni -And. cu RM 11,20
per glasiert . . .CU RM 13,55
per glasiert . . 4) RM 15,25
per glasiert . V ■RM 17,20
Der April -And. e RM __
per April . . . RM - —
per Juni -And . . RM 10,9o

glasiert RM 19,40
RM 9,10

Die Preise verstehen sich in RM. für 50 kg loko ab
Mühle verzollt , einschl Ausgleichssteuer , einschl.
RM. 1.— Monopolabgabe für 1000 kg . Fiir glasierten
Reis kommt ein Aufschlag von 25 Pfg für 50 kg hinzu.

Zucker
Hamburg 1. Juni 1934

Effektivmai k ruhig -stetig , unverändert . Termin¬
markt ruhig -unverändert.
Tschechische Kristalle Feinkorn per prompt sh —
Tschechische Kristalle Feinkorn sh —
Tschechische Kristalle Feinkorn per Mai . sh 6/9

Preise in sh für 50 kg brutto/netto fob Hamburg.

Magdeburger Terminnotierung 1. Juni 1934

Juni . . . .
Juli
August . . .
September .
Oktober.
November. .

Brief Geld Briei Geld
3.90 3.70 Dezember . 4.20 4.10
4.00 3.80 Januar . . . — —
4.00 3.80 Februar . . — —
4.10 3.90 März . . . . __ —
4.20 4.00 April . . . . — —

1- — Mai. — —
Tendenz : ruhig.

Notierungenin RM. für 50 kg Weißzuckernetto, einschließlich
Sack, frei SeeschiffseUeHamburg.

Gemahl . Melis:
prompt per 10 Tage . —
per Juni . . . 32.40
per Juli . —
Weißzucker- bzw. Raffinerie-Melasse . . . —
Melasse-Rohzucker . —
Tendenz: ruhig.
Notierungenin RM. für 50 kg Weißzucker(elnschlleSl. M. 0,50
für Sack und M 10,50 Verbrauchssteuer) brutto für netto ab
Fabrik-Verladestelle Magdeburg und Umgebung, bei Mengen

von mindestens200 Zentnern.

32.30

1. Juni 1934(Amtlich)
Kupfer Blei Zink
dend . r stetig (lend . : stetig ) (lend .: still)
Brief Geld Bez Brief Geld Bez Brief Geld Bez

Juni . _ 168/*16V4 - 20 198/,
Juli 42»/* 411/4 _ 17 161/4 — mi 198/4
Äugus 431/* 421/, — 17 168/4 _ 208/, 20 —
Sept. 4o3/< 42*4 — 17 168/4 — 208/4208/4 _
Oktob 441/4 431/4 — 171/* 16i/, — 21 201/4 —
Nov. 44*,* 438/4 _ 171/4 l6l/s _ 218/420i/,
Dez 4o 441/4 — 178/* Ißi/a _ al1/, 208/4 _
Januar 401/4 443/4 _ 17*/4 168/4 — 21»/* 21 —
Febr. 453/4451/* — 178/4168/4 — 2l8/4 21 —
März 46 45i/2 — 18 17 — 22 218/* —
Apri 461/4 45*’i 18 17 _ 22 211.5 —
Mai 463,4 46 — 181/4 171/4 - 228/4 211/, -

Altmetalle
Hamburg , 1. Juni . Elektrolytkupferdraht 37—39,

Scbwerkupfer 37—38, Rotguß 32—34, Schwennessing
23—25, Leichtmessing 14—16, Messingspäne 16—18, Alt¬
zink 11—12, Altblei 10—11.

Londoner Metallbörse

Kupier(per Tonne) &Tendenz um e»>l.
Standard pei Kasse32u/i*—!*/«

do. 3 Monate 33—V«
do. Setti. Preis 32*/*

Eiectroiyt 361/«
best selected 351/»—363.*
strong sheets 62
Elektrowirebars 361/«

Zinn (per Tonne)
Tendenz willig

Standard per Kasse SSI1/»—3/e
do. 3 Monate228V*—*/*
do. Setti. Preis 231*/*

Banka* —
Straits*

Blei (per Tonne)
Tendenz ruhig

ausl. pr. offiz. Preis ll1/*
do. pr. inolfiz. Preis 11 Vu- */«
do. entl.Sicht,off.Pr. II8/*
do. entf. S. inoff. Pr. H3/«- 7/«
do. Setti. Preis H1/*

Zink (per Tonne)
Tendenz ruhig

gewöhn!, pr. offiz.P. U1#/x«
do. pr. inoffiz. Preis l48/*Kf
do. entf.Sicht.off.Pr. 15V®
do. entf.St. inofl.Pr. 15V«—V8
do. gew. Setti. Preis 14

1. Juni 1934. (Amtl. bchluß)
Aluminium(p. To.)
Inland * 100'
Ausland * —
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger-Preis* 42—43
chines. per* 26—261/*
Quecksilber*

(per Flasche)ll 1/*-—!!^
Platin* (p. 20 Ounc.) 7»/*
Wolframerzc. i. L*

(sh per Einheit) 48—49

Weißbl. I. C. Cokes 171/*—17̂/»
20x241.o.b.Swansea*
(sb.p.box of 108 lbs)
Kupfersulphat 15—16l/j
f. 0. b.* (per Tonne)
Cieveland Gußeisen 071/*
Nr. 3, f. o. b. MiddJes-
borougb* (sh. p. To.)
Silber (Pence per

Ounce)
do. LieferungOunce

19V*
19*/i«

Gold(sh und pence
per Ounce)Amtl. Berlin. Mittel¬

kurs f. d. engl. Pfd.
* inaktive Notierung

137/1V*

12,73

Londoner Goldpreis . Der Londoner Goldpreis be¬
trägt am 1. Juni für eine Unze Feingold 137 sh 1/* d»
gleich 87,2801 RM, für ein Gramm Feingold demnach
52,9040pence , gleich 2,80612RM.

Oele und Fette
Hamburg, 1. Juni 1934

Schmalz : Tendenz fest
American Steamlard. transito ab Kai D 14.50
American Purelard, raffiniert, per 4 Kisten ä

25 kg netto , verschiedene Standardmarken
transito ab Kai D 16.60—17.—

Hamburger Schmalz, in Dritteltonnen, Marke
„Kreuz“ , verzollt ab Zollstadt RM. —

Kautschuk
Hamburg, I. Juni 1934

autschuk -Effektiv -Markt : Tendenz stetig
Sheets loco # 6 »/i«
Sheets per Juh/Aug. 6;/*

per Aug./Sept. 6Ä/i«
Preise in Pence für 1 U>

Sheets

Viehmärkte
Bremerhaven , 1. Juni . (Eig . Drahtbericht ). Ochsen,

1. Sorte 54—62, 2. Sorte 40—53, Bullen , 1. Sorte 43—55,
2. Sorte 35—42, Quenen , 1. Sorte 54—62, 2. Sorte 40—53,
Kühe , 1. Sorte 48—57, 2. Sorte 40—47, 3. Sorte 25—38.
Jungvieh 35—45, Kälber , 1. Sorte 76, 2. Sorte 60—72,
3. Sorte 40—58, 4. Sorte 30—38, Lämmer , 1. Sorte ip,
2. Sorte 50—70, 3. Sorte 40—80, Schweine , 1. Sort « „1°
bis 48, 2. Sorte 44—45, 3. Sorte 40—43, 4. Sorte 35—39.
Tendenz:  mittel.

Hamburg , 1. Juni . Auftrieb : 4613 Schweine . Ver
lauf : rege . Preise : Schweine al ) 50, a2) 39, b) 37—38,
c) 36—37, d) 23—35, e) 30—33, f) 26—28, fette Speck¬
sauen 36—37, andere Sauen 28—35.

Berlin , 1. Juni . Die Beschickung des Viehmarktes
mit Schlachtviehmarkt war in allen Viehgattungen
zu reichlich , da bei der wieder warmen Witterung die
Nachfrage nach Fleisch zurückgegangen war . Es
mußten in allen Viehgattungen Verluste hingenom-
men werden , die aber nur bei Kälbern und zum Teil
bei Schafen ein größeres Ausmaß annahmen.

Berlin , 1. Juni . (Schlaohtviebrnarkt ). Auf
trieb : Binder 2914. darunter Ochsen 157, Bullen 879,
Kühe . Färsen . Fresser 1338, dir . zugef . 57, Auslands¬
rinder 207, Kälber 1926, Auslandskälber 32, Schafe .-286
Schweine 13 442 dir zugef 10, Auslandsschweine 120.
Marktverlauf : Binder , Kälber , Schafe : ruhig,

i Schweine ) glatt . Preise:  Binder a) 34, b) 31—33,

Zigarrenkistenhölzer
(Von unserem fachmännischen Mitarbeiter .)

Bremen , 1. Juni . Das deutsche Holzeinfuhrgeschäft
hat sioh in den letzten Wochen immer schwie¬
riger  gestaltet Es war ganz unmöglich , bei dem
auf 25 Prozent heruntergesetzten Devisen -Kontingent
auf die Daue auch nur den notwendigsten Bedarf
in Einfuhrhölzern für die Sperrholz - und Zigarren¬
kistenfabrikation zu decken . Und nun wird berichtet,
daß für Juni mir If Prozent , Devisen zur Verfügung
gestellt werdei können ! Es ist dringend zu wünschen,
daß die Sohwieiigkeiten in der Einfuhr der notwen-
digsten ausländischen Hölzer bald behoben werden.
Leider mußten die Hoffnungen auf die Verhand¬
lungen der Transferkonferenz vorläufig in einem
Ausschuß begraben werden . Eine Hauptursache der
großen Knappheit besteht aber auch darin , daß die
Zufuhren,  resp . die Angebote  überhaupt
zu gering  sind , für O k u m ä eine Folge der
großen Trockenheit in Afrika , wodurch die in Frage
kommenden Flüsse zu wenig Wasser halnn , um das
Holz aus dem Innern an die Küste zu bringen . _

Die deutsche  Forst - und Holzwirtscnaft ist
dagegen keineswegs in der Lage , den Ausfall in der
Holzeinfuhi im vollen Umfange durch deutsche
Hölzer ausjogleichen . Die als Notersatz in Frage
kommenden deutschen Holzsorten sind keineswegs in
entsprechenden Mengen vorhanden . Außerdem gibt
es auch andere Industrien , die seit langem auf deut¬
sches Holz ans . wiesen sind . Bei diesen besteht infolge
günstiger Geschäftslage häufig größere Nachfrage,
als Angebot vorhanden ist , besonders in Schäl-
qualität . Würde die Zigarrenkistenindustrie nun auch
noch als Verbraucher deutscher Schalhölzer auf-
treten , dann war «, unweigerlich eine Folge die von
der Regierung nioht gewünschte Preissteigerung ...

Von afrikanischen  Hölzern beherrscht
Oko .umä  trotz der verringerten Zufuhren nach
wie vor das Holzeinfuhrgeschäft von Uebersee . Vom
unverkauften Lägern kann kaum noch die Rede sein,
abgesehen von emzejnen geringeren Partien , die den
Bedarf niemalt- decken können .^Die Preise  haben
einen unerträglichen Stand erreicht . Es Ut noch gar-
nicht abzusehe - . wann diese Steigerung  den
Höhepunkt erreichen wird . Das , was auf Abladung
und schwimmend an Ofcumi angeboten wird , reicht
bei weitem nicht aus , weün der gute Beschäftigungs¬
grad der Sperrholzfabriken anhalten sollte die schon
vielfach gezwungen sind , andere  AuslandshÖlzer
als Ersatz heranzuziehen.

Z e d e r nhol/. war zur Herstellung von Zigarren
kisten auch weiterhin in Frage . Nach Bremen
kamen größere Posten Ta ’basco und Trinidad

Konkurse
Berlin -Charlottenburg : Schulz & Sackur AG., Ber¬

lin . Schliemann Baugesellschaft m. b. H., Berlin ..
Händler Max Richter , Berlin . Nachl . des Bankiers
David Lewy , Berhn -Wilmersdorf . Kaufm . Jakob
Bibo, Berlin -Charlottenburg . Kaufm . Adolf Deiler,
Berlin -Halensee . — Görlitz : Nachl . des Schmiedem.
Hermann Hasohke . — Lechenich : Fa . Engelbert
Stemmeier , Inh . Ehefrau Peter Vogt , Maria , geh,
Stemmeier . — Magdeburg : Lehrer i. R. Otto KTook.
— Solingen -Ohligs : Kaufm . Wilhelm Hilleke.

Vergleichsverfahren
Strausberg : Kaufm . Friedrich Hacke.
Konkurse und Vergleichsverfahren Im Mai. Naoh

Mitteilung des Statistischen Reichsamtes wurden im
Mai durch den Reichsanzeiger 249 neue Konkurse —
ohne die wegen Massemangels abgelehnten Anträge
auf Konkurseröffnung — und 65 eröffnete Vergleichs¬
verfahren bekanntgegeben . Die entsprechenden Zahlen
für den Vormonat stellen sich auf 225 bzw. 72.

Amerikanischer Funkdienst
Newyork, 1. Juni (Schlußkurse ohne Gewähr)

Heute Vor.Not- Heute Vor.Not.
Tägl. Geld
Bankakz.
90 Tg. Brief
90 Tg. Geld
Pr.Hwechsel

dedr . Satz
höchst. Satz
Wechs. auf

lond. Cbl.
do. 60 Tg.

Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Kopenhagen
Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Buen. Aires
Rio de Tan.
Berlin
Silber, ausl.

Kakao, Td.
do. Juli
do. Sept.
do. Dez.
do. Jan.
do. März
do. Mai

l

•/«
V*

*k
1

5.06J/8
5 . 0B‘/8
6.57*4

23 33
8.60

13.64
32.46
67.60
26.12
25.45
22.60
4. l6l/s

18.90
29.80
2.27
0.941/s

30.12
33.74
8.55

39.04
455/8

k. stetig
6.26
5.42
6.62
5.69
5.82
5.96

Kaffee, Td.
do. Sant. 4
do. Juli
do. Sept.
do. Dez.
do. Jan.
do. März
do. Mal
Tagesums.
Kaffee Rio7
do. Juli
do. Sept.
do. Dez.
do. Jan.
do. März
do. Mal
Tagesums.
B’wolle, Td.
do. loco
do. Juli
do. Aug.
do. Sept.
do. Okt.
do. Nov.
do. Dez.
do. Jan.
do. März
do. Mal
Zufuhren
LAtL u.Gol.

gtetig
ll »/8

10.99n
11.38 n
11.ö n
11.57 n
11.65
28000
lO’/i«
8.55 n

8.62/64*
8.73

8.81n
8.87n

10000

stetig
11.80

11.64/66
11.79

11.87/88
11.98
11.99
12.04
12.16
12.23

4000

1

*/ie
V*
•/*

1

5.065/8
5.055/p
6.59

26.13
8.52

13.66
32.48
67.69
26.13
25.45
22.63
4.16

18.95
29.80
2.27
0.94V:

30.18
33.77

8 . 66
39.10

k. stetig
5.32
5.49
5.69
5.76
5.89

stetig
10Vu

10.99
11.37

11.49/5’
11.56/57
11.63n

10.99n
18000
ll 1/*
8.50n
3.75n
8 .66
8.73 n
8.50n
8.81n

16000
k. stetig11.56
11.37/38
11.51

11.58/50
11.63
11.69
11.75
11 .86
11.95

11000

Kopf., el. l.
do. 30/90 T.
Zinn, loco
Biel, loco
Zink, loco

s*/8b
8»/aB

52.40
4.00
4.30

8*/eB
8»/>B
62.65

4.35

WeiBblecS
Röbels. N. 2
Röbels. N2p
Schmalz

5.35
21.77
20 . 00
7.? '

6.25
21.77
20 .00
7.15

Talg, extr.
Bw’saatöl 1.
do. Mai
do. Juli
do. Äug.
do. Sept.
Petr. St WC
do. St. W.T.
do. Mid. Co.
do. P. Rohöl
RohzuckerT.
do. Juli
do. Sept.
do. Dez.
do. Jan.
do. März
do. Mai
Terpentin
do. Savann.
Weizen. Rt.
do. Hartw.
Mals, loco
W’mehl, n.
do. höchst.
Getrf. Engl,
do. Kontin.

38/,
5.24
6.28
6.47
6.55

16.25
12.26
0.94

/.OWP/s
willig
l .5o/55

1.60
1.70

1.71/72*
1.76/77*
1.80/81*

668/4
611/4

1128/,
1148/,

668/4
6.75
7.05

1/6—2
6—8

S»/,
5/l 6
6 .SO
6 .88
5.44

16.35
12.35
0.94

Wh -fiH,
stetig
1.56/66*
1.61/82*

1.70
1.71/72*
1.77/76
1.80/82*56

61
112«1.
114»/,
67»/,
6.70
7.00

1/6 - 2
6- 8

New Orleans
Baumwolle 11.76 11.46

Chicago
Gerste 55—94 55- 96
Weizen, Td. flau strammdo. Mai LO21/8I8/4 1038/,do. Jul) 102»/,- »/! 102»/ . - •/,do. Sept.
do. Dez. 104»/, -«,8 103=/,
Mais. Td. flau strammdo. Mai _ 59
do. Juli 58>/4 61
do. Sept. 60»/, 62*/.do. Dez. —
Hafer, Td. stetig fest
do. Mal _ 448/1
do. Juli 45»;, 44’/,
do. Sept. ifc/t 45
do. Dez. 47l1» __

Roggen, T. willig fest
do. Mal _ 63»/,
do. Juli 65 60=/*—*/,
do. Sept. 66»/, 67»/,
do. Dez. —

Schmalz, T stetig fest
do. Juli 6.52l/,ü —
do. Sept. 6.80R —
do. Okto, 6.85G 6.40G
do. Nov. 7.07 6.45Q
Schweine
leichte, ndr. 2.85 2.90
do. .höchste 3.35 3.35
schwer, nd. 3.50 3.50
do. höchste 3.75 3.75
zuf. in Chic. 20000 35000
do. 1. West. 105000 129000

*̂ Geld und Briefootierungen.

Rundzedern.  Dieses Edelholz ist auf Abladung
und vom Lager in guter Beschaffenheit preiswert
und ausreichend zu haben.

Im Geschäftsgang der Zigarrenkistenin*
dustr ie  ist eine Besserung eingetreten und auch
wohl für di nächste Zeit nicht zu erwarten . Die
Preise  des Fabrikats sind mit Rücksicht auf die
beträchtliche Holzverteuerung nioht auskömmlich.

Finnische Schnittholzausfuhr
nach Deutschland

In der finnischen Papier - und Holzwarenzeitschrift
veröffentlichte der Direktor des Finnischen Säge¬
werkbesitzerverbandes , Baron E . F . W rede,  folgen^
den Bericht über die finnische Holzwarenausfuhr nach
Deutschland:

„Man kann Deutschlands normale  Einfuhr an
gesägten Holzwaren auf 5 bis 600 000 stds berechnen.
Die schwere ökonomische Krise der letzten Jahre , die
in besonders großem Maße in Deutschland fühlbar
gewesen ist und stark die Tätigkeit in den verschie¬
denen Zweigen des Wirtschaftslebens gehemmt hat,
hat zur Folge gehabt , daß die Einfuhr an gesägten
Holzwaren während der letzten drei Jahre nicht ein¬
mal die Hälfte  der normalen Mengen erreicht hat.
So betrug die Einfuhr im Jahre 1931 nur 236 415 stds,
sank 1932 auf 233 007 stds und stieg 1933 auf praktisch
genommen dieselbe Höhe , d. h . 233 259 stds.

Rußland  nimmt mit 97 041 stds oder 41,6“/» der
gesamten Einfuhr Deutschlands an gesägten Holz¬
waren immer Doch den ersten Platz ein . Im vergan¬
genen Jahr wraren die entsprechenden Zahlen 102 SSO
stds und 44,2V#. Die Einfuhr von Finnland und
Schweden zeigt unbedeutende Verschiebungen . Von
Finnland wurden im vorigen Jahre 32 398 stds oder
13,9V# (1932: 31 854 oder 13,7V# eingeführt . Nach der
finnischen Zollstatistik wurden von Finnland nach
Deutschland im vorigen Jahre 33 280 stds ausgeführt,
diese Zahlen decken sich also.

Von Schweden  führte Deutschland ein : 1933
21812 stds , 1932 22 073 oder in Prozent ausgedrackt
9 4 V# und 9,5V#. Die deutsche Einfuhr aus der T s c h e-
0 h o s 1 0 w a k e i ist stark zurückgegangen , und zwar
von 32 436 (13,9V.) im Jahre 1932 auf 15122 stds
(6,5 Vo) im Jahre 1933. Gleichzeitig hat die Einfuhr
aus Oesterreich  nach Deutschland stark zuge-
nommen , und zwar von 3867 stds oder 1,7 /# 1932 aut
14 722 stds oder 6,3V# 1933. Die Einfuhr von den
Vereinigten Staaten  ist von 23 031 stds
Jahre 1932 auf 33 301 stds im Jahre 1933 gestiegen oder
von 9,8V# auf 14,3V«. Die Einfuhr aus P o 1 e n ist von
354 stds odei 0,2V# auf 4114 stds respektive 1,8 Vo ge¬
stiegen , hat aber fortfahrend stark unter den Lin-
fukrbestimmungen , die eine Folge des Zollkrieges
waren , gelitter

Was die Aussichten  für 1934 anbelangt , so ist
Grund zu der Annahme vorhanden , daß der Verbrauch
beträchtlich steigen  wird . Ein zielbewußtes Be¬
streben , in größtmöglichem Ausmaße einheimisches
Holz zu verwenden , mach ! sich zwar bemerkbar und
die Einfuhr wrird außer durch hohe Zölle immer mehr
durch Devisenbestimmungen erschwert , die immer
strenger und strenger werden , aber dessen ungeachtet
hat man allen Grund anzunehmen , daß der erhöhte
Verbrauch trotzdem eine gesteigerte Einfuhr zur
Folge haben wird . Ein Ausdruck hierfür bestellt
darin , daß der Verkauf von Finnland zur Zeit bedeu¬
tend , d. h . mit 10 bis 12 000 stds die vorjährige Ein¬
fuhr finnischer gesägter Holzwaren ü b e r s te 1g t.
Es ist wenig wahrscheinlich , daß die Einfuhr rus¬
sischer Holzwaren im Verhältnis zum Vorjahr steigen
wrird , dagegen muß man aber mit einer größeren Ein¬
fuhr aus Polen rechnen , die eine Folge des im Marz
beendeten Zollkrieges zwischen Deutschland und
Polen ist .“

Deutsche Lufthansa A.G., Berlin
Der Abschluß weist einen Rohüberschuß

von 7,522 Mill. RM (i. V. 7,7 Mill. RM) aus. von
dem 5,289 (5,379) Mill. RM für Abschrei¬
bungen  auf Anlagen und 0,336 (1,582) Mill.
RM für andere AbschreibungenVerwendung fin¬
den sollen. Das Berichtsjahr hat sich im allge¬
meinen günstiger  als das Vorjahr ent¬
wickelt. Im europäischen  Dienst sind be¬
merkenswerte Fortschritte zu verzeichnen. Der
außereuropäische  Dienst (besonders in
Richtung Südamerika und Ferner Osten) wurde
weiter ausgebaut.  Die Aussichten für das
neue  Geschäftsjahr sind befriedigend.

Norddeutscher Lloyd. Der Abschluß zum
31. Dezember 1933 wird heute im Anzeigenteil
veröffentlicht.

Deutsche Schiff- und MaschinenbauA.-G. Die
General Versammlung  findet laut An¬
zeige in Nr. 149 am 21. Juni statt
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